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Der Mann von Wort. 


Ein Schaufpiel in fünf Aufzügen. 
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Berfonen. 


Archivar Leftang. 

Seine Frau. 

Herr Leftang, bed Archiveze Onkel. . 

Kaufmann Seeland, GStiefvater ver Madam Leftang. 
Friedrich Maring, des Archivars Vetter. 
Hoffjunkfer von Trüben. 

Rath Wallnan. 

Julie, des Archivars Pflegetochter, in deſſen Haufe erzogen. 
Einnehmer Orellmann 

Jakob, des Archivars Bedienter. 

Henriette, Mädchen ver Madam Leftang. 


Erſter Aufzug. 


Ein bürgerlihes Zimmer, gut möblirt. 


— —— 


Erſter Auftritt. 
Deuriette tritt heftig ein. Jakob folgt ihr berächtig. 


Henriette. Fort, fort! Ich will aus dem Haufe, dabei 
bleibt «8. 

Jaksb. Run, nun! 

Henriette. Das ift nicht mehr auszuhalten. Mit jedem 
Tage — nein, mit jeder Stund wird Sein Herr unleiblicher. 

Jakob. Ich habe Ihr ja gefagt, daß Sie nur — 

. Henriette. Daß ich Geduld baben möchte! O ja. Geduld, 
Geduld und Geduld! das ift Sein Yen vom Morgen bis im bie 
Nacht. 

Jakob. Ach! — Mein guter Herr muß auch viel Geduld 
haben. 

Henriette. Nein! die Madam braucht Geduld; eine 
ſchäͤndliche Geduld. Nichte mehr — wenn ich im Hauſe bleibe, jo 
laſſe ich ihr keine Ruhe, bis fie ſich ſcheiden läßt. 

Jakob. Sol das iſt ja übevaus brav, 
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Senriette. Ich war immer tagegen, als fie ibn Beiratben 
zul. 36 habe das bieme Mefterleben webl vorausgefehen. 
Sem Ser Gefnt rd zum zub zmmrmeht. 

Jaksab. a mine, Er Eıte wast beffer werden, als er iſt. 

Grarlette Glaube Er Dad, ke Er damit, ſſerbe Er 
tarauf! — 

Jakob. Das will if mit Gett, das mil ih. — Womit 
errfüntigt fih mein Her an Em? 

Ärsrietie. Mi Brien ſchrwerlech 

Jakeb. a nun — das Wexigfprechen iſt freilich ein 
Fehler — 

Henrietir. Wabrbaftig bed! 

Jakob. Bielleiht bat er chebem zu viel geiprochen. 

Henrietle. Er bat noch feine Augenblide, wo er zu wiel 
ſpricht. 

Jakob, Was ſoll das heißen? 

Yerritite. DO, wir wiſſen alles. Die Jungfer Bergifi- 
meinnicht, das allerliehfte Biehtöchterchen, das lann gebieten, ent- 
feinen; bei ber wirb auf ben Wink gepaft. Ber der kann er 
reben; ſtumbenlang fie anhören, mit ihr ansgeben, Partien arran- 
given, wo fie ſich gan wie von ungeführ treffen — 

Jahob terftaund, Henriette ! 

Henriette, Meiner Madam — vo, ber reiht ber Sultan 
ne die Hand. Bei ber klagt er Über die Welt, wenn deun doch 
Ehren halber ein Wort gewechſelt ſeyn muß. Sein übler Muth 
sm berber Sinn gehört ber Fran; die ſchönen Redensarten gehören 
bev Dergenebändigerin Julie, ber Favoritin! Wir wiſſen alles — 
alles ! Aber mn bat unfre Gebuld ein Enbe. 

Jahob. Ihre gefunde Bermunft mag lange ein Ende gehabt 
paben — ſo fange, wie ber Madam ihre Liebe 

Genrleite, Wer ift denn bie Zungfer Julie? Warum bat 
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er fie erzogen? Wie kommt der Herr Ardivar von vierzig Jahren 
zu der Ziehtochter von fiebzehn Jahren ? 

Jakob. Ich weiß das alles wahrhaftig nicht. Aber — 

Henriette. Und warum weiß es meine Mabam nicht? 

Jakob Gomig. Warum bat die Frau meines ebrlichen 
Herm nicht den Glauben an ihren Man, den doch jebermann bat? 

Henriette. Weil fie ihn Seffer kennt, als jevermann. 

Jakob «noch mehr ereifert). Und warum bat mein armer, 
guter Herr den unbedingten Glauben an feine Frau, den — mande 
Menſchen nicht haben ? 

Henriette. Jakob, Er ift impertinent. 

Zakob. Warum bat er fo gar und ganz fein Arges daran, 
daß — (Er kalt fih den Mund zu) — Es mag für vaamal 
genug jeyn. Wenn es jo fort geht, wie es feit ein paar Wochen 
angefangen hat, jo wirb mein Herr ja wohl auch gewahr werben, 
was mir jett Die Bruft zufammen zieht. 

Henriette. Meine Mabam ſoll das alles wieder erfahren — 

Jakob. So? Nun mein Herr fol von Ihr nichts wieder 
erfahren. 

Henriette. Die arme Frau! Sie iſt gut und treu wie 
Gold. 

Jakob. So babe ich vor furzem auch noch gelagt. Gebe 
Gott, daß id — Lafle Sie mid in Ruhe! 

Henriette. Sem Herr ift ein Heuchler — ein Brabler, ein 
Hinterliftiger — 

Jakob. Hinaus jetzt — oder ich zeige Ihr die Thür, daß 
Sie Ihr Lebtage an den Abmarfch gedenken joll. - 


6 
Bipeiter Anftritt. 


Hr. Seeland tritt bei dem Anfange von Jakobs Rede ein. Borige. 


Seeland. Alter! 

Henriette. Eben vecht, Herr Seeland! Zur Thür hinaus- 
werfen? das ift fo ein Pröbchen davon, wie man mit ım8 umgeht. 
Wie der Diener, fo der Herr! Bei mir füngt man an; bei Ihrer 
armen ungläclichen Tochter wird man aufhören. 

Seeland. Pi! Stelle Sie Sich nicht jo ungebertig! — 
Alter! das war grob. 

Jakob. Um Bergebung — ia. Aber fie war nicht fein. 

Henriette. Zur Madam kommen Sie! — Sie find über 
vierzehn Tage nicht bier geweſen. Seitdem hat fich viel verändert. 

Seeland. So? 

Jakob, Leider! 

Henriette Wir willen jet, woran wir find; wober bie 
ſchöne Seelentraurigkeit fommt! — Nım — Sie werben jchöne 
Dinge hören. 

Seeland Jungfer Henriette — gehe Cie ab zu Ihren 
Garnirungen — und lege Sie alle Fältchen hübſch jauber und 
“egal — wenn ich jollte mit Ihr ſprechen wollen, fo werbe ich 
berunter zu Ihr Tommen. 

Henriette Cheitig). Nun das ſey — 

Seeland. Sie geht von bier — eine Treppe hinunter — 
— die dritte Thür linker Hand — da ift Ihre Stube. — Adieu! 

Henriette. O, die Reihe fommt doch noch au mih! Man 
wird Zeugen brauchen — aber dann foll es [08 gehen. 

(Sie geht ab.) 
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Dritter Auftritt. 


Seeland. Jakob. 


Zakob (in Eifer). Iſt men Herr ein Heudler ? 

Seeland. Mein | 

Jakob. Ein Prabler ? 

Seeland. Nein, nein! — Aber es ift wahr, er fängt an, 
eben nicht angenehm zu werben. 

Jakob. Man macht es ihm darnach. 

Serland Er ift nicht freundlich, und aus dem verfchloffenen, 
in fih gelehrten Wefen kann nichts Gutes kommen. 

Jakob. Er ift wohl oft herzlich gut. Aber — dann findet 
fih auch niemand, der ihm die Hand reichen wollte So wird er 
benn wieder ftill, verfällt in Nachdenken, geht auf ſeine Stube — 
und — und — fo mag es gelommen ſeyn, daß ibm das Still- 
ihweigen allmählich zur Gemohnbeit geworben ift. 

Seeland Poſſen! Pofien! 

Jakob. Wollte Gott! Aber es fieht nicht fo aus. 

Seeland Man muß mit der Sprade gegen Seinen Herrn 
berausgehen. 

Jakob. Thuu Sie Das, Tieber Herr ! Gott jegue Ihr Unter- 
nehmen ! 
Seeland. Aber zu dem Unternehmen, ihn freundlicher zu 
machen, follte jeder im Haufe beitragen. 

Jakob, Wer wird bas nicht gern thun! 

Seeland Du bienft lange im Haufe, — Dein Hear halt 
auf Did — J 

Jakob. Unſer einer hat nicht den Verſtand zu ſolchen Dingen. 

Seeland. Jebdermann kann Hügel ebnen, bie im Wege 
liegen. Und das iſt ein verhienitlich Wert. Thu das Deine, Alter! 
Bil Du? 
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Jakob (ergreift feine Hans). Ach Herr! 

Zeeland. Der Händedruck ging von Herzen. (Er ſchüttelt 
feine Sand.) Wieber fo viel! 

Jakob (geht). Gott weiß es -- es ift hohe Zeit. 


— —— — — — 


Dierter Auftritt. 
Madam Leftang. Herr Seeland. 


Mad. Leſtang (fieht ihm nach, und wendet fi dann zu Herrn 
Seeland). Hohe Zeit? Vermuthlich Klagen? Guten Morgen, lieber 
Bater ! 

Seeland (reicht ihr die Sand). Cr Magt nicht Über Dich; 
aber id) follte es thun. 

Aad. Fefhang Auch Sie? doch ich weiß es wohl, daß 
mein Mann überall Recht baben wird. 

Zeeland. Dieß gute Borurtheil verdient er, und Du follteft 
e8 gern und am erften für ihn haben. 

HAad. Lehang Wie? Habe ich nicht feit — 

Iceland. Keine Auseinanderjegung — Teine Aufrechnung ! 
Wo fih in einer Ehe die Zuſammenrechnungen einftellen, da ift es 
um allen $rieven bald gethan. Die Liebe ift verträglich — 

Mad. Lefang. Zanke ich? 

Seeland. Eine gute Frau ift auch geduldig. 

Mad. Leſtaug. So lange fie es mit Ehren ſeyn fanıı. 

Seeland. Eine glüdlihe, einige Ehe ift die größte Ehre, 
nad) der eine Frau fireben kann. 
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Mad. Leſtang. O ja — fo lange noch von ihren Rechten 
und Anfprüchen die Rebe if. Aber wenn ſchon — 

Seeland. Rechte — Anfprüde? Man hört es an ber 
Sprache, daß die Herzen kalt geworben find. 

Mad. Fefang. Aber eine Frau ift doch Tein Hausthier, 
das der Herr nah Einfall und Laune an die Kette legen, und 
Ioslaffer Tann. 

Seeland. Du bift fehr bitter. 

Mad. Lefang. Ich babe es nicht gelernt, "gerechte Em- 
pfindungen zu verlarven. 

Seeland. Ich boffe, dab Dein guter Auf Dir wenigftens 
nicht gleichgültig geworben ſeyn foll. 

Mad. Lefiang. Der tritt ihm zu nahe? 

Seeland. Du mußt e8 erfahren, daß diefe Haushaltung 
ſehr ins Gerede gefommen if. 

Mad. Leflang Deine Schuld ift das nicht. 

Seeland. Du bift ſchon fehr vefignirt, wo ich glaubte, daß 
Du erjchreden würdeſt. | 

Mad. Lefang. Man wird am Ende dahin gebradit. 

Seeland Wie gejagt — ih will nicht aufrechnen. Aber 
ich bitte Dich herzlich, thue bas Deine, daß es anders werbe. 

Mad. Leſtaug. Gott weiß, ich habe alles gethan. 

Seeland. Sich, meine Tochter — ih bin freilich nur 
Dein Stiefvater; — aber Du weißt e8 ja, wie Dein Wohl mir ftets 
am Herzen gelegen hat — 

Mad. Kefiang (küßt feine Hank). 

Seeland. Du Haft mir Erfenntlichleit dafür bewiefen, und 
haft mir das Necht zugeflanden, mit Liebe und Ernſt zu Dir zu 
reden. 

Mad. Lefang. Daß ich nie Ihr Haus verlaſſen — daß 
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1) 
ich nie eine andere Sorge kennen gelernt hätte, ale fir Sie zu 
leben ! 

Seeland. Diefen Ausruf des Unmuths will ich nicht ge- 
bört haben. Friederike! Du haft ein gutes Herz, es ift unmög- 
ih, daß es fich verläugnen könnte. 

Mad. Leſtang. Wird dieß Herz geachtet, wird es er- 
kannt? Sie wiffen nicht, wie gleichgültig ich ihm bin. 

Seeland. Nur wenn Du Di ganz frei weißt, frei in 
der That, und auch im Anfchein — nur dann erft kann davon 
die Rede ſeyn, gegen die Urfachen Deiner Empfinblichleiten zu ar- 
beiten. 

Mad. Lefang Sie glauben — 

Zeeland. Nun ih — möchte wahrlich am wenigften etwas 
MWidriges von Dir glauben. Aber — bie Theegejellichaften, und 
was dahin gehört — fprengen e8 aus, ber Rath Wallnau fey mehr 
Dein Freund, als der Freund Deines Mannes. 

Mad. Leſtang. Boshaft, abjcheufich! 

Zeeland Darum meibe jeden Anſchein! 

Mad. Kefang. Bellagt fih mein Mann über mich? 

Seeland. Er Hagt niemals. Aber jedermann ſieht, daß er 
leidet. 
Mad. Leſtang. Und alſo muß ich bie Urſache ſeiner Lei⸗ 
den ſeyn? Wie es mir ergeht, darnach fragt niemand. Was 
kann man mir vorwerfen? Wallnau iſt der Freund meines 
Mannes — 

Zeeland. Deſto empfindlicher muß Dein Mann bei dem 
Gerüchte leiden, wenn er es erfährt. 

Aad. Lefang. Er iſt der Einzige, ber meinem Manne 
manchmal ein Wort zur rechten Zeit jagen Tann, 

Zeeland Es it mir leid, daß Du nicht eiferflichtig auf 
biefes Recht biſt. 
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Mad. Leſtaug. Glauben Sie doch, daß von mir bei mei- 
nem Manne gar eine Rebe mehr if. 

Zeeland Das glaube ich durchaus nicht. 

Mad. Eeſtang. Uebrigens ift ja mein Mann Herr im 
Saufe; Herr, unumſchränkter Gebieter. 

Seeland Cheveutenn). Er fcheint keinen Gebrauch von dieſem 
Rechte zu machen. 

Aad. Leſtang. Er thut es auf feine eigene Weile. Cr 

befiehlt ohne Worte mit Geberben. Wir find gewöhnt, feine 
Winke zu erratben, und blind zu gehordden. Blind — nur künftig 
ohne Zittern. Das babe ich mir feft vorgenommen. — Der Ge 
horſam foll bleiben; aber die Furcht hat ein Ende. Die bat ein 
Ende. 
Seeland (ichr ernſt). Weiter! — 
Mad. Leſtang. Alſo kann er ja feinem einzigen Freunde, 
dem Gefährten feiner Jugend, feiner Studien, dem Laſtträger 
jeines Unmutbs, feines Eigenwillens, jenes Stillſchweigens — Er 
faın ja Wallnau das Haus verbieten ! 

Serland (erſtaunt). Friederike! 

Mad. Leſtang. Ob ein guter, anſpruchloſer Menſch in 
den Augenblicken, wo ich unter meiner Bürde erliegen ſoll — mir 
ein Wort des Troſtes ſagt, mir Muth einflößt — ob ſein beſter 
Freund ferner bei allen ſeinen Ungerechtigkeiten ihn vertritt, oder 
nicht — was liegt daran? Genug, man bringt vielleicht eine 
Theegeſellſchaft zum Schweigen — mag ich darüber vor Muth⸗ 
loſigkeit vergehen — wem liegt daran? 

Seeland. So? Und die Beſuche des Hofjunkers? warum 
fommt er ? 

Mad. Leffang. Warum kommen Befuche ? 

Seeland. Er ift ein gefährlicher Verführer. Seine Bewer- 
bungen gelten Dir oder Julien. 
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Mad. Leflang Mir ift er gleichgültig; feine Neuigkeiten 
amüſiren mich ; Julien — wird mein Mann gewiß bewachen. 


Seeland. Der Hofiunfer hat im Archiv zu arbeiten ge- 
wünſcht; Dein Mann bat wegen feiner wenigen Kenntniffe und 
Schwaßhaftigkeit dagegen thun müſſen. Der Menſch hat Familien⸗ 
anhang, und haft Deinen Mann. Ich fürchte, er könnte wohl 
den argen Plan haben, aus Rache Lejtangs Frieden zu flören. 

Mad. Leflang. Das glaube ich nicht. 


Seeland Ich weiß, daß er der entjchiebene Feind Deines 
Mannes ift. 


Mad. Leſtaug. Mag ihn doch mein Mann wegichiden ! 
— Immerhin! ihn, Wallnau, jedermann. So fehe ich nur meine 
Wände, werde einjylbig, wie mein Mann, — und dann wirb 
vieß ‚Haus fehr an Aunehmlichfeit gewonnen haben. 

Seeland. Iſt dieß die Antwort auf meine redliche Be- 
forgnig ? 

Mad. Leflang. DBerdiene ich Ihr Miftrauen? Auf meine 
Ehre ift zu rechnen. Trotz ſey dem geboten, der fie verfennt ; 
aber das Meine ift getban, und wenn ich meines Mannes Betra- 
gen nicht ändern kann — ſey es! — fo will ich mich Doch nicht 
jelbft länger herabmwürbigen. Ich habe Anfprüche auf edle Lebens—⸗ 

freude, und ich will fie geltend machen. 


Zeeland. Ach erfchrede über Deine Entſchloſſenheit. 

Mad. Lefang Sie ift mir abgezwungen. 

Zeeland. Hier wäre alfo nichts mehr zu thun? — Tranrig, 
traurig! 

Mad. kefang. Dein Dann ift es, der zu thun bat, daß 
es anders werde, nicht ich. 
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Seeland Meine Tochter! ſey aufrichtig! Du nimmſt fein 
Intereſſe mehr daran, daß es anders werde. 

Mad. Leſtaug. Wenn es fo wäre, jo hätte er es ver⸗ 
dient. 

Zeeland. Dein Mann ſteht ſchlimmer mit Dir, als er 
ſelbſt wiffen mag. (Seufzt.) Armer Leftang! da der Reiz der Ju⸗ 
gendblüthe von Deinen Wangen ſchon zehn Jahre lang verwiſcht 
war, wie fonnte Dein Unftern Dich treiben, zum zweiten Dale 
Ringe zu wechſeln! 

Mad. Leſtaug. Diefe bittere Bemerkung verdiene ich nicht. 
(Sie Hält die Hand vor die Augen, eine Thräne zu verbergen.) 

Seeland (nimmt langfam ihre Hant herab). Lege dieſe Hand 
af Dein Herz — Du bift zwanzig Jahre alt; Dein Mann ift 
viegig. Der Ernft, den Schidjal und Erfahrung auf ihn legen, 
war Dir in den Brautwochen interefjant, weil Du ein Ideal darin 
erreicht faheft, das Bücher Dir gegeben hatten. Seit Du jelbft in 
Deines Mannes Leben verwebt bift, hat jenes Ideal fich verloren. 
Du vermiffeft nun das Geſchwätz der feurigen Liebe. Er ift babet 
geblieben, wie er war, und verliert nur, weil Deine Meinung 
fi) geändert bat. Frieberife, wenn Vernunft und Freundſchaft 
Dich nicht gerecht machen, fo ift Dein Dann zu Grunde gerichtet, 
md Du bift verloren. (Er geht lebhaft einige Schritte.) 

Mad. Leſtaug. Die Sprache der feurigen Liebe kann mein 
Dann allerdings veden, nur nicht zu mir. 

Seeland Zu wen ſonſt? 

Aad. Keflang Zu Yulien! 

Seeland (auffaheenn). Was iſt das? Wer fagt das? 

Mad. Leflang. Der Frau werben Sie zutrauen, daß he 
ſcharf beobachtet habe. 

Seeland Vielleicht zu ſcharf. 
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Mad. Kefang Das Geziſchel im Haus fagt es verftänb- 
fh, baß meine Gewalt zum Gefpötte geworben ift. 

Zeeland (nach einigem Nachvenken). Höre mid; mit gutem Wil- 
Ien an! 

Mad. Lefang Sehr gern! 

Seeland. Es mag freilich mit diefer Sulie eine beſondere 
Geſchichte ſeyn — 

Mad. Leflang. Allerdings. 

Seeland. Muß man dem mit einem argen Blick in das 
Geheimniß eines ehrlichen Mannes dringen? Muß man mit Ge- 
walt einen Schleier zerreißen, ben vielleicht eben feine Zartheit um 
eine Sache hüllt? 

Mad. Lefang Wenn von Lebensruhe die Rebe ift — 


Seeland Würdeſt Du es nicht mit Nachficht behandeln 
wollen, wenn nun etwa biefe feine Pflegetochter feine wirkliche 
Tochter wäre ? 

Mad. Leſtang. Das ift fie nicht. Das ift fie gewiß nicht. 
Darauf bat er mir fein Wort gegeben, und Sie willen, daß er 
damit Prunk treibt. 

Seeland. Du baueft alfo auf das Wort Deines Mannes ? 


Mad. Lefang O, auf feinen Eigenfum kann man immer 
bauen. Wie manchen Kummer, wie manchen Berluft hat er nicht 
erlitten, weil er unbedingt und thöricht alles dem aufopfert, was er 
bienlich findet — fein Wort zu nennen! Wie mande Thorbeit 
gegen jein Gefühl und Weberzeugung bat er begangen, wenn 
einmal für eine Sache fein Wort gegeben war. Muß ich nicht 
deßhalb das unleidliche Erbſtück, feinen alten Ontel, ver ihn felbft 
überall hindert, und im Wege it, um mich dulden, bloß weil er 
feiner Mutter das Wort gegeben hat, diefen einfältigen Mann bie 
an feinen Tod im Haufe zu behaften ? 
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Seeland. Ein einfältiger Mann — aber ein guter Mann. 
Weßhalb mollteft Du ihm einige Geduld verfagen ? 

Mad. Leſtang. Ah! wie manden traurigen Augenblid, 
wie viel Langeweile und Sammer babe ich nicht mit erleben müſ⸗ 
fen, wegen biefer Raſerei, fein Wort zu halten, es kofte au, was 
es immer wolle. 

Seeland Weißt Du es auch, meine Tochter! daß Du ba 
gegen Deinen Willen das Bild eines ſehr achtungsmwerthen Mannes 
entworfen baft? 

Mad. kefang (ſeufzt). 

Seeland Ja, er ift achtungswertb; fo kenne ich ihn, und 
deßhalb Tiebe ich ihn, wie meinen Sohn. Ein Manı von Wort 
— im firengften Sinne — ift dem Kaufmann ein unfchätbares 
Gut. As Menſch, als Freund und Bater ift er mir ein Heilig- 
thum. — Friederile! — frage Deinen Mann als Hausfrau mit 
Offenheit und Liebe, ob er Julien eine Zärtlichkeit wibme, die 
mw Dir gehört. Fordere fein Wort bierliber! Gibt er Dir fein 
Wort — dann ſey ruhig! Räume dann auf im Kopf und Herzen, 
reihe ibm freunblih die Hand, fo geht Ihr einig durch das 
Leben. 

Aad. Leſtaug. Ich Ian, die Frage nicht thun. 

Seeland. Tochter! 

Mad. Kefang. Ich bin zu fehr Übergeugt, und — in 
biefem einzigen Falle — kann ich felbft fen Wort nicht an- 
nehmen. 

Secland Wie? 

Mad. keſtang. Cs ift von einer heimlichen, über alles 
wertben Leivenfchaft vie Rede. Er muß fie verdammen, und kann 
fi nicht davon losmachen. Nein! In biefem Falle gilt fein Wort 
mir 

Seeland (geht unmwillig auf und ab, tritt mit Feſtigkeit zu ihr), | 
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Iſt dieſe Sache mit Julien die einzige Klage, welche Du über 
Deinen Mann haft? 

Mad. Lefang Die wichtigftee Alle andern entflehen da⸗ 
ber — ober ih würde da lernen, fie zu unterbrüden, was es 
mid auch koſten müchte, 

Seeland. Ich werde Deinem Manne die Frage vorlegen. 
Ich werde fein Wort fordern. 

Mad. Leſtang. Ich kann deßhalb nicht rubiger ſeyn. 

Seeland Dann merde ich e8 ſeyn, Dich anflagen, und, 
wenn Dein Mann nicht glücklich mehr werden kann, ihm Freund 
und Bater feyn, und ihm helfen, die Laft zu tragen, womit meine 
Tochter fein rebliches Herz quält, und bie Tage eines Mannes 
verbittert, der ganz für Andre lebt, indem er in feinem Hauſe an 
Freuden verarmt. 

(Er geht, in ver Thür begegnet ihm Friedrich Maring. 


Fünfter Auftritt. 
Friedrid Maring. Madam Keftang. 


Maring. Guten Morgen, Papa! (Su ife) Papa machen 
ein ſträflich Angefiht? Ich babe ſchon eine Weile draußen geflan- 
ben; er war ſtark im Amtseifer. 

Mad, Leſtang. Er meint es wohl herzlich gut! 

Maring. Aber er bat lange gefprochen. Damit verberben 
immer bie alten Herren ihre gute Sache. Uebrigens komme id 
eben aus der Karthaufe. 

Mad. Lefang. Bon meinem Manne? 

Maring. Oui Madame! Heute ift firenges Stillfchweigen. 
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Aad. Erfaug Wie gemöhnlid. 

Maring. Aber fonft gute Witterung. Sonnenſchein in ber 
Ratur, das beit: Leute, die Geld haben, follen dann ans ihren 
Bänben zieben und fpazieren fahren, bamit Leib und Seele in ber 
friſchen Luft frifcher werben. Wollen wir das? 

Mad. Leſtang. Ach! 

Maring Ach? — Heißt das einen Wagen beſtellen, ober 
es bleiben laſſen? 

Acad. Leſtaug. Das wird doc auch wieder nur ein Leichen“ 
zug werben. Meinetwegen! Fragen Sie meinen Mann ! 

Maring Der fol von ber Partie jeyn? 

Mad. Leſtaug. Vermuthlich die ſchöne Julie — 

Maring. Eben fo vermuthlich der Kommandirende! 

Mad. Leſtaug. Men meinen Sie damit? 

Maring. Den Ami de la maison, Herrn Rath Wallnau. 

Mad. keſtaug. O, der kann auch weg bleiben. 

Maring Ahr Ton fagt das Gegentbeil. Gut! fo find 
Ihrer viere für den Wagen; ich reite neben ber, und ſchreie zu 
Zeiten in den Wagen, Daß die Eingefchlafenen aufmachen. Ich 
will einen jo argen Lärmen treiben, daß ber Leichenzug wohl auf 
geräumt werben fol. 

Mad. kelang Wer aub fo zu allem, und über alles 
lachen konnte, wie Sie. 

Aariug. Auf meine Ehre! umangenehme Dinge und Men- 
hen lacht man eher weg, als man fie wegftreitet und wegprebigt. 
Probatum est. 

Aad. Kefang Wenn das Mittel fo unfehlbar if, fo 
lachen Sie uns Doch meines Mannes alten widerwilligen Onfel 
aus dem Haufe! 

MAaring. Behilte mich mein guter Genius — Feft⸗ 

Sfflanp, theatral. Werke 111. 
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halten will ich den Ehrenmann; denn ich lache gern über ihn. 
Der Onkel iſt wider fein Wiſſen und Willen meine Hausapotheke. 
Ueberfällt mich ja ein eruftbafter Augenblick; flugs bringe ich dem 
Oheim für feine ſtattlichen Sammlungen eine Spinne ober ein 
abeliches Wappen, — fete mich ihm gegenüber, und genieße bie 
Wohlthat des unterdrücten Lachens. Dann erzähle ich fein Gau- 
dium über Epinnen und Wappen, feine Manieren und Rebens- 
arten allen Menſchenkindern, Die Luft und Liebe haben, zu leben 
und zu lachen. Wir lachen das brillantefte Tutti won der Welt, 
und fo ift der ebrenvefte Oheim mein Wohlthäter, Leibarzt, Lektor 
und furzweiliger Tiſchrath, alles in einer Perfon. 

Mad. Lefang Mir ift er mit feinen langweiligen Ge⸗ 
fprächen, Fragen, Wiederfagen, Neuigfeiten bringen — 

Maring Das thut der arme, alte Narr, um ſich an« 
genehm zu machen. Er macht alles ſchlecht; aber er meint 
alles gut. 

Madam Kefang Mir ift er die widerwärtigſte Perfon 
von der Welt. Was mein Mann nur denken mochte, dieſe Geſtalt 
mir aufzubürden. 

Aaring. Wollen Sie ihn los feyn ? 

Mad. Leſtaug. Durchaus! 

Maring Wenn ih ja heirathen ſollte — wofür mich 
Gott in Gnaben bewahren wird — denn ich bin dev Glüchſeligkeit 
gar nicht würdig — fo würde ih mir gerade fo einen Onkel ing 
Hans mietben. 

Mad. Leſtang. Wozu? 

Maring Zum Guardian der Dame Dann wäre id) 
rubig und ginge meinen Weg mit Behaglichkeit. So ein lediger 
müßiger Ontel fteht überall, hört Überall, fiebt überall, fagt alles 
wieder, und ift der bequemſte Sündenbock für beide Theile. 


— 
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Mad. Lefang Wir bevürfen feiner nicht. 

Aaring. Kann ih meine Dienfte anbieten? 

Aadam Lrefang. Ah Maring! Wie haben meine letzte 
Hoffnung vernichtet. 

Maring Wie jo? 

Mar. Leſtang. Wie habe ich mich Ihrer Ankunft gefreut! 
Ihre gute, frohe Laune, hoffte ich, würde anf meinen Mann 
wirten. Bergebens. Doch bat er Sie lieb, fehr lieb — 

Maring. Ich ibn aud. 

Mad. Lefang. Sie? Und doch machen Sie Sich mandmal 
wicht wenig luſtig — | 

MAaring. Ueber fein Weſen? Ya, das fanın ich nicht 
laſſen. Er ift ein liebliches Buch in cinem alten Pergamentbande. 
In Reihe und Gliedern mit andern freundlichen Bücherdecken fieht 
er unfcheinbar aus, und ein bischen pedantiſch. Aber der Dann 
hat auf der Welt nichts dagegen, daß man ihn herauerücde, bei 
Seite nehme und leſe. Bei meiner Seele, wenn man ben Better 
mit Bedacht umblättert, und liest, und nimmt zu Kopf und Her- 
en, was man doch auf jeder Seite findet — fo liefert er bie 
interefjantefte Lektüre, die ich kenne. 

Mad. Leſtang. Auch die anziehenpfte Lektüre ift Doch ein 
tobtes Weſen gegen — 

Moaring Kommt auf den Lejer an. 

Mad. Leſtang. Der Zug ward gegen wich geführt? 

Maring. Ja wohl, und geradezu. 

Aad. Leſtang. O — Sie find ganz auf meines Mannes 
Seite. 

Maring Auf Ehre, das bin ich. Aber, wen Sie 
allein find, und ih vor Ihnen ftehe, fo bin ich auf Shrer 
Site. 7 
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Aad: Leſtaug, Weil — 

Making. Weil Sie viel zu hübſch find, als daß man 
Ahnen Unvecht geben könnte. Ich wette, was Sie wollen, e8 gebt 
Ihrent Minmne eben fo, fonjt würde er Ihnen manchmal ein ftatt- 
limes Kapurel Ion. 

Kar. Leſtaug (gefpannt). Worüber ? 


Haring Wo gevassen wir bin? Umgelenkt! ſonſt verlieren- 


Sie Ihr liebes, freundliches Gefirht. 

Mad. kefaug Nun aber im Eruft genommen — 

Maring Im Ernft habe ich noch nichts genommen, als 
einen Wechſel. 

Mad. Lefang (bricht ab). In der That, es ift Schabe, daß 
Sie bei mancher guten Eigenschaft fo wenig zuverläffig ſind. 

Maring. Ih nicht zuverläffig? — Ei! laffen Sie Je— 
mand ins Waſſer fallen, ich werde ihn fo gut herausziehen,, und 
vielleicht noch) raſcher, als ber determinirteſte Philoſoph. — Ich 
werbe retten, wo e8 brennt, wie der chriftlichfte Chriſt, und werbe 
mich. vielleicht no weiter in die Flammen wagen, ale ein 
Gottſeliger, weil der erſt ſeine Seele beſtellen muß, ehe er zu- 
greift. Bei mir ift das. nicht nöthig. Eine fröhliche Seele ift 
immerbar beftellt. 

Aad. Leſtang. Gehen Eie, gehen Sie — 

Maring. Aber das nehmen Sie mir nicht Übel, nach der 
Rettung darf ich Doch lachen Über Antlige, welche die Gebabeten 
ſchneiden, und über bie Seelenangft, womit ein altes Mütterchen 
in der Feuersnoth einen Hafpel oder eine Fußbank an ihre alte 
Bruſt drückt, fie zu retten. (Er fieht nad ver Uhr) Alle Teufel! 
es ift ſpät. Adieu, ſchöne Eonfine! 

Mad. keſtang. Was haben Sie denn num eigentlich bier 
bei mir gewollt ? 

Aaring. In Ihre hübſchen Augen ſehen — Spazierfabrt 


> 


arrangiren — die Hand küſſen. Alles das find fir mich überaus 
wichtige Dinge. 

Mad. Lefang Wohin wollen Sie nun? 

Marirg. Kin Geichäft beforgen. 

Kar. Leſtang. Sie und ein Geikäft — 

Karing Für Ihren Mann. 

Mad. Lefang. Was ift das für ein Geſchäft? 

Maring. Etwas, das er Sich nicht zutraut, jonbern mir; 
das Sie nicht wifjen follen, das Sie gern erfahren mochten, und 
das ich nicht ausplaudern darf. 

Mar Keſtaug. So gehen Sie, damit Se 8 nid un⸗ 
gefragt noch exzählen. 

Maring. Wahrlich, ich danke Gott, daß Sie nicht den 
himmliſhen puere eines Kuſſes auf das Geheimuiß jaken. 

Mad. Erhan. Schwexrlich. 

Aarinug. ie medien mich auch ungäicklich; denn ic 
dürfte ihn nicht annehmen. Sch Habe men Woet gegeben, zu 
ſchweigen, uub nun will ich wohl ge.son, daß ich auch men Wort 
halten fann. (Er geht.) 

Mad, Kefang Was muß bes Scan? 

Maring (ömmt wieder herein), 9n:r jo vi I kann ich Ihnen 
af meine E. bethenern, — 28 koßet uch raſende Mühe zu 
ſchweigen. Ta ih nun platterd.ngs Tee Mübirligleiten alien 
übernehmen Lann und will — ſo voller Sie Ihr Thal minqgen. 
— Desbub €... e ich Ihren, Das Geſchaſt, was ich worhane, bie 
trifft — Si⸗. (Ex geht ſchnell weg) Nun euer von banien, ſonſt 
bin ich vr oren. (In ter Tpür begegnet ihm des Hofjunker von Trüben, 
Er führt ihn vor.) 


ůůô— — — 
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Serhster Auftritt. 


Vorige Sofjunter von Trüben. 


Maring Ab — Ihr Gnaden von Trüben, Herzoglicher 
Hofjunker, legen Ihre Verehrung meiner ſchöneun Coufine zu 
Füßen. 

v. Erüben (Güßt ihre Sand). In der That ein finmreicher 
Dolinteticher. 

Maring. Nun — weiter! 

v. Erüben Sie haben ja geben wollen, lieber Schatz! 
Halten Sie Sih nicht auf! Sie würden uns von Shrem Wik 
zu gätigen Vorſchuß geben, und Gefahr Taufen, für den übrigen 
Tag bankerott zu feyn. 

Maring. Ich bin aber troftlos, daß ich nicht da bleiben kann. 
Einmal haben Euer Gnaben allerlei Neuigkeiten, ohne welche Sie 
gar nicht gebulbet werben Könnten. Dann ift e8 furzweilig, zu be» 
traten, wie Diefelben fih martern, den Damen Dinge zu fagen, 
die nad etwas klingen, und ohne Inhalt find. \ 
v. Trüben. Meine Belle — Befehlen Sie ihm, daß er 
geht — 

Maring. Die Ehriftenpflicht gebeut es; denn bliebe ich, fo 
würde ich Noten machen, wo kein Tert if. Euer Gnaden ganze 
Artiafeit würde aufgelöst, und es bliebe nichts davon Übrig, ale 
die Redensart: es freut mich, Sie wohl zu fehen, nebft etwas böfem 
Willen. Das wäre ein grober Todtſchlag. — Damit ich ihn 
nicht begehe — fcheide ich. (Er geht ab.) 


— O — — — 


RENT 


Siebenter Anftritt. 


Madam Leftang Hoffſunker von Trüben. 


v. Trüben. Der iunge Better bat doch einen unartigen 
Humor. 

Mad. Leſtaug. Er ift fonft ein guter Junge. 

v. Erüben. Ganz recht — ein Junge Unter bem Titel 
mag er paffiren. Denn, wenn er einen Dann von Edukation 
repräfentiren wollte, könnte man feine Facons ohne Gorrection 
doch nicht hingehen laffen. 

Mad. Leſtang. Dein Mann hält etwas auf ihn — 

v. Erüben. Wie er die Marotte hat, auf manches Uner- 
zogene viel zu halten. | 

Mad. Leſtang. Freilich! 

v. Trüben. Wiffen Sie, daß fih ber Manı mit ber 
Passion für die Kleine ein entfegliches Ridicule gibt? 

Mad. Leſang. Leider! 

». Trüben. Aber ganz entjeglih! Er Bat ohnehin feit 
hırzem viel von feinem Credit verloren. 

Aad. LEeſtaug. Weßhalb? 

». Trüben. Mein Gott! fiine rüde Art, ben Leuten zu 
antworten. 

Hard. Leſtang. Seine Schwermutb — 

». Srüben. Was Schwermuth! die fchließt doch die Com- 


‚ Plaisance nicht aus. Dazu einige Dienftfehler — Plaudereien in 


öffentlichen Angelegenheiten. 
Mad. Lefang. Aber er ſpricht ja faſt gar nicht. 
v. Trüben. Muf doch feyn. Dein Onkel, ver Herr Minifter, 


— 
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fagte ſelbſt neulich — mer hätte das benfen follen, daß man fich 
auf Leftang nicht verlaſſen könnte? Gil deßhalb hat ja auch ein 
Anderer bie erfte Archivarftelle erhalten. 

Mad. Kehang. Es iM mir unbegreiflich! 

v. Erüben. Run jest bie Liebſchaft mit der Julie — Geftern 
ward an Tafel davon geſprochen. Sehen Sie! das find alles bie 
Folgen von ber Natürlichkeit, welche ſolche finftere Menfchen jetzt 
protegiren. Da egariren fi) die Herzen, und ehe man es fich ver- 
fiebt, find dieſe Philofophen in unerlaubte Paffionen verwickelt. 


Mad. Lefang. Die fie hernach für rechtmäßig und unver- 
meidlich ausgeben. 


v. Erüben. C’est cela. — Jedermann bebquert nur bie 
ſchöne Madam Leftang. Eine Frau, tie fo ganz gemacht iſt, bie 
Huldigung aller Meufchen von Geift und Gefühl zu empfangen. 


Mad. Echang. Ich verbitte dieſe Wendung, Herr Hof 
junfer, 

v. Srüben Ja fo find Sie nun. 9 ein Mann nox 
Gefühl von Ihren Bolllommenheiten burchbrungen, unb wibmet 
er tiefen ſeltnen Zalenten, dieſem föftlihen Herzen, feine trene 
Sreundfchaft — fo nennen Sie das eine Wendung. 

Mad Keſtaug. Ich vertenne nicht Ihren Antheil, 
dr — 

v. Trüben. Aber was will ich denn? daß Sie frohe 
Tage leben, Sich Gerechtigkeit geben, Ihr Leben genießen 
ſollen — das iſt alles. Mit dem zärtiichſter Devouement 
für ben Herrn Gemahl und alle feine — feine Originalitäten 
haben Sie e8 nun lange genug vergeblich probir. Eh bien! 
nun follten Sie einmal bie Manier ändern, dae twirbe = gut 
thun. 
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Mad. Lchang Schwerlich. Er ift in Leidenſchaft und 
Gtarrfinn verfunten. Men Glüuck ift dahin. 

». Erüben Das ift abſcheulich — Seyn unb bleiben 
Sie ihm constamment ergeben, aber eine hübfche Frau kann 
doch durch eine leichte Unruhe — durch eine gewiſſe Tournure 
einen grämlichen Dann desorientiren. Warum if bee Mann 
gegen Sie verſchloſſen ? 

Mad Leſtaug. Wal ich ihm micht mehr bin, was ich 
ihm war. 

». Erüben Wohl — fo thun Sie auch derglächen. 

Mad. Leſtaug. Wie? 

v. Ejrüben. Wis ob er Ihnen nicht mehr wäre, was er 
Ihnen war. 

Aad. Kekang Ach er bewirkt ja biefen Zuftanb faft mit 
Gewalt. 

v. Trüben. Natürlich! — beftehben Sie darauf, daß bie 
Kleine aus dem Haufe fommt. 

Mad. Lefang Ho ficht er fie außer bem Haufe. 

v. Srüben Si Gottes Namen! 

Hard, Selang.. Maumerniahe.. 

v. Trüben Alſo find Ste doch wirklich eiferflichtig ? 
Beweis daß Herr Peflung oh geliebt wird. Er iſt auf meine 
Ehre ſehr glucklich. Schade iſt es mr, daß die finftere Ver⸗ 
ſchloſſenheit Ihres Mannes nnd feine Liebſchaft Sie in den Ruf 
bringen, als könnten Sie meer feinem Berflande noch feinem 
Herzen Genüge feiften. 

Mad. LKeſtang. Sie find ein ſchlimmer Tröfter. 

v. Trüben. Madam — ih bin geredt. Mancher ift 
biind gegen Ihre Vorzüge, das Bin ih nicht. — Ihr Süd 
fiegt mir am Herzen und das ohne allen Eigennutz. Ich babe 
einen ganz neuen Plan für Ihr Glück gemacht. Wiſſen Sie, 
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was ich thun werde? Ich werde eine Heine Persecution in 
ſeinem eigenen Reiche gegen Ihren Mann anftellen. Ich werbe 
ber Heinen Julie Angft einjagen und ihr nach und nad ben 
Kopf verdrehen. Alle honetten Leute ſollen conspiriren, ben 
Mann aus jeinem Geleife zu bringen und Shre Rube Ihnen 
wieder zu fchaffen. In besgleihen Dingen babe ich Routine. 
Ich gehe gleich zu Julien und lege ein Feuerchen an. An ber 
Flamme wollen wir den Chrenmann peu a peu fengen, daß er 
ein bischen embarassirt wird. (Er gebt ab.) 
Mad. Leſtang. Ja! Ach will ihn nicht verhindern. Sch 
thue Recht. Er mag aud einmal die Unruhe fühlen, Die ich lange 
genug empfunden habe, Er liebt mich nicht mehr — er mag 
leiden in der Welt, die er liebt. i 


Achter Auftritt. 


Dar Ontel 2eftang. Madam Leftang. 


©. Leſt ang. Guten Morgen, rau Niece, 
Mad. Leſtang' (tank mit verprieflichem Kopfniden). 
‘©. Kefang. Haben Sie etwas zu befehlen? 

Mad. Leſtang (fchüttelt ven Kopf). 

©. Leſtang. Geftern fol es wieder arg bergegangen ſeyn, 
zwifchen dem Rath Wallnau und jeiner Frau. 

Mad. keflaug So? 

©. Leſtang. Auch mit feinen Schwiegereltern bat er 
Berbruß gehabt. | 

Mad Leflang. ©? 


— 
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O. Ceſtang. Es ſind zankſüchtige Menſchen, ſeine Schwieger⸗ 
eltern. 
Aad. eeang. So? 


©. Leſtaug. Sonſt fromme Leute, die fleißigſten Gottes⸗ 
hausbeſucher. Sie verſäumen weder Betſtunde noch Frühpredigt. 
Sie find reich und ſtrenge. Der Kath iſt darin zu beklagen. 
Wenn ſ'er nicht in allem Folge leiſtet, was fie haben wollen und 
wie ſie es haben wollen, ſo bekommt er gewiß keinen Heller zu 
erben, wenn die Frau ſtirbt. 

Aad. Leſtang. Ja. 

©. Leſtang. Er iſt ein armes Kind vom Lande, und 
hat ſich die lange Zeit her ſchon mit der Frau und ihren Eltern 
geplagt. 

Mad. Leſtang. Ja. 

©. Leſtang. Freilich weiß ich wieder nicht, für wen 
Herr Wallnau Geld braudt. Er hat Feine Erben nech nahe 
Verwandten. 

Mad. Leſtang. Hm! 

©. Leſtang. Seine Frau ftirbt bald. 

Mad Leſtang. So? 


©. Leſtang. Sie ift hektiſch. — Daber kommt auch das 
beftändige Zanken. 

Aad. Leſtang. Warum erzählen Sie nun das alles? 

©. Leſtang. Es ift Das Neuefte, was ich weiß. 

Mad. Leflang. Ich verlange Feine Nenigfeiten. 

©. Leſtang. Ich wüßte fonft nicht, was ich reden ſollte. 
Ihre Hühner habe ich gefüttert. 

Mad. Leſtang. So? 

© Leſtang. Sie find recht munter. 

Mad. Lefiang. Daran thun bie Hlihner vecht wohl. 
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©. Leſtaug. Das denke ih auch. — Ja — darf ih num 
Ihre Blumen begießen? 

Mad. Erfang. 9a. 

©. Kefang. Ich dankte Ihnen gehorfamft dafür. Er geht.) 

Mad. Leſtang. Ich will fie ſelbſt begiehen. 

©. kefang. Haben Frau Niece gut geichlafen? 

Mad. Lefang. Sonberbare Frage! (Unfreumiih.) Ich 
bin ja nicht krank! 

©. Lefang (ängftlih). Ich wünſche nur, daß Ste gut geruht 
baben mögen. 

AMAad. Lefang Wo ift mein Hann? 

©. kefang. Ad! 

Mad. keflang Nun? 

©. LKeſtaug. Sie werden ſich ärgern. 

Mad. Leßang. Thut vichts. 

© Keßang Be ihr — 

Mad. Lefang So fo! 

©. Lefang. Bei Yulien, meine ic. 

Mad. Leſtang. Ich verftehe ganz wohl. 

©. Lefang. Alle Morgen — 

Mad. Kefang. So? 

©. Lefang. Nah Tiſche, vor Schlafengehen, immer ift 
er dort. 

Mad. Lefang Ei! Sagen Sie doch meinem Mann, daß 
Sie mir das gefagt haben. 

© Lefang. Denn Sie befehlen — o ja. Es ift arg. 
Thun Sie das Befte, daß fie wegkommt. 

Mad. kefang Doch? 

©. Lefang. Es ift auch für Die Kleine fo das Beſte. — 
Ya — weiter müßte ich jet wohl nichts zu ſprechen. — Darf ich 
num wieder gehen? 


29 


Aad. Leſtaug. O Gott ja. 

©. Leſtaug. Seyn Sie nicht ungehalten auf mich. 

Mad. Kefang DO nen! 

©. Leſtang. Ich meine es gewiß gut. 

Mad. Leſtaug. O ja. 

©. Feſtang (mill ihr vie Hand köſſen). 

Mad. Leſtang qzieht fie zurück). Laſſen Sie ein fir alle 
mal das gut feyn. Sie find meines Mannes Onfd, ich bin Ihnen 
ja Reſpekt ſchuldig — 

©. Lißaug Limmer bemüßt ihre Hand zu küſſend. Thun Sie 
mir Das nicht u Leide — 

Mad. Leſtang (lebbafı). Mas? 

©. Lelang (erſchrocken). Sagen Sie nicht, Laß, ich Reſpekt 
verdiene — ich wei wohl — daß ih — (gerührt) ein einfältiger 
Mann bin, und ich bitte nur um ein bischen Gebulb. 


Hennter Auftritt. 


Borige Archivar Beftang. 


Archiv. Kefang, (grüßt ven Onkel gutmüthig, unt reicht der 
Stau treuberzig die Hand). 

©. Leſtang (verneigt ſich etwas). 

Mad. Leſtang (reicht ihm kalt und höflich vie Hand). 

©. Leſtang (ſchüchtern näher tretend). Guten Tag, Better 
Auguft. 

Archiv. Leſtaug (in Papieren blätternd). Freilich, ein Tag, 
wenn er nicht gut zugebracht wird — ift — lang. Er ficht ven 
Dntel freuntlih an.) 
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Mad. Leſtang (mit Unmuth). Das weiß Gott! 

Arhiv. Leſtang (Eüßt feine Braun). Adieu! (Er gebt.) 
Mad. Leflang Wohin? 

Archiv. Feflang. Ins Archiv. (Er bleibt an ver Thür ſtehen.) 
Mad. Leſtang. Glückliche Geichäfte ! 

Archiv. Leflang (nidt mit vem Kopfe und ift im Begriff zu 
gehen). 

Mad. Leflang (lebhaft). Ein Wort! 

Archiv. Leſtang (kommt zurüd). 

Mad. Leflanrg Wenn Du mir jemals bie Sorgfalt 
hätteft bemeifen wollen, bie Du einer alten Urkunde widmen 
fannft — 

Archiv. Leſtang (befümmert, mir fehmerzlihem Tone). DO! 

Mad. Leſtaag. Aber da ich nur Deine Frau bin — 

Archiv. Leſtang. In der That! Eine — hmm! 

(Er Halt inne.) 

Mad. Leſtaug. Ich bitte um das, was Du zurüdbe- 
balten willſt. 

Arhiv. Leſtang. Eine Frau iſt ein toſtbares — unge 
wiſſes Dokument. 

Mad. Leſtang. Koſtbar? In welchem Sinne? 

Archiv. Leſtang (indem er die Hand auf fein Herz legt). Hier! 

Mad. Leſtang. Und wenn ich bitten darf — mo iſt dieß 
foftbare Dokument ungewiß? 

Arhiv. Leſtang (legt fanft und freundlich ven Zeigefinger auf 
feinen Trauringd. Hier — Adieu, Friederike ! (Er geht ab.) 

Mad. Leſtang (ſteht einen Augenbli betroffen und nachbenfenv). 

O. Leſtang (ieht vem Archivarius nach, dann flieht er fie an, 
und tritt endlich beichelven zu ihr Hin). Darf ich fragen, Frau Niece, 
wie ich das verftehen fol? 

Mad. Lefiaug. Lieber Herr Onkel, Sie ging dieſe Weis- 
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beit gar nichts an, denn bei Ihnen iſt Gott Lob nichts Koftbar 
oder ungewiß. Man weiß auf ven erften Blick, woran man mit 
Ihnen ift. (Ste gebt ab.) 

©. Leſtang (fieht ihr nach, legt den Finger an feine Stirne). 
Das ift ja wohl ein Lob? (Gr faltet vie Hände) Ach das ift mir 
fange nicht paſſirt. (Er gebt ab.) 


—— — — — — 


Zweiter Aufzug 


Das vorige Zimmer. 


— —— 


Erſter Auftritt. 
Zaktob und ver Einnehmer Grellmann treten ein. 


Grellmann ıfehr unrubig). Sein Herr wird doch auch bald 
fommen? * 

Jakob. Ich erwarte ihn jeden Augenblid, Er bat bie 
Alten ſchon hergeſchickt und wird alfo zu Haufe arbeiten. 

Grellmann (geht unruhig umher, und fragt dann fehr beforgt). 
Iſt er heut guter Laune? : 

Jakob. Haben Sie Gefchäfte mit ihm? 

Orellmann. Nun — ja. 

Jakob. Für die Gefchäfte ift der Herr inmmer aufgeriumt. 
— Da kommt er. — Herr Einnehmer Grellmam wünſcht Sie zu 
ſprechen. (Er geht ab.) 


— — — — — — 


Zweiter Auftritt. 


Einnehmer Grellmann. Archivar Leftang. 


Grellmanu. Ah Gott! (Er faßt Herrn Leſtangs Hand.) 
Seyn Sie mein guter Engel. 


Axhiv. Lekang (Getroffen). Mein Hear — x 
Grellmann. Steben Sie mir bei! helfen Gie mir! 
Archiv. Leſtang. Worin? 

Srellmann. Sch bin ein ebrlider Manu. — Bater von 
fechs Kindern. Erkundigen Sie Sih nah mir — ich big ein jehr 
ehrlicher Mann. 

Arhiv. Leflang (nacht eine Bewegung anzuveuten, daß er fort 
fahren möge) j . 

Grellmann. Ich bin unglädiih. Meine Ehre ſteht auf 
dem Spiel — mein Dienft ! Alles ! 

Arhiv. Lehang (zuckt mit ven Schultern). 

Grellmann. Frau und Kinder geratben in Bergweiflung — 
an ben Bettelftab ! 

Ardhiv Leſtang. Weiter, Herr Grellmann, 

GSrellmann. Meine Rechnungen — — ich fol fie morgen 
ablegen — ich kann es nicht. Es fehlen mir 1000 Thaler. Ein 
unglückliches Spiel, wodurch ic mich in Die Höhe bringen wollte, 
ir Schuld, helfen Sie mir mit der Summe, font bin ich ohne 
Nettung beihimpft und verloren. 

Arkhiv. Leſtang (reicht ihm tie Sand, und fagt mit Empfin⸗ 
wamg, aber auch mit Entiepleffengeit): Ich kann nicht helfen. 

Srellmann. Sie find der einzige Mann in der Stadt, ber 
zu einer ſolchen Handlung fähig ift. 

Archiv. Lefßang. Das wäre mir leid, 

Grellmann. Sie haben fo viel geholfen — 

Archiv. Lefang Darum kann ih nun nichts mehr 
thun. 
Srellmann. Berzeiben Sie meiner Angft; aber Sie haben 
Doch Das Vermögen dazu. 

Arhiv. Lefang. Mäfiges Vermögen für meine Wittive. 
Grellmann. Ich will alles erftatten, 
Sffland, tbeatral Werke IH. 3 
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Archiv. LKeſtaug. Das können Sie nicht, und ich kann 
taufenb Thaler nicht verichenten. 

Grellmann. Sie brauchen das Gelb nicht baar zu geben, 
wenn Sie unterfchreiben, daß — 

Arhiv. Lefang Das ift einerlei. 

Grellmann. Wenn Sie nur bei einem Darleiber Ihr Wort 
geben — | 

Arhiv. Leſtang cheftigy. Nein, nein, nein! 

Grellmann Lieber Herr Archivar 

Ardhiv. Lefang. Ich gebe kein Wort. 

Grellmann Das ift bart. 

Ari. Keſtang. Daß ich nicht helfen darf, ift hart. 

Grellmann. Geben Sie mir nur Hoffnung. 

Archiv. Ecfang Hoffnung ift ein Veriprechen — ich gebe 
fein Beriprechen. | 

Grellmann. Dein Gott! Sie baben doch den Ruf, 
daß Sie — 

Arhiv. Leſtang. Diefer Ruf ift mein Unglück. Ich babe 
für Einige zu viel gethan, darum fol ich für Alle Alles thun. 
Der Sammelplat ber Unglücklichen ift bei mir, fie belagern mein 
Herz, mein Vermögen, quälen, drängen und marterı mid. Mein 
Gefühl leidet, mein Wille iff gehemmt, ich muß Nein fagen, meine 
Augen megmwenden, mein Herz verbhiten laſſen und Nein fägen. 
Ih muß Nein fagen, weil ich gu oft in meinem Leben Ya gefagt 
babe; deßhalb werde ih verkanut unb muß mich von den Menſchen 
zurädsiehen. 

Grellmann. Da Ihre Kinder geftorben — da Sie in 
Ihrem Hauſe nicht glücklich ſind — 

Archiv. Lefang Wer fagt Ihnen das ? 

Grelimann. Die Leute. Dan weiß, oder man meint 
— daß Ihr Eheſtand nicht — ad verzeiben Sie, ih weiß 
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nit was ich rede, bie Sinne vergeben min Sind Gie aber 
nicht glücklich — fo geben Sie Sich den aa Andre guiccath zu 
machen. 

Arqhav. Leſtaug, Martern Sie mid nicht — ich kann und 
darf nicht thun, was Sie fordern. 

Grellmann (anmuthig). So wollte ih — daß ih mich 
Ihnen nicht anvertraut hätte. 

Archiv. Lehang. Ich gebe mein Wort, daß ich ſchweige. 

Srellmann (flägt fi vor die Stirne). Todtſchießen, ober 
ins Waſſer fpringen — das babe ich nun zu wählen! 

Archiv Leſtaug. Sechs. Kinder bleiben zuriid ! 

Grellmann. Mit einem infam kaſſirten Vater! beffer fie 
haben keinen Vater mehr, 

Archiv Keſtang. Kann ein Geſchenk von fünfsig Thaler 
Ihre Lage finbern ? 

Srellmann. Wenn Sie es nad meinem Xobe meinen 
Familie geben — o ja! 

Arhiv. Leflang (nah einer Pauſe). Wenn Ste — 
werden wollen — fo gebe ih Ihnen mem Wort, Menſch zu 
ſcyn. 

Grellmann. Zu ben tauſend Thalern geben Sie wiy keine 
Hoffnung ? | 

Ardiv. £ — (verneint es mit Trauer). 

Srellmann. Sie haben meinen Tod auf Ihrer Seele! 

Arhiv. Keſtang. Die Pflicht für weine Wittwe halte 
mich aufrecht. 

Grellmann (in Berzweiflung). Daß eine Frau, bie Sie 
wicht Tiebt, bern das fagt Jedermann — ; 

Archiv. Keſtaug at). Herr Grellmann! 

Grellmann. Daß fie mit etwas mehr Wohlſtand Lebe, 
während ih und — 
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"Archiv. Lefamg Es if genug! — Gehen Sie. 
Grellmann. Im den Tod! (Gr geht ab.) Ä 
Archiv. Lefang (fieht in Nachvenken, geht einige Schritte ſchnell 

ihm nach, bfeitt ſtehen). Rein! — Ich darf nicht. — Sat meine 
Frau wenig Freude neben biefem leidenden Herzen, an das fle ſich 
hingegeben bat ; fo fehle ihr nicht in meinem Tobe das Vermögen, 
unabhängig zu leben. 


Dritter Auftrikt, 
Archivar ——— Herr Seeland. 


Seeland. Ich wollte un zu Ihnen, Sie waren aber 
nicht allein — 

Arhiv. Leſtang. Niemand als Julie ift eben Damals auf 
meinen Zimmer geweſen. 

Seeland (legt Hut und Stod ab). Ganz reht! Hm! (Er 
reicht ihm die Hand.) Immer trübe und ernft. 

Ardiv. Leſtang. Nicht trübe. 

Seeland. Mein lieber Bremap! Es Sie ein beſonderer 
Kummer drücken. 

Archiv. Leſtaug (verneint es). 

Iceland. Die Menſchen haben Sie —* ſehr — 
braucht. 

Archiv. Leſtang quckt mir ten Schultern). 

Sectand. Ihre Offenheit zu Ihrem Schaden — und — 

Archiv. Leſtaug. Laſſen wir das — 

Seeland. Und Ihr Vermögen gebrandſchatzt. 

Archiv. EKeſtang. Die Wunden verhärten ſich. 
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Zeeland. Go habe ich gehofft, aber-— es if nit fo. — 
Reben Sie liebfter Leftang, was drückt Sie jebt? 

Arhin. Kefaug. Erzählen ändert nichts, 

Seeland. Ei was! Echließen Ste die Thür zu vor bem 
Fremde, der ſich nicht in den Mitbefig fegen wil. Das will ic, 
deßhalb bin ich hier. (Er umarmt ihn.) Ich drücke dieß leidende 
ehrliche Herz an das meine, und nun will ich doch ſehen, wie Sie 
mich los werden wollen! 

Archiv. Leſtang. Ich klage nicht gern. Und überhaupt 
— wie bürfte ih Hagen? Es gibt eine feine Lebensklugheit, bie 
allerdings mit dem Buchltaben der Pflichten beftebt; aber 
biefe Klugheit bat nicht zuveichen wollen, mein Herz zu “e 
friebigen. Wie wir jett leben — gilt nur ber kluge Menſch; 
gutmäthige Menſch wird für ein Spielwert —— zu an 
gemacht. 

Seeland. Lieber Leftang — 


Ardhiv. Leſtang. Ich habe aljo mit viel gutem Willen 
nichts erreicht — das ift nicht angenehm; aber barf ich deßhalb 
jemand Vorwürfe machen? Gleichwohl bin ich nicht mehr jung 
genug, meinen Empfindungen zu gebieten, meinen Weg entgegen⸗ 
gefetst zu geben. Alfo trage ich meine Verkehrtheit — wenn es 
eine ift, im Stillen, unb bin auf meiner Hut, damit ich nicht ganz 
für einen albernen Menjchen genommen werde. Dieß in Adht- 
nehmen binbert bie Lebensfreude — da haben Sie die Gefchichte 
meines jetigen Lebens. 

Seeland. So viel iſt mir befanut. Aber es muß Ihnen 
feit kurzem etwas begegnet ſeyn, bas Ihre jehige Stimmung 
veranlaßt bat? Sonft waren Sie ernſt — nun find Sie 
finfter. 

Arhiv. Zeſſtang (nach einer Pauſe). Nun denn — aber Sie 
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werben fagen, daß das alltägliche Gefchichten find. En verdienſt⸗ 
voller Gelehrter hat mich bei feinem Beſuch um Staatsnachrichten 
gebeten, die ich, ohne meine Pflicht zu verließen, geben Tonnte, ob- 
fen ein rüdfichtficherer Mann fie nicht gegeben hätte. Sein Wort 
machte mich offen — 

Seeland. Und Ihre vertraulichen Nachrichten find ge« 
druckt — Ä 

Archiv. Lefang Mit dem Zuſatz, daß fie ächt jenen, in⸗ 
dem fie von bem Archivar Leftang herkaͤmen. 

Seeland. Nun jede Inbiskretion der Art iſt ja jetzt Sitte, 

Archiv. Lefang Es ift fichtbar, daß feit der Zeit ber 
Mintfter alle Arbeiten von Werth und Geheimniß emem Anbein 
zutheilt. Ich bin im Verdacht der Unzuverläſſigkeit. Nichts beugt 
mich tiefer, als wenn ich unzuverläſſig fcheine. 

Seeland. Das falle ich. 

Ardhiv. Lefang. Was habe ich nicht getban, um zu- 
veriäffig zu feun! Was babe ich nicht dafür ertragen und auf- 
geopfert! Meine Freunde erfennen es — ber Haufen — heißt 
mich einen Narren und — genng Davon! Ich werbe nicht fertig 
werben, wenn ih alle ähnlichen Streihe erzählen wollte, die mir 
noch kürzlich geſpielt worben find, 

: Seeland. Muth, lieber Leftang, Muth. | 

"Archiv: Leflang Ich babe unter günftigen Umſtänden 
dem Kauſmann Faber mein Wort gegeben, ihm zur Errichtung 
feiner Fabrife 5000 Thaler vorzufhießen. Er wird fie jegt unter 
ben ungänftigfter Umftänden — zwar find fie Das ohne feine 
Schuld — anfangen — mein Wort ift gegeben — ih muß ber 
zahlen, obfchen dieß Geld, wie fo mandyes andere, verloren ſeyn 
wird. 

- 3Zseland. Aber Sie hätten wahrlich doch Gründe ſich von 
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dieſem Worte, das -unter fo ganz andern Umſtünden gegeben wurde, 
zurückzuziehen. 

Archir. keſang. Men, nein, nein! Wort zurilchziehen ? 
Dafür habe ich keinen Begriff — Geſagt — erfüllt! 

Seeland Aber wenn denn doch — 

Ardiv. Leſtang. Ich könnte nicht Über bie Gaffe gehen, 
mich nicht anjehen. Ich hätte feine Muhe mehr anf ber Wet — 
id — Berühren Sie ten Punkt nit. Sie können mid quälen, 
aber nicht erichüttern. 

Seeland. Auch will ih Sie nicht waulkend machen 
Werde ein Ebrenmann ein Opfer feines Worte — ſo wird doch 
Dadurch die Wahrheit lebendig, daß es noch Männer gibt, bie 
lieber unter ihrer Pflicht erliegen, als ſich davon losmaden 
wollen. 
Archiv. Lefang (ergreift ſeine Sand). Das Gefühl erbält 
mich, daß ich nicht weichmäthig werte, 

Seeland. Und doch find Sie gerabe daß. 

Archiv. Lefang. Das ich nicht wüßte _ 

Seeland Nicht die Schwahhaftigfeit bes Gelehrten, wicht 
die Sorge um Ihren Kredit bei dem Minifter, moch meniger das 
Geld , das verloren gehen wirt, kann Sie finfter, einſylbig 
machen und oft weich. Dieſer Dinge find Cie gewöhnt. 


Leſtang — antworten Sie dem bejorgten Vater — was ift 
es, das Sie feit Kurzem fo entfiellt "bat? Sohn! ber Vater 
fragt ! 


Archiv. Feſtang. Ach! (Aus tiefer Beruf) Ach! 
Seeland Soll cr von dem Manne, ben er jo innig 2 
zurüdlehren, wie won einem verjchloffenen Grabe? 
Arhiv. Leſtang. Nur Ein Wort habe ih gegebm, d 
ich nicht balte, e 
Seeland. Wen? 
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Arhiv. Lehang Meiner Frau. 

Zeeland. Guter Sohn! Zu 

Archiv. Leflang. Ich habe ihr verſprochen, fle glüdlich zu 
machen — das Wort vermag ich nicht zu halten. - 

Seeland. Lieben Sie aljo Ihre Frau nicht ? 

Archiv. Lehang. Ich liebe fie, jal von ganzer Seele! 

Seeland. Und was läge an Ihnen, daß meine Tochter 
durch Sie nicht glücklich werben könnte? 

Archir. Lefang Sie kann mid) nicht lieben. Meine Art 
zu ſeyn, zu denken, zu fühlen, meine Verbindungen, alles muß ihr 
däftig feyn. Sind meine Jahre und mein Aeuferes wohl gemacht, 
für das alles fie zu entfchäbigen ? 

Seeland. Lieber Sohn — 

Archiv. Leſtang. Ich habe fie überredet, ich habe fie ge- 
beten, mich zu lieben. Sie gab nad, fie hoffte vielleicht mich zu 
ändern ; das vermag ich nicht und fie ift unglücklich. 

Seeland. Leber diefe Dinge wollen wir uns offenherzig 
verfländigen. Eine gute Frau wänfcht ihren Mann fröhlich. Cine 
junge Frau kann feinen Gefallen an dem beftänbigen Ernft haben, 
darin Sie neben ihr geheu. 

Ar chiv. Lefaug. Sehr wahr. 

Seeland ie lieben Ihre Frau, weßhalb jagen Sie es ihr 
nie? 

Archid. Lefang Was bemeilen Worte ? 

Sceland. Sie erfreuen. 

Ar chiv. Lefang Mein Thun erfreut fie nicht. 

Seeland. Sie könnten etwas thun, Das Shre Frau fehr 
glücklich machen würde. 

Archiv. Eeſtaug. Geichwind ! 

Seeland (nah einer Paufe). Laffen Sie Julien aus dem 
Haufe ziehen. 


Arhiv. Leſtang Gieht ihn an und jagt ſchmerzlich): Iſt es 

möglich! 

Zeeland. Nun? 

Archiv. Keſtang. Bertraut auch meine Frau mir wicht! 

Seeland Werben Sie meine Bitte erfilllen? 

Archiv. Leſtaug. Bin ih auch für bie nicht zuver⸗ 
täffig? 

Seeland. Werden Sie meine Bitte erfüllen ? 

Archiv. Leſtaug. Ich kann es nicht. 

Seeland. Das ift unter allen Umftänden, bie ich nicht 
weiter erörtern mag — benn freilich auffallend. 

Archiv. £Lefang Denn man mißtramifch gegen mid) ift 
— ja Wer muß man mir nicht trauen? 

Seeland. Wenn ein Mann durch eine ſolche Kleinigkeit 
ieine Frau beruhigen kann, fo — 

Archiv. Kefang Sie forbern keine Kleinigkeit. 

Zeeland. Das Glüd Ihrer Ehe geht über alles! 

Archiv. Leſtaug. Und dieß wäre nicht zu fchaffen, ohne 
daß ich wie ein Nieberträchtiger das feierliche Gelübde breche ? 

Seeland. Das Gelübbe des Mannes an feine Frau ift 
das heiligfte. 

Arhiv. Leſtang. Und wenn ich wegen ber argwöhni⸗ 
chen Griffe einer Frau die Formalität begehe, Julien aus dem 
Haufe zu ſchaffen, fo könnte fie beruhigt jeyn? Wenn ich meine 
Sorgfalt nicht mehr auf ein Mädchen wende, das ich jeit 
ihrem ‚vierten Jahre erzogen babe, wenn ich unwürdig das heilige 


a 
Archiv. Lefang (ficht ihn erkaunt an). 
Zeeland. Bekümmern Sie Sich weniger um biefes Mädchen! 
Archiv. Leſtang (eufzt und fieht in tiefen Gedanken nierer). 
Seeland Danı ift Ihr Hausgläd gemacht. 
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Wort breche, das ich gegeben, dieß arme Geſchöpf zu erziehen, 
fo fol ich damit die Liebe und Achtung meiner Frau gewinnen 
innen? - 
Seeland Iſt Iulie Ihre Zochter ? 

Arhiv. Lefhang Auf men Wort — nal. 

Seeland. Lieben Sie Julien — theilt diefes Mädchen tie 
Empfindungen, welche Sie nur für Ihre Fran haben follen? 

Arhiv. Lefang So wahr ih ein ehrliher Mann bin 
— nein! 

Seeland. Entdecken Sie das Geheimniß, Das über biefer 
Sache waltet, Ihrer Frau. 

Archiv. Leflang. Wahrlich, ich wünſchte es fehr, allein ich 
darf es nicht. 

Seeland. So müſſen Sie den Argwohn Ihrer Frau 
begreifen. 

Arhiv. Lefang. Deine Frau war vor unſrer Verheira⸗ 
tbung mit jeder meiner Lagen bekaunt. Auch mit vieler. 

Seeland (ſeufzt, nimmt Hut un Steh), Adieu! — Sie 
find ein ehrlicher Mann — ich reipeftive Ihr Geheimniß. — 
Ich wünſche, meine Xochter ‚möge es auch Firmen, aber ich 
fürchte das Gegentheil. Leſtang, — ih bin febr traurig und 
kann es Ihnen nicht verbergen — daß ich nun glaube, meine 
Tochter kann in der Folge fir Sie verloren ſeyn, fo wie Sie 
für die Welt und für Eich ſelbſt. Mit Zureten will ih Sie 
nicht beſtürmen — benn: ich hoffe, Sie würden anders banbeln, 
wenn Sie es Fünnten. 

Ardhiv. Leſtang (umarmt ihn). Glauben Sie mir — id 
bin ein armer ebrlicher Mann! 

Seeland. Ich glaube e8 — ich glaube es wahrlich. Aber 
mein Herz bricht darüber, daß ich feinem von Euch helfen kaun. 
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(Er gebt, bleibt in ver Mitte AMuben,‘ und ſagt mit Wehmuth.) Da 
fteht er mit Hopfendem gefunden Herzen, und Doch muß ich fagen 
— er if verloren! (Gr geht ab.) i 

Ar chiv. Leſtang (fieht eingewurzelt auf ven Voden, blidt 
ſchmerzlich auf, zieht ein Gemaͤlde aus dem Wuſen, betrachtet, küßt «6). 
Dun — Dru wirreſt Dich auf mich verlaffen! 


Vierter Auftritt. 
Archivar Leftang Onkel Leftang. 


©. Eeſtang (tritt zn ihm, nimmt feine Hand un» fireichelt fie 
gurmüthig). Ich babe was zu fagen. 
| Archiv. Lehang Das wäre — 
©.Lefang. Ach es ift gar nicht angenehm. 
Ardhiv. Leflang Hm! 
©. Lefang. Aber notbwendig. 
— Archiv Leſtaug. Weiter alio. 
©. Eeſtaug. Erzeige mir eine Gefälligfeit — willſt Du? 
Arhiv. Lehang Cbeiaht ee). 
©. Lefang. Geh nicht mehr fo oft auf Yuliens Zimmer. 
Ar chiv. £ekang (betroffen). Weßhalb? 
©. Lefang Es kann nichts Gutes daraus kommen — 
meine ich ſo. 
Archiv. Eeſtang. Onkel! 
©. Leſtaug. Das babe ich dem auch Deiner Frau geſagt. 
Archiv. Lefang (Gieht ihn an und fehüttelt ven Kopf). 
©. Schaue Met vor Ach nie). Ja, das Habe ich ihr 
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geſagt, und — ſie möchte machen, daß Smilie aus dem 
Haufe käme. 

Ardhiv. Leſtaug. Was foll das? 

©. Lefang Nun hat fie verlangt, daß ih Dir erzählen 
follte, was ich zu ihr gefagt habe. 

Archiv. Leflang So. 

©. Lefang. Das babe ich denn hiermit gethan. 

Archiv. Kefang (bitter). Ganz recht. 

©. Lefang Sie war aber doch gar nicht freundlich, da ich 
von ihr gegangen Bin. 

Arhiv. Keſtaug. DBegreiflich. 

©. Eefang. Ich babe nun nicht das Herz herüber zu ſehen, 
wie Du das aufgenommen haben magft. 

Archiv. Keſtang. Sie fühlen alfo, daß Eie beffer gethan 
hätten, uns beiden nichts zu Tagen. 

©. Lefang. Ich glaube es faſt. 

Ardhiv. Lefang Ce ift ſchon oft fo gegangen. 

©. Leflang. Ach ia. 

Archiv. Leflang. Aber Sie handeln doch immer nad 
Ihrem Sinne. 

©. Leſtaug. Ich meine es gut. 

Archiv. Lefang. Das gebe ich zu. 

©. Lefang. Ih wollte, daß Du glüdliher wärſt und 
Deine Frau. 

Archiv Lefang Wir find nicht unglädtich. 

©. Rehang. So? Es ift mir doch fo vorgelommen. Deine 
Frau ift freundlicher gegen anbre Leute als gegen Did. 

Archiv. Lefang. Deßhalb bin ich nicht unglücklich. 

©. Leſt aug. Wenn fie num aber gegen Dich immer ver- 
brießlicher wird, und zugleich gegen Andere immer freundlicher — 


Araiv. Sehang. Das ift vieleicht meine Schuld. 

©. kehang. Aber die Leute veben wunberliche Dinge von 
ihr. — Sie fügen — j 

Archiv. Lefang (trenge). Kein Wort mehr! 

©. Kehang. Du haft mich erfhredt, Auguft! 

Ardhiv. Lefang Das war mein Wille Für immer 
und ewig will ih Sie hiermit gefchredt haben, Heine Sylbe mehr 
gegen meine rau zu fagen, ober ich. werbe Ihnen Tünftig aus 
dem Wege gehen. 

© kefang Men Gott! 

Archiv. Lefang Merten Sie Sich das. 

©. Lefang Ja, jal Du bift fehr böſe. 

Ar chiv. Eeſtang. Bon mir Finnen Ste veben, was Sie 
wollen, von meiner Frau — nichts. 

©. Eeſtang. Ih will lieber Überhaupt "gar ‚nichts mehr 
reben. 

Archiv. Lefang (eufzt). 

©. £efang. Ober mit mir felbft. 

Archiv. Leßang Das follte vielleicht jedermann thun. 

©. Leſtaug. Sey nicht böſe auf nid. 

Achiv. Keſtang (gutmüthig). Mein. 

©. Leſtaug. Es kann mid fein Menſch Teiden als Du 
Wenn Du Di nun auch noch von mir wenbeteft — 

Archiv. Lefhang (reiht ihm die Hand). Nun, nun! 

©. Leſtaug. Ale Deine felige Mutter noch lebte — 

Archiv. Leſtang.« Das war eine gute Zeit! 

©. Leſtaug. Damals waren doch zwei Menſchen, bie freund⸗ 
fi mit mir umgingen. 

Arhiv. Leflang (liegt beide Hande auf feine Schultern). Halte 
ich nicht das Vermüchtniß meiner Mutter in Ehren ? 

©. Leflang. Mehr als ich verdiene — Nun ſey nur 
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wieder gut, ich will wahrhaftig nicht viel mehr ſprechen. Ich 
habe lange draußen geſtanden und gezittert, ehe ich herein ge⸗ 
kommen bin. Aber es wird ſpät, und ih muß noch ausgehen. 
— Deßbalb babe ih denn einen Zulauf genommen. Run gib 
mir die Hand. 

Archiv. Leflang cthut cs. 

©. Keſtaug. Adien! — Der Hofjunter hat mir eine loſtbare 
Spinne veriprochen, die mil ich haben. Better! — Noch will ich 
nichts gewiß behauptet haben, aber wenn mich Gott feguet mit 
den Spinnen — fo kann ich Euch wohl alle noch glücklich machen. 
(Er geht ab.) 

Archiv. Leflang. Freilich Bringt Du aus lauter Liebe zum 
Frieden alles in Unfrieden — aber Du bift auf Deine Weiſe ber 
Märtyrer Deiner Ueberzeugung wie ih! — Ach daß ich ein ‚Spiel 
wert hätte, das nach durchkämpftem Tage mich fo glücklich machte, 
als Dich die langen Neihen von Spinnen, Wappen und Würmern. 


Sünfter Auftritt. 
Archivar Leftang. Julie 


Inlie. Denten Sie nur, bie ganze Seit ber, baf mir uns 
nicht gefehen haben, ift der Hofjunker bei mir geweſen. 

Archiv. Keſtang. So? 

Julie. Er bat mir eine Menge Dinge vorgeſagt, die recht 
artig feyn follten; aber mir ift e8 vorgelomimen, als wenn er fanter 
verwirrtes Zeug Tpräche. 

Archiv. Leſtang. Das mag es auch geweſen ſeyn. 

Inlie. Bis anf Einen Umſtand. (Wie feufzt.) 
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Arhiv. Eeſtaug. Rım? 

UInlie Er bat mich gewarnt — ich follte nicht meiner 
Leidenſchaft nachhängen, ich machte andere Menfchen unglücklich, 
und ich werde ſelbſt höchſt unglüctich werben. Dabei hat er oft 
inne gebalten und ein fehr ernfthaftes Geficht gemadht. Nun babe 
ich gemeint, id müßte Ihnen das erzählen. 

Archiv. Lehang. Ganz reiht. Sey immer offen gegen ung. 

Inlie. Gegen Sie bin ich e8 gewiß. Gegen Madam Leſtang 
kann ich es nicht feyn. 

Arhiv. Leſfang. Deine Eitellet forbert zu viel von ihr. 

Inlie. Ich verlange nichts, als daß fie mein chrfiches Herz 
erfennen foll. 

Ardiv. Kefaug. Das thut fie. 


Inlie Nein! Eie iſt fremd und kalt gegen mid, fie 
muftert mich von unten bis hinauf, und ficht mich mit 
einem Bid an — fo — ih kann fo einen Blick gar nicht 
machen. Mer freilid — fie ſeufzt) ich weiß wohl, woher 
Das kommt. 

Archiv. Leſtang (geſpannt). Woher? 


Iulie. Ich follte wohl nicht davon fprechen — denn fo 
oft ich es auch getban babe — find Sie traurig geworben. Aber 
— beute muß ich Davon reben — Es hat eine Urfache. 

Archiv. Leſtaug. Alſo — 

Inlic. Madam *eftang ift oh — und — es M ihr 
zuwider, daß fie mit einem Mäbchen leben unb umgehen muß, das 
weder feinen Vater noch feine Mutter kennt. 

Arhiv. Kefang Grill. 


Zulie. Es iſt doch auch reiht traurig, daß das mit mir fo 
if. — Sie haben mir oft gefagt, es müßte fo ſeyn — 
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Arhiv. Lehang (gutmüthig. Ja, meine liebe Julie. 

Inlie. Und Sie fagen immer die Wahrheit, Sie find auch 
fo gütig gegen mich — fo herzlich, daß ich oft darüber weine, daß 
Sie nicht mein Vater find. 

Arhiv. Leſtang. Du biſt ein gutes, danlbares Kind. 

Inlie Gewiß — gewiß. (Sie fieht ihn mehmüthig an.) 
Aber — aber — 

Ardhiv. Keſtang. Nun? a 

Inlie Wenn Sie nun — — nein daran kann ih gar 
nicht denfen — (Sie beredt das Geſicht.) 

Arhiv. Leſtaug. Woran? 

Zulie Wenn Sie nun einmal ftexben. * — 
Wo sehöre ih dann hin? Dann muß ich gleich aus dem Haufe 
und weiß nicht wohin! 

Ardiv. Leſtang. Daflir iſt gejorgt. 

Inlie Cie haben mir gejagt, daß mein Bater lebe. 
— Will er mid denn gar nicht fehen? — Ad ich benfe fo 
oft an ihn und ſtelle mir vor — fo groß mag er fen, fo 
mag er ausfchen, jo Hingt der Ton feiner Stimme — To 
wird er rufen — meine liebe Julie! dann Hopft mein Herz, 
ich weine und rufe laut — Bater, Vater, lieber Bater! — Aber 
ein Tag gebt nach dem anbern bin und feine Stimme antwortet : 
— meine Tochter ! 

Arhiv. Kefang Sey rubig Du wirſ Deinen Vater 
kennen lernen. 

Jubie. Bald — bald! 

Archiv. Leflang. Vielleicht. 

Inlie (taurig). Vielleicht auch nicht. O das if ſehr 
übel. — Wenn ich nuter meinen Freunden recht luſtig bin, 
erzäͤhle, finge oder wir ſpielen Sprüchwörter — fo iſt mir 
auf einmal ſo zu Muthe als dürfte ich nicht ſo laut lachen, 
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fo ſtark fingen und fo Iuftig jeyn wie meine Geipielinnen. Danu 
reiße ih ein SFenfter auf, lege mich weit binaus und möchte 
laut in die Welt hinaus rufen — Vater! Du thuft nicht vecht 
an mir! 

Arhiv. Lefang Es ift Dein Glüd, weßhalb Dein guter 
Bater zögert. Geduld, mein Kind — Geduld! 

Inlie Nicht wahr — ich bin Doch gar wicht glücklich! (Bor 
fih bin.) Ich werde auch unglücklich bleiben. 

Archiv. Keſtang, Nicht doch. Weßhalb — 

Julie. Wie kann mir jemand gut feyn, wenn niemand 
weiß, wer ih bin? 

Archiv. Leſtang (nad einer Pauſe). Haft Du jemand ge- 
ieben,, tem Du recht aut bift ? 

Inlie Die langen Ermahnungen des Hofiunfere find 
Schuld daran. 

Archiv. Lehang Daß Du dem SHofiunfer gut bift ? 

Iulie. Gott ſoll mi bewahren! Uber — weil er jagte 
— ich möchte mich ja in Acht nehmen, und niemand lieb baben 
— fo babe id; nachgedacht — und va bat es ſich geſemden, daß 
ih jemand fehr gut bin. 

Archiv, Leſtaug. Bo”? 

Inlie Ich bin jehr erfchroden, wie ich das io eigene 
ih gemerkt babe, und deßhalb komme ih, es Ihnen gleich zu 
jagen. 

Ardhiv. Leſtaug. Das ift brav son Dir, liebe Julie. 

Inlie. Ab — er macht ſich aber gar nichts ans mir, der 
zen ah lieb habe. Gar nichte, 

Ashiv. Kehkang. Ber iſt es denn? 

Zulie Der Better Maring. 

Araiv. Eeſtang. Hm! Da? 

Stir. Sie haben es ˖doch nicht etwa fchou geniertt ? 
| Sffland, theatral. Werke. Hl. 4 
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Ar chiv. eetang. Nein. Wahrlich nicht. 

Inlie Das freut mid. Denn nm alles in ber Weit 
muß Maring das nicht erfabren, daß ich etwas auf ibn halte. 

Ar chiv. Leſtang. Du haft Recht. 

Inlie Und Sie verſprechen es mir recht —— daß Sie 
es ihm auch nicht merken laſſen wollen. 

Archiv. Leſtang. Sehr ernſtlich. 

Julie Das iſt ſchön! das iſt ſchön! Nun kann ich ohne 
Scheu mit ihm reden. Nun, da Sie es wiſſen, darf ich ihm auch 
in die Augen ſehen, das thue ich recht gern. 

Archiv. LKeſtaug. Mein Kind, mein Kind — 

Zulie. Er bat fo jonderbare freundliche Augen, daß ich 
vecht vergnügt werde, wein ich ihn eine Weile angeſehen habe. 

Arhiv. Leſtang. Liebe Julie — da Du aber ſagſt, Du 
wiſſeſt, daß er Dich nicht liebe — 

Inlie Nein er liebt mich gewiß ger nicht - Er macht 
fi immer über mich luſtig. Aber das nehme ich nicht Übel, 
weil ich ihm gut bin und da er nichts davon weiß — ſo ſchadet 
es ihm ja auch nichts. 

Archiv. Leſtaug. Entdecke dieſe Liebe zu — meiner 
Frau. 

Inlie Nein, nein! 

Ardiv. Lefang Bitte Sie um ihren guten Kath, 

Inlie. Das fann ich nicht. 

Archiv. Leſtang. Warum nicht? 

Inlie Ich babe kein Vertranen zu ihr. Und dann würde 
fie auf alle meine Blicke Acht geben und. jedes Lachen deuten; fie 
und ber Hofjunfer würden mi auslachen — ich dürfte Maring 
nicht mehr ſehen. Sie würde es ihm: wieber: fügen. Alle würden 
fie mich auslachen und meine Gutheit verſpotten. (Sie bereit das 





bi 


Seficht.) Nein, nein! (Sie wirft fih in feine Arme) Ihnen babe 
ich wich gern anvertraut — nicht Madam Leſtang. Bitte, bitte! 
(Schnell)Sie haben mir Ihr Wort gegeben, daß es niemand er- 
fahren fol und Ihr Wort haben Sie noch niemals gebrochen. Ich 
verlaffe mich darauf. 

Arhiv. £efang Das fannit Du! 

Julie. Das ift ſchön, das ift Schön. Wenn ich etwas nicht 
recht mache, fo geben Sie mir nur einen Wink. Ich will gewiß 
alles jo anftellen, daß Sie recht zufrieden mit mir bleiben. 

Maring (von außen). Ach komme gleich ! 

Zulie (erſchrocken). Ab mein Gott! das ift feine Stimme! 
Er wird mir alles anfehen, mas ich mit Ihnen gefprochen babe. 
Nein, in dieſem Augenblid kann ich ihm unmöglich in bie Augen 
ſehen. Sie gebt ſchnell nach der Thüre zu.) Nun kommt er gar daher, 
(Sie ſtellt ſich an die Seite ver Thüre und macht Maring bei feinem Ein⸗ 
treten mit nievergefehlagenen Augen eine Verbeugung.) 


Sechster Auftritt. 


Sriedeihb Maring. Archivar Leftang Julie 


AMaring (im Eintreten). Eingelauft ift — (Er flieht Iulien.) 


Sie hier, loſe Kleine? 


Julie. Ihre Dienerin, Herr Maringl (Ele geht eilig. fort.) 

Aaring. Kiebſter Better, was haben Sie mit ber Kleinen 
vorgehabt — fie hatte fenerrothe Wangen, — ſchlug ihr Auge ſcheu zu 
Boden, und machte mir einen Achten Confirmandinnen⸗Knir. 


PO BEN — 


» 


Archiv. Lefunge in anbermal bavon. 

Maring. Better, Better! (Mit gefalteten Händen, fanft.) 
Wo fittt der Schmerz? (Er teutet lachend auf des Archivars Herz.) 
Tief in Dein'm Herz! (Schmerzlich. Was macht gefund? (Lachend 
anf vie Thür deutend, mo Julie abgegangen if) Ihr Rofenmund ! 
(Diit untergefchlagenen Arnıen richt vor ihm.) Nimmſt Du ibn an? 

Archiv. Eeſtaug. Menſch, Du weißt nicht, wie glüdlich 
Du bift. 

Maring. Gabe ic das große Loos gewonnen! 

Archiv. Leſtaug. Wielleiht das beſte — aber nem — 
wen fanıı man vathen, im dieſe Lotterie fich einzulaffen, wo felbft 
die Gewinne jo verfümmert werben. 

Alaring. Better meines Herzens, Sie mögen da töft- 
liche Dinge geredet haben, aber ohne den Schlüffel dazu, be- 
greife ich biefe hohe Rede jo wenig, wie Jalob Böhmens Schriften. 

Archiv. Lefang (abbrechend. Nun denn — bafl Du ein- 
getauft? 

Maring. Einen prächtigen Auffag — nun jehen Sie ibn; 
ich babe das Käftchen, worin er ift, in Ihre Bibliotbel hinter 
Merians Topographie gefchoben. Madam Leitang wird meinen 
Geſchmack preifen. Und ven wollen Ste eigenhändig der Frau 
Gemahlin darbringen ? 

Archiv. Eehang Ich venke wohl: Babe Dank für bie 
Mühe. — Du mußt nicht jo viel Poffen mit Julien treiben. 

Maring. Hat jie mich verklagt ? 

Ardin. Lehang Nicht doc. Aber wozu flihren die Tän- 
bekeien ? 

Maring Sie amüfiren, 

Arch iv. Keſtang. Dazu ift Zulie zu ‚gut. 
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Karing Hm! Sie it hübſch — aber weder gut noch 
ſchlimm. Sie ift Nichts. Sie liebt nicht, ich liebe nicht — unfre 
faunigen Unterhaltungen fchaben alſo niemand. 

Arhiv. Leſtang (flonft ihm auf bie en Das Tann 
man nicht weiffen. 

Maring. Ich kenne zwei Männer, deren erufthafte Unter- 
baltungen ihr mehr Schaten thun. Diefe Raıe ſid Se und 
Ballnaı ! 

Arhiv. Eehang cſeufzt). Du haſt — — 3 will 
beforgen, daß meime Kran den Aufſatz befommt. Iſt fie. heute 
guter Laune? 

Maring. Ach ja! 

Archiv. Keſtaug. Thun alles fie zu erbeitaun Ich Bin 
Dir berzlich dankbar dafür. (r geht ab.) 

Maring. Wie es dieſen Ehelenten jo viel Mühe koſtet, auf 
die Höhe eines frohen Augenblids zu kommen! Nach welchem For⸗ 
nnlar- find fie aber auch kopulirt! (Er fiemmt die Arme In tie Eeite, 
fieht ihm nach und ſagt dann in komifcher Gravitat) Friederike Nofen, 
willſt Di gegenwärtigem Auguſt Leſtang das Leben fauer machen, 
wo Du weißt und kanuſt? Ja! Augnſt Leſtang, willſt Du gegen-, 
wärtiger Frieberife Roſen, Laune, Luft und Leben zum unerlös⸗ 
lichen Eigenthum hingeben? Ja! Dafür hat man ihm freilich ben 
Zitel verehrt — Und er fol Dein Herr ſeyn. — Es ift aber «ine 
bittere Herrſchaft, denn alle Weiber find revolulionnaires und 
maskirte Terroriſtinnen. Drum ſchlinge fich jedes Chriſtenkind in 
ver Liebe Roſenbande, und meide das goldene Ringelchen, das vom 
Finger ans die arme Seele mit umklammert. (Er will geben.) 
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Siebenter Auftritt. 
— Maring Rath Wallnan 


Wallnam (ritt nicht unfreundlich, doch ſehr beſtimmt auf ihn zu). 
Es iſt mir ſehr lieb, daß ich Sie treffe, Herr Maring. 

Aaring. Treffe! Nun das geht ja gerade auf mich los. 

Wallnan. Crlauben Sie mir als Freund vom Haufe eine 
offenherzige Bemerkung. 

MAaring. Das lautet ſchon milder. Nun? 

Wallnan. Ihre gute Laune, ober vielmehr Ihr Muthwille 
verfchont niemand. Das ift nicht recht. 

Maring. Die grämliche Laune der Menſchen verſchont mid) 
auch nie. 

Walluan. Ich bin fehr fern von der Anmaßung, Sie be 
rather zu wollen. Aber Cie werden bie Bitte nicht Übel beten, 
daß Sie fünftig einige Auswahl unter denen treffen mögen, tie 
Sie zum Gegenftand Ihrer Nedlereien machen. 

Aaring. Zum Erempel? 

Wallnan. Sie gehen marchmal wunberlich mit ber guten 
Heinen Julie um. 

Aaring (lat). Ei das närriiche Ding antwortet jo hübſch. 

Wallnau (ernſt) Cie find Schuld daran, daß Jülie in ber 
geftrigen Gefellfchaft durch ihre treuberzige Unbefangenheit zum Ge⸗ 
fächter ward. Ich babe dariiber gelitten, denn ich intereffive mich 
fr das arme Mädchen, weil fie wirklich überaus brav ift. 

Maring Das ift fie. Meckend.) Und überaus hübſch. 

Wallnau. Machen Sie Anfprud) auf Juliens Güte und 


Schoönheit? 
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Maring (cſhnell und hoͤflich, Ach mache auf niemand in ber 
Welt Anſpruch. 

Walluan. So ſeyen Sie ehrlich, und thun Sie wenigſtens 
dem Mädchen keinen Schaden. 

Maring. Schaden will ich niemand — (er lacht) aber ich 
amilfire mich gern. 

Mallnan ilebbaft). Hier verbitte ih mir Ihr Amusement. 

Marina (mit großen Augen). Go? 

Wallnan (gefaßt). Sie fränlen meinen Freund dadurch. 

Maring. Sind Sie auh in Julien verliebt? 

Wallnan. Herr Maring — 

Maring. Nun Herr Ratb, es ift auch mir lieb, daß ich 
Sie treffe. 

Wallnau igefpannt. Weßhalb? 

Aariug. Als Freund vom Hauſe erlauben Sie mir eine 
offenherzige Bemerkung. 

Walluau. Recht gern. Zur Sache. 

Maring So unmittelbar als möglich. Ihre Ernſthaftig⸗ 
keit iſt viel ſchädlicher als meine gute Laune, und zweideutiger als 
mein Muthwille. Machen Sie Madam Leſtang und Julien nicht 
ferner zum. Geaenftand Ihrer beſondern Ernſthaftigkeit. Sie krän⸗ 
fen dadurch meinen Better. 

Wallnan. Burfche! 

Maring. Ganz vecht, ich komme eben von ber Univerfität, 
und bin in der Mebung, ben wackern Titel geltend zu machen, 
Wenn mein rebliher Veiter nicht weiß, woran er mit Ihnen ift, 
jo weiß ich es defto beſſer. Woran Sie mit mir find, Daran kön⸗ 
nen Sie nicht mehr zweifeln. Sollte es Ahnen aber bo noch 
um fernere Erflärungen zu tbun ſeyn, fo wiſſen Ste, wo ich zu 
treffen bin. (Er a. ht ab.) 

Walluan cihm nachſehend). Iſt der Menſch von Sinnen? 
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(Er denkt einen Augenblick nah.) Die Sachen bier im Hanuſe milfien 
auf einen andern Fuß. Ehrlicher Leftang — was es mich entf 
foften mag, ih muß dich aus beiner Eorgiefigfeit aufwecken. 


— — — — — 


Achter Auftriti. 
Nath Ballnan. Madam Leftang- 


Mad. Leſtang. Ich habe Eie ins Hans gehen fehen, tieber 
Ballnau. Haben Sie mich heute nicht fehen mollen ? 

Wallnau. Ich war im Begriff — 

Mad. Lefhang Sie waren geften nicht bei uns. Sie 
müffen es nicht wiſſen, wie Sie bier erwartet werben. 

Dallnan. Ich bin geftern und heute allein mit Ihrer Lage 
befchäftigt. 

Mad. Leſtang (lebhaft). Une ich mit der Ihrigen. (Mit 
zärtlicher Thellnahme.) Sie haben wieber böſe Stunden in Ihrem 
Haufe gelebt; das muß ich von Fremden erfahren! 

Wallnan. Es war nicht von fo großer Bebentung! Die 
gewöhnlichen Hänbel. | 

Mad. Lefang. Sie find nicht der Mann, der feinen um- 
mer vergrößert und andern ihn fühlen läßt. Cie vergeffen Sich, 
un für andere zu feben. Ach wie unterfheiten Sie Eich dadurch 
von — 

Dallnan. Ich bin gefommen, ernftlich mit Leſtang zu 
reben. 

Mad. Leſtang (unmuthig). Ach darauf hoffe ich nicht mehr. 

Wallnan. Wahrlich es kann fo leicht geſchehen. Wenn 
nur — 


57 


Mad. Lehang. Wlr zwei Tage vielleicht. 

Wallnan Kür immer. Die Stadt mißverfteht uns alle. 
Mauer üble Wille ift in Bewegung. Ich weiß, daß Sie das 
nur ahnen dürfen, um jede Empfindlichkeit zu unterbrüden. Bon 
Leftang hoffe ich alles. Empfangen Sie ibn gut, wenn er aus 
meinen Armen zu Ihrem Herzen eilt. 

Kar. Leſtang. Ich trage meinen Kummer mit Anftand. 
Das werte ich ſtets. (Sie ficht ihn an) Wie dürfte ich mich 
ganz unglücklich glauben, da tie Freundſchaft mir fo manches er- 
leichtert ? 

Malluan. Gewiß widme ich — Hauſe die innigfte zärt⸗ 
lichſte Freundſchaft! 

Aad. Leſtang (ergreift feine Hand), Auch ſoll dieſer ſeltne 
Freund mich ſtets auf der Linie der ſtrengſten Pflicht finden! 

Dallnan. Erhöhen Sie dieſe Gerechtigkeit durch den un- 
widerſtehlichen Reiz freundlicher Nachſicht. Ihrer Liebenswürdigkeit, 
Ihrem trefflichen Herzen, das ich verehre, boſtet es fo wenig, jedes 
Glück zu vollenden, das wir noch vermiffen. 

Mad Lefaug (mit Ichhafter Zärtlicpfein. Ach Wallnau — 
(Ste Bält inne.) 

Wallnau. Sie fohweigen? 

Mad. Leſtang (gerührt). Sie vermiſſen alſo doch etwas! 
— Freudig bin ich davon überraſcht. — Aus Dankbarkeit ver- 
ſpreche ich Ihnen — Sie werden ferner alles vermiſſen, was 
ich mir nicht geſtatten darf; ſo werde ich Ihre zärtliche Achtung 


mir erhalten. — Ein Seufzer über das Loos, welches das 
Schickſal fo ungleich unter ung beiden vertheilte — iſt mir ver- 
ſtattet. 


Wallnan (außer Fafſung). Madam! 
Aad. Leſtang. Abdien! Von allem was ich noch zu ſagen habe 
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fein Wort mehr! (Sie reicht ihm die Hand) Ich bin zu fehr er- 
ſchüttert — Ihre Freundſchaft ift mir Erfag — daß meine innigfte 
Dankbarkeit Ihnen, unglücklicher Mann! Erſatz geben könne — fo 
ift dieſes verwaiste Herz für große Empfindungen nicht abgeftorben. 
(Ste reißt fih mit zärtlichem Umgeftüm von biefer Unterretung gemaltfam 
los) Adieu, Wallnau! 

Wallnan. Sie liebt mich — fie licht mid; es iſt am 
Tage! Fort — ich muß nicht viel mehr daher kommen! Leſtang 
— Freund meiner Jugend, Vertrauter meines Kummers, mein 
Freund, mein Troſt! Dich ſoll ich meiden? Dich, — Du wirft 
mich verkennen, ich werde Dein Herz zerreißen und Du wirſt nicht 
wiffen, daß das meine verblutet. Sey es — Pflicht und Ehre 
gebieten; werde daraus was immer wolle — ich muß mich 108- 
reißen! 


Uennter Auftritt. 


Rath Ballnau. Archtvar Leſtang. 


Ar chiv. Leſtang. Sich a! — Nun, Du kommft recht 
ur guten Stunde! | 


Walluau. Das gebe Gott! 


Arhiv. Leſtang. So oft ift es ſchon Deiner veblichen 
Theilnabme gelungen, den Unmuth meiner Frau zu verfcheuchen. 

Wallnean Din baft e8 gewünfcht — es war Dein entichie- 
bener Wille — 

Arhiv. Leſtaug. Ja, es ift mir Troft, die guten Stumben, 
bie ich nicht mehr erwerben Tann, Dir zu verbanfen. 





59 


Walluan. Diefer unfelige Zweifel an Dir ſelbſt ift Deine 
Krankheit. 

Archiv. Lefang (achelt ſanft). Meine Menſchenkunde ift 
meine Krankheit — wenn ich denn doch krank ſeyn foll. — Doch 
wieder zur Sache. Kannſt Du Dir denken, daß meine Frau fich 
einbiſdet ich ſey in Julien verliebt? 


Wallnan. Ih babe es gefürchtet, daß man das einmal 
glauben könnte Wohlan — es ift an mir zu hanbeln ; Julie muß 
aus Deinem Haufe weg. 

Archiv. Leſtang (nach einer Pauſe). Nimmermehr! 

Wallnan. Daß ich es jemals Dir habe zumuthen können, 
meine unglückliche Tochter, und mit ihr das Geheimnif, das Bater- 
liebe und bie Feindfeligleit meiner Verwandten fordern, in Dein 
Haus aufzunehmen ! 

Archiv. Lefang. Dem Freunde ziemt wohl bie Sorge flir 
des Freundes Tochter. 

WDallnan. Deine Gutheit hat mich verleitet ben Antrag an- 
amebmen, ber Dich fo quält, Aber nicht länger ſollſt Du Dich 
aufopfern. Meine Tochter muß hier weg. 

Archiv. Keſtang. Und wohin? 

Wallnau. Gleichviel! 

Archiv. Leſtang. Anderwärts kannſt Du fie nicht ſehen, 
ohne bei den Deinigen ven Verdacht zu erregen, fie ſey Deine Ge⸗ 
fiebte ober Deine Tochter. 

Wallnan. Es ift Zeit Dein Hausglüd zu gründen. Ad 
zu lange babe ich gebuldet, daß Deine Großmuth es mir aufge 
opfert bat. 

Archiv. Lefhang So willſt Du alles zerſtören, mas ich für 
die Bildung Deines guten Kindes gethan habe? | 

Walluan. Ich will Dich glücklich wiſſen. 
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Archiv. £ehang Jahre lang haſt Du jeden Herzenskunmer 
ertragen, jebe häusliche Plage von einer wiberwärtigen rau und 
ihren boshaften Eltern, bloß um der Hoffnung willen, das Ber- 
mögen Deiner Schwiegereltern Deiner Tochter einft zu verſchaffen. 

Dallnan. Sie jey glücklich ohne dieß Vermögen. Ich Habe 
alles gethan, es ihr zu verfchaffen. Ich kann nicht mehr. Ich 
muß mich jett öffentlich zu ihrem Vater befennen. 

Arhiv. Keſtaug. In demſelben Augeublid bift Du von 
Deiner Frau und ihren Eitern enterbt. 

Dallnau. Se es! 

Archiv. Keſtaug. Nie werben fie Sulien ihre Mutter ver- 
zeihen, und ben Vater um eines leichfinnigen Augenblicks willen 
baffen und verfolgen. 

Dallnan. Wie könnte ich alle Mihfeligkeiten, die in meiner 
Lage dieſem Augenblide folgen, Dir aufbürden! Zu eft fhen biſt 
Du wegen dieſes Kindes verlannt. 

Archiv. Leflang tumarmt ihn). Daflir bin ieh bier erlannt. 

Wallnau. Deine Frau hat die nächſten Rechte, Dich in Der 
Würde Deines Herzens ganz zu kennen. 

Arhiv. Leſtaug. Die Freundichaft bat bie älteften Rechte 
auf mich — heilige Treue bat fie bewährt. 

Wallnan. Argwohn ift ein Uebel, Das nie abnimmt, es 
wächst mit jedem Tage. : 

Archiv. Leflang Die Gleichheit und Offenheit meiner 
Handlungen kann in —* Prüfung des Argwohns bewährt gefunden 
werben. ' 

Wallnan. An dieiem Geheimniß muß jebe Prüfung um- 
kehren — Du bift unglücklich, fo lange zwiſchen Div und Deiner 
Frau dieß Gebeimniß lebt. 
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Arhiv. LKefang. Spricht dem bei meiner Frau nichts füͤr 
mid und mein Herz, was das einzige Geheimniß eines treuen 
Mannes heitigen Tanı? Ä 

Wallnau. Julie bleibt bier! Uber enttede Deiner Frau 
mein Berhältniß. . 

Arhiv Leſtang. Em Geheimniß beftebt nicht unter 
dreien. 

Wallnan. Aber — 

Arhiv. Lehang Haben wir nicht beide mis deßhalb 
das heilige Wort gegeben, dieß Oeheinmiß niemand anzuver⸗ 
tranen ? 

Walluan. Ich entbinde Dich Deines Wortes, 

Archiv. Leſtaug. Meine verklärte Karoline lebte mit nr, 
ohne Arges zu benfen, fie entichlummerte ohue Enträthielung. Bin 
ih meiner zweiten Frau weniger? Darf fie durch übeln Muth 
von mir erzwingen, was Karoline nie verlangt hat! 

Wallnan. Ach! 


Ardhiv. LKeſtang. Und wird der Argwohn meiner Frau 
ſich bloß dadurch verlieren, daß Julie Hinftig Wallnau' 8 Tochter 
beißt ? 

Dallnan. Lieber Leflang — 

Archiv. Leſtang. Die Eiferfucht der Liebe iſt ſauft, bie 
Eiferfucht meiner Frau ift. bitter, wie alle Regungar' des Ueber⸗ 
bruffes es find. Es wird ihr vielleicht leid ſeyn, menn-Äie den 
Schein verliert, der ihre Gleichgültigleit gegen mich beſchönigen 
faun. 


Wallsen. Du biſt ſinnreich, Dich zu Grunde zu vichten. 
Archiv. Leſtaug. Liebe kann ich nicht verlangen.  "Miß- 
wauen verdiene ich nicht. Die Akbe FELL mein Gtuͤck nicht "machen, 
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der Freundſchaft war das vorbehalten; o laß mir doch ben Troſt, 
daß ich der Freundſchaft ganz gelebt habe. 

Mallnan. Höre auf, mit Diefer graufamen Großmuth mein 
Herz zu zexreißen. 

Archiv. Lehang Das Wert der Freundfchaft laß nich 
vollenden. Aber geh zu meiner Frau, verblirge Dich für mid — 
gib ihr Glauben an mein Herz. 

Mallnan O Gott! 

Archiv. Lefang. Sie achtet Did — Du lamfi es. 
Flöße ihr Achtung ein für meine Uebergeugung! dann if bas 
Glück meines Herzens wieder hergeftellt — fo gut es in unferer 
Lage ſeyn Tann. 

Walluan. Lieber, guter Leftang, Du feibft mußt das be» 
wirken. Es war nie gut und ziemt mir länger nicht, der Mittels- 
mann unter Euch zu feyn. 

Archiv. Lefhaug Warum? 

Wallnan. Dein öfteres Daherlommen — mißfällt in meinem 
Haufe. 

Archiv. Leſtang. Darım? 

Wallnan. Es erzeugt bie bittern Stunden zwiſchen mir 
und den Meinen. Ic muß mich nad und nach zurückziehen. 

Archiv. Leſtang. Wallnau! 


Wallnan. Nie wird mein. Herz ſich von Dir trennen. 
Diefe Erinnerung an die Zeit,. mo fein Argwohn auf unjere Schritte 
lauſchte und keine Bitterleit bie ſchönen Augenblidle der Freundſchaft 
vergällte — foll mich tröften, wenn ich einfam wanble und Dein 
Bild mir vor ber Seele fchwebt. Mit einem Hänbebrud freuen 
wir uns dann manchmal der beffern Welt! 


‚Archiv. Eeſtaug. Es war bis jet Deine liebſte, ſüßeſte 
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Hoffnung, Deiner Tochter Dein Vermögen zu verfchaffen. Für 
dieſes Bateropfer haft Du der Seligkeit entfagt, Dich von ihr Vater 
nennen zu hören — dieſen Blan haft Du eben aufgeben, dem Ber- 
mögen fiir Dein Kind entfagen wollen, Du haft fie von mir weg⸗ 
nehmen wollen, um mir Ruhe zu verfchaffen. — Und nun willf 
Du nicht mehr fommen, mich nicht mehr fehen, wm den Händeln 
zu entgehen, die durch Jahre Dir zur Gewohnheit geworben find ? 

Wallnau. Es muß fo feyn. 

Arhiv. Kehang Freilich — Jammer zu Haufe — Ernft 
und Unlaune bier! Ach — ich verarge es Dir nicht, daß Du weg⸗ 
bleiben willft — ich weiß nur nicht, wie ich-e8 ertragen’ foll, Dich 
nicht mehr zu fehen. 

Wallnan. Leftang — Du tbuft mir web. 

Archiv. Leſtaug. Bleibe nicht von mir weg — Ich will 
fuhen mich zu ändern. Ich will wieder viel reden — wir mollen 
mehr unter die Menfchen geben — wir werben nad und nad 
wieder munter werben. Aber bleibe nicht weg von mir! 

Wallnan. So wahr Gott it — e8 kann mit meiner Pflicht 
mm länger nicht beſtehen, daß ich bier lebe wie vorher. 

Arhiv. Leflang (reift vie Stirn, Thue was Du mußt — 
ich trete zurüd. 

Wallnan. Die Wort, von dem — mit dem ich von ber 
erften Kindheit bis daher Arm in Arm gegangen bin! 

Archiv. Lehang Du willft && ja. Aber die Tochter laß 
mir. Ihre Danfbarkeit ift meinem Herzen wohlthuend, in ihren 
Zügen ſehe ih Dein Bild, in ihrem Zone fpricht die lange be- 
kannte Stimme zu ‚meinem Herzen, und für alles, was auf ber 
Welt mir nicht gelungen ift — fehe ich dieß Werk der Freundſchaft 
doch vollendet. 

Wallnam (legt langſam vie Hand in feine, Es kaun fo nicht 


„bleiben. 
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Archiv. Eefang Den Freund verlieren, und auch fogar 
fein Bild? das ift fehr hart! Du weint? — Das Herz ent- 
ſcheidet ja fo oft befjer al der Verſtand. — Laß feins von beiden 
jetzt entfcheiden — befinne Dich bis morgen. . 

Walluan. Na. 

Archiv. Lefang Muft Du morgen noch darauf beftehen 
— fo ziehe fie bin. Mit ihr mein Troft in trüben Stunden. Auf 
Wiederfeben! (NReicht ihm vie Hand.) 

: Wallnan. Auf Wieteriehen! GEr ſchattelt feine San.) &o 
viele Jahre find wir zufammen gegangen. 

Archiv. Leſtang. Und doch kannſt Du zuerft fagen — 
„wicht weiter, es ift genug!” 

Wallnau. Großer Gott — wie ſollen wir der Wehmuth 
Herr werden, welche die Erinnerung vergangener Zeiten über uns 
ſenden wird? | 

Arhis. Leſtang. Siehſt Du nun, daß ich Dich mehr 
liebe, als Du mich — denn ich werde Dich feiern mit biefer 
Wehmuth! 

Wallnau. Leb wohll (Sie fallen einander in die Arme, reißen 
fich les, und gehen zu verſchiedenen Seiten ab) 
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Dritter Aufzug. 





— a nn 2 


Erfier Auftritt. 


Jakob kommt aus einer Seitentfür. Maring. 


| Jakob. Wenn fie doch der — — — (Gr geht zornig auf 


Ä uud ab.) Nein, das überlebe ich nicht. Cs ift zu gottlos! Bo 
bafte Kreatur! 


Aaring. Wer? (Er ift kurz zuvor eingetreten.) 

Jakob. Henriette! 

Maring. ine niebliche Heine Bosheit. 

Jakob. Sie muß fort. 

Aaring. Sie muß bleiben. 

Jakob. So muß ich fort. 

Maring. Das wäre mir wahrhaft leid. Aber da ich doch 
Jettchen lieber küffe, als den Meifter Jakob, ſo — 

Jakob. Ah — es ift mit Ihnen fein vernünftig Wort zu 
reden. (Er geht.) 

Aaring (Halt isn fer). Wer fagt Dir denn, daß Du ver 
nlinftige Worte fprechen kannſt? Patron — 

Jakob. Mein Herz, die Liebe für meinen armen Herrn. 


Maring. Neipelt davor. Ich höre — 
Iffland, tbeatral. Werke. II. 
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Jakob. Da habe ich eben ben Aufſatz, den Sie für bie 
Madam haben kaufen müffen, ver Madam hinüber gebracht. 

Maring. Sehr verkehrt! Mein Better hätte ibn ſelbſt 
bringen follen. 

Jakob... So? Der Schlag hätte ihn auf der Stelle rühren 
fönnen, wenn er ftatt meiner da geftanden und alles mit angefehen 
und gehört hätte, 

Karing. Nn— 

Jakob. Die Madam jah den Auffa ganz freundlihd an, 
‚und wollte ihn eben anprobiven. Da kam die fyurie herein, bie 
Jette — zifchelte der Madam in die Ohren, gleich wird es Finfter- 
niß auf den beiden Gefichtern. Die Jungfer drehte den Auffak 
verächtlich auf der Hand herum, zerrte und rupfte Daran, meinte, 
ber letzte Auffag, den der Herr Julien geſchickt Habe, fey viel 
hübſcher geweſen. Nun wurde wieder geziſchelt. Jette warf den 
Aufſatz auf das Heine Tiſchchen, die Madam ſagte bitterböſe: „Es 
iſt gut, Er kann nur gehen!“ und ſo verderben, verdrehen und 
verſpotten fie alles, was mein guter Herr mit dem beſten Herzen 
tbut. 

Maring lebhaft). Ialob! 

Jakob. Herr Maring — 

Maring Hier meine Hand — Du ſollſt Revanche 
haben. 

Jakob. Richt ih — aber mein Her muß für dieß und 
fr alles, womit er gequält wird, Revanche haben — oder — 
ober ich fterbe feines natürlichen Todes | (Die Thür geht auf.) Hm 
da fommt der böſe Geift! (Er geht ab.) 
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Bweiter Auftritt. 
Madam Leftaug Maring. 


Mad. Lehang. Die Herren haben Conferenz zufammen 
gehalten ? 

HMaring. Die intimfe. Wir find ein paar Saale, 
Meifter Jakob und ich. 

Mad. Leſtang. Einer ift des anbern wert. 

MAariug. Nun — das kann man in biefer böſen Welt 
nicht immer von zwei Leuten fagen, bie neben einander ftehen. 

Mad. Echkang. Ihr geheimnißvolles Gefchäft ift ja nun 
am Tage. 

Aaring. Und Sie find recht vergnügt darüber, mie ich 
jebe. 

Mad. Leflang O ja. 

Maring. Hecht erfenntlih für bie Aufmerhſamkeit Ihres 
Mannes, und ſehr zufrieden mit meinem Geſchmack in der Aus- 
wahl ! 

Mad Lefang Sie errathen ja alles. 

Maring. Sie werden den Auffat heute tragen ? 

Mad. Leſtang. Vermuthlich nicht. | 

Maring cfieht fie eine Welle an). So? (Nach einer Pauſe.) 
Ja nun — fo gratulive ich. 

Mad. Lefang Wozu? 

Maring Daß ich nicht die Ehre babe, Ihr Herr Gemahl 
zu ſeyn. 

Mad. Keſtaug. D den Glückwunſch nehme ich an. 

Aaring. Wäre ich Ihr Mann, Sie müßten ihn heut 
tragen. 
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Mad. kefang Oder? — 

Maring. Ober ich ſchickte ibn auf ber Stelle einer 
Andern. 

Mad. Leſtaug. Darüber würde ich mich zu faflen ſuchen. 

Maring. Der erften, ber beften. Ich ginge mit ihr unter 
Ihrem Fenfter vorbei. 

Mad. Lefang Das würde ich mit anſehen. 

Maring. Darüber wilde mir denn alle Luft und Liebe 
vergehen, Sie ferner anzufehen. 

Mad. Leſtaug. Gleichfalls. 

Maring Wegen einer ſolchen Antwort würden Sie mir 
verächtlich geworben ſeyn — 

Mad. Lefang. Herr Betr — 

Maring. Defbalb wiirde ich je eher ie lieber fuchen, eine 
gleichgültige Frau los zu werben. 

Mad. kehang Was unterſtehen Sie Sich? 

Maring Ich ſage nur was ich thun würde, wenn ich 
Ihr Gemahl und Ihr Herr wäre. Diejes Heil ift mir nicht be= 
fchieden, und als Ihr Vetter, ver die Ehre bat Ihr Gaſt zu feyn, 
bin ich der wärmfte Verehrer meiner ſchönen Couſine, an ber ich 
nichts ſehe, ale — daß fie eine fehr hübſche Frau if. Alles 
Mebrige ift vom Uebel und alles Uebel geht nur meinen 
Better am | 

Mad. Lefang. Ich veritehe ben Sinn Ihrer Poffe, und 
daß Sie Luft haben, ihn anf meinen Mann Überzuteagen. Aber 
nehmen Sie Sich in Acht, der dritte fährt zu Zeiten fehr übel bei 
einer ſolchen Einmifchung. 

Maring. Der dritte führt Übel? Nicht allemal. 

Mad. Lefhang. Ernſtlich geſprochen — Sie werben nicht er- 
warten, daß ich in dem Kinberfpiel einer faffonnivten Attention deu 
e..,.6 finde für alles was ich vermiffel 
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Maring. Und was vermiflen ie? 

Aad. Eehang. Einen zärtlich Liebenden Mann. 

HAaring Was nennen Sie einen zärtlich fiebenden Dann ? 

Mad. Lefang Mein Mann ift bie vollſtändigſte Be⸗ 
fhreibung von dem, was er nicht ifl. 

Aariugs. Potztauſend! Das war viel auf einmal. 

Mad. Lehang Ich Ein es müde, die Lücken unferer Che 
mir vorwerfen zu lafien. 

Maring Wil beißen — Sie finden es allmählich ſehr 
ſchwer, diefe Borwilrfe zu beantworten. 

Mad Leſtaug. Mein Mann ift nunmehr das allgemeine 
Geſpräch geworben. 

Aaring Um Ihrentwillen ! 

Mad. Leſtang. Mein Her! 

Maring Wer wirb nicht hinſehen auf ben Mann, der fidh 
zu einer fo jchönen Frau gefellt bat — 

Mad. Leſtang. Das ift feine Antwort. 

Maring Die fo viele Anfprüche zu machen bat — 

Aad. Lefang Die wenigftens ber Liebe nicht um 
würbig if. 

Maring. Die denn auch fo wiele Anſprüche macht als ihr 
möglich find, und — auf keine Weile der Liebe "aus bem Wege 
geht, die fie einflößen Tann. 

Mad. Kefang (yeftic). Was ift das? 

Karing. Eine Antwort. Wenigftens babe ich es baflix 
gehilten. 

Mad. Leſtang. Was kann ih auch von einem jungen 
Menſchen erwarten, der vergefien fan — (Ste geht). 

Karing cHält fie zuräd). Wir find beide ein paar junge 
Menſchen. Auf meine Ehre, das iſt das Bee au uns, und 
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darauf wollen wir uns einbilben was wir können und wiſſen. 
Mein Better Bat nicht Die Ehre, noch ein junger Menfch zu 
ſeyn, das iſt eim großer Fehler. Daß er aber das felbft jagt 
und glaubt, und deßhalb zurüd tritt — das ift ber unverzeihlichfte 
Schler; und wenn Sie Sich deßhalb über ihn luſtig machen 
wollen, fo finden Sie allemal an: mir nad wie vor Shren 
Dann, 

Mad. Leſtang. Wie wenig kennt man mein Herz! Wie 
ungefähr müſſen meine Gefühle fich beurtheilen laſſen! 

Maring. Es ift wahr, Sie lieben nur Ihre eigene Jugend 
— andere Jugend verachten Sie Zum Beifpiel meine eble 
Zugend, aus der machen Sie Sich gar nichts. 

Mad. Lefhang. In der That — 

Maring. Beſte Eoufine! Es bedarf keiner Belräftigung ; 
Ihre Schöne Naſenſpitze hat fle unmwiberleglich gegeben. — Sie 
reſpektiren gefeßte Sabre — nur muß ein wenig Prätenfion und 
eine gewiffe Oberherrſchaft dabei feyn, die fo ausſieht wie genialifche 
Kraft ! 

Mad. Leſtang (mit Ummwillen, fat mit Thranen). Nein, nein! 
Sch Liebe ihn nicht — 

Marin g (fremd). Wen benn? 

Hab. Leſtaug. Den Mann, ben Sie meinen. 

Haring Ihren Dann meine ich. 

Mad. LZeſtaug. Das ift eine Lüge! Sch verfiehe Sie, ich 
weiß, daß man gegen mich complottirt. Aber ich verachte Ränke 
und Berleumbung, und bin über alle die erhaben, die meine 
Geduld mißbrauchen und meinen Namen vernichten wollen. 

Maring Das find Erzſpitzbuben, und Sie haben ganz 
Hecht, daß Sie Über bie in Wuth gerathen. Geſchehe mir dieß 
und das — wenn ich Sie nicht von aller Silube ſrei ſpreche. 
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Mad. Leſtang. Das erwarte ich feſt. 

Aaring. Nur ein bischen Erbfünde nüancirt Ihre Tugend. 
Ei — jeder Gefelle, der fo von außen in eine Haushaltung 
gafft, freut fi, wenn eine hübſche Erbflinde darin berum 
fpaziert. 

Aad. Leflang. Enden Sie — fagen Sie befimmt, was 
Sie meinen. 

Maring. Ich babe fagen wollen, mit ein wenig Schaben- 
freude find Sie hoch behaftet. 

Mad. Leſtanug. Ueber wen? 

MAaring. Ueber Juliens Liebhaber. 

Aad. Lefang. Leber meinen Dann? 

Hoaring. Pah! Ein ganz anderer Herr. 

Mad. Leſtaug. Wer iſt das? 

Maring. Ein fehr entichiebener, heftiger, zugleich fentimen- 
taler und überaus heimlicher Herr! Ein Ehemamm ein Hausfreumb 
— Herr Rath Wallnau — 

Mad. Lefang (überraſcht)). Was — — (Gefaft) So ber 
daure ich feine Frau. 

Aaring O ja Und feine Freundin. 

Mad Lehang Wen meinen Sie damit? 

Maring. Iulien! Ich bebaure fie, weil er eine Frau hat. 

Mad. Leflang Es kommt mir aber doch ſehr unwahr⸗ 
fcheinfich vor, daß Herr Wallnau — 

Marine. So? Da — bier auf der Stelle bat er mid 
angepadt, hat mir verboten, mit Julien zu fchälern, und das 
mit einem Gefiht, mit ein paar Augen, mit einer Zudringlich⸗ 
lit — 

Mad. Lefang (in Gedanken). Wallnau — 

Mariug. Ich fage Ihnen, er handelt mit jber ächten eich 
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baber-Intoleranz, mit einer folchen Unart, daß wir ung — wer 
weiß — vielleicht deßhalb noch ein paar blanke Reprochen in 
freiem Felde machen. 

Mad. Leſtaug. Mein Gott Sie werben doch nicht — 
Maring — 

Maring. Tauſend Dank! Gott bergelte Ihnen die zärtfidhe 
Bekümmerniß um meine Lebenstage. 

Mad. Leſtaug. Ich bin allerbings beforgt fir Sie — 
und auch für Wallnau. Er ift unfer Freund — er ift — 

Maring. Unſer Freund! Aber meiner nicht. Ich will ihn 
ärgern, das habe ich mir vorgenommen. Ich made nun Julien 
unausgefett die Cour, ich will fie zum Beſten haben, daß Wallnau 
vor Wuth raſend werben fol. ö 

Mad. Leſtang (ſchnell). Thun Sie das. 

Maring. Auf der Stelle. 

Mar. Leſtaug. So werden die Männer in Berlegenheit 
geſetzt — | 

Aaring. Entlarvt! — Und wenn fie überwiefen find — 

Mad. Lefang So fol ihnen mit ber Berächtlichleit be- 
gegnet werben, die fie verbienen. 

Maring Richtig. (Geht, kommt wieder) Habe ich recht 
verftanden, — Sie wollen beiden Männern verächtlich 
gegnen ? 

Mad. Lefiang (verlegen Mein Mann — 

Maring. Richtig; ber ift ber grand coupable: aber 
weßhalb wollen Sie Wallnau auch beftrafen? Der wird feiner 
Frau ausgeliefert, zum ewigen Galerien. Was geht ber Sie 
an? 

Mad. Lefang. Nichts. Aber feine Frau dauert mid — 
deßhalb wilde ich es ihn fühlen Yaffen, was ich von ihm 
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balte, wenn er mit bem Mädchen einen Liebeshambel anzufangen 
unwürdig genug war. 

Maring. Scharmant! Welche Gefinnungen! Dafür füffe 
ih Ihnen beide Hände; erſt eine nach ber anbern, dann beide auf 
eisımal. Recht fo — ftehen Sie Schildwache für Madam Wallnau 

— ih paſſe auf für meinen Vetter. Wir wollen bie Betrliger aus 
dem Buſche auf das Freie heraus jagen, baß alle tugenbjamen 
Seelen vor Wonne befperat werden follen. (Er geht ab.) 

Mad Keſtaug. Was habe ich gemacht — wie habe ich 
biefen Menſchen in meine kaͤmpfenden Gefühle blicken laſſen! Ach 
er hat mich vor einen Spiegel geführt, darin ich mein Bild noch 
niemals geſehen habe! GSie ſetzt ſich und fügt den ) Wie wird 
das enden? 


Dritter Auftritt. 


Archivar Seſtans · Madam Leſtang. 


Archiv. Leſtang. Die Urſache dieſes ernſten Nachdenkens 
bin ich. 

Aad. Lefang (ſteht auf. Zum Theil, 

Arhiv. Lefang. Dein Bater fagt mir davon. 

Mad. Leſtang. Und Du fühlt endlich etwas barliber? 

Archiv. Leſtang. Wie können meine redlichften Empfindun⸗ 
gen Werth für Dich haben, da Du mein Than mißdeuteſt? 

Aad. Leſtaug. Wollte Gott, bier wäre nur Mißverfland. 

Archiv. Leſtaug. Wollte Gott! 
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Ha). Kekang. Deine Handlungen reden beutlich. 

Archiv. LKeſtaug. Wenn ih Dir nod —— ‘wäre, 
fo wilrde alles anders feyn. 

Mad. Leſtang. Alfo bin ich es, bie gefehlt bat? 

Archiv. Leſtang. Jetzt fehlt Du. Früher habe ich ge 
fehlt. 

Mad. Kefang. Ich verftehe Dich nicht. 

Archiv. £eflang. Leider! 

Mad. Lehang. Aber Deine Leidenſchaft für Julien verftehe 
ih nur zu gut. 

Ardiv. Leſtaug. Darüber wollen wir reben. 

Mad. Lefang. Möge das zu meiner Ruhe führen Können | 

Ardiv. Lefßang. Ich betheure, ich ſchwöre Dir bei allem 
was heilig ift, bei allem was mir lieb war und ift, bei Deinem 
Werthe, bei ber treuen reinen Liebe, die ich fir Dich empfinde — 
bei meinem Worte als ehrliher Mann, das Werth bat bei Freun- 
den und Feinden, ſchwöre ich Dir, ich liebe Julien als eine gute 
Tochter, für deren Bildung ich alles gethan habe, was man für 
ein anvertrautes Toftbares Pfand thun kann. Aber wahrlich dieſe 
Empfindung bat gar nichts mit ber Zärtlichkeit gemein, bie ich 
ohne Prunk, aber warn und veblih für Dich empfinde. Meine 
gute Friederike habe mın die Nachficht und das Vertrauen, das um 
ſchädliche Geheimniß mit Julien nicht ergründen zu wollen — 
Was antwortet Du darauf? 

Mad. Eeſtaug. Der Wille mich zu beruhigen ift achtungs⸗ 
werth, und dafür danke ih Dir. 

Archiv. LKeſtang. Und das ift alles, was Du mir fagen 

? 

Mad. kehang Du mußt beffer wiſſen als ich, wie fern 
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wich bie feinen Unterfcheibungen beruhigen können, die Dich gänz- 
lich forglos verfahren laſſen. 

Ardiv. Leſtang. Ja wahrlich ganz ſorglos, und ich benfe, 
das müßte mir Deine Achtung erwerben. 

Mad. Lehang Wenn Du nur auf meine Achtung Am 
ſpruch machſt, die ift nie verringert geweſen. 

Archiv. Keſtang. Es war eine zu große Forderung von 
mir, Deine ganze Liebe zu wünſchen. Berzeibe mir ben Fehler, 
weil ich bereit bin, ihn auf jede Art gut zu machen. 

Mad. Lefang Ich bin feſt entichlofien, Spott in ber 
Einkleidung von Gefühl nicht mehr zu beantworten. 

Archiv. Keſtang. Mein Gott! Iſt es fo weit gelom- 
men — 

Mad. Lefang. Es iftı Dein Werk. 

Archiv. Lefang Wohin können wir denn noch gerathen ? 

Aad. Lefang Wohin Du flihren wirft. 

Archiv. Leſtaug. Ich bin mit fo vieler Herzlichkeit hierher 
gelommen — 

Mad Leſtaug. Die Sprade ift mir fonft nicht fremd; 
aber ich höre fie nicht. 

Arhiv. Leſtang. So fage mir denn kalt und ruhig, wie 
Du zu einem Handwerker reden wärbeft, bei dem Du eine Ar- 
beit beftellen wollteſt — was fol ich thun, um Dich zufrieden 
mit mir zu machen? Ich will alles, was ich mur Tann. 

Mad. Leſtaug. Ich fchreibe Feine Geſetze vor. Wer eine 
Fran liebt, weiß was er ihr fchulbig: ifl. 

Archiv. £eflang. Cs ift möglich — und ich made mir 
Borwürfe darüber, daß meine Unterhaltung troden ift — 

Mad. Lefiang Wenn Du mit Männern von Wiffenſchaft 
in Geſellſchaft biſt, ift fie es nicht. ... 
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Arhiv. Lehang Ich will mich bemühen, fröhlicher zu 
werben. 

Mad. Lehang. Du wirft ſehr dabei gewinnen. 

Archiv. LKeſtang. Es wird mir gelingen, wenn ich ber 
bene, daß Du Vergnügen daran haben kannſt. Wir wollen un⸗ 
fere alten Cirkel wieder auffuchen. 

Mad Lefang Wenn es Dir Bedürfniß if. 

Archiv. Leſtang. Im Sommer wollen wir eine Reife nach 
der Schweiz machen. 

Mad. Leſtang. Die Bewegung wird Dir nüßlich ſeyn. 

Archiv. Lefang. Meine alten Klagen und was an Lafl 
und Unannehmlichkeiten ſich einfindet, will ich zu vergeffen fuchen. 

Aad. Kefang Klagen machen nichts ungeſchehen — 
jo wie bie unvermeidlichen Unannehmlichfeiten des Lebens fich 
nicht dadurch vermindern, daß man fie unaufhörlich vor Augen 
bat. 

Arhiv. Leſtang (reicht ihr die Hand). Du haft Hecht, und 
ich danke Div für die Theilnahme an meiner Lage. Wo ift eine 
Laft, die Du mir nicht erleichtern könnteſt. Ich darf Dir das 
aber nicht zumuthen. Der Nedereien, die an mir nagen, find zu 
viele. Ich will mich bemühen, fie leichter zu tragen. 

Mad. Lefang. Das gebe der Himmel, 

Archiv. Leſtang. Da meine Arbeiten einen großen Theil 
meiner Zeit wegnehmen, fo. verftatteft Du mir wohl, daß ih Did 
mandmal damit befannt machen darf. 

Mad. Lefang Wenn Di das intereffirt, und ich es 
verfiehe — 

Arhiv. Leſtaug. Dadurch kommt mehr Gemeinfchaftlich 
feit in unfer Leben, denke ich. 


71 


Hard Lchans O ja. 

Archiv. Lehang Wir find weniger entfernt — 

Mad. Leſtang. Allerbinge. 

Arhiv. Lehang Die Spannung verliert fig, bie fo 
noch und nad eutftanden if. Nicht wahr, bie if Dir auch 
lab? 

Kar Leſtaug. Ih müßte wahrlich nicht, was ich babei 
gewinnen Tönnte, 

Archiv. Lefang Denn Du dann doch bie Gute haben 
wollteft, Durch einige Nachficht, Hier und da durch einen freund» 
fihen Blick meinen alten Onkel weniger ängftlih zu machen. 

Aad. Leſtaug. Das kann ich nicht. 

Archiv. Lefang Cr ift meiner Mutter Brubder. 

Mad. Lefang Er ift mir unerträglich, unleiblich, durch⸗ 
aus zumiber | 

Archiv. Lefang Cr ift fchon alt — wie lange kann es 
mit ihm dauern! Erfülle meine herzliche Bitte! 

Mad. Eeſtaug. Wenn wir beide einen frohen Augen⸗ 
Bit leben ſollen, jo entferne dieſen unangenehmen Aufppafſer, 
der ſo — 

Archiv. Leſtaug. Was thun wir beide, das er nicht 
ſchen, und mit feiner gutmüthigen Aengſtlichkeit erforſchen dürfte? 

Mad. Lefang Mein, nein! gib ibm was Du willſt, fo 
viel Du willft, aber aufer dem Haufe. 

Archiv. Lefang Meine Pflege, meine Liebe, babe ich 
feiner fterbenden Schwefter, meiner ebrlihen Mutter, zugelagt, 
uud daß wir unter Einem Dache leben wollten! 

Mad. Lefang. Du haft für jede Zufage Gedächtniß, nur 
sicht für die, welche Du mir gethan haft. Ich babe fordern ſol⸗ 
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fen, was zu meiner Ruhe unentbehrlich if, ich. habe es ninht ge- 
than. Ich habe von Dir erwartet, daß Dein Herz es mir gewäh- 
ven würde. Aber das bat kein Gehör für mich und meine Lage. 
Das, bietet mir Spielwerk an, und will ſich dafür das Spielwerk 
erhalten, worüber ich feufze. Wohl, fo erkläre ih mich — ent- 
weber zieht der Onkel und Julie fort — ober wir feßen” eine 
ra fett, wobei Du ohne Zwang Deinen Neigungen folgen 
annft 

Ardhiv. Leſtang. Die beiden unjchuldigen Leute gen 
— fo wahr Gott lebt — das’ kann ich nicht. 

"Mad. Lefang. Daun habe ich nichts mehr zu ie (Ste geht.) 

Archiv. Lefang. Friederike! (Gr ergreift ihre Hand.) Biſt 
Du meiner lberbrüffig? 

Mad. Leſtang. Nein! : 

Arhiv. Keflang. Iſt es der lebte fäwade gaben Deiner 
ehemaligen Zuneigung, der Dich noch an mich heftet — fo fen fo 
redlich es zu befennen. Um Deinetwillen — daß nicht die Zu- 
bringlichleit eines Herzens, das nun einmal für Dich feinen Werth 
mehr bat, Dich um Deine Jugend beftehle, und um das Gefühl 
ber Liebe, das Du mir aufgeopfert haft — 

Mad. Leſtang. Auguft! 

Archiv. Leſtaug (ohne auf fie zu Hören. Klimmere Dich 
nit um mich, noch wie ich enden werde. Die zwei beften Theile 
meines Lebens find vorüber — der arme Keft wird im Stillen 
verlöihen, und bald — denke an Dich und antivorte auf meine 
Frage! 

Mad. Kefang (in Außerfter Heftigkeit). Einen Augenblick 
überlaß mich mir ſelbſt. (Sie flürzt von ihm weg.) 

Arhiv. Kefamg (fieht ſprachlos va, erfchättert), Sie bat ges 
autiwortet. 
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dierter Auftritt. 


Archivar Letaug Sofiunker von Trüben. 


v. Trüben. So habe ich doch das Vergnügen, Sie enblich 
einmal zu ſehen. 

Archiv. £ehang (verbeugt ſich). 

v. Trüben. Ein wahrer Freund läßt ſich von der entfchieben- 
Ren Verſchloſſenheit nicht zurück ſchrecken. 

Archiv. Lehang. Hm! 

v. Erüben. Nicht alle find umfere Freunde, die ſich dafür 
mSgeben. 

Archiv. Kefang Das ift was ganz Nenes. 

». Trüben Ih babe gar nicht den Anfchein, ‚ale ob ich 
Ir Freund wäre, 

Archiv. Leſtaug Gradkt ihm die Hand). 

v. Erüben Ich bin oft bei Ihrer Frau allein — 

Archiv. Leſang. VBeunruhigt mich nicht. 

v. Erüben. Ich ftelle manche Heine Verfolgung gegen Sie 
u —— 

Arhiv. Lefang Klein? — Ja. 

v. Trüben. Ich begehe hundert Meine Neckereien — 

Archiv. LKeſtang. Kommt von ber Pagenzeit. 

». Trüben. Alles um Ihnen einen freunbfchaftfihen Sporn 
m geben. Wahrhaftig, ich bin Ihe wahrer Freund. 

Archiv. Lekang (verbeugt ch). 

v. Srüben. Nicht wahr, Sie halten mich dafür — ergeigen 
Gie mir das Bergudgen, mir dieſe Erklärung zu geben. 
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v. Träüben. Wiſſen Sie, wer ich bin? 

Seeland. Weil ich es weiß, verrenne ich Ihnen den 
Paß. — 
v. Trüben. Wiſſen Sie, wer mein Herr Onkel iſt? 
Seeland. Ihr Herr Onkel weiß nicht, wer Sie find. 

v. Erüben (Grohend). Ich gehe! 

Seeland Das ift die Hauptſache. ; 

». Trüben. Aber ich werbe wieber kommen unb dann — 
Seeland. So werbe ich eine Weile bier Portierebienfte 
thun müſſen, und ich fiefe meinen Dann. 

v. Trüben. Da glaubt nun Ihre Brutalität einen Haupt 
coup gewonnen zu haben? Sch werde nicht unartig feyn — aber 
ber Herr Philifter wird Doch auf dem Boden liegen, che er es ven 
meint. Ich verfpreche Ihnen, daß Sie doucement aneantirt 
werben. (Er geht ab.) 


‚Siebenter Auftritt. 


SHerr Seeland Madam Leftang. 


Aad. Kefhang Was gibt es bier? 

Seeland. Ich habe Deine Stelle vertreten. 

Mad. Leſtaug. Der Hofjunker war hir — 

Seeland. Und ich habe ihn gebeten, daß er hier nicht mehr 
Dienſte thun möge. 

Mad. Kefang Cr iſt mir gleichgättig, aber nicht das Auf- 
fehen, das Sie machen. Ich muß e8 durchaus mißbilligen, was 
bier gefchehen ſeyn mag. 

Zeeland. Des großen Unheile, das ich angeflellt habe! Er 
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wird Dir Teine Orange mehr ſchälen, u 
mehr in bie Seele gießen. 

Mad. Kefang Der Mann will mich tämfchen wie ein 
Kind, der Bater gängelt mich wie ein Mind. Das barf ich wicht 

Zeeland. Schäme Dih der Ausflüchtel Den Bater ba 
Du abgewiefen, er kann nichts mehr für Dich thun, aber. Leſtangs 
Freund — läßt fich nicht abweiſen. Kann ich Leflang nicht mehr 
glücklich machen — fo fol Doch feine Ehre vor ber Welt gerettet 
werben 1 (Gr gebt) Darauf vera Dich. 

Mad. Leſtang. Und meine Ehre aufgeopfert? Mit Ger 
walt zernichten fie jebes Opfer, das ich meiner Pflicht bringen 
will. Mit Gewalt reißen fie mich ‚fort in eine Bahn, gegen bie 
ih mich ſträube! Wie ein muthwilliges Kind behanbeln fie mid. 
Kan, nimmer bulde ich das! 


! 


Achter Auftritt, 
Madam Leftang Julie. 


Inlic. Ah liebe Madam Leflang — (Sie geht mit offuen 
Armen auf fie zu.) 

Kar. Kehang (tet zuruch. Was gibts? Was fachen Sie 
bei mir? 

Inlie. Eigentlich wohl Sie ſelbſt. 

Mad. Leſtang. Ohne Gingang, wenn idy‘ bitten darf — 
Bas wollen Sie? - 

Julie. Pieber Simmel — wie ſchrecken Sie mich zurück! 

Aad. Leſfaug. Es if ein Wunder, daß Sie es fühlen. 
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Inlie. Dasmal bin ich recht mit Vertrauen zu Ihnen ge 
kommen — aber nun weiß ich fein Wort mehr vorzubringen. So 
gebt es mir immer, wenn ich bei Ihnen bin, deßbalb tomme ich 
auch jo ſelten als möglich. 

Mad. Kekang. Und was Ri. mir jeßt das Bien 
grägen ? 

Inlie Ach — es iſt kein Be Ih komme von 
Herrn Leſtang — i 

Aad. Leſtang. Sehr vermuthlich! 

Inlie. Er fieht fo betrübt aus, antwortet auch dem Jakob 
nicht, ſieht ſtarr auf den Boden — bewegt ſeine Augen nicht, aber 
die Thränen rollen immer herunter; der Mund iſt ein wenig ver⸗ 
zogen, als wenn er lächeln wollte, aber das ift es doch nicht. Mur 
zu Beiten ruft ee — Friederike — und IuneDex JEIME Einem rede 
fürchterlichen Tone — Friederike! 

Mad. Lefang (geht haſtig nach der Thür, vort bleibt fie ſtehen, 
und geht langſam wieder herunter). 

Inlie Sie kommen wieder — 

Mad. Keflang. Ich komme wieber. 

Inlie. Aber er ruft Sie ja doch! — Nun, das begreife ich 
nicht. Wie können Sie den armen Mann allein laffen? 

Mad. Leſtaug. Wenn er Ihren Troſt ausgefchlagen bat. 

Inlie. Ach was Bin ich denn gegen Sie! 

Mad. Leſtaug. Davon ift die Hebe, 

Zutie Ein armes fremdes Mädchen, bie ihre Dankbarkeit 
an ven Tag legt fo gut fie kann. Aber Sie find feine Frau. 

Mad. Leſtaug. Deßhalb den — 

Inlie. Ein freundlicher Ton von Ihnen würde ihn anfweden. 
Er würde mit Ihnen reden, er wilde Ihnen Hagen, was ihm 
fehlt, Sie würben ihn in Ihre Arme ſchließen, und es müßte ihm 
doch beffer werben, wenn fie feine Thränen troduen wollten. 
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Mad. Keſtaug. Sonſt war es fo — 

Inlie. Es kommt mir auch fo vor, als wenn es ſonſt 
frenndlicher unter Ihnen zugegangen wäre. 

Mad. Lehang. Gott vergebe es benen, bie ante fin, 
Daß es anders geworben ift. 


Zulie Aber wie kann denn etwas nicht gut unter Ihnen 
ſeyn, weun Sie beide e8 nicht haben wollen? Sie dürfen Sich ja 
nur die Hände geben, wer will Sie auseinander reißen? 

Mad. Leflang. Die Leidenfchaft! 

Iulie Ad! 

Mad. Leſtaug. Sie feufzen? 

Inlie. Sa, Über die Leibenfchaft. 

Aad. Lefang. Seyn Sie offen. 

Inlie. Der Hofjunfer bat auch mit mir davon gefprochen. 

Mad. Leflang. Ganz recht, Kind, ih will Sie retten — 
entdecken Sie Sich mir. 

Inlie. Herr Leftang weiß es recht ai 

Mad. Fehang. Daran zweifle ich nicht. 

Inlie, Er ift nicht böfe darliber., geworden, — Ah — 
nehmen Sie es nicht Übel, wenn ich gern bavon abbreche. Es 
ift ein langer AUmfland. — und vor Ihnen — habe ich nicht das 


Aad. Leflang. Unglückliches Geſchöpf — fo ift es denn 
wahr! Nur zu lange habe ich es gefehen! 

Inlie. Haben Sie e8 gemerkt — ach mein Gott! und ich 
babe es doch fo heimlich gehalten. 

Mad. Leſtang. Mir aus ben Augen — e8 ift gegen meine 
Ehre mit Ihnen zu reden. 

Inlie. Das habe ich ja Herrn Leflang wohl gejagt. 

Aad. Leſtaug. Was? 
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Iulie. Daß Sie mir Übel begegnen würden, wenn Sie es 
merften. 

Mad. Leſtaug. Iſt es möglich, feine Seelenkräfte aufzu⸗ 
opfern in der unfinnigen Liebe für ein fo gemeines Geſchöpf! 

Iulie. Ein gemeines Geſchöpf? Das bin ih nicht, Ich 
weiß nicht wie ich eigentlich heiße, aber ich fühle was ich bin. Ich 
fann meine Augen auffchlagen und jedermann ins Angeficht ſehen. 
Ya ja — dem böfen Bid, den Sie auf mich werfen, fann ich 
getroft entgegen jehn, und das ift beffer, als wenn ich auch fo ein 
zorniges Geſicht machen Könnte. 

Mad. Leflang. Unfinnige! 

Znlie Es kann fommen, daß ich es werde. Sie fränfen 
mein Herz, Sie mißhandeln meine Ehre. Und warum Bin ich 
weniger werth als Sie? Ach ich würde nicht einen guten Mann 
verzweifeln laffen, wie Sie es fünnen. Aber Ihre feine Bildung 
ſäßt das alles zu, und geftattet Ihnen, einem armen Mädchen 
ſchlecht zu begegnen. GWallnau tritt ein.) Bloß weil fie feinen 
Bater hat, der fih ihrer amimmt. D Vater! Vater! Wem Du 
es wüßteft, wie der Uebermuth bier mit mir umgeht, Du würbeft 
mid zu Deiner Magb machen, wenn ich nicht an Deinem Herzen 
liegen darf. Gott vergebe Ihnen — Adieu — ich will hinaus in 
die Weit! (Sie geht. Un ver Tür reißt Wallnau fe in vie Arme, 
und küßt fie.) 

Inlie (macht fich los ohne ihn zu betrachten). Laſſen Sie mich! 
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Neunter Auftritt. 


Nath Wallnan. Madam Bekaug-. 


Mad. Keſtang. Was war bas? . 

Walluan (unwillig. Sie müffen ihr hart begegnet ſeyn — 
mag doch ein Häntedrud der Theilnahme eines ehrlichen Mannes 
ihre Laſt ihr tragen helfen. 

Mad. Lcfang. Diele Theilnahme war ſehr entſchieden. 

Walluan (ebhaft)y. Wie Ihre Härte. 

Mad Lehang War ich hart, fo babe ich Urſache dazu. 

Wallnan wer un ſchnell). Darüber ftreite ich jetzt nicht. 
Hadern Sie nicht über das Gefühl der Menfchlichleit in mir. 

Mad. Leſtaug. So wenig, wie liber Ihre glühende Zärt- 
fichkeit! (Birter) Haha! Wie man doch getäufcht werben kann. 
Aber ohne Zwang — lieben Eie, wo e8 Ihnen gut dünkt. 

Dallnan. Wenn ic Tabel vertiene, fo erwarte ich ihn 
wenigftens bier nicht. 

Mad. Leſtang (gefaßt und höflich, voch ſieht man, mus es ihr 
Eoftet, viefe Saffung anzunehmen). Sie haben Recht, der Freundin 
fann der ſtrenge Blick nicht zulommen, den ein Mann von Gefühl 
nur der Geliebten verzeihen wiirde. Wenn Ste alfo Sulien fo 
hebenemürtig finden — fo — 

Waltnan. Sehr liebenswiltig, ohne verliebt in fie zu ſeyn. 
So mie ich jetzt Überhaupt ganz frei von jeber Leibenfchaft bin; 
durchaus frei. 

Mad. keſtang. Durchaus fri? — Nun — dann find Sie 
doch von Einer Seite fehr glücklich, Herr Wallnau. 

Dallnan. Ich empfinde es. 

Mad. Erfiang. Ohne alfo Ihren feinen Scherz mit Julien 
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künftig im minbeften befchränten zu wollen, habe ich nur zu bitten, 
daß Sie mir die Höflichkeit erweiſen wollen, in meiner Gegenwart 
fih etwas zu beachten. 

Wallnan höflich). Seyn Sie außer Sorgen. 

Mad. Leſtaug. Wenigftens vernichten Sie nicht wieder 
durch Ihre zwanglofen Lieblofungen das Anfehen ber rau vom 
Haufe, das ich gegen bieß armfelige Geſchöpf zu behaupten habe. 

Wallnan. Ich flimme nicht in biefen Ton gegen Julien. 

Mad. Lefiang. Das begreife ich. 

Wallnan. Sie wifjen, Daß ich e8 nie gethan habe. 

Mad. Lefang. Und ich Tonnte das ehren, was ich num 
verachten muß! 

MWallnan. Diefe Unterrebung ift Ihrer unwürdig — id 
gehe. 

Mad. Lefhang (heftig). Wallnau! 

Wallnan (kommt zurüd). 

Aad. Leſtang (geht heftig auf und ab). 

Wallnan (nach einer Pauſe). Ich erwarte Ihren Willen. 

Mad. Lefang (unmuthig). So können wir nicht auseinander 
geben. 

Wallnam (feufzt tief und flieht niever). 

Mad. Leflang (anft). Seyn Sie doch ehrlich gegen mid. 

Wallnan (vie Hand auf der Bruf). Bei Gott — bas war 
ich immer. F 

Mad. Lefang (gerührt). Ich glaube Ihnen. (Sie tritt raſch 
auf ihn zu.) Alfo war das verabredet? — 

Wallnau. Was? 

Mad. Leſtang. Alles was ich jetzt habe erfahren müſſen. 

Dallnau. Durdaus nicht. 

Mad. Eeſtaug. Sie find der unwürdigſte gemeinfte 
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Betrüger — ober der edelſte Freund, ber ſich beifpiellos 
aufopfert. 

Wallnau. Auf eine und die andere Art thun Sie mir 
zu viel. 

Mad. Eeſtang. Nein, nein! ber feſte raſche eutſchloſſene 
Wallnau iſt kein Heuchler. Schwächliche Gutheit iſt — ander⸗ 
wärts. Kräftige männliche Gutheit iſt hier. Aufopferung, Ge⸗ 
waltthätigkeit gegen ſich ſelbſt, um treu dem Freunde zu dienen, 
Hinopferung feines beſſern Gefühls um — — — OD, wie konnte 
ich das verkennen? Meine Empfindlichkeit hat mich überraſcht — 
verzeihen Sie dieſer Empfindlichkeit um der großen Empfindung 
willen, von der fie ausgegangen iſt — was babe ich geſagt? 
(Sie bedeckt das Geſicht. Wallnau! Ich bitte um bes Himmels 
willen — jett reden Sie — wie meine Sache num ftebt, kann fie 
nicht bleiben! (Sie wirft ſich in einen Stuhl.) 

Wallunan. Ich will reden. Meine Pflicht gebeut — ich 
will fie üben und wenn ich darüber — 


Behnter Anfteitt. 
Vorige Friedrich Maring. 


Maring. Nein in bas Haus bat ber. bife Feind ein 
ganzes Gefchwaber feiner Engel gefendet, bie Darin rumoren. 
Da if — 8 

Has. Lefhang (ſteht unmuthig auf. Was wollen Sie bier? 

Aaring (Rust), Aus der Art Ihrer Frage ſehe ich, daß 
ich zur rechten Zeit gekommen bin. 

Dalluam (utraulich). Dießmal nicht, Herr Maring! 


n 
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Aaring. Ihnen komme ich vielleicht am ungelegenften ? 
Thut nichts. Deſto gelegener für meinen Better. 


Wallnam (mit aufgehobenem Zeigefinger). Her Maring — 


Maring. Ein aufgehobener Finger ober ein aufge- 
bobener Stod — bie Dinge tarire ih gleich — fo viel zur 
Nachricht. 

Mad. Lefang Treiben Sie die Zubringlichkeit - nicht 
zu weit — 

Maring. Richten Sie die Rede wo anders bin, jo küſſe 
ih Ihnen die Füße, 

Wallnan. Herr Maring — ich habe lange Geduld — 

Maring. Ich babe Sie noch nicht darum gebeten. 

Mad. Leſtang. Gehen Sie aus biefem Zimmer — 

Maring (mit zurüdgehaltener Heftigkeit, indem er ſich verneigt). 
Es ſchickt fich nicht, daß ich Sie erſuche — gu Wallnau) aber wir 
unten ja wohl ein bischen fpazieren gehen. Nicht wahr? 

Mad. Leflang. Durchaus nicht. Ich beſtehe darauf, Daß 
Sie beide bier bleiben. Ich verlange es. 

HAaring (u Wallnau). Bedenken Sie Sich — benn ich 
bin nur die Zugabe. 

Wallnan. Herr Maring, Ihr Gefühl mag refpectabel ſeyn — 

Aaring Es kommt mir auch fo vor — 

Wallnan. Aber Sie innen falſch ſeyn — 

Maring. Nein! 

Wallnan. Und dann beleidigen Sie ohne Zweck und 
Wirkung ! 

Haring. Aus meinem froben Sinn muß man mich 
heraus werfen. Freiwillig verlaſſe ich ihn nicht; habe ih ihn aber 
verlaffen mäfjen, fo ift mein Ernſt ein böſer Rauſch. 

Mad. Leſtang. Ich verbitte, daß Sie ihn bier austoben. 

Aaring Wo jonft foll ich los werben, was in mir focht? 
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Bei meines Betters Thränen etwa, ober bei bem armen Dinge, 
ber Julie, die ber Eine beſchützt und wie ein Bacchant am Kopfe 
nimmt und Mft, wenn fie vorher von andern ausgehunzt ift wie 
eine Dirne! 

Wallnan. Wir werben uns erffären. 

Maring. Und das kurz und gut. Aber was erflären Sie 
meinem Better? Sie und Sie? Ber meiner Seele, ber arme 
Better iſt jo fein und jentimental gemorbet — als wenn man 
ihn mit einem Beil auf der Landftraße vor den Kopf ſchlüge — 
ar ein bischen Tangfamer. 

Wallnan (ernſt). Nun iſt e8 genug. 

Maring (ſchlagt fi vor ven Kopf. Sie haben Recht! (Gr 
Heht den Handſchuh aus.) 

Mad. Lehang tinzem fie fich vor Unwillen bei Seite wenvet). 
Unerbört. 

Maring (wirft, indem fie fi wegwendet, zornig feinen Hand⸗ 
ſchuh vor Wallnau’s Büße, deutet varauf und geht vafch zu Madam 
Leſtang. der er ganz freundlich, voch ohne Hohn ſagt). Verzeihen Sie, 
daß ich befchwerfich getvorben bin. 

Wallnam (ebt unterveß ven Handſchuh auf und fledt ihn ein) 

Maring (tritt zurüd und ſieht nad ver Gtelle, wohin er ven 
Handſchuh geworfen Hatte, da er ihn aufgenommen bemerkt, macht er 
unbemerkt dem Rath Wallnau ein kurzes Zeichen ver Höflichkeit). Ach! 
Indem wendet er fih zu Madam Leflang.) Fahren Sie nun im 
Gottes Namen fort, wo Sie fteben geblieben find. (Er verbeugt 
ſich gegen beide mit Anftand, aber kurz, und geht.) 
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Eiilfter Auftritt. 
Madam Leftang Rath Wallnau. 


Wallnam (entfchlofien. Ja ich muß fortfahren — Zuerſt 
aljo — Ich werde Julien aus dem Haufe fchaffen. 

Mad. Lehang (efaun). So? Sie verkennen fie. 
Wiſſen Sie auch, daß fie mir ihre Xiebe für meinen Mann 
geftanden bat? 

Wallnan. Unerwartet! deſto eher muß fie fort. 

Mad. Lehang. Aber wie begreife ih — 

Wallnan. Wir alle werben uns eine Zeit Iang wenig 
oder gar nicht feben, bis einer meiner bringendften Wünſche 
erfüllt wird. — Dann werben wir alle zufrieden und glüd- 
ih ſeyn. 

Mad Lefang Nennen Sie diefen Wunfch ! 

Dallnan Wenn ich die Suftizraths- Stelle bes ver 
ftorbenen Aring erhalte. Ich weiß keinen Mitmerber unb reitfftre 
vielleicht — 

Aad. Lefang (ſchnell). Der Minifter von Trüben bat 
bierüber zu entfcheiden — ber Hofjunfer — ih will alles 
anwenden — 

Wallunan. Bei diefer Stelle Tann ich ein Meines eigenes 
Bermögen erfparen, was bis jest unmöglich war. Mit ver Ge 
wißheit, ein paar taufend Thaler erfparen zu Können, fällt jebes 
Dunkel, das ung jett quält. 

Mad. Lefang. Ich habe keinen ruhigen Augenblid, bis 
Sie im Beſitz biefer Stelle find. Herr von Lerov vermag alles 
über ben Miniſter — Mein Mann fteht gut mit Herrn von Lerov 
— Sie müffen, Sie müffen dieſe Stelle erhalten. 


98 


Wallnau. Gott gebe es. Aber tan Sie nichts baflir. 

Mad. Lehausg. Und dann, wenn fie im a biefer 
Stelle find — wären wir glücklich. 

Wallnan. Ich hoffe es. 

Mad. fefang Alle? 

DHallnan Wenn jeber von uns fen Glück kennt — Allel 
— Ad von uns ift feiner glücklich, wenn wir es nicht alle find; 
(er geht) diefe Empfindung verläßt wich nicht, und Sie theilen fie 
mit mir! (Gr geht ab.) 

Mad. kehang. Edler, treffliher Mann, fir dich fühlen, 
beißt für Die Tugend fühlen. Ich will ihm fehreiben, ih — 


Bwölfter Auftritt, 


Onkel ELeſtang tritt ein. 


©. £efang. Ich habe nur ſagen wollen, daß der Papa 
weggegangen ift. 

Mad. Leſtaug (im Gehen). Wer ift bei meinem Manne ? 

®. Ceſtaug. Er ift ausgegangen. 

Mad. Leſtang (bleibt betroffen fiehen). ° 

©. Lefang. Ganz allein. Jakob meint, er babe lange auf 
Sie gewartet — 

Mad. Leſtang (ficht an ven Boden). 

©. Lefang. Jakob glaubt, er babe anf eine Antwort von 
Ihnen gewartet — 

Aad. Leſtang (Hält vie Hände vor das Geficht, Mein Gott — 

©. Leſtang. Sie werden es vergeflen haben — 

Mad. Ecfkang (innig beſchamt). Nicht vergeflen — aber — — — 
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©. Lefang Nun das bat ja noch immer Zeit. 

Aad. EeKang (ehr unruhigh. Ach nein, 

©. Leſtaug. Ih will Acht geben, wenn ex wieder 
kommt — 

Mad. Lefang Thun Sie das — 

©. Leſtang. Unb es Ihnen daun gleich ſagen. (Er geht.) 

Mad. Lefang (im Nacfinnen und Unruhe). Herr Onkel! 

©. Lefiang (läuft zu ih). Was befehlen Sie? 

Aad. Leflang. Herr Onkel! Ich bitte Sie freunbichaftlich 
um eine Gefälliglet — ¶ 

© Leſtaug. Ab Gott — jo bin ich ja ein glücklicher 
Mann. Soll ich was holen, wohin gehen — kann ich — 

Mad. Leſtaug. Sagen Sie meinem Manne — ich wäre 
an feinem Zimmer geweien, ehe er weggegangen wäre — 
Sie hätten ihn zu erjchättert ‚geglaubt — Sie Hätten mid 
gebeten, nicht binein zu gehen, und befhalb wäre ich wieber 
umgelehrt ! 

© Lefang (ängflig). Ah Gott! — Liebe Frau Nitce 
— das — kann ich nicht. 

Mad. Leflang (erfiaunt). Nicht! 

©. Leſtaug. Werden Sie nicht böfe — ih bin mit dem 
Fehler behaftet, zu viel Wahrheit zu fagen: aber was nicht 
wahr ift — das habe ich mich mein Lebelang: nieht unterflanben 
zu jagen. : 

And. Leſtang (nach einer kleinen Paufe, mit Gefühl. Gie 
haben Recht. 

©. Leſtaung. Darum bin ich ia in ber Welt zu nichts 
gelommen. 

Aad. Lefang. Nun — es hat nichts auf fih — geben 
Sie nur wieder. 

©. Sehang. Sie werben aber jehr böfe ſeyn. 
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Mad. Lefang (mit Güte). Nein. 

©. £eflaug. Gott ſey Lob und Dank, (Gr geht ab.) 

Mad. Lefang Wo bin ih? und wohin würbe ich ger 
rathen ? Daß ich noch vor biefem Menſchen würde erröthen müſſen 
— dachte ich nicht, da ich in das Haus trat. Einf war ich 
unbefangen — froh und glücklich. Daß fie wieberlehren wollte — 
die ſchöne Zeit! (Gie geht ab.) 


Bierter Aufzug. 


Zuliens Zimmer. 


— — — 


Erſter Auftritt. 


Inlie ſchreibt, fle halt inne, und fleht auf. 


Ich kann nicht anders. Meinen Vater muß ich kennen — — 
und ſchlägt Herr Leſtang mir das ab? — So bleibt es dabei — ich 
will bier aus dem Haufe geben und dienen. (Gie ſchreibt weiter.) 


Bweiter Auftritt. 


Onkel Lekaung. Borige. Hernach Senriette. 


©. Lefang (macht ſchnell vie Thür auf). Ich will gleich 
wieder weggehen. 

Inlie Kommen Sie nur herein — 

©. Eeſt ang (Hereintretenn). Mit Ihrer Erlaubniß — (Gr 
geht im Zimmer herum und fucht etwas.) Schreiben Sie nur weiter, 
ih werde da nur ein bischen herum geben. 
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Iulie. Sie ſuchen etwas ? 

©. Lefhang (fchlägt die Hände zufammen. Ach! das ift ein 
Leben ! 

Iulie Acht auf. Nun? — 

©. Lefaug (mihtig). Henriette hat einen Brief verloren. 

IZnlie. So? J 

O. Leſtang. Einen Brief — oder auch‘ ein Billet! — 
Was es für eine Beftalt gehabt hat, haben fie mir nicht an- 
vertraut. Aber die Madam hat e8 geichrieben, was verloren ge- 
gangen: ift. 

Inlie. Und wie könnte bas bier verloren ſeyn, ba vie 
Madam nie hierher fommt ? 

©. Leſtang. Nun — die Henriette aber — Die ift mie ein 
Wieſel Überall! — GSpionirens halber. Die könnte ja — 

Inlie (febt id um). Hier ift nichts — 

©. Leſtang. Freilich nicht. Ein Brief fallt ja glei in 
fe Augen. Sie haben unter einander ein großes Getlimmel und 
Geſchrei deßhalb — fie laufen Hin und ber — fragen ganz ängft- 
fh, wer feit einer halben Stunde in ben Zimmern, auf ben 
Treppen geweſen, vor dem Haufe, Über die Straße gegangen ifl. 
Sie haben allerhand Leute auf die Straße gefchict, zu fragen, zu 
fuchen, zu forfhen — 

Henriette (reißt vie Thüre auf. Iſt er gefumben ? 

©. keflang (verbeugt fih etwas). Nein. 

Henriette (fchlägt die Thüre heftig zu und geht). 

©. Leſtaug. Sehen Sie — baden Sie bie gehört? Hier- 
ber hat von den andern niemand kommen wollen — wegen 
— — — Sie verftehen mich ſchon! 

Inlie Nein! Ich verftehe Sie nicht. = 

©. Lehang. Ah liches Kind, laſſen Sie Sih warnen 
— — indeß davon ein anbermal. 

Sfland, theatral Werke. III. 7 
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Inlie. Wovon? (Eile lachelt). Was haben Sie wieder — 

©. Leſtang. Gemg, daß niemand hat hierher geben 
wollen, und weil es ihnen denn doch mit dem Briefe fehr am 
Herzen liegt, fo bat fie mich hierher geſchickt; denn ber Brief — 

Inlie An wen war denn ber Brief? 

©. Lefang. Das haben fie mir nicht gejagt. Aber ich 
will jest den Leuten nachgeben, bie fie auf bie Straße geſchickt 
haben. Wenn ich ſehe wo bie fuchen, fo komme ich doch vielleicht 
dahinter. 

Zulie Suchen Sie lieber auch noch. (Sie ſetzt fich zum 
Schreiben.) 

©. Leſtang (geht). Ja ja. (Er kommt wieder und tritt m ihr.) 
Sie follen ja auch großen Verdruß gehabt haben ? 

Inlie Ab nein! 

©. Keſtang. Seyn Sie nur ruhig; ich ſehe alles. Ich 
frage nad allem. Ich bringe aber auch alles in Ordnung. ds 
fehlt mir nicht — denn ich babe mir vorgenommen, daß ich Das 
Koftbarfte dran wenden will, was id; habe. Es gebt doch nichts 
über Friebe und Emigkeit. Was hilft mir aller Welt Gut, wenn 
ich nicht zufrieden bin! Drum weg damit — fo fage ih. Ge⸗ 
borfamer Diener. 

Inlie (begrüßt ihn). 

©. Leflang. Soll ich Ihnen vielleicht eine Feder fehneiden ? 

Zulie. Ich bin verfeben. 

©. Leſtaug. Ich denke, wenn man fo ein feines Brieſchen 
fohreibt, wie das vermutblic eines jeyn wird — an ben lieben 
Schatz — nicht wahr? 

Iulie Er ift mit von ber Art. 

©. Leſtaug (tritt zu ihn. Ohne eben curivs zn fer — 
haben Sie keinen liebften Grand ? — — 
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Iulie Ren Ich möchte dieſen Brief ſchliefſen, Herr 
Leſtang — 

©. Leſtaug. Ja ja. Es it nur — ih möchte es gern 
wiſſen. Wenn man alles weiß — fo kann man manchmal 
zur rechten Zeit ſprechen. 

AInlie. Nur zur rechten Zeit zu ſprechen, das mag ſchwer 
jegn. 

O. Lefang DO ja Drum dene ih fo — ſprich Du 
immer fort, fo verfehlt Du den rechten Augenblid gewiß nicht. 

Inlie Adieu, Herr Leftang. 

©. Leſtaug. Gehorſamer Diener. (Er geht ab.) 


Dritter. Auftritt. 


Julie Friedrich Maring 


Julie (ſhreibt weiter.) 

Maring. Apropos, Heine Berfon! Haben Sie dazı Beieflein 
entwendet, weßhalb das Haus umgelehrt wird? 

Inlie. Ach nein! 

Aaring. An wen ſchreibt die Kleine? 

Inlie (ſtreut Sand auf ven Brief und flede ige ein) 

Karing Nun nun — ich werde hier nicht: Gewalt brauchen, 
Heines Weſen. 

YZulie Die Kleine, fo dihfen Sie wohl: jagen — Aber 
fleines Wefen ? Heine Berton? — fo mählen Sie mich: nicht heißen; 
das höre ich nicht gern. 

Maring. Und warum nicht? Was Mein if, iſt niedlich, 
das Niedliche iſt liebenswürdig, alle — 
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Inlie (mit etmas Verlegenheit). Ah nein. Das Kleine ift 
kindiſch — und — 

Maring Und Sie wollen eine formirte Donna ſeyn? 
Aber weßhalb? Wegen des Plages auf dem Kanapee? Schwerlich! 


Inlie Ad nen Der eitlen Ehr, ich gern entbehr! (Sie 
lacht.) Es überfällt mich allemal eine wahre Angft, wenn deßwegen 
in ber Gejellfchaft das Hin- und Herrüden, das Stillſchweigen und 
die langen Geſichter entſtehen. 


Aaring (lacht). Es geht mir auch fo. Nun was haben 
Sie fonft gegen den Stand der Kindheit ? 


Inlie. Sa nun — da man denn doch nicht darın bleiben 
kann — 


Maring. Leider! Selig find die Kinder. Wir follten ewig 
Kinder bleiben. 


Inlie (lebhaft). Ja, das wäre fchön. 

Maring Die Kinder haben ihre liebliche Unerzogenheit, 
und fie gedeihen barin. Die Ermwachfenen haben Ungezogenbeiten, 
und man muß fie fomplimentiren. 

Inlie. Die Kinder dirfen mit ihrem Spielzeug machen 
was fie wollen. Sie können frei herausfagen — das freut mich, 
das thue ich nicht gern, das habe ich lieb — 

Maring. Den babe ich Lieb? be? 

Inlie. Auch. 

Maring (nad einer Meinen Pauſe). Ich möchte etwas von 
Ahnen erfahren. 

Inlie (nel. O ich will Ihnen alles jagen was ich weiß. 

Maring. Alles! Wahrhaftig alles ? 

Inlie (errötfennd So ziemlich — alles. 

Maring Men haben Site lieb? 

Inlie. Das — das ift eine wunderliche Frage, 
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Aarinug. Es iſt alles wunderlich in dieſem Hauſe; ſeyn 
wir es auch. 

Julie. Sie wollen Sich über mich luſtig machen. 

Maring. Heute nicht. 

Iulie. Aber geftern doc ? 

Maring. Geſiern? — So halb und halb. 

Julie roht ihm gutmüthig). Ich habe es wohl gemerft. 

HMaring Das habe ich nicht geglaubt. 

Iulie. Anfangs that es mir recht leid. Ich wollte Ihnen 
auch dieß und das antworten — 

Karing Warum haben Sie es nicht gethan ? 

Inlie Was Sie auch im Werlegenheit geſetzt haben 
würde. | 

Aariug. Das wäre fcharmant geweſen. Alſo habe ih Sie 
in Berlegenheit gejegt? Nun — Das war meine Abficht. 

Inlie Ei Sie haben mir ja jo einfältige Dinge vor- 
gelagt — 

Aaring. Gehorſamſter! 

Inlie Die ein geſcheidter Mann keinem Mädchen ſagt — 
wenn er ſich nicht Über fie Iuftig machen will. 

Maring. So fhlimm war e8 nicht gemeint. 

Inlie (ieht ihn ſchnell treuherzig an, und fagt mit Vertrauen und 
Zuft ie denheit). Ach ja, das habe ich auch gedacht. — Und da bie 
andern Ihnen gern zubörten und Ihre Einfälle Iobten — jo wollte 
ih Sie in Ihrer guten Laune nicht flören. 

Maring Auf meine Ehre, das ift überaus honett ! 

Inlie Und dann — (Cie ſchweigt.) 

Aariug. Und dann? 

Inlie Wenn Sie enfihaft find — gefallen Sie mir 
weniger, als wenn Sie luſtig find. 

Aariug. Alſo gefalle ih Ihnen, wenn ich Luftig bin? 


vor 
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Inlie (fehr verlegen). Ich meine — ich habe geſagt — — 
ja — wie ich geſagt babe, beſſer als wenn Sie ernfthaft find. 

Marina (achelt). Es gebt ntir ſelbſt fo. 

Inlie (fieht nieder — ſieht ihn an — gerärh darüber in Berlegenheit, 
in diefer geht fie nach dem Tifche). 

Maring. Sie wollen wieder fchreiben ? 

Intie. Es ift wohl Zeit — daß ih — 

Maring Nur noch ein Wort — 

Inlie (tritt naher und fieht ihn an). 

Maring (ficht fie auch eine Weile al). Hm! 

Inlie Was wollen Sie mir fagen? 

Auaring. Ein ernfthaftes Wort. 

Julie weht nieder). So? 

Marting. Nun werbe ich Ihnen aber nicht gefallen. 

Inlie (ſteht ihn befümmert an). So? 

Maring. Sie haben vorhin gefagt — 

Julie (erinnert fi und hält unwillkürlich in ihrer — die Hand 
an die Stirne). Ya, ja Ganz recht. 

Aaring Man darf in biefer argen Welt mit immer 
luſtig feyn. 

IZulie. Freilich. 

Maring. Da e8 nicht gut iſt, daß irgend — einen un⸗ 
zeitigen Spaß mit Ihnen treibe — 

Inlie Das thut anch niemand. 

Aaring. Hm! Es gibt einen ſehr heilloſen Sdaß, den 
man nicht dafür hält, weil er ernſthaft ausſieht. 

Julie. Ich verſtehe Sie nicht. 

Maring Kurz und gut, was halten Ste von mir? 

Inlie. Daß Sie ein guter Mann find. Aber — warum 
fragen Sie mich das? 

Anring Ich will Ihnen einen Dienft {efen. Dazu 
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muß ic) aber wiſſen, woran ih mit Ihnen bin. Alſo fagen 
Sie mir ohne alle Berlegenbit — wear von beiben haben 
Sie in Ihr Herz gefchlofien — meinen Better ober ben Rath 
WBallnau ? 

Julie (ſhnell). Keinen von beiden. 

Mariug. Wie — da Sie buch Herm Leſtang — 

Inlie. Das haft — wenn ich Sie recht verftebe + 
Herrn Leſtang liebe ich wie ein dankbares Kin — aber — 
aber — 

Maring. Gerade aus geiprohen — find Gie wicht ein 
bischen in Leftaug verliebt? 

Inlie. Gewiß nit! Rein! O nein! 

AMariug. Und der audere — der kommandirende Rath ? 
Wie fieben Eie mit dem? 

Inlie. Nun — er bekümmert fih ja um alles bier im 
Haufe — umd er meint e8 auch wohl gut — aber ich bekümmere 
mich niet viel um ihn. 

Maring. Aber er defto mehr um Sie? 

Inlie. Nun ja, wieum ung alle — 

Maring Doch bat er Sie bent ohne alle Umſtände 


kt. 

Julie. Darlber babe ich mich fehr gewundert. 

Maring. Der Menih ift mir zumiber. 

Bnlie ticht ihn an und nach einer Pauſe). Warum? 

Maring. So ein Amtsgefiht muß fein junges Mädchen 
küſſen. I bin fünf und zwanzig Iahre alt — das Alter ift 
ein Batent fir den Kuß — und Boch willen Sie, daß ich mid 
Das noch nicht im geringften unterflauben babe. 

Inlie (cin Gedanken). Das ik mahr. 

Aaring (ficht fie gutmäthig an). Obſchon ich mich es jetzt 
für mein Leben gem unterſtehen möchte. Wr gehrau ihr) 
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Inlit (herzlich bittent). Nein! O nein! 

Aariug. Was iſt das — 

IZulie Thun Sie «8 ja nicht. 

Maring (geht noch näher, doch ohne fie zu berühren). Unb warum 
nicht — 

Inlie Sie würden mich dadurch in große SBerlegenheit 
feßen. 

Marinug. Wahrbaftig ! (& tritt zurüd uns firiet fie.) 

Julie. Gehen Sie lieber jet weg — 

AMaring So? 

Zulie. Uber befuchen Sie mid einmal wieber. 

Maring. Auf meine Ehre, das werbe ich tbun. 

Inlie. Und dann feyn Sie vecht guter Laune, ſprechen Sie 
viel, und laffen Sie mid antworten — was mir fo einfällt; dann 
bin ich vecht zufrieden, und freue mich immer darauf, daß Sie 
wieder kommen werden. 

Maring ſ(cſchlagt vie Arme unter, betrachtet fie, fehüttelt ven Kapf 
und fagt nachventenn). Kurios! 

Inlie. Was? 

Aariug. Daß ich Sie nicht füffe! 

Julie (mit rührenver Gutmüthigkeit), Das werben Gie gam 
gewiß nicht, und jegt werden Sie mich allein laſſen. Ich bitte 
darum. 

Maring ſchlagt bie Hände zuſammen). Das iſt mis im meinem 
Leben nicht pafjirt. 

Inlie (ſhr gerührt). Gehen Sie jetzt. (Eile fieht weg). 

Maring. Ia, ich will wahrhaftig gehen, ſobald Sie mich 
noch einmal angeſehen haben. 

Julie (chlagt das Auge niter) O — 

Maring (emp). Eher gebe ich nicht. 

Julie (wendet das Geſicht mit nievergefchlagenen Augen nach ihm Hn)- 
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Aaring. Ich muß Ihr Auge ſehen — 

Inlie (richtet es etwas auf). 

Maring (ehr gutmüthig). Ihr Auge muß in mein Auge 
bliden. 

Inlie cfieht ihn anı. 

Maring Ein nieblicher Liebesgott fpielt Beried in biejen 
bübfchen Augen. Eine Thräne? — hm! Gerzlich.) Ich will Sie 
nicht küfſen; aber da ich fehe, daß Sie zu etwas mehr noch ge- 
münzt find als zum Küffen, fo will ich mich Ihrer annehmen 
wie ein Bruder. Uebrigens — ift die honetteſte Verlegenheit bie 
nnausftehlichfte — drum — heben wir jet auf, und — biermit 
Gott befohlen! (Er geht ab.) 

Iulie (wie er fort tft, bevedt fie pas Geſicht). Ach nun weiß 
ich alles. (Sreudig) Aber er will fih meiner annehmen ? Wie ein 
Bruder, bat er gefagt. (Mit inniger Liebe) Ach der gute ehrliche 
Menſch. — Nach einigem Nachventen.) Wie ein Bruder? (Sie ſeufzt 
und fagt langſam.) Ach das ift recht ſchön. (Sie geht zur Seite weg.) 


Vierter Auftritt, 
Jakob. UrhivarLeftang kemmen aus der Mitte. 


Jakob. Madam bat aber nach Ihnen ‚gefragt — 

‚Arhiv. Leſtaug. Hm! (Gr bleibt in ver Mitte des Zimmers, 
die Hände auf ven Rüden gelegt, fichen.) 

Jakob. Sie bat mir ausbrüdlih und zweimal befohlen, 
jo wie Sie nad Haufe kommen würden, Sollte ich es ihr fagen. 
(Im Begriff zu gehen.) 

Arhiv. Fefßaug Bleib! 


—— 
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Jakob. Der Einnehmer Grellmanı war unterdeß ſchon 


dreimal mieber bier. 


Ardiv. EKrſtaug. Nichte. 

Jakob. Er mühte Sie durchaus fpredhen, fagt er. 

Ardiv, Lefang Ad! 

Jakob. Darf ih — (Er mill ihm Hut une Stock abnehmen.) 
Archiv, Lefang Was? 

Jakob. Ihren Hut und Stod auf Ar Zimmer bringen? 
Ardiv. Keſtang. Mem. (Er lehnt ſich vorwärts über ben 


Stod und fieht auf ten Boten.) 


Jakob Gebt fih etmas zurüd), 

Arhiv. kehang Wann bat meine Fra nach mir gefragt? 
Iahob. Bor ungefähr — 

Arhiv. Fefhang (auf und abgehent). Es ift gleich viel. 


Fünfter Auftritt. 
Mabam eftang. Borige. 


Mad. Leſtang. Biſt Du jchon lange, wieber. zu. Haufe? 
Ardiv. Leflang (invem er ten Hut abnimmt, ruhigh. Nein. 
Mad. Leſtaug. Ich hatte Ihm doch befohlen, Jalob, Er 


jollte mir es gleich jagen, wenn mein Mann zurückgekommen wäre, 


Ardiv. Lelang Ich habe ibm noch gebraudit. 
Mad. Lefang (gibt Zakob ein Zeichen, ver fich entfernt) Du 


fiebft, daß ich fogar hierher zu Dir fomme. 


Arhiv. Fefang Eine Stunde früber — wäre vom großem 


— ah! von unſchätzbarem Werth geweſen. 
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Mad. Lehang. Ich bin fo fehr erſchüttert worben. 

Arhiv. Leſtang. Ich auch. 

And. Leſtaug. Deine Frage war fo Fonterbar — fo 
eigen. 

Archiv. Lefang (chmerzlich). Traurige Nothwendigkeit. 

Aad. Leſtang. Du kannſt nicht glatiden, daß ich ungewiß 
geweſen wäre, was ich Dir darauf antworten ſollte. 

Archiv. Leſtang. Du warſt entſchieden. 

Aad. Leſtang. Verlegen war ich, wie ich Deinem Ungeſtüm 
begegnen ſollte. 

Archiv. Kehang. Mein Ungeſtüm war ſehr herzlich — 

Mad. Leſtaug. Und da ih Dir nachher antworten 
wollte — 

Archiv. Leflang (mit Rührung. Nachher? (Mi: Schmerz.) 
Nachher — ganz recht! 

Mad Eeſtaug. Da ih Dir antworten wollte, warft Du 
jhon ansgegangen. 

Arhiv. LKeſtaung (Gebhaft). Du Haft mir ja geantwortet! 

Mad. Lefiang (ereſtaunt). Wie? 

Archiv. Lefiang Gtilfihweigen auf eiue herzlich dringende 
Frage iſt die euntſchiedenſte Antwort. 

Mad. Leſtaug. Wenn Du es Deinem Plane gemäß 
findeft, darnad eine Antwort auszulegen, wie Du fie swielleicht 
verlangt haft — 

Arhiv. Ketang. — Plan — Ansiegen? Gerdtießlich.) 
Was fol das? 

Mad. Leflang (befremre). Das ift nicht Die Stimmung, 
darin ih Dich verlaffen habe. 

Ar chiv. Lefang Nur erinnere Di, daß Du mich ver- 
taffen Haft. 
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Mad. Leſtang. Ich geſtehe, es war nicht recht, daß ich mid) 
von einer Aufwallung habe binreißen laſſen. 

Archiv. Lefang. In der That, e8 war nicht recht. 

Mad. Lefang. Aber da ich nun hier bin — um Dir zu 
fagen, daß mir das leid iſt — 

Archiv. Leſtaug (chnell). Es ift. vielleicht zu ſpät. 

Mad. Lefang (mit allem Gefühl gekränkten Stolzes). Wie? 
das gebt meit. 

Archiv. Lefang (ſchmerzlich. Wie gern wollte ich has 
Wort zurücknehmen — wäre bie Sache andere. 

Mad. Lefang (mit Würde). Zu ſpät? — In der That 
— Du läßt Did verleiten, ein Images en mit mir 
zu treiben. 

Ardiv. Leſtang. Der Erfolg bewähre, wer von uns bes 
andern Spielwerk gewefen ift. 

Mad. Lefiang. Deine Gleichgültigleit gegen mich ift alfo 
entſchieden? 

Archiv. Leſtaug. Gleichgültigkeit? (Er legt ihre Hand auf 
fein Herz). So gleichgültig bin ich! 

Mad. Leflang if von feinem Zuſtande betroffen, wendet bas 
Geſicht ab und behält feine Hand). Armer Leſtang! 

Arhiv. Leſtaug. Armer Leftang? — Das mag ſeyn! 
Elender Leſtang? das darf nicht ſeyn. (Er zieht unwillkürlich feine 
Hand zuruck) Daran ſtehe ich. 

Aad. Leſtang. Und was ſoll nun geſchehen? 

Archiv. Leſtang. Wenn ich mich hindurch gekämpft habe, 
durch ſo manche Stürme — rathe Dein ehrlicher Vater, was aus 
uns beiden werden ſoll. 

Mad. Leſtaug. Gut, ich berufe mich auf meinen Vater! 
Archiv. Leſtang. Wo ich jetzt ftehe, ftehe ich durch Deinen 
Bater. 
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Mad. Leſtaug. Er höre auch mich! 

Arhiv. Lekang. Das wird er; Deine Ruhe ift uns 
beiden heilig. Ah — fie wird immer mir nod Ba ſeyn, 
als meine eigene! 

Mad. Leſtaug. Berſtatte 'mir eine Frage — und ba ich 
gefehlt habe, Deine Frage nicht auf der Stelle zu beantworten — 
fo babe den Edelmuth, und übe hjetzt nicht Mache durch eine ver⸗ 
ſpätete Antwort. 

Arhiv. Leſtang. Ich kenne keine Rache. 

Bad. Lefans Haft Du mich damals — ala Du die 
unglückliche Frage an mich gethan haft — wirklich noch geliebt ? 

Ardiv. Leſtaug (ſhlagt vie Hände zufammen, ficht an ven 
Simmel, und fagt dann ruhig und feft zu-ihe): Ja! 

Mad. Eıllang. Du haft feine andere geliebt? Diefer 
Augenblick entſcheidet — laß uns wahr jeyu! Haft Du feine 
andere geliebt? BER 

Ardiv. Kehang Mein! ich gebe mein Wort. 

Mad. LKeſtaug (nach eines Paufe, gerührt). Ich nehme es 
an! — Wird auh mein Wort bei Dir gelten? 

Archiv. Kefang Sal 

Mad. Lefang. Ih habe Dich ohne Antivort verlaffen 
mäffen, weil ich mid) gegen Dich nicht fehlerfrei wußte. 

Archiv. Leſtang. Diefe Antwort vor einer Stunde — 
hätte mich zum glüdlihen Manne gemach. Ohne Deinen Fehler 
kennen zu wollen, hätte ich ihm verziehen. Dein Herz würde Dir 
gefagt haben, mein Mann ift nicht liebenswürdig, aber er ift ein 
ſehr treuer Freund! 

Aad. Leſtang. Nicht weiter! Behalte Dein Geheimuiß 
vor mir — ich werde keines vor Dir haben; dann entſcheide, ob 
es zu ſpät iſt, glücklich zu ſeyn. 

Ar chiv. Leſtaug. Friederike! 
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Mad. Lefang Wer wel das, was ih thun Werbe, 
mein freier feſter Eutſchluß ſeyn fol, fo will ih gehandelt haben, 
ebe ich von mir rede. Sey gexecht und verkenne das nicht. 

Archiv. Leſtaug. Einige Augenblide, beaxin ich Dich 
nicht erkennen konnte — Du ſiehſt e6 ja, wie fie mich zugerichtet 
haben. 

Mad. Lefang (hält vie Hand an vie Stirn). Geduld! Es 
wird alles vorüber gehen. Reiche mir Deine Hand. 

Archiv. Leſtang (reicht ihr die Land). 

Mad. Lefiang (mit Empfinsung feine Hand ſchüttelur). Ehr⸗ 
licher Mann! 

Arhiv. Leſtang. Ach! dieſe Würde heilige Freunbſchaft — 
aber Liebe verbürgt fie nicht. 

Mad. Leſtang. Laß fehen, was ih für Deine Freund⸗ 
haft zu thun vermag. Wenn ich gehandelt babe — ſehen 
wir ums wieder. (Sie geht. Sie kommt zurüd) No Eins! 
Etwas das mein Thun erleichtern und allen eine Beflere Stelle 
anweifen kann — willſt Du Walknau einen Dienſt Yeiften ? 

Archiv. Keflang Gem. . 


Mad. Lefang Cr wünſcht die Stelle bes Juſtizrath 
Aring, er ſucht fie — Du ftehft gut mit Herrn von Lerov, ber 
alles über den Minifter von Trüben vermag, von dem die Be- 
feßung dieſer Stelle abhängt — verwende Di filr Wallnau, daß 
er biefe Stelle befommt. 

Archiv. Lefang. Ich foll mich dafür derwenden — Bat 
Wallnau Dir das aufgetragen ? 

Madam. Lehang Nein. Aber er wünſcht dieſe Stelle 
dringend — und — wenn meine Bitte einigen Werth bei Dir 
bat — So thuft Du was Du vermagft, daß Wallıau die Stelle 
befommt, E 
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Archiv. Leſtang. Es Aest Dir alſo vieles daran, daß 
Ballnau diefe Stelle erhalte? 

Mad. Kıllang. Alles! 

Arhiv. Lefang Gut. Ich gebe Dir mein Wort, daß 
ih für Wallnau handeln will, 

Mad. Leſtaug. Ich danke Dir. 

.  Ardiv. Leſtang. Ih gebe zu Lerov. Ich gehe auch 
zu dem Juftizpräfidenten — ich will fo bringen fir Wallnau 
reden, als wenn ich die Stelle für mich felbft fuchte; noch drin⸗ 
gender jogar. 

Mad. Eeſtaug. Du erleihterft mir damit mein Borbaben. 

Arhiv. Leflang (nimmt Su und Stoll. Go gebe ih auf 
der Stelle. 

Mad. Leſttang. Um fo befier. 

Arhiv. Leſtang. Ich darf keinen Augenblid verſänmen; 
denn ih fenne jemand, für den feine Freunde biefe Stelle 
and ſehr eifrig fuchen. — Auf Wieberfehen, Friederike. (Er 
geht ab.) 

Mad Leſtaug. Ah! Mir ift Teichter, mir ift wohl. 
Zurüd von dieſer Berirrung. (Ste Elingelt vreimal) Der erfte 
Schritt ift gethan — ber zweite — if ſchwer, fehr ſchwer! Sch 
muß ihn thun, ich merbe ihn thun. Ich kann länger nicht leben 
in biefen Wendungen, dieſen Heimlichkeiten — Erfüllt Leflang, 
wie er jebt ift, nicht mein Ibenl — fo.geliugt es wohl noch ber 
Liebe, ihr Ideal aus ihm zu fchaffen. 
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Sechster Auftritt: 


Vorige. Senriette 


Henriette. Ich wußte wahrhaftig nicht, wer ſich in dieſem 
Zimmer unterſtanden hatte, nach mir zu ſchellen. 

Mad. Leſtang. Iſt mein Brief noch nicht gefunden? 

Henriette. Ach Gott nein, noch immer nicht. 

Mad. kLeſtang. Gleichviel. Nur fuche Wallnau zu ſprechen, 
und ſage ihm, wenn dieſer Brief jetzt noch an ihn gelangen ſollte, 
möchte er mir ihn uneröffnet zurädichiden. 

Henriette (erfand. Was? 

Acad. Leſtang. Uneröffnet. 

Henriette. Mas fehlt Ihnen, Tiehe Madam? 

Mad. Leſtaug. Thue, was ich Dir ſage. 
Henriette (chũttelt den Kopf und geht). - Sa 


Ziebenter Auftritt, 


Vorige Pofjunter v. zraben 


v. Trüben. Wiſſen euch, daß ghr — Vater mir 
heute — 

Mad. Leſtang. Verzeihen Sie ihm, und liſen mir einen 
Dienſt — 

v. Trüben. Dienſt leiſten? ja. Verzeihen ? (Küßt ihre Hann.) 
Darüber wollen wir unterhandeln. 

Mad. Leſtang. Allerdings. Aber erſt helfen Sie mir — 

v. Trüben. Mit meinem Leben. 


Zu 
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Aad. Lefang Gewinnen Sie Ihren Herrn ai, daß 
Wallnau die Stelle des Juſtizrath Aring erhalte. 

v. Srüben Wallnau! der ſoll — 

Mad. Leſtang. Ich beſchwöre Sie darum. 

». Trüben. Ich thue alles was Sie wünſchen. Zwar babe 
id mem Wort an — 

Mad. Leſtaug. Sekt haben Sie es mir gegeben, und id 
rechne Darauf. 

v. Erüben Ohne Umſtände, ich Taffire mein früheres 
Wort auf der Stelle. Zwar -- 

Mad. Leſtaug. Eilen Sie, ehe ein Anderer Ihnen zuvor- 
fommit. i 

». Trüben. Aha! Ich begreife. Ein Anderer? Wie belifat 
— ich verftehe. Wir miffen uns ohne Worte zu erpliciven. Ein 
vesftedter Sinn — ein Zeichen — eine Hieroglynhe — wir ver 
ftehen alles. Sie haben Recht. Ich gehe zu Ihrem Dienft, und 
ber Andere wird von allen Seiten angeführt — 

Mad. Leſtaug. Was meinen Sie mit — 

v. Trüben. Keine Erplication — ich danke Gott, daß ter 
Andere einmal gehörig beitraft Wird. (Er geht ab.) 

Kar. Leſtang. Der Andere? Ich begräife ihn wahrlich 
nicht 


Achter Auftritt. 


Madam Leſtang. Onkel Leftang. 


©. Leſtaug. Liebſte Frau Nièce! Ich bin in der höchſten 
Angſt. Es gehen Briefe hin und her — 
Mad. Leſtang (lebhaft). Was für Briefe? 
Sffland, theatral. Werke. 111. 
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O. Ceſtang. Zwiſchen Wallnau und Maring. 

Mad. Leſtaug. Wie jo’ 

©. Eeſtaug. Maring iſt ſehr böſe auf Wallnau. 

Aad. Leſtaug. Das weiß ic. 

O. Leſtaug. Marings Bedienter ſpricht bon wunberlichen 
Bingen, pußt feines Seren Piſtolen. 

Mad. Leſtang. Mein Gott! 

©. Zefang. Ih babe ibm Kugeln gießen jeben. Was 
haft Das — 

Mad, Leſtaug. Eciden Sie mir Marina baber — 

©. Leflang. Maring? 

Mad, Erfang 9a 

©, Lellang. Daber ? 

Mad. Leſtang. Ja doch, 

©. Leſtaug. Und ich ſoll jagen, daß Site ibm zu ſprechen 
beieblen ? 

Mad. Lefang. Geſchwind. 

O. Kelang. Hier auf diefem Zimmer? 

Mad. Lrfaug Ad ja, ja! 

©. Lefang. Ab werde alſo zu ihm geben unb jagen, 
ineine ran Niece winjdt Sie auf der Mamjell Julie ihrem 
gimmer zu ſprechen. Sorgen Sie nicht — ich werde alles aufs 
beite ausrichten. (Gr gebt ab.) 

Mad. Leſſang. Das Wüffehen — meine Ehre — mein 
Hann — Wallnau — das Geriicht. (Außer fid.) Meine Ehre — 
Maring — mein Gott! daraus darf michts werden, — Still, er 
tomımt! Nein, er its nicht. — Wo er auch bleibt — iſt er das 
— ja das ift er. 
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Be: 


Hiennter Auftritt. 
Friedrich Maring. Madam Leſtang. 


Aad. Lehang (gebt ihm entgegen). Sehn Sie mir in bie 
Augen. 

Maring (höflich aber Falt). Heute nicht fo gern wie fonft. 

Aad. Lehang. Sie wollen fich fchlagen ? 

Aatiug. Wer fagt das? 

Mad. Lehang Sie laſſen Ihre Piftolen in Orbnung 
bringen? — Ä 

Aaring (ruhig. Ordnung? Iſt überall an ihrer Stelle, 
auch bei Piftolen. 

Aad. kehang Sie lafien Kugeln gießen — 

Aaring. Hm! So Heine Dinger — um — Bügel zu 
ichießen. 

Aad. Leſtang. Weg mit dem Scherze. 

Aaring Es ift Ernſt. Diebiſche Vögel, die in meines 
Freundes Garten auf Raub ausgehen. 

Aad. Leſtaug Gangſtlich. Ah Maring — 

Aariug. Nun? 

Mad. Leſtaung (Gittend). Verftehen Sie mich denn nicht ? 
Verſtehen Sie mid gar nicht? 

Aaring Nicht gern! Ihre Aengftlichfeit fir den — — 
macht mich böſe. 

And. Leſtang. Sorge für meine Ehre — — für ten 
Kummer meines Mannes, für meinen Freund, den ich achte, für 
Sie — 

Maring. Nein, nem! Ich geböre unter tie, denen Gie 
das Haupt abfchlagen laffen würden, wenn Sie vie Königin Elifa- 
beth von Englaud wären, 
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Mad. Leſtaug. Ah es gibt eime Zeit, wo niemanb mehr 
ſcherzen darf. 

Maring. Auf Ehre, bie Zeit iſt bal 

Mad. Lrflang (ergreift feine Hand, und brüdt fie gegen ihr 
Her. Ah Maring — lieber Maring ! 

Maring. Meine Hand an biefem Hopfenden Herzen — ba 
tönt es noth, daß ich Dort binliber ſehe — Ihre bübfchen Augen 
ichlagen mich fonft in bie Flucht. (Strenge) Unb das barf bot’ 
much ber Teufel nicht geichehen. 

Mad. Leſtang. Ich bitte — ich bitte Sie, lieber Better — 

Maring (mwenver ſich vafch um, und fiebt fie an. Auf Be 
dingung! 

Mad. Leſtang. Welche — 

Mariug. Daß Wallnau mie meinen Handſchuh bringt, und 
bie Sache, wie ſich es gehört, beilegt, weil er es wiluſcht. Aber 
das iſt die Nebenſache, die Hauptbedingung iſt — 

Mad. Leſtang (rafh). Keine Die mich angeht — was id) 
zu thun babe, wirb mein freier Mille thun. 

Maring. Dah Sie — aber in meiner Gegenwart — bie 
Hand Ihres Mannes fo faſſen, an Ihr Harz eben jo drücken, 
wie vorhin die meine, und fo wie Sie zu mir gefant haben — 
„Sch bitte — ich Bitte Sie — lieber Better! dann eben fo fagen“ 
— Ich bitte — ich bitte dich, lieber Mann, ſey glücklich ! 

Mad. Keſtang. Wenn Sie mit allem, was ich jonft thun 
werbe, nicht zufiieben ſeyn werden, dann verſpreche ich, daß ich 
bad thun werbe, was Sie eben von mir fordern, 

Maring. Jetzt fehen Sie ben Herrn Natb zu ben nöthi— 
gem Ebrenjchritten in Bewegung; bemm außerdem ift es unver⸗ 
meiblih, daß mir zuiammen in brei Stunden einen Gang aus- 
geben. 
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Mad. Leſtang. Das will ih. (Sie geht.) Aber wie foll 
id — wie kann ih das — 

Maring. Auf einen Wink von Ihnen apportirt mir der 
Mann meinen Handſchuh, daran ift kein Zweifel. 

Aad. Leſtang. Eben das möchte ich nicht. 

Haring Was? 

Mad. Leſtang. Ich kann ihm nicht zureden — ich barf es 
nicht, denn — ich will außer aller Berbintung mit ihm feyn. 

Aariug. Wahrhaftig? 

Mad. Lefang Ih will ihn nicht mehr fprecden. Mein 
Bater foll das alles einrichten. 

Aaring Ein Wort — 

Acad. Leſtaug. Nur Ihr Handel muß gleich geenbet feyn, 
und nun laffen Sie mich) machen, und fordern Sie mir feine wei⸗ 
tere Aushunft ab. 

Maring. Geben Sie mir Die Hand. (Er Füßt fie mit Feuer ⸗ 
und Innigkeit. Wonne über die Sünderin, Die aus eigner Kraft 
fih erhebt — lange Weile über alle Gerechten. Und nun feyn 
Gie ruhig — Thun Sie nichts — laſſen Sie mich machen. Ein 
alberner Junge — ber einer braven Frau eine böſe Stunde macht. 
(&x geht ab.) 

Mad. Leſtang. Ah — Gott Lob! 

Maring (kommt wie). Wenn Sie mich aber angeführt 
haben, fchöne Sünderin — fo fchlage ih Se. Wohlgeboren, den 
Herrn Rath, manfetodt, das verfpreche ich Ihren. (Gr geht ab.) 
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Behnter Auftritt. 
Borige Ballnean, ter ibm in ver Thür begegnet. 


Dallnan. Em Wort, Herr Maring — (Er mill mit ibm 
hinauggeben.) 

Mad. Leſtang. Bleiben Sie, meine Herren! — Zu mir, 
ich erfuche Sie. 

Wallnan un Maring (treten vor). 

Wallnan. Mas befeblen Sie? 

Mad. Leflang (eerbindlich. Ju MWallnan) Sch bitte den 
Freund meines Mannes (berzlich zu Marin und umſern Freund, 
unfern Verwandten — daß Sie beide feine Mebereilung begeben. 

— Sie mürben bamit meine leichte Verirrung, Die mit viel 
mehr Würde ausgeglichen werben kann — und ſoll — als fie mit 

" Schwäche begangen ift — unwiderruflich zum Bergeben umſchaffen. | 
Mit Würde) Niemand von ums hat fich ein Bergeben vorzuwer⸗ | 
fen, Männer von Ebre kennen ferne Prahlerei. — Den Männern 
von Ehre übergebe ich meine Sache. — Ob mm dieß Haus durch 
cine Üble That zerftört werden fell, ober ob ber Frieden wieder 
einfehren wird — das liegt jest an Ihnen. (Sie geht ab,‘ 


Eilfter Auftritt. 
Friedbrihb Maring. Rath Ballnanm. 


Wallnan. Herr Maring — mas jagen Sie dazu? 
Maring. Ich babe Gefühl für eine brave Frau. Dem 
unbeichabet — muß id nad allem dem, was bier vorber, und 
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was unter uns vorgegangen ift, darauf beharren, daß es jet 
nicht an mir ift zu reben, fonbern an Ahnen. 

Dallnan. Weßhalb babe ich Ihre Ausforberung erhalten ? 

Aaring. Sie find unartig gegen mich geweien — Sagen 
Sie Sih, wie Sie fonft gehandelt haben, fo müfjen Sie begrei- 
fen, daß ich Sie nicht lieben kann. 

Wallnan cfchneld. Genug nun! Ich habe Ihren Hand⸗ 
ſchuh — und ich behalte ihn. Ich weiß was ich ver Ehre ſchuldig 
bin, fo gut wie das, was ich meinen Verbindungen ſchuldig bin. 
Wenn Sie in vier Wochen mich eben fo zu haſſen Urfache haben 
wollen wie heut — fo beftimmen Sie Zeit, Ort und mn 

Maring. Ich bin das zufrieden. 

Wallinau. Wenn ich nad vier Wochen mit Ihnen eben fo 
unzufrieden bin, wie ich es bis auf Diefen Augenblid bin, fo kön⸗ 
nen Sie mich, fo feft und entjchloffen ich bin, Händel zu meiden, 
die weber für mein Amt noch meine Jahre pafien, dennoch un- 
wiberftehlich reizen, Ihnen den Hals zu brechen. Deßhalb bleibt 
Ihr Handſchuh noch bet mir. So viel zur Nachricht für uns alle 
beide. Im der Zwifchenzeit wollen wir uns beobachten, ohne une 
mit Unterredungen befchwerlich zu fallen, mie die heutigen waren. 
(Er geht.) 

Maring. Erlauben Sie — barf ich bitten — 

Wallnan. Was gibts? (Bleibt fichen.) 

Maring. Nein, auf dieſe Manier können wir nicht fchei- 
ben. Nein, fo ſcheiden wir nicht. 

Wallnam (fe). Und was verlangen Sie? (Er geht vor.) 





———— 
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Zwölfter Auftritt, 
Julie öffnet langfam vie Thüre. 


Marina Ih babe Mabam Leſtang mein Wort gegeben, 
jet Frieben zu halten. 

Wallnau. Alſo — 

Marin. Da Sie mid nun aber wieber unböflid be 
banbeln — 

Dallnan ibeftig. Nicht anders wie Sie mich behandeln. 

Marina. Genug bes Geſchwätzes. Ach gebe Ihnen mein 
Mort darauf, daß Sie mir nah vier Wochen noch eben jo fatal 
ſeyn werben als heute. Wenn es bei Ihnen mit mir eben fo ifi, 
wogegen ich auf der Welt nichts einwende — ſo laffen Sie uns 
aanz in aller Stille zur Sache thun. 

Imlie (ctritt änafilih, ungewiß ob fie jemand rufen over ſelbſt reden 
foll, leife näber), 

Wallnan Mun denn — es gelte. 

Maring Bann? 

Wallnan Heut. 

Maring Die Stunde? 

MWallnan. Dieſe Stunde — gleich). 

Marina. Zur Sache. Eie geben.) 

Iulie (ergreift belde). Ach Gott! 

Wallnan. Was maden Sie bier — 

DZmulit. Es ift mein Zimmer — 

Wallnan. Wie kommen Sie eben jettt daher — 

Iulie cangſtlich. Der Onkel — fagt mir — 

Wallnan. Wer ift es, ben Sie bier fuchen ? 

Iulie Ich ſuche Herrn Maring — ih weiß warum id 
das thue, 
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Aaring. Gutes Kind! 

Inlie Sie fodln nicht fert — 

Aaring (freunvlih),. Wir kömmen wieder — 

Inlie (draft ihn am Mode), Ich bitte Sie um Gottes 
willen — 

Walluau. Laſſen Sie ihn — 

Inlie Nein, ich rufe Menſchen — Hilfe — ich folge 
Ihnen, Sie tommen nit fort — 

Karing Wir kommen wieder bir — (Gu Wakıidu) Bor- 
wärts! 

MWallnan Segleich! Vorher einen Hümnbedruck, mein 
Kind! 

Inlie. Nein — laflen Sie mid. 

Wallnan. Liebes Kind — 

Aaring. Nein, fage ich. 

Mallnan Gu Maring). Stil da — Uanft) Einen Hände 
brud, mein Kind. 

Inlie. Ich will die Hab nicht berlihren, die mir das Mebfte 
anf der Welt rauben will 

Aaring. Welches Recht haben Sie für dieſe Zumm- 
thuugen — 

Wallnan. Welches Recht haben Sie, es zu verbieten ? 

Inlie Um Gottes willen — 

Maring. Das Recht eines ehrlichen Mannes — 

Iulie. Ich bitte Sie — 

Wallnan. Dit demielben Rechte fchlige ich den guten Namen 
diefes Mäbchens. 

Maring. Gegen wen? Mer richtet ihn zu Grunde? 

Wallnan. Der Spötter, der Luſtigmacher, der Gefellfchafter, 
der fi in dieß Herz gefchlichen Hat, daB er aufopfern Wil — ein 
Böfewicht — Sie. 


ei. 
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Maring (wuthend vortretenn). Elender Prahler — 

Inlie (in Marings Arme ſinkend. Zu Wallnan). Was haben 
Sie gegen ihn? Er ift mein Freund, mein Bruder, mein Be- 
ſchützer! 

Dallnan. Julie! Er verräth Dich — 

Julie. Er nimmt ſich meiner an, er iſt ein guter Menſch, 
ein treuer Freund; dafür erkenne ich ihn, und Sie ſollen ihn mir 
nicht rauben. 

Aaring. Liebe Julie! 

allen. Du weißt nicht, für wen Du fpricft. 

Inlie. Nein, nimmermehr laſſe ich ibn von hier — Herr 
Diaring — Herr Wallnau — feyn Sie gut — verfühnen Sie Sich 
— geben Sie Sich die Hände! Er iſt der zweite Menſch, ber 
fi) meiner annimmt, ich kann ihn nicht verlieren. 

Wallnan. Ein Böfewicht, der Dich aufopfert — 

Maring. Hinaus — hinaus! 

Inlie. Mein Bruder, mein Bruder — ich laffe ihn nicht. 
Ih Habe feine Mutter, feinen Bater, laſſen Ste mir dieſen 
Bruder. Nehmen Sie mir nicht alles — Sie können mir ja 
nichts dafür wiedergeben. 

Aaring. Ihre Arme umifchließen mich fo fett — Ihr 
Herz Schlägt fo ftarf an dem meinen — Ihre Thränen fließen un- 
aufbaltfam! (Er umarmt fie) Bei Gott ich bin in fehr guten 
Händen, und ich will darin bleiben; fage, ehrliche Seele, bift Du 
mir gut wie ih Dir — fo laß den Bruber fahren, und gib dem 
Manne Deine Hand. 

Inlie (fich loemachend in Wonne und Ehre), Mein Gott — 
mein Gott — 


Walluan «mit aller Stärke des Gefühle). Was ifl das? 
Aaring. Reich bin ich, gut und fedblih! — Was geh 
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mich Dein Bater an und wer er iſt — wer Du bift, mweiß ich, 
und leicht kannſt Du beffer feyn als Dein Vater! 
Walluan. Das ift nicht wahr! (Er fürzt zwifchen beite) 


Mein ift fie — mein! Meine Tochter, ich bin Dein Vater — 


jo wahr Gott it — id bins. Komm an mein Herz! (Gr reife 
Re an fi.) Vater bin ich, Bater — laßt mich es laut ausrufen 
— ih bin Bater! 

Iulie. Sie? 

Aaring Mean Gott — 

Wallnan. Gelb kann ih Dir nicht geben, aber mein 
Leben habe ich gern fir die Ehre meiner Tochter wagen wollen. 
Junger Menſch, Du haſt für ein armes Geſchöpf daſſelbe thun 
wollen — unfer Zwift ift der Triumph bes ebelften Menjchen- 
werthe. 

Maring Großer Gott! Hätte ich ahnen Können — Ber- 
gebimg, Bater ! 

Walluan. Ich vante Div für Deinen Muth, ich ſegne Dich 
für jedes harte Wort — Heine Liebkoſung foll mir fo werth jeyn 
als Deine Beleidigimgen — 

Iulie Mein Bater — Sie, Sie, mein Bater? 

Wallnan. Lies es in meinen nafjen Augen, fühle es in 
biefem Hopfenden Herzen — Du wilft fie zur Frau! Du liebſt 
ihn? 

— Ja! 

Inlie Ja! 

Wallnau. Umarmt Euch! 

Aaring und Iulie (umarmen ſich). 

Wallunan (Hält ven Handſchuh hoch). Nun Schickſal werfe ich 
Dir den Handſchuh hin — nun komm mit allen Stürmen über 
mid. (Gr tritt in ihre Mitte) Ich bin geborgen. 

Aaring. Geben Sie mir den Handſchuh — 
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Wallnan init laüten Thtanen). Nein! 

Aaring. Großer Gott, Hütte ich wifſen können — 

Wallnau. Muth und Gerz Kat ihn file die Tugend hinge⸗ 
worfen. Ex ift din Stegeszeicheh und das köſtbarſte Geſchenk für 
Dein Weib! Er Hide ihn Her Tochter) Da! halte Deitten Braut 
ſchmuck boch in Ehre. Aber ich ſptethe allem, warum ſprecht Ihr 
denn nicht — 

Inlie. Die Freude — das Erftaunen — dort — bier — 
Sie — Er — großer Gott — Gie finkt an Ihren Pater.) 

Aarinug. Wahrlich dis Erftaunen betäubt mich jo — 

MWallnan. Ihr dürft auch nicht Biel ſprechen. Sagt mir 
mir das Einzige Wort — Bater, und wieberhoft es immer wieber, 
ich will iichts antworten als: Meine Kinder! Vater — Tochter — 
die zwei Worte find die Geſchichte jahrelanger Leiden — Tochter 
— Bater — Sohn — in diefen drei Worten Hegt jeit bie feligfte 
Vergeltung — lange werde ich nichts anders fprechen, Euch auſehen 
— Gött danken, und iinmer wieder fagen — Kinder, Kinder, 
meine Kinder! _ 

Maring un Julic. Bater, Vater! (Cie umarmen ifn.) 


0 


Fünfter Anfang. 
Das Zimmer aus dem erfien Att. 


Erſter Aunftritt. 


Madam Leſtang tritt aus ver Seitenthür lebhaft und entſchloſſen 
in tas Zimmer. Henriette noch lebbafter und in größter Bewegung 


folgt ihr 
Henriette, Aber um Gotles willen, ſo bären Sie mid) 


doch nur an. 


Mad. Lefang. Ich höre jest niemand als mich ſelbſt. 
Henriette. Ihre voreilige Gutberzigkeit verdirbt alles! 
Mad. Eeſtaug. Ich will e8 darauf wagen. 

Henrietle. Man wird Sie wieder verfennen! 

Mad. Leſtaug. So ift das Meinige gethan — 
Henriette. Ihr Mann betrügt Sie doch — 

Mad. Leſtaug. So habe ich Doch ihn nicht hintergaugen. 
Henriette, Unerhört! Upbegreiffih, — — weil ein Brief 


verigren gebt, bes doch am Gabe, mag ihm finden mer will, an 
bie Adreſſe abgegeben merben muß — fo, demüzhigen Sie, ſich fo 
gemein en 
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Mad Leſtang Llebbaft. Daß ber Brief verloren iſt — 
beitimmm mich zu nichts — 

Henrietic. Zur Heinmütbigften Furcht ! 

Mad. Keſtang. Daß ber Brief geichrieben wurde — daß 
id) mich jo weit verlieren fonnte — das hat mich erjchredt, das 
beſtimmt mich ! 

Henriette dachelt). Ei ja doch! 

Mad. Leſtaug. Jetzt leidet mein Mann meinetwegen — 
das thut mir meh! 

Henriette, Ihrenthalben leidet er nicht. 

Mad, Leſtang. Daß ich bie herzliche Frage, ob ich feiner 
überbrüffig wäre — nicht beantwortet babe — 

Henriette. Weil Sie feiner überbrüffig find, Eine andre 
Frau würde ibm das gelagt haben. 

Mad, Leſtaug. Id bin meinem Maune gut — 

Henriette. Heute! 

Alad, Leflang. Mein, gut bin ich ibm immer geblieben. 

Genzielte, Wie einent guten alten Bebienten — ja. 

Mad. Leſtaug cernſt). Ich leide es lünftig nicht mehr, daß 
Dur ihn herabſetzeſt. 

Henriette, Sie haben Recht. Es iſt beſſer, daß er Sie 
herabſetzt. 

Mad, Leſtang. Was thut er benu? 

Henriette, Bellmmern Sie Eich licher um das, mas er 
nicht thut. 

Mad. Kellang Gunwilligh. Heuriette! 

Yrnriette. Warum wird Julie nicht aus dem Hauſe 
geihidt? Daher kommt die Zerſchlagenheit des Geiſtes. Weil 
Sie Das endlich gefordert haben, verzweifelt er. Dan muß aus 
Gutherzigkeit blinb ſeyn wollen, um das nicht zu begreifen, 
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Mad. Lefang. Er bat mir feierlich fein Wort gegeben, daß 
er fie nicht liebe, umd ich glaube ihm. 

Henriette. Zu fo einem Worte gehört wenig Athem. 

Mad. Lehang. Er ift ein ebrlider Mann ! 

Henriette. O ja in Geſchäften. 

Mad. Leſtang. Fort von mir — 

Henriette. Weil ich die Wahrheit fage? Es bleiben noch 
Leute genug im Haufe, von denen Sie nie eine Wahrheit hören 
werben. 

Mad. LKeſtang. Ich glaube, daß Du mich lieb haft, 
aber — 

Henriette Glauben Sie das ja nicht. Das Complott 
von Bater und Better und Bedienten, Onkel und Julien — dem 
werfen Sie Sich in die Arme; das find die Leute, die es gut mit 
Ihnen meinen. 

Mad. Lehang Mögen Sie mich verkennen. Gin beſon⸗ 
beres Gefühl — ift es Mitleid — Liebe — Gewifſſen — Ehre — 
e8 hat mich überwältigt, es veißt mich zur Offenheit bin. Der 
erfte Schritt iſt gethan — ich bin froh darüber, und ih thue ihn 
nicht zurück. 

Henriette Die übrigen Schritte, die Sie noch jo thun 
wollen, wie ein Kind, das feinen Sonntagsrod verborben bat und 
in der Angft die Hand küßt, — die fünnten Sie doch ein wertig 
verichieben, jollte ich meinen. 

Mad. Leſtaug. Durchaus nicht. 

Henriette. Wie Sie wollen! So laſſen Sie Sich wieder 
an die Kette legen, vertrauern Sie Ihre Jugend, weiſen Sie alle 
Menfchen ab, weil fie an Ihnen Freude haben, opfern Sie die 
ſchöne Zeit, die nicht wieder fommt, einem fchläfrigen Manne, ber 
Ihnen das nicht Dank weiß, der Sie mit eingebilbetem Kummer 
quält, während er anberwärts tändelt und liebelt; thun Sie wos 
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Cie wollen, muy verwerfen Sie meinen letzien ehrlichen Rath 
nicht, damit Sie nicht einft noch bereuen, mäflen, ibm nicht gefolgt 
zu ſeyn. \ 

Acad. Eeſtaug. Weldgen Rath! 

Henriette. Eine Forderung maden Sie, aber. uf ber 
müſſen Sie beftehen, jo werben Sie auf einmal ſehen, woran Sie 
find, und dann. wiffen Sie mag. zu thun ifl. 

And, Leſtang. Welche Forberung? 

Henriette. Er fol Ihnen das Porträt zeigen, das er. wie 
ein Heißigthum auf der Bruſt trägt. 

Mad. Lefang (eufzt). Freilich — das Porträt — 

Henriette. Das Ihnen ſo forgfältig verbaugen, mird? 

Mad, Heſtang. Du bift grauſam, daß Du mich jebt darau 
erinnerft. 

Henriette. Das der Geheimeratb Jakob ihm beim Aus—⸗ 
fleiden abnimmt — 

Mad. Lefang. Mein Gott! Wenn fie es it — 

Henriette. Sorafältig und ängftlich verfhließt — 

Mad. Leſtang. Wenn es. Jufe iſt! 

Henriette. Und am frühen Morgen mit eben ber Aerigfie 
lichfeit wieher überreicht. Das Borträt, das ber Herr Archivar 
in ben. dunkeln Gängen des Gartens küßt, von wo ex mit 
verweinten Augen zurikdfomm. Ja, je, das habe ich ſelbſt 
geſehen, das kann ich bezeugen — das will ich ihm ins Geficht 
fagen! Das Porträt laffen Sie Sich, zeigen, darauf beftehen Sie, 
ich bitte. (Sie Injet, vor Ihr und Büpt ihr die Hand.) Sch beſchwöre 
Se darum! 

Mad. Lrfang ach einer Pouſed. Ja, das will ich. 

hentiette. Nicht ablaſſen, bis Sie es geſehen baben ? 

Mad. F,eſt aug. Richt. ablaſſen. 

Beuriekte. Rein Ehrenwort bayauf nehmen, daß es 


J 


— 


ohne Bedeutung ſey, daß Sie es ein andermal ſehen ſollten. Feſt 
darauf beſtehen, daß Sie es auf der Stelle ſehen? 

Mad. Leſtaug. Ich will darauf beſtehen. 

Henriette. Ihn nicht aus Ihrer Gegenwart weglaſſen, bis 
Sie es geſehen und in Händen haben? 

Aad. Keſang. Ich verſpreche es Dir! 

Henriette Gteht auf). Gott Lob! Nun iſt alles gut! 

Mad. Leſtang. Und wenn ich nun bie Gewißheit meines 
Unglüds gefeben habe! Was dann? 

Henriette. Ach das liebenswürdige Unglück! danu — num 
dann findet fi) Alles von ſelbſt. Aber — beſehen Sie es von allen 
Seiten! lafien Sie feinen Schieber, feine Springfeber entgehen. 

Mad. LKeſtang. Ja doch! 

Henriette. Wäre etwa Ihr Gemälbe zu sehen. — (Lat 
boshaft.) Danı find Sie gewiß, daß Betrug ba in — dann fiedt 
än anderes Gemälde darunter !. 

Mad. gelang. Du biſt fehr forgem — 

‚Henriette. If es Ihre Gemälde, und Sie können das Ge⸗ 
heimniß des Mebaillons nicht finden — fo behalten Sie es — ja! 
ſagen Sie, daß Sie von Ihrem Haar bazu legen wollten. Geben 
Sie es hernach ur mir — ih finde alles. Ich zerbreche — ich 
jerreiße .es, um ‚feine Bosheit zu finden. 

Mad. Leſtaug. Ja doc, ja doch! 

Henriette, Kein, niemals hätten Sie. Diejen Fränmer 
heirathen milffen. Ä 

Hard. Leſtaug. Ken Wort mehr — 

Henriette. Sie werben ſehen, daß die Tücken de Mannes 
an den Tag kommen. Dann habe ih Ruhe — fo lange kann ich 
weber eflen noch fchlafen, noch leben, (Sie geht ab.) 


Sffland, theatral. Werke. IIL 9 
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Bweiter Auftritt. 
Oerr Seeland. Vorige. 


Seeland (begegnet Henrletten, und beutet ihr, ſtehen zu bleiben.) 
Ei das gute Kind! «Er fieht fie an.) 

Henriette (verneigt ſich kurz und will gehen). 

Seeland. Auf ein Wort. Es freut mich wahrlich, daß wir 
uns finden: Es trifft fi recht nach Wunſch. (Gr führt‘ fe vor und 
rebet zu feiner Tochter, indem er Henrietten an ter Sand behält.) Ich 
habe neulich meinen liebſten Roſenſtock hierher geſchickt. Ich habe 
Freude daran haben wollen; nun ſteht er da und muß verblühen. 
(Zu Hentietten) Am Fuße des hübſchen Stammes wächst ein üp⸗ 
piger Zmeig und nimmt ber Krone alle Kraft, daß fie — ganz 
unſcheinbar anzufehen ift. Der ſchädliche Schößling muß weg; fo 
‚wird der Stamm, ber mir fo Lieb ift, blühen, unb wit werben 
Freude daran haben. (Er flieht Peavam Leſtang an, unb führt Hen⸗ 
tietten einen Schritt vor.) Diefen mwilten, "üppigen Schöfing, Der 
alle Kraft von Deinem herrlichen Stamme einfangt, daß Deine 
Knofpen abfallen, das frifche Laub zu welken begifint und Du zum 
Abfchen verdorren wirft — laß mich ihn abſchneiden «er ſchiebt fie 
unfanft von fi) und wegwerfen; (er teilt Madam Leflarig bie Hand) 
daß wir. wieber Freunde werben, um 'der Schönen ar willen, die 
ich gezogen habe. 

Henriette (geht wüthend for). 

Mad Keflang. Lieber Dan — Sie Ben * viel 
gethan. 
Seeland. it meinem Vergleiche ꝰ Du haft Du Sehr Recht. 
Ich that dem Dinge zu viel Ehre, fie ein Theil von Dir zu nemen. 
Eie ift nur ein gemeines Unkraut, das am Fuße wurzelt — warum 
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bat es Dein Mann nicht langſt heraus geriffen. Fe — und 
manches andere! 

Mad Leſtang. Keinen Zorn! Ich bin in ganz andern 
Empfindungen. Ab — Ich habe ſehnlich gewünſcht, Sie zu 

n. 

Seeland. Die Waͤhrheit zu ſagen — ich habe gar keine 
Luft gehabt, Dich zu ſehen. 

Aad. Lefang (befümmet). Weßhalb — 


Seeland. Ich habe die Hoffnung aufgegeben, dah Du noch 
zum Guten zu wenden ſeyn könuteſt. 

Mad. Lefiang (tief gekrankt). Habe ich Das verdient? 

Seeland Tochter! — Es iſt mur ber erſte Schritt, ber 
Ist — Du haſt ibn entweder gethan, cher es iſt doch nicht 
mehr aufzuhalten, daß Du ihn thuſt — — bie Mummerei von 
Anſtand, womit hernach die Gräuel übertüncht werden — iſt der 
verdammlichſte Hohn. Alſo ſagte ih mir gleich — Deine Friederike 
if verloren. 

Mad. Lefang Vater! — 

Zeeland. Da es mid boch aber viel gekoflet Hat, das zu 
fagen und zu empfinden — fo bin ih noch eimmal zu Dir ges 
bommen. Barum — was ih Dir jagen will, ob es helfen wird 
— das weiß ich nicht — glaube es faft nit. Indeß — da bin 
ih. Vermag ich nichts mehr Über Dich, fo nehme ich Abſchird — 
— meine gute Friederike ift begraben. Das Bild von dem, was 
fie war — bleibt bier. (Er veutet auf das Herz) Was fie feyn 
wird — ift ein unähnliches, werzerrtes Gemälde, an dem ich feinen 
Theil mehr haben will. 

Mad. Erfiang (vie während feiner Rede vie Augen wehmüthig 
nievergefchlagen hat, erhebt mit einem tiefen Athemzuge ihr Geſicht). Nur 
der erſte Schritt koſtet? das ift wahr — er wäre faft geſchehen — 
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ih befenne ee, Schwer iſt ber erfie Schritt rüdnärte — aber er 
iſt geſchehen. Peiten Sie, was noch zu thun ift. 

Seeland (außer ib). Tochter! 

Mad. Lchamn Ws Bater, ald Menſchenkenner verwenben 
Sie Sih fein — aber wirfiam — daß Wallnau ja nicht feinen 
Frennd meide — ja nicht ibn — aber mich joll er -meiben, 

Seeland (gerüht). Friederile! 

Mad. Kehang. Höchſt edel bat fih Wallnau benommen. 
Au edel er — umb ich zur ſchwach — ale daß ih in ber Meile 
wie font unbefangen ihm megemiber feyn Mint, Darum meide 
er mich, Dieß bewirken Sie gleich. 

Seeland tacht). 

Mad. Leſtaug (Galt ibn mad. Sagen Sie ihm — es 
tmlürbe eine Zeit fommen, wo id am meiner Stelle glücklich und 
mit Werth ftehen wiirde — dann follte er mir willfonnmen ſehn. 
Empfeblen Sie ibm ben Frobfinn meines Mannes. Ach will baflir 
thun, mas ich kann, aber id) werde nicht alles UÜnnen. 

Seeland (umarme fie, trecknet feine Augen, Umarmt fie mieber), 
Gott jene meine Prieberife, (Er geht ſchnell weg) 

Mad. Ceſtang Golt Athem au freier Bruſt, gebt einige Schritte. 
unt ſagt in ver ſanfteſten Rührung): Es wandelt ſich zu Schön auf 
dieſer Bahn! Wenn ich nur auch zu dir ſchon geſprochen hätte — 
armer Mann! Wabrſcheinlich haft: auch du mir eine Schwüche zu 
befermen — aber min ziemt es nicht, mit dir zu rechten! 
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Dritter Auftritt. 
Madam Leftang. Onkel Leftang. 


O. LZefang ıficht in vie had), Darf ih — 

Mad. Eeſtaug (gumütkig), Immerhin. 

© Lehang (kommt näher). Ach — Fran Niece! Er zieht 
aͤngſtlich und faſt zitterun ein Fleines verflegeltes Paket hervor.) 

Mad. Fefang Was haben Sie da — 

©. Leflang (nach einer Heinen Paufe), Mein Koftbarftes — 
mein Einziges! 

Mad. Lefang Un — 

©. Kefiang. Bitte gehorfamft, daß ich e8 zum Opfer bringen 
darf. Sehen Sie — id . es wohl — daß Sie mich nicht 
leiten mögen. — 

Mad Lefiang (verlegen). Herr Onkel — (Dit Güte.) Sem 
Sie ruhig. 

©. Lefang Gangſtlich). Nein, nem! Ich fol ia aus bem 
Haufe — Eie wollen mich nicht mehr bulben. Henriette bat mir 
alles gefagt — ich müßte fort und müßte fort. 
Mad. Leflang (beſchämt). Es war — vor kurzem viel- 
leicht — 5 

©. Leſtaug. Eie find eine gute Frau — und Henriette ift 
allein Schuld daran. Ich kann wohl denken wer darauf beſteht — 
Her Wallnau — 

Aad. Lefang (chnell). Sie thun ihm Unrecht, Sie thun 
ibm ſehr Unrecht. 

©. Lehang. Er trachtet nach vielem Geld nnd Gut, das 
babe ich lange gemerkt. Solche Menſchen Ad hart. Ich — fehen 
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Sie — habe alles tweggegeben , was ich hatte, unb lebe nun bier 
von der Güte. Welcher Freund würde fih an mich gewöhnen, an 
wen foll ich mich noch gewöhnen? Drum habe ih in ber Angft 
— den Muth gefaßt, Sie um etwas zu bitten. 

Mad. Lefang Was wünſchen Sie — 

©. Lefang. Es wird alles gut gehen, wenn Wallnau hier 
wegbleiben will, Da er num geisig ift — fo ſchenken Sie ihm 
dieß — es ift mein. größter Reihthum, mein Liebftes! Ich ver- 
lange nichts dafür, als daß er nicht mehr herfommt, und baß ich 
im Haufe bleiben darf. 

Mad. Lefang. Die können Sie glauben — 

©. Lefang Sie wiſſen nicht was es. iſt? — Bielleicht 
der größte Diamant in ber Welt. Bon unſchätzbarem Werte. 

Mad. Lefang Wie — 


©. Leſtang. Sehen Sie dieſes Schächtelcden an, es ift wohl 
verfchloffen und verfiegelt; Iefen Sie die Auffchrift, „den 7. September 
1768." An dem Tage babe ih von Art und Natur die größte 
und ebeifte Spinne in der Welt gefangen, wogegen alle andere 
Spinnen für unedel und gar nichts zu achten find, bie ift hier ein, 
gejperrt, und es ift eine gewiffe Wahrheit, daß bieje fleißigen &e- 
ſchöpfe Gottes, wenn feine Luft an fie fommt, ſich mit ber Zeit in 
Diamanten verwandeln. 

Mad. Leſtang (achelt). Ach lieber Onkel — 


O. Leſtang. Sie bat nach meinem Tode an Sie kommen 


follen — aber in biefer großen Noth — muß ich fie jekt von 


meinem Herzen reißen. Nehmen Sie, geben. Sie ihm meinen 
ganzen Reichthum — nur daß ich hier bleiben Tann ! 


Mad. Leſtang. Hören Sie mich an. . 
©. Leſtaug. Ach Gott - . —— 
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Mad. Kefang Es haben ſich manche Umstände jehr ver- 
ändert. 

©. LKefang So? Was für welche — 

Mad. Feſtang. Darnach forihen Sie nicht. Aber ich gebe 
Ihnen die Verſicherung, daß Sie ruhig und vergrrigt in unferm 
Haufe leben und bleiben werben. 

©. Lefang Ach Gott! Darf ich es 

Mad. Leſtang. Glauben! 

O. Leſtang. Jedermann erzählen? 

Mad Leſtaug. Wen fie wollen. 

©. Fehang (reicht das Schächtelhen Hin). Da — dal‘ Gott 
laſſe Sie den Foftbarften Schab finden. 

Aad. Leſtang. Sie mollen ‘aufopfern was Ihnen das 
Liebſte ift — — ich erfenne und empfinde das! Aber behalten 
Sie, erhalten Sie alles, was für Sie Werth bat, e8 wäre un⸗ 


gerecht, es Ihnen zu vauben. 


© Leſtaung. Ach, Sie fprechen wieder jo mit mir, wie Sie 
im erfter Jahre gefprochen haben. Das war eine Zeit — 

Aad. Leſtang (reicht ihm die Hand). Diefe Zeit kommt 
wieder. 

©. Kehang Ah Sie geben mir gar die Hand. — (Küßt 
fie.) Gott fegne Sie und gebe Ihnen Freude von dem Ringe, ven 
Sie an biefer Hand tragen. Bin ich geftorben, (er hebt die Schachtel 
in die Höhe) fo wiſſen Sie, was Eie zu erwarten haben! drum 


lafſen Sie Sich, nichts. abgeben und verfchenken yon. Lem Ihrigeun, 


wie es Shr Herz verlangt. (Geht, kommt zurüd) propos, ich habe 
etwas gejeben, und wäre ein undankbarer Dann, wenn ich es Ihnen 
uicht gleich erzählen wollte. Ich habe gefehen, daß Herr Maring 
Mamſell Julien vorhin gefüßt bat. 
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Mad. Leſtang. Hm! — 

©. Leſtang. Ich habe noch mehr geſehen. Die Thür giug 
eben auf — da ſah ich, daß fie ihren Kopf an feiner Bruſt liegen 
hatte. 

Mad. Keſtang. Sp? 

© Leſtaug. Auf feine Bruſt. So — bier” in dieſer 
Gegend. Und Herr Wallnau war dabei — 

Mad. Lefang Iſt Herr Kath Wallnau en Haufe — 

© £efang. Ich glanbe — ich will gleich nachfragen. (Er 
geht ab.) 

HAad. Lefang Nein, thun Cie das .nicht. 

© Lefang. Und font — — was Sie vorhin fagten, 
was das für Umftände find, vie ſich veränbert haben — das kann 
man wohl jeßt noch nicht erfahren? 

Mad. Leſtang. Bald, lieber Onkel — balb! 

© KEefang So will id mic) unterbeß damit beruhigen, 
daf Sie mich fieber Onfel genannt haben. Das will ic) aber aud) 
auf der Stelle der Henriette erzählen. 

(Er gebt ab.) 


— — — 


Vierter. Auftritt. 


Borige Senriette 


Henriette (reißt vie Thür auf). Madam — Madam! Auf 
ein einziges Wort — geichwind! 

Mad. Lefhang (acht. 

©. Leſtang (ver fliehen geblieben if, wie Henriette vie Thär 
aufreißt). Was mag das ſeyn? Go geſchwind — fo heftig — 
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mb nur anf ein Wort? Mit Einem Werte wilßte ich niemanden 
etwas zu ſagen. Hm! Geſchickt iſt fie. Zu geſchickt wielleicht. 
Mit Einem Worte! Hi? (Er venkt nad.) 


Fünfter Auftritt. 
Archivar 2eßang. Friedrich Maring Voriger. 


Ar chiv. LKeſtaug. Du biſt ja im überſtrömender Freude! 
So rede doch nur — 

Maring Ja ich bin der glücklichſte Menſch! — Sie 
bier? Onkel, laſſen Sie mms — ich habe dem Better ein Ge- 
heimniß zu ſagen. 

©. Keſtaug. Ich will nur erſt erzählen — 

Aaring. Ich habe zu erzählen. 

©. Leſt ang. Daß ich fo glücklich bin — 

Maring. Auch glücklich? (Umarmt ihn.) Das iſt —— 

.©. Leſtang. Ich darf im Haufe bleiben — 

Archiv. Leſtaug. Verſteht ſich! 

©. Leſtaug. Lieber Onkel bat fie wid. genannt, bie 
Sand bat fie mir gegeben, fie will Henrietten ben Text 
lefen. 

Ardhiv. Leflang Wer? 

©. Kehang Deine liebe Frau. 

Aaring. Damit bollal Nun gebem Eie im ‚Gefühl 
Ihrer Dignitäten, erzählen Sie wie Sie deu großen Proceß 
gewormen haben; wenn ber unfeige auch gewonnen ſeyn wird, 
follen Sie gerufen werben. (Gr führt ihn Taunig an. die Thüre 
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und Fäuft zu Archivar LeRang) Ihren Segen, theurer Freund, 
unfer zweiter Bater! Ich bin Inliens verlobter Brästigam. 
Arhiv. Leſtang (reudig). Was! Mein Bott! — 
Marxing. Der Bater hat fich entdeckt ! 
Ardhiv. Leſtang. Entbedt? 


Maring Entdedt! Nur jet fein wie, wann und warum! 
Wallnau ift bei ver Tochter. Er und Sie find die einzigen, bie 
mein Glück wiffen. 

Ardhiv. Leflang (umarmt ihn). 2 Marind — gute 
Seile — wie freue ih mich Deines Glüdel..- 

Maring. Sie freuen Sich unb a freuen. Sie Sich 
mit frifchem Herzen und lachen Sie aus voller Bruſt. 

Archiv. Lefang. Ach wollte-ich könnte es. . 

Aaring Man kanıı alles was man will. 

Archiv. Lefang Ad! 

Aaring Dieß Ah und O! Diefe Furche zwiſchen ben 
Augenbraunen, dieſe Augen, die zu leicht unter Wafler ſtehen — 
die find Schuld, daß. nicht alles mit Ihnen geht wie es fol. 

Archiv. Fefang.. Kann ſeyn! 

Maring Cahımt «8 mit guter Art nach). Kann ſeyi⸗ Schla⸗ 
gen Sie mir auf die Schulter, und ruſen Sie, hole mich der 
Deufel Du. haft Recht, drehen Sie Sich auf bein Abſatz um, 
fchlagen. Sie der gemeinen Welt ein Schnippchen, geben Eie Ihrer 
Frau die Hand und fagen Sie — es wird fünftig weber rechts 
noch links gegangen, fondern mit mir Schritt ver Schritt gerade 
aus! dann vorwärts Marſch! 

Archiv. Leſtaug. Zehn Jahre m — ſo ginge das 
wohl jo. Aber jet — 

Maring Des hohen Kies! Bierig Jahre! 

Archiv. Leſtaug. Vierzig und zwamig? 
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Maring. Vierzig ift Kraft — zwanzig iſt Liebenswilrbig. 
fait. Sie find geſund an Leib und Seele — es geht alles was 
Sie wollen. — Aber kein Ernſt, ein Sram, keine Thränen. An 
bem Liebhaber intereffirt das bie Weiber — am Maun finden fie 
fih erſchrecklich dadurch ennuyirt. 

Archiv. Kehang (in Gedanken). Freilich: 

Haring Meg mit diefer manierligen Wehe, mit bem 
Haarbeutel und ber Minifterialfrifur, mit dem halben Aeide! Das 
verſteht Wallnau befier! 

Archiv. Leſtang. Er iſt entfchiebener als ich, und bach 
duldet er wie: id. 

Aaring. Er weiß doch manchmal die Laſt abzulegen, daz⸗ 
gebraucht er auch ſein Aeußeres. Sein ſchwarzes Haar in capri⸗ 
ciöſen Locken, ſein moderner Anzug, ſein raſcher geſtreckter Schritt, 
ſeine beherrſchende Freundſchaft — — bei aller Sauftheit reißt er 
fort, und führt auf den rechten Weg. 

Archiv. Kehang Gut gemeint, wackrer Vetter — auch 
wahr geſagt. Aber kann ih nun auf einmal mich noch ner 
wandeln, und — 

Marxring Gie können es, und Sie möffen e8 nach unb 
nach! Aber auf meine Ehre, verwandeln müſſen Sie Sich — 
dann verwandelt fich dieſe hübſche Frau von felbft mit. 

Archiv. Leſtang. Wie ftehe ich mit ihr? 

Maring. Gut! Und daß Sie jet und immer aufs 
befte ſtehen mögen, damit Ihre und meine Ehe unter Einem 
Dache bie Bea im‘ Lande ſeyen — eine Bitte, eine 
Herzensbitte! 

Ardiv. eeta us Eprich! 

Maring. Erfüllen Sie tie nicht, To find Sie ein ſchöner 
verſchütteter Ruin, von bem ich mit Trauer mem Auge abwenden 
und wegzieben muß, weil ich mich bes Lebens au dem freue 
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was ganz iſt, und allem aus dem Wege gehe, was aaa 
predigt. ur 
Arhiv. Leſtaug. Deine Bitte? 

-Maring. Sehr vermuthlich wirb Ihre Frau — die ein 
gutes Herz hat, das fich jett, glaube ich, ganz und gar für Sie regt, 
zu Ihnen fommen, und biefe und jene tröſtlichen Dinge fagen. 

Archiv: £efang Glaubſt Du Das? (Schättelt ven Kopf.) 

Haring. Ja. Aber fie wird, da Sie ihr einmal ten Echritt 
über fih aus Liebe, aus. Gutbeit, aus zu menig Forderung für 
fig, gegeben haben — mit ihrem Verfehen Doc, über Ihnen und 
in ber Höbe bleiben wollen — So mal ih ehrlich Bin, das 
muß nicht ſeyn. 

Ashiv. Lefang. Möchte fie mich Tieben können — fo 
Rebe ich hoch, ich mag ſtehen wo ich will. 

Haring. Gehorfamer Diener. Dem ift nit alfo! Ei! 
Hat es denn feine Heine gute hübſche Frau auf der Welt gegeben, 
als diefe Einzige? und darf fie deßhalb über einen braven, Mugen, 
zaͤrtlichen, geachteten Mann herrſchen wie über ein Spielwerk? 

Archiv. Lefang Wahrlich ich kann nicht zu viel fom 
ben, denn ich gebe Dir mein Wort — wenn ich auch weiß, 
daß ich Antheil verdiene, h begreife ich = richt, wie man mich 
lieben könnte? 


nn mem 


Serhster Anftritt. 
Jakob. Vorige. Hernach Einnehmer Grellmann. 


Jakob. Der Einnehmer Grellmann — 
Archiv. Leflang Nicht doch — 
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JZakob. Er if zum vierten Male dar Mr fügt, daß er 
Ihnen ein ſehr nothwendiges Papier felbft zu übergeben habe. 

Maring, Beitelei. 

Jakob. So viel er zu verfießen gibt — het ihn jemand 
jehr ängſtlich darum gebeten, und hat ihm Gelb baflir geboten. 
Das Papier gehöre Ihnen, fapte er. 

Arhiv. Lefang (nachdenkend). Dir? Nun, er mag 
kanmen. | Ben 

Haring. Darf ich da bleiben? - 

Archiv. Keſtaug. Immerhin! 

Maring. Sie find reizbar, daß Sie im Ernſt er Gutbeit 
nuht zu viel thun — erlauben Sie mir es. 

Grellmann. Herr Archivar — hm — % habe ertvartet, 
Sie allein zu fprechen. 

Ardiv. $e fang. Mein Vetter Maring — ein ſehr braver 
Mann. 

Srellmann. Mir beide er in Gegentvart eines britten 
zu verlieren, Herr Leftang. 

Archiv. Lefang. Das ann nicht mein Fall feyn, alfo. 
reden Sie. 

Srellmann. Sie zwingen. mich — die Zeit rückt heran — 
meine Lage iſt ſchrecklich, alfo zur Sache. Ich habe heute ſchon 
in der Angft meiner Seele mit Ihnen gefprochen, Sie haben mid 
aber mit dem Gelbe nicht retten wollen — 

Ardiv. Lefang. Können. 

6x ellmann.. Ich ‚bin wieder gekommen Sie zu beſtür⸗ 
men. „Sie waren abweſend, nicht weit von bier auf ber Straße 
— finde ich einen Brief an Herrn Rath Wallnau. Ich bin im 
Begriffe diefen Brief zu ihm zu bringen — ich fehe Leute auf ber 
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Arhiv. Lean (trenge). Them Gie, wie ich Tage! 

Grellmann Clege.ren Brief in das. Couvert). Ich will ſchreiben 
— wenn ich es in ber Verwirrung kamm. 

Jakob (bringt Richt und geht). 

Archiv. Leſtang. Siegen Sie. 

Grellmann (fiegelt). Bun 

Achiv. Leſtaung. um zum Schreiben: „Ich ber Uns 
terjchriebene babe dieſen inliegenden Brief, an Herrn Naih 
Wallnau adreffirt, gefunden, erbrochen, gelefen. Ich babe ihn 
dem Archivar Leflang gebracht, der ihn nicht Iefen, anfeben, noch 
ein Wort vom Inhalt hat hören wollen. Ich Habe baflx ein 
Darlehen von Ein taufend Thalern gefexrtert unb bas Wert darauf 
empfangen. Ich babe ihn felbft in bie Couvert gefiegelt, alles in 
Gegenwart tes mit unterfchriebenen Herrn Maring. Mir if 
verſprochen, wenn ich den Inhalt gegen jebermann geheim hatte, 
auch gegen ben Archivar Leftang felbft, daß ich bie bargeliehenen 
taufend Thaler alsdann nicht ur zurückzahlen, ſondern zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten ſoll.“ 

Srellmann (ſtürzt zu des Archivar nung BIen: 

Maring (umarmt Leftang). 

Archiv. Leſtang. Schreiben Sie weiter. 

Grellmann (ſteht auf). Mein Gott — mein Gott! 
i Arhiv. Lefang. „Dieſes ift alles Wahrheit, bie ich vor 

Gott betheuern und mit einem türperlichen Eide erhärten till, 

wenn e8 der Archivar Leftang verlangen follte.” ‚Die Stabt, ten 
Erg, das Jahr. Huren Namen. Steben Sie auf. (2iest cs.) 
Richtig! Vetter, Ihren Namen. 

Hering (unterfpreibt und gibt dem Archivar Leſtang den Brief). 

Archiv. Leſtang Qu Grellmann). Heute Abend um gehn 
Uhr hafen Sie das Geld bier ab. Run gehen Sie weg ohne noch 
ein Wort mit ums zu rveben. 
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Grellmann {bevedt das Geſicht und geht). 

Aaring. Ich verehre Sie — über alles in der Welt. 

Archiv. Lefang. Liebe mich — es ift mir tröftend! 

Maring. Laffen Sie mich fort — ich Bin im einer gewalt- _ 
thätigen Rührung. Edler Mann! ich bitte Sie um Ihrer Ruhe 
und Ehre Willen, verzeihen Sie, vergeffen Sie, feyn Sie gültig 
in jedem Sinne. Aber nehmen Sie die Stelle, die Ihnen ge 
bäprt. 

Archiv. Leſtang. Ich fühle was ich mir ſchuldig bin. 

Maring. Gott Lob! Ihr Glück ift gemadt, wenn Sie 
Eid ermannen, Ihrer Frau bie Lehen zu geben, nicht fie von 
ihr zu nehmen! (Gr gebt ab) 

Archiv. Leflang Cheficht ven Brief. Ich will verzeihen — 
ich will gut ſeyn — aber nicht weih! Gib dich zur Ruhe, armes 
Herz. Du willft allen woht — man kann bir dafür doch nicht 
übel wollen. — An Wallnau? — Wenn bier eine Schuld iſt — 
fo ift Sie nicht auf feiner Seite! Nein! Ich kenne Dich zu gut 
— auf deiner Seite kann fie nicht ſeyn! (Muf einmal) Ah — 
num — nun verftehe ich fo mandyen deiner Winfe, ten mein arg- 
Iofes Herz nicht zu deuten wußte. Wie viel Schulb auf der an- 
bern Seite ſeyn mag — fo bin ich gewiß, was ich zu werichmerzen 
babe, ift nicht Ehrlofigfeit. (Er ſteckt ven Brief ein.) Vergib, forfche 
nicht uud geh mit Selbftgefühl deinen Weg zum Ende hin. 


Ifflanv. theatral. Werte JIL 10 


146 


Siebenter Auftritt. 
Ardivar Eeſtaug. Madam Leftang. 


Alad. Lefang. Ic komme mit ſchwerem Herzen — unb 
babe den Augenblick nicht beeilt, den ich fürchte. Meine Seele 
war mit Dir befchäftigt. | 

Ardiv. Keſtang. Es ift mehr als Vermuthung, daß 
Wallnau die Stelle erhalten wit, die Du ihm wilnfcheft. 

Aad. LZeſtang (Gankt mit einer Bewegung). 

Ardhiv. Lefang Macht Dir das nicht Vergnügen? 

Mad. Eeſtang (ieht ihn zärtlih an. 

Archiv. Lefang Was? 

Mad. Leſtaug. Du bift Heid — 

Archiv. Leſtang. Ich bin ermüdet — 

Mad. Leſtang. Es ſcheint mir — Du zitterft — 

Archiv. Lefang Das ich niht wüßte — nun freut es 
Di nicht, wenn Wallnan tie Etelle erhält? 

Mad. fe hans. Hernach davon. — Höre mich mit Freund— 
haft an. j 

Archiv. Leſtaug. Das will ic. F 

Mad. Leſtang (ezeefaßth. Es mußte mir ſcheinen, als 
wenn ich in Deinem Herzen nicht mehr die Stelle hätte, die ich 
einft darin beſeſſen habe. 

Arhiv. Kefang (ruhig). Warum ? 

Mad. Leflang (nad einer Baufe mit Zartheit). Eine Ver⸗ 
fiherung wiirte mir Muth eingeflößt haben, mit tiefer kalten Frage . 
— entfernſt Du Dich von mir. 

Ardiv. Refang. Ih will Di hören und antworten. 
Vorher kaun ich nichts zu verfichern haben. 

Alad. Kehang. Ich verbiene biefen Exnft, ber faſt Strenge 
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ſcheint — gltiger wäre es, wenn Deine Milde mir die Laſt er- 
leichteren wollte — an Güte haft Du mich gewöhnt. 

Arhiv. Lehang Bft Du rebiich Damit umgegangen, 
was fauın Deine Offenheit zurückhalten ? 

Mad. Eeſtaug (ammelt fih mühſam). Aufrichtig muß ich 
ſeyn — ich will. es ſeyn. Aber — vergib mir — ih habe nid 
erwartet, Di fo zu Finden. Du verwirrt mich, ſchlägſt mich 
nieder — 

Archiv. Leetang. Iſt das, fo chut es be Stimme in Dir, 
nicht ich. Ich bin wie ih war. Rede denn, ich habe Dir jett 
nichts zu fagen. — 

Mad. Leſtang. Nicht? — Das iſt hart. 

Archiv. Ledaug. Ich bin willig Dich zu hören. 

Mad. Eeſtang. So ſoll eine vertrauliche Annäherung der 
Herzen ſich in eine Unterſuchung verwaudeln — das babe ich nicht 
geglaubt. 

Arhiv. Leftaug. Habe bie Behutfanzkeit, Ba Wort 
nicht zu nennen, ba ich es nicht gebrauche.. 

Mad. Ercflang Gittern). Du wilft nicht von meiner Liebe 
hören — meinen Gehorfam nur nimmſt Du in Anſpruch? (Sie 
halt inne) Auch das! Es ſey -- Aus Deinen Gejchäften ift 
Trodenheit über Dich gelummen, bie. mich entfernt bat. Deine 
Magen haben Dich von ber Welt gejchieben, die Welt von Dir. 
Das raubte mir Lebensfreude. Deine Gleichgültigkeit hat Dir bie 
Bebentung in der Welt genommen, bas kränkte nieine Ehre. Du _ 
ſollteſt ſelbſt — O Leſtang — Du ſiehſt es, daß ich unter der 
Luft erliege — 

Archiv. Leſtang. Ich ſtehe unter dieſer Laſt und harre aus. 

Aad. Leſtang. Sey gütig, reiche mir die Hand — gib 
mir ein Zeichen aus der Beer Zeit, daß ich nicht. vor Muthloſigkeit 
vergehe — · 
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Archiv. Leſtang. Halte Dich feſt an Dir ſelbſt — die 
Höhe iſt bald erſtiegen. 

Mad. Leßaug (ſhwach). Du ſellteſt ſelbſt Wallnau Wwiſchen 
Dich und mich — fein Bild ſchien mir gefälliger, Deine Treu- 
Iofigkeit mit Julien entſchieden — Wiberwillen au Dir wollte eben 
beginnen — bie Empfindung für Wallnau, eben ausbrechen in Leiden- 
haft — da bift Du mir im Feuer Deiner vorigen Liebe erichte- 
nen — mein Gefühl für Dich ift wieber erwacht, bie Ehre bat 
vollendet, Unzufriedenheit über mich erfüllt meine Seele — id) 
befenne Div meine Schwäche — ich gebe mich von neuem Dir 
hin mit ganzer Seele. Ich babe nun alles gefagt.. 

Ardhiv. LKeſtaug. Alles? 

Mad. Lefang. Alles! Bu: Wirk Du mir gar⸗ nichts 
ſagen, Leftang ? 

Archiv. Lefang. Haft Du noch Zweifel an mir wegen 
Yulien? 

Mad. Leſtang. Einen einzigen. Darf ich ihn Tann 

Ardhiv. Leflang. 9a. 

Mad. Leffang Das Bild, das Du auf Deiner Bruſt 
trägft — barf ich es fehen? 

Archiv. Leſtang. Dieß Bild? Nicht gern. 

Mad. Leſtang. Wie? Das Bil — 

Archiv. Leſtang. Iſt vielleicht das einzige Unrecht, das 
ih an Dir begangen habe. 

Mad. Lefiang. Leſtang! 


Archiv. Kefang In jeder andern Stunde würde ich 
Dich gebeten haben, es wicht von mir zu fordern. In biefer 
Stunde muß id mid Dir fo offen. darſtellen, wie Du Dich 
mir bekaunt haſt. Ja — es gibt eine Nebenbuhlerin, mit 
der Du zu kämpfen haſt. In ben Stunden, wo Du meines 
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Grams wicht geachtet, meine befcheibene Liebe überſehen haft — in 
den Stunden, wo ich nirgend Troſt mehr finden konnte — nahm 
ih meine Suffucht zu ihr. Ihr Bit entftellte manchmal bas 
Deine, ihr Bild erfüllte mich mit Wehmuth, mit Sehnfucht nach 
einer Bollkommenheit, die fie mir gab, bie Du mir geben konnteſt 
aber verfagt haft. (Er nimmt das Bild und die Kette ab.) Hier iſt 
es. Es iſt das Bild meiner verklärten Frau! 

Mad. ELeſtang. Ach mein Gott! Ach Leſtang! 

Archiv. Kefiang (er hängt es ihr um). Dein Bertrauen 
erwirbt Dir dieſes Eigenthum. Hier will ich fie wiederfinden — 
mit Div theile ich mein Gefühl für die Unvergeßliche! An Schön. 
beit, Zugend, Würde und Kraft bift Du ihr glei, werde ihr 
gleich an Freundlichkeit und Milde; geh einen Schritt Deinem 
Freunde entgegen wie fie e8 that, und Du wirft alles aus mir 
machen, was Du vermißt haſt. 

AMad. Leſtaug. Ich will es, ich gelobe es Dir! 

Archiv. Leſtaug: Gib wir die Hand, ich verzeihe Dir! — 
Von neuem betreten wir unſere Bahn — ich reiche Dir mein 
Herz unter dem Bilde des guten Weibes. O Caroline — — 
Frieden auf uns herab aus Deiner Wonne. 

(Er umarmt fie.) 

Aad. Lefaug Glaube mir — ich bin nicht neibifch auf 
diefe edle Todte! Wenn ich eine Thräne nicht zurüdhalten Tann, 
je ift es darüber, daß ich Dich nicht fo glüdlich machen kann, alg 
fie es konnte. Ich bin nicht was fie war — aber freudig will ich 
ihr nachgehen, jo gut ich es vermag! 

Archiv. Kefiang Genug, Friederike! — Run ftöre 
ferner nicht Eiferfucht auf Lebente noch Todte unfern Frieden, kein 
Geheimnig umwölke unfere Tage. Dazu laß mich Anftalt machen. 
Haft Du den Glauben an meine Zärtlichleit verloren, fo laß mid) 
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verſuchen, ob mein Vertrauen dieſen Glauben Dir wieder geben 
kann. (Er gibt ihr den Brief, den Grellmann brachte, und gebt.) 
Mad. Kefang (liest die Auffchrift, läßt vie Arme finten, liest 
wiever — wankt nach einem Stuhle, Hält fich an ver Lehne, läßt ten Brief 
aus ver Hand auf ren Stuhl gleiten, und flürzt auf tie Knie vor dem Stuhle 
nierer, indem fie ihr Geſicht auf die gefalteten Hände Ichnt). Erhalte ihn 
mir, und gib feinem Herzen jeben Frieden! Willen habe th ihn 
zu beglüden, gib mir bie ganze Kraft dazu — ober nimm mich 
bon der Welt weg, auf ber ag nicht ſeyn kann, wenn ich nicht 
ganz für ihn lebe! 
Gie geht.) 


Achter Auftritt. 


Madam Leſtaug. Peuriette. 


Henriette Her von Trüben — 

Aad. Leſtang (geht wierer vor), Nicht — und nie mehr, 
Henriette. Ich Halte Wort — bier iſt das Bild! Sieh es an. 
Es ift mein Eigenthum. (&te reicht ihr ven Brief.) Kies! 

Henriette cliest). 

Mad. Leſtang (nimmt einen Ring vom Finger, nachdem Senriette 
gelefen): Gute Dienfte habe ih Div nicht zu belohnen — aber eine 
verlorene Ansſicht will ih Dir erfeten. Da — er it Den! — 
Leb wohl, wir find gefchieven! Geh! 

Henriette (geht). 


BT — nu 
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Heunter Auftritt. 


Dntelkeftang. Madam Xeftang. 


©. Etſtaug. Men Gott! — was geben für Dinge vor. 
Ich weiß nicht wo ih anfangen fol — 

Mad. Leſtang. Ich fange ein neues Leben bei jedem 
Unrecht an, das ich gut zu machen babe. Onkel, umarmen wir 
uns non Herzen — 

©. Eeſtang. Du Allmächtiger — Gie wollen mich um⸗ 
armen? 

Mad Leſtaug. Gie tragen meines Mannes Herz im 
Bufen, das Herz, dem ich von nun an allein lebe — das ih 
beglüden will — in jeder Laune, jedem Wunſche — Ach jedes 
Lebenszeichen, das von feinem Herzen ausgeht, ift Wohlmollen und 
veger großer Wille für das Gute! (Cie umarmt im) Seyn Gie 
mein Freund! 


Behnter Auftritt. 


Rath Wallnau, Iulien am Arm. Archivar Leftang, 
Maringam Arm Herr Seeland. 


Aad. Echkane (liegt ihrem Manne entgegen). Ihr ſeyd 
alle gute Menſchen, von allen der Einzige iſt dieſer, dieſer; 
und er iſt mein, mein! Ich danke Dir, Gott, für ihn, und 
wenn ich je feiner unwerih werben könnte — fo ftraft mid 
mit Berachtung, ihr alle, an beren Liebe mir alles gelegen iſt. 
(Sie reift 108 Gousert auf, nnd fit es in den Bufen) Dieß 
bleibt mein, daß ich mit jebem Angenblide, wo id) Di nicht 
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fehe, Dein Bild darin veredre. Sie gibt ihm ven Brief) Das 
jey Dein — das reine Opfer meiner Treue! 

Archiv. Leſtang (küßt fie, zerreißt ben Brief in Gtüden und 
reicht fie ihr). Ich baue auf Dich ! 

Wallnam (präfentirt Julien). Madam Leftang, bier ift meine 
Tochter — 

Mad. Leſtang. Wie — 

Anring (nimmt fie ihm weg. Madam Leſtang, bier iſt 
meine Frau! 

Mad. Lefang Mein Gott! — 

Archiv. Leſtaug. Ja, ja! 

Mad. Leſtang. Ihre Tochter — Ihre gan ? 

Malluan Meine Tochter! . 

Maring. Meine Fraul nn 

Mad. Lefiang (ieht alle an). Ihre Tochter? Ihre Frau? 
(Sie Läuft mit Entzüden auf Sulien zu) Liebfte Feindin, fo Küffe 
ih Sie von ganzer Seele, und will jebe böſe Stunde reichlich 
vergelten. 

Seeland «zieht ven Archivar Leftang in feine Arme). Lernt ihn 
ganz kennen. Ich bin heute baher gefommen, und habe ihn ge- 
beten, daß er fich Miihe geben ſoll, FJuſtzrath zu werden, ich bringe 
die Sache in Bewegung, er hat Luſt dazu, geht aber hin und 
ſucht die Stelle für ſeinen Freund Wallnau, der ſie freilich auch 
verbient und wohl erhalten wird. a 

Wallnan. Mem Gott! Du haft für Dich an biefe Stelle 
gebacht? 

Mad. Leſtang. Leſtang, das habe ich nicht gewußt. 

Wallnan. Noch ich — fo wahr — 

Archiv. Leſtang. Ich babe der Freundſchaft und Liebe 
mein Wort gegeben, ich habe es gehalten; preiſet mich glücklich, 
wenn mein guter Wille erreicht wird. 
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Wallnan. Freud ohne Gleichen — will Du benn mie 
aufhören, mein dankbares Herz zu lbertreffen ? 

Archiv. Leſtaug. Ach es bleibt immer ein großer Unter- 
fhied unter uns beiben. Sch halte wohl das, mas ich verfprochen 
babe, aber Du thuft viel mehr als Du verfprochen haft. Niemand 
bört Davon reden, niemand belohnt es — Nimm ben Hanbichlag 
des alten Freundes für alles, wovon ich bier nicht veben Tann. 

©. Leſtaug. SM denn Her Wallnau wirklich ein guter 
Mann? Es iſt befouders, daß ich mir das nicht habe einbilden 
innen | 

Aariug. Er ift von Treue und Glauben | Better, bier ift 
noch ein trauriger Umftand auszugleihen. Sie halten jedermann 
Wort, das ift wader. Sie geben nicht jedermann Wort, das ift 
Recht. Ein Wort haben Sie nicht gegeben, das iſt ein Vergeben. 

Archiv. Lefang (betroffen). Welches ? 

Maring. Das Ehrenwort, daß Sie felbft glücklich ſeyn 
wollen. Sch fordere es hiermit Ihnen ab! 

Alle. Wir Met Ihr Wort! Dein Wort! 

KAad. Leflang (gebt auf ihn zu und reicht ihm bie Hand). Gib 
mir Dein Wort darauf, 

Archiv. Leſtang (legt feine Hand in vie ihre). Ich gebe es! 

Aad. Leſtaug. Nimm mein Wort, daß ich Dich innig 
liebe und lieben werbe, fo lange ich biefe® Tages, und wie Du 
mir an diefem Tage erfohienen bift, gebenten kann! Nimm mein 
treues Wort, für Zeit und Ewigkeit! 

Archiv. Feflaug (umarmt fi). Sch empfange es. 

(Alle fammeln fi um fie her, ver Vorhang fällt.) 
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Der Fürf. 

Kammerberr von Falkenberg. 
Zwei Fagpjunfer. 

Zwei Gapaliere, 

Kriegärathb Dalluer. 
Hpfrätbin Kofen, Witwe, feine Tochter. 
Ernft, ihr Sohn. 

Sekretär Dallner, ihr Bruper. 
Aufligrath Liftar. 

Sefretär Falbring. 
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Erfter Aufzug. 


Zimmer in des Juſtizrath Liſtar⸗ Haufe 





Erſter Auftritt. 


Der Jude Baruch figt fhon im Zimmer. Sekretär Falbring 
tritt ein. 


Salbring. Aha! Meifter Baruch! tueffen wir. bier zuſam⸗ 
men? Es ift ja Schon gar zu lange, daß ich Ihn nicht gefchen 
babe! 

Sarıd. Guten Morgen, Sen Schein! (Mk fit auf.) 
Ya fehr lange ift es ber. 

Salbring. Auch dem Juſngrath die Cour magen, Ser 
Baruh? . 

Sarıd). Ja — bei dem hilfts ach was! ber geht grade 
durch! 

Salbring. Ian. es iſt ein Ehrenmann, der Herr Liſtar, 
das iſt wahr. Aber mit allem dem — ein gutes Wort findet eine 
gute Stelle. 

Baruch. Warum wit? 


Salbring. Meifter Baruch ift gejrheibt, weiß fich zu breben 
und zu wenden. 
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Iufizrath. Nun? 

Barıd. Was maß icht? Er hängt dba an ber Witte 
Waldner. Die Schweiter het ug immer Hr ibn bezahlt. ber 
e8 langt nimmter zu. 

Inſtizrath. Geht das mic an? 

Barud. Ja! Wen Sie ins Haus geben als s Bräuigam, 
müffen Sie wiflen, wo Thaler liegen, und wo keine Sig 

Juſtizrath. Ich bin Fein Bräutigam | 

Barnd. Nu! Wann Sie e8 mal werben — So fragen 
Sie nur mich. — Die Schiffe fahren alle ſtolz mit Segel und 
Flagge daher — aber Labung babe fie bob nich. Kai Ladung! — 
Nu, mul mit dem Kapital — ſoll ichs wagen? — 

Iufizrath. Warum nit? : ö 

Baruch. Sie wollen das Kapital Damit abzahlen, das an 
der Vormundſchaft fehlt, vom Schwiegerſohn, mein' ich, vom 
verſtorbenen Roſen, vom Hofrath. 

Auſtizrath. Das geht mich nichts an. 

Baruch. Nu, wenn das ift, fo empfehl' ich mich! 

(Geht ab.) 


Vierter Auftritt. | 
Zufizrath geht an das Zimmer. Sekretär Yalbring kommt 
heraus. 


Infizrath. Wollen Sie Platz nehmen ? 

Falbring (verneint 6). Ich werde ganz kurz ſeyn, denn 
Ihre Zeit iſt koſtbar. — Da ich num nach bes feligen Hof- 
rath Roſens Tode bie Vormmdſchaft über bie Meyerſchen 


u 
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Kinder babe antreten müſſen, fo kann und barf ich auch bas 
Iutereſſe diefer Kinder nicht vernachläffigen. 


ben 


Juſtizrath. Gewiß nicht. 
Falbring. Tauſend Thaler Kapital — bie einmal 
Meyerſchen Kindern an der Maſſe, wie ſie mir von dem 


Schwiegervater des ſeligen Hofraths, dem Herrn Kriegsrath Dallner 
übergeben iſt. 


Inſtizrath. Richtig. 
Salbrine. Die Auszahlung der tauſend Thaler an den 


Hofrath ift erwiefen. 


Juſtizrath. Richtig! das ift fie. 
Salbring. Und bie tauſend Thaler find nicht da. Kein 


Schein, keine Obligatien, keine Annotation ins Hausbuch — nichts 


| gibt 
daß 


| bet 


eine Auskunft, wo fie bingelommen find. Sie gefkchen doch, 
das unbegreiflich iſt? 

Inſtizrath. Der gute Mann ſtarb ſo plötzlich, vielleicht 
er ſie kurz vor ſeinem Tode ausgeliehen, und — 

Salbring. Wahrſcheinlich Aber an wen? Die Fran 


weiß nichts. Der Schwiegervater, der alte Kriegsrath Dallner, 
weiß nichts. Auch der Schwager, ber junge Dallner — fagt — 


baß 


weiß — das — begreife ich gar nicht. 


er nichts wiſſe. — Es iſt unbegreifiid — unbegreifiih! — 
Iufizrath. Die Wittwe — 

Falbring. - Sehen. Sie — daß es derijunge Dallner nicht 
Juſtizrath. Warum nicht? 
Salbring. Da der Hofrath Hofe ihm gewehmich alles 


geſagt hat — jap er ihn fehr lieb gehabt bat. Sehr Lieb 
— ſo — 





Auſtizrath. Inzwiſchen weiß er es doch nicht. 
Salbring. Ja, fo ſagte er — 
Sffland. theatral. Werke. I. 11 
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Iafizraty. So ifi es. Er iſt ein Mann von Ehre — 

Salbring Natürlich! Natürlich! — von Ehre — und 
von einem vortrefflichen Herzen. Gin gutbenlenber, woblthätiger 
Menſch, der ein zärtliches Herz hat fllr Wittwen und Waiſen. — 
Wenn er nur dadurch nicht ſelbſt leidet. 

Juſtizrath. Wie fo ? 

Salbring Wenn er fich entblößte und ſelbſt leiben follte, 
das wäre traurig. So ift da z. B. bie Witwe Waldner, zu ber 
er denn fleißig ins Haus gebt, an ber er viel thut — denn er 
erhält fie mit Kind und Kegel, bat auch des Mannes Receß be- 
zahlt, fonft wären fie alle von Stuhl und Bank gejagt — bie 
mag er auch für eine ehrliche Frau -balten. 

Inſtizrath. Gewiß, ſonſt ginge er micht him. 

Salbring. Ach, das ift leichte Waare, Herr Juſtizrath! — 
bie koften ihm ſchweres Gel. 

Yukizrath. Das ift die Sache feiner Üeberzeugung und 
feines Beutels ! 

Salbring. Seines Beutels, ja, ja! 

Zaſtizrath. Alſo — was verlangen Sie von mir ? 

Salbring. Daß Sie doch der Familie einreden, daß fie es 
mir nicht zurechnen, daß ich auf der Zahlung ber taufend Thaler 
für meine Mündel beflanden bin. 

Juſtizrath. Wer kann Ihnen fibel deuten, daß Sie thun, 
was Sie nicht unterlaffen dürfen? 

Salbring Mir ift es fo lid — 

“ Iufigeath. Aber ob die Frau im die Verbinblichkeit ihres 
Mannes wird treten wollen ; ob fie nicht ihre Eingebrachtes forbern 
wird? 

Salbring. Hm — das war gering. — Aber rathen Sie 
ihr, daß fie nicht Darauf beftehet. Mein Herz leidet freifih, wenn 
ih daran denke, wie die arme jimge Frau dadurch ihr bischen 
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Habe verliert, oder Abzug au ber Heinen Penſion wirb leiden 
müfen. | 

Iufizratb. Das wäre denn doch nicht zn ändern, wenn 
fie bezahlen ſoll. 

Salbring. Uno daß des guten feligen Hofraths Accurateffe 
jo ins ſchlechte Licht geräth. Denn jehen Sie, mit bem’ Kapital if 
und bleibt es wahrhaftig unbegreiflich — unbegreiflich! — 

Infizrath. ‚Und fo denke ih — zerbrechen wir ums ben 
Kopf nicht mit dem, was wir nieht ergründen Tünnen. 

Falbring. Da haben Sie Recht — derjenige aber, ber 
bas Gelb hat, und meldet ſich nicht, und läßt bie liebe junge 
Frau in der Berzweiflung — wenn man ihn wüßte — mit dem 
ſollte man kein Mitleiven haben. 

Infizrath. Da man ihn aber nicht weiß — 

Salbring. Wahrhaftig, werm man Vermuthungen hätte — 

Infkizrath. Haben Sie Bermuthungen? — 

Salbring. Hm — nein! Wenn ich aber welche bekomme, 
fo merbe ich ber Spur folgen . 

Zufizrath.. Daran thun Sie recht. 

Salbring. Unabläffig werde ich ihr folgen; deßhalb rathen 
Sie der Frau, daß fie fein Eingebrahtes fordere. — Sie haben 
Geichäfte — ich will mich nicht aufhalten. Gehorſamſter Diener ! 

(Er geht: der Juſtizrath begleitet ihn aus ver Thür, kehrt zurüd 
und geht in fein Zimmer.) 
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Es verwandelt ſich in des ——— Dallners Haus. 


Vt a da m Roten fitt an einem Tiſche und wäht, neben ihr — uns 
: Schreibt. Hernach Sekretär Dallner. 


Mad. Rofen. Die Reihe wird wieder ſchief. 

Ernſt (gibt ihr die Hand). Die andre foll beſſer werben. 
Mad. Rofen. Wir wollen fehen. 

Ernfl (chreibt). Der erfte Buchftabe iſt ſchön! — (Er zeigt 
ihr das Buch.) Sieh doch! 

Dallner (tritt ein). Guten Morgen, Schweſter! 

Mad. Koſen. Gehſt Dur ſchon aus? 

Dallner. Auf die Kanzlei. = 

Mad. Roſen (flieht auf und, geht vor). Mas ‚fest Die? 

Dallner Sm!— — —— 

Ernſt. Onkel! ich ſchreibe wieder große Buchftaben. 

Mad. Kofen (nad einer Pauſe). Hörft Du nicht ? = 

Dallner Gerftreut. Mas? 

Aad. Roſen. Ernſt bat Dir geſagt, daß er wieder große 
Buchſtaben macht. | 

Dallner (gezwungen laͤchelnd). Das ifl gut. 

Mad. Roſen. Liegt ber Feine freunblicde Knabe Dir gar 
micht mehr am Herzen? EGie Holt ifn.) Frag ben Onfel, ob er 
gar nicht mehr an Dich bentt? 

Dallner (gebt ihn auf und küßt ihn mit Ungeftüm). Unzählige» 
male! Wachend und träumend, Du bift ein Gläubiger, ber 
ſchrecklich mahnt. (Er fept ihn von fi.) Aber ich will Dich be- 
zahlen, fo wahr ich ehrlich bin! 

Mad. Rofen. Bruder! 
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Dallner. Und kann ih Dich nicht bezahlen, fo will ich Dir 
Genugthuung geben. Das ſchwöre ih Dir ! 

Eruf. Was biſt Du mir denn ſchuldig? — * * Dir 
ja nichts gegeben. 

Dallner. Ich habe Dir genommen, mein Kin: 

Aa» Roſen. Lauf bin, ſage dem Großwater einen guten 
Morgen. 

Erufl. Hernach jchreibe ich Doch wieder ? 

Hab. Koſen. Ja, mein Kind! 

Eruf. Wieder große Buchſtaben? Ya, ich mache große 
Buchflaben. (Er läuft fort.) 


ud en — — — 


| Sechster Auftritt. 


Madbam Hoffen, Sekretär Dallner. : 


Dallner. Das Kind arbeitet zu viel. 

Mad. Rofen. Der Baier wünſcht es fo. 

Dallner. Die Geiftesfräfte werben mit Treibhaustünften 
in bie Höhe getrieben, daf alle Körperkraft dabei zu Grunde gehen 
muß; den ganzen Tag wird das Kind erinnert, gemeiftert, gelehrt. 
Was ift die Folge davon? Ein Knechtsfinn, der immerbar bleibt. 

Mad. Rofen. Ich will ſchon einlenten. 

Dallner. Eine Furcht, eine Zuvüdhaltung — die — ſpäter 
bin noch die traurigften Folgen hat — fo geht mir es. 

Mad. Rofen. Aber deßhalb bift Du doch feit einiger Zeit 
nicht fo unmutbig ? 

Dallner. (Baufe) Wer weiß. 





166 


Mad. Koſen. Drüden Dich Schulden ? 

Dalluer. O Gott, ja! 

Mad Kofen. Immer noch? 

Dallner Und wenn ic Dir bezahlen könnte, was Du für 
mich gegeben haft — kann ich dann fagen: ich hätte abgetragen, 
was ih Dir ſchuldig bin? Deine Aufopferungen, Deine Entfagungen, 
die marternben Verlegenheiten, die Du mit meinem Bater deßhalb 
haft. O Marie! 

Mad. Roſen. Ich verſchenke nichts, Ernſt iſt an Dich ge⸗ 
wieſen. Er wird einſt Thorheiten begehen, auch er wird Leiden⸗ 
ſchaften haben, er wird der Stütze bedürfen — daun zahle wieder 
mit Nachſicht, mit Geduld, mit That! 

Dalluer. Wenn ich daran denke, daß Deine kleine Beſoldung 
Dich erhält, und noch meine Thorheiten gut machen mußte? Marie, 
ih bin Deiner nicht werth ! 

Mad. Roſen. Wenn die Wittwe Waldner nur alles das 
werth ift, was Du für fie thuſt? 

Dallner. Sie ift unglücklich. 

Aad. Koſen. Iſt fie es ohne alle Schu? Würbige Leute 
halter fie für eine Kofette — 

Dallner. Wirbige Leute haben oft fehr wenig Menfchen- 
fenntniß, und urtbeilen nach dem Schein ! 

Mad. Kofen, Auch der Schein follte nicht gegen fie ſeyn. 

Dallner. Sie follte alfo immer weinen, immer Hagen, bie 
Augen nie aufheben? Danu würde ich ihr gerade am wenigften 
trauen. 

Mad. Rofen. Ich bredde ab. Aber fage mir — weiß ich 
Deme Schulden nun alle? 

Dallner. Daß ich keine mehr machen werde, ſchwöre ich 
bei Gott! ich thue auch nichts mehr für die Wittwe. Mein Ge- 
wiſſen ſchreibt mir dringendere Pflichten vor. 
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Kar. Rofen Was bil Du noch ſchuldig? — Helfen 
kann ich freilich nicht — aber — 
Dallner. Ah Marie! 


Ziebenter Auftritt. 
Borige KRriegsrath Dallner Eruf. 


Kriegsrath. Ei, ei, mein Sohn! An die Arbeit I 

Dallner. Es iſt noch, früh, lieber Vater! 

Kriegsrath. Die Arbeiter, die fo auf den Glodenichlag 
pafien — bie find mir bie rechten. Che die Stunde anfängt, 
muß man rubig gefammelt und falt — am Arbeitstiih ba figen. 
Wenn die Uhr das erfiemal anſchlägt — zur Feder greifen — 
und dann in Gottes Namen fort. Es wird indem neun Uhr voll 
ſchlagen — geh an Dein — mein Sohul F 

Dallner (geht ab). 





Achter Auftritt. 
Borige ohne Sekretär Dallner. 


Kriegsrath Qu Erna), Wie gebt Deine Schreiber von 
fatten, Kleiner ? 

Eruf (holt was Schreibbuch). Gut, Großvater. 

Rriegsrath. Si, eiil — Wie ſtehi der — da? 
Dieſen meine ih. Dieſes A. 
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Eruft diebt Hd. AP — Der fteht ſchön da. 

Kriegsratbh. Der ftebt ſchief da. — So ſteht er: (Er 
Rellt ih auf ein Bein. Sieb — fo lehnt er fih an den andern 
Buchſtaben. Das kann ih nicht leiden. Ein wohlgemachter 
Buchſtabe und ein rechtlicher Menſch — die müfjen allein fiehen 
können und fi nirgend anlehnen. — Du barfit ihm feine Bor- 
Schriften mehr machen, meine Tochter, er muß einen Schreibmeifter 
befommen. 

Ernf. Mama fchreibt ſchön. 2 

Kriegsrath. Du haft iparen wollen, ich weiß es wohl; 
aber dabei muß mans nicht. Weiber fchreiben wohl eine {höne 
Hand, aber keine fefte Hand. (Er will gehen.) 


Neunter Auftritt. 


Borige Unterofficter Oruner ren Arm in ber Binde um 
gebrechlich. 


Kriegsrath. Guten Morgen, Herr Gruner — wie ſteht 
es mit der Penſion? War Er bei bem geheimen Kriegerath Dofiß, 
was hat er geantwortet? 

Gruner. Wie das vorigemal, wie allemal — ich Triegte 
feine Penſion. 

Kriegsrath. Hat er jonft nichts gejagt ? 

Gruner Ich wäre ein Plauberer, bat er gefagt — 

Kriegsratb. Das ift nicht wahr. - 

Grnuner. Meine Atteftate taugten nichts — 

Kriegsrath. Das ift nicht wahr. 

Gruner Es wären Männer da, die es nötigen — 

Kriegsrath. Das iſt nicht wahr. 
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Gruner Cr bat mir einen Gulden geben een, ben 

babe ich nicht genommen. 

Kriegsrath. Recht, Herr Gruner, bamit Berabit man 
einen verfiimmelten Körper nicht. 

Gruner. Meine alte Frau — meine Kinder — wenn bie 
nicht wären — eine Kugel fchöffe ich wir Durch den Kopf: ° 

Kriegsrath. Das ift gottlo8 gedacht, alter Mann, ſchäme 
& ſich. 

Gruner. Der Mann will mic von ber Benfion ftoßen, 
weil er fie dem Korporal Lebrecht verfchaffen will Dienen kann 
ber auch nicht mehr, das if wahr. Aber er bat jeinen Arm in 
des Kriegsraths Gartenarheit gebrochen. ‚Meinen Arm bat eine 
Kartätichenkugel im Dienft des Herrn getroffen. 

Kriegsrath. Darum muß bex Herr Ihm helfen, 

Gruner Auch bat er mich einen Berleumber gefcholten, 
weil in. meiner Birtfchrift angeführt ift, daß ich eigentlich durch bie 
ſchlechte Verpflegung im Lazareth zum Dienft ann geworden bin. 

Kriegsrath. Das iſt Wahrheit. 

Gruner Der Fürſt iſt nicht Schuld daran, er gibt genng. 
UAnch die Generale nicht. Aber die mit ber Lieferung zu thun 
haben, die Betrüger morden uns. 

Kriegsrath. Das iſt Wahrheit. 

Gruner Sage ich. das allein? Das ſagen wir alle. 

Kriegsrath. Und ver Fürft foll es erfahren, das iſt meine 
pflicht. 

Gruner Es find gar zu viele dabei intereſſirt. 

Kriegsrath. Das kümmert mich nicht. Br &r uf die 
Parade und rede Er ben Yürften ſelbſt an. An 

Gruner Soll ih das wagen? 

Kriegsrath. Er hat mit bem Säbel für Seinen — ge⸗ 
wagt — wage Er nun auch mit: dem Munde fir fich. 
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Gruner Ih will es thum. 

Kriegsrath. Stelle Er alles vor, und dann bringe Er 
mir bie Antwort. 

Grnner Denn Sie nicht wären, Herr Kriegsrath, 

Kriegsrath. Abien, Her Gruner. 

Gruner. Gott wirbs lohnen. (Geht ab.) 


‚Behnter Auftritt. 


Kriegbrath Dallner. Madam Nofen Eruf. 
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Aad. Roſen. Lieber Vater — ich glaube — Sie ſtehen 
nicht gut mit dem geheimen Kriegsrath Doſitz. 

Kriegsrath. Was bat das auf fi? Ich fiehe get mit 
mir. Darauf kommts an 

Mad. Bofen. Sie nehmen ſich bes Unglketficien zu leb⸗ 
haft an. 
Kriegsrath. Deßwegen hat mich Gott auf die Wet, und 
der Fürſt in Eid und Pflicht genommen. 

Aad. Koſen. Wenn es Ihnen nur keine Verdrießlichkeiten 
zuzieht. 

Kriegsrath. Man thut, was man zu thun hat, und ſtellt 
das übrige Gott anheim. 

Aad. Roſen. Seit einigen Tagen ſehe — Sie nach⸗ 
denkend, ſo beſonders ernſthaft. 

Kriegzrath. Das kaun wohl ſeyn. 

Mad. Roſen. Soll mich das nicht beunruhigen, lieber Bater? 


Enten — — 


Kriegsrath. Nein! — Man kämpft fi auf der Welt 
zwifchen Meühjeligkeiten und Thorbeiten hindurch. Wenn beibe uns 
nicht von der geraden Linie werfen, ſo baben wir bas unfrige 
gethan. Bon der geraben Linie ab bringt mich nichts! Alſo ſey 
rubig! Kleiner, hübſch fleifig, gehabt Euch wohl! (Seht ab.) 


Eilfter Auftritt. 
MadbamNofen Eruf. 


Eruf. Mutter! — Was bat der Großpapa da von ber 
geraben Linie gefagt? — 

Aad. Roſen. Du follft auch fo, wie er, bei Deinen Budh- 
ſtaben auf der geraben Linie bleiben. 

Eruf. Mache mir eine gerade Linie, Mutter ! | 

Mad. Rofen. Heute ſchreibſt Du nicht mehr. Du lieſeſt. 

Ernf. Aus dem Buche mit den Gefchichten? 

Hard. Rofen. Ja, wenn Du mir daraus vecht hübſch vor- 
leſen kannſt, jo ſchenke ih Dir allerlei ausgefchnittte Thiere. Wenn 
Du mir aber auch erzählen kannſt, was Du gelefen haft, fo ſchenke 
ih Dir das Bild von einem guten Manne, und erzähle Dir, wer 
er ift, und was er gethan bat. 

Ernf. Behalt die Thiere, ih will ven Dann haben. 

Aad. Rofen. So mußt Du recht fleifiig feyn. 

Ernf. Darf ich im Garten Iefen ? | 

Ka). Rofen O ja! 

Exrmf (läuft fingend fort). Den guten Mann friege ih, ben 
guten Maun! (Bon ver Baffenfeite Her kommt ver Juſtizrath.) 


un — —— — 
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Bwölfter Anttritt. 
Ta Juſtizrath LiRar. Madam Mofen. 


Inſtizrath. Ihr Diener! 

Mad. Rofen. Wir haben Sie lange nicht seiehen, Herr 
Juſtizrath! 

Iuſtizrath (verbaut: fh). Werben: wir bier eine Weile allein 
reben Tünnen ? 

MAad. Rolen: O ja!““ 

Juſtizrath. Deßhalb — ich ho früh. Sie ſind eine 
gute — gutmüthige Frau. 

Mad. Roſen. Ich thue was ich kann — 

Iufizrath. Sie thun mehr als Sie unen, und bas if 
unrecht. | 

Hard. Kofen. Wie meinen Sie bag? 

Infizrath. Gut, wahrli gut, Nehmen Gie es auch gut 
auf? 

Mad. Rofen. Bon ganzer Seele. 

Zufizrath (nach einer Pauſe). Sie können vielleicht nicht 
umbin, bie taufend Thaler zu, erjegen, welche an bem Bermögen 
von Ihres Mannes Mündeln fehlen. Ihr Eingebrachtes 

Mad. Rofen. Ich weiß «8, aber ih kann das Anbenfen 
meines Mannes nicht kränken laſſen. Mein Vater bat meinem 
Bruder auch ſchon aufgetragen, auf eine ausgeftellte Obligation, 
von uns breien unterfchrieben, das Kapital aufzunehmen, um gleich 
damit an den Sekretär Falbring bie Summe abzutragen. 

Infizrath. Ich babe zwölf hundert Thaler Kapitel. So 
viel Könnte ich Ahnen Leihen. Wollen Sie e8 von mir au- 
nehmen ? 
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Aad. Koſen. Her Inſizrach — 

Infizrath. Aber Sie müſſen zwölf hundert Theler — 
Ich vereinzelne das Kapital nicht. Ich will auch keine — 
als von Ihnen! — Ts 

Mad. Roſen. Gie befhämen mid — 2 

Inſtizrath. Laſſen Sie Sich gefallen, zwei unb ein halb 
vom Hundert zu bezahlen. 

Mad. Rofen. Ich danke Ahnen auch baflir. 

Infizrath. Erlauben Gie, daß ic bas Seh babjn lege. 
(Er legt ein paar Rollen Geld auf den Tiſch.) 

Mad. Roſen. Womit berbiene ich diele zuvorkommende 
Güte? 

Zufizrath. EG, ich bin ja ein alter Freund vom Haufe. 

Mad. Rofen. Bei Berlegenheiten ſcheiden ſonſt unſere 
Freunde. BR 
Zufizrath. Dann find fie nicht Freunde. i 
Hard. Roſen. Ober feßen Preiſe auf ihre Freundſchaft — 
Iuſtizrath. Die find Wucherer 
Mad. Rofen. Wer fo wie Sie — e 
Iupizrath. Moden Sie nicht mehr aus ter Bache ale 
fe werth if, Ich ferne Sie; ich kenne Gie lange. Ich habe 
lichten gegen Sie. 

Mad. Rofen. Pflichten — lieber Herr Eifer? , ir 

Inſtizrath. Sorgen Sie aiht — id verlauge nichts da⸗ 
gegen. Ich verehre Sie recht herzlich — dabei — mich 
wohl, das iſt alles. 

Aad. Bafen. Ich verbiene dieſe Site nk; — ich 
empfinde fie. Zu 

Iukizraty Meine Freundſchaſt foll "Sie nie im Ber- 
legenheit ſetzen. Ich verlange micts. Sch." bite nur um 
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bie Erlaubniß, um Ihr Wohl, Ihre Ruhe mich befiinmern zu 
bärfen — darf ich das? 

Mad. Kofen. Ich Tann Ihnen nicht antworten. 

Inſttizrath. Ih danke Ihnen — ih danke Ihnen. — 
Freimüthig alſo — Sie Haben für Ihren Bruder ſchon vieles 
gethan. Heute werden Sie wohl noch einmal für ihn zahlen 
müſſen. Thun Sie es aber künftig nicht mehr. Sie. find Mutter! 
Sie dilrfen das nicht. 

Mad. Rofen. Berfennen Sie meinen Bruber nit. Er ift 
zu ängſtlich erzogen, wurde mit fo wenigem auf bie liniverfität 
geihicdt, Kam mit Schulden zurüd. Wenn ber Water mwllßte, 
baß mein Bruder Schulden bat, er wilde, ihm das nie ver- 
zeihen. 

Juſtizrath. Mit Recht. 

Aad. Roſen. Es würde den' alten feſten Mann tödtlich 
kränken. Sie kennen ihn — ein Schritt vom Wege ab — ober 
hundert — eins dünkt ihm fo fträflih wie das andere. 

Juſtizrath. Es ift auch faft eins! 

Mad. Rofen. Er würde — ah mein Har — mir 
fürchten ihn; aber wir lieben ihn noch mehr! — So find anf 
meines Bruders Seite über feine Ausgaben Gebeimnifle ent⸗ 
ſtanden. 

Inſtizrath. Die nicht ſeyn ſollten. 

Aa). Rofen Die Sorge, unfern guten‘ Vater zu 
kränken — 

Juſtizrath. Der Dann von Ehre hätte auch die Schwefter 
nicht gefräuft. Ihr Bruder verdient nidht, was Cie für ihn gethan 
haben. 

Mad. Rofen Dankbar it mein Vruder.. 

Inkizratb. Nein, Madam! 


Br 2 — re U an. 7— 
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Mad. Roſen. Wie er auch gefehlt Haben mag — danlkbar 
iſt er gewiß. 

Infiszratb. Wer das Anbenten feines Gchwagers ber 
Schande preis gibt, die Thränen feiner Schweſter file ben Preis 
mitgibt, wie er, der iſt — nicht dankbar. 

Kar. Roſen. Gie glauben — 

Iufßizrath. Sch fürchte, daß bie tauſend Thaler, die in Ihres 
Mannes Berechnung fehlen — 

Hard Rofen. Reden Sie nit — 

Zufizratb. Ya, Madam, ich fürchte — 

Aad. Roſen. Ich bitte, reden Sie nicht aus fie nimmt 
das Gele), auf diefe Art kann ich Ihre Schufbnerin nicht werben — 
Herr Yuftizratb, nehmen Sie zurüd — und glauben Sie, Gie 
werben meinen Bruber befier kennen lernen. 

Inſtizrath. Der Handel unter uns ift ja abgethan. 

Mad. Rofen. Kür Hülfe und Nachſicht hätte ich den 
Schuldſchein mit dankbaren Thränen unterfärieben. Hilfe und 
Kränkung — kann ich ja nicht unterzeichnen. 

(Sie geht ab und laßt im Gehen vie zwei Geldrollen in ven Hut 
gleiten, ven Miftar im Arme Balt,) 


Dreizehnter Auftritt. 
Juftigrath allein. 


(Nach einer Paufe.) 


Wieder abgewiefen, und war doch gut gemein. Warum 
gelingt mir boch gar nichts? (Gr nimmt die Rollen in vie Hand, 
and wirft fie unmuthig bin und Ber, wunsch nie’ guöfggee auf ben! Boden 
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fale) Hm, mein guter Wille ift auch auf ven -Böben gefallen 
(Ex fpielt in Gedanken mit vem &tod an ter Rolle.) Du haſt mir nod 
wenig Freude gemacht — dummer Götze, den alles anbetet. (Er 
hebt ven Stock etwas, daß die Spitze auf das Geld Hinfällt.) Hier wirft 
man bi aus dem Haufe und mich mit.- 


Dierzehnter Auftritt. 
Getretär Salbring tritt ein, und bleibt an der. Thür fliehen. 


Zufizrath (chlagt unwillkürlich noch einmal an bas Set, mit 
einem Seufzer fagt er): Und mich mit! 


Salbring (geht vor). Was — in aller Welt — 

Inſtizrath (ohne überrafcht zu ſeyn). Nun? — Was gibts? — 

Salbring. In Unterrebung mit — einem — 

Juſtizrath. Nun ja! 

Falbring. Das iſt, nehmen Sie mir es nicht Übel (er Lach), 
Doch fonderbar. Wollen Sie das Geld da liegen laſſen? 


Infizrath (ſtedt vie Meine Rolle ein, und hebt die anvere vom 
Boden auf). Nein, bern es ift nicht imein. 


Falbring. Nicht Ihrer, und lag, doch da? Hier im Haufe 
it man doch nicht fo veich, daß man — Geld auf dem Boden 
herum werfen konnte! 

Inſtizrath (wichtig. Hier im Haufe ift man zum in 
ſehr reich, - 

Fal bring (geheimnißvoll. Was Sie ai 
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Juſtizrath. Denn man iſt bier im Hauſe zum Thell ſehr 
arbeitſam. 

Salbring Ja fo! Haha! Sie meinen den gottſeligen 
Reichthum! damit fauft man wenig. 

Auſtizrath. Aber man erhält viel damit. 

Salbriug Ad jal Das Stüdchen Reichthum alfo, was 
ba auf der Erbe lag — | 

Juſtizrath. Das kommt in Ihre Hlnde. 

Salbring In meine Hände? 

Iufizgrath. Nehmen Sie, es find bie — — die 
Ihren Mündeln gehören. Madame Roſen hat mir fie gegeben, und 
mir aufgetragen, fie auszuzahlen. un Sie ihr die Quittung. 
Da — nehmen Sie. 

Salbring (nimmt das Geh). So fo! — Nun da haben 
Sie alfo vorhin etwa jo allerlei Reflexionen über das Geld, über 
die Gefchichte mit dem Kapital gemacht? Geftehen Sie — id 
habe es errathen. 

IZufisrath. Allerdings! Ich dachte — wenn ih Ihr 
Gerd hätte — was ich gegen tie gute Frau thun wilde. Das 
dachte ih! 

Salbring Und wie Sie au mich dachten, ſchlugen Sie 
das Geld — der Schlag galt alſo mir? ' 

Inmfiizrath. Das weiß ich nit. Es war ber Unmuth 
eineg armen Mannes, daß fern Geldbeutel nicht mit dem Herzen 
gleichen Schritt halten Tann. 

Salbring Sie willen ja’ nicht, was ich noch thun kann? 
Erft muß das Recht ausgeführt ſeyn, das Waiſenrecht; denn das 
iſt heiiig. Nun das geſchehen iſt — nun — läßt ſich mehr reden. 
Madam Roſen iſt Wittwe — ich bin ledig — Bedingungsweiſe 
— bin ich entſchloſſen. 

Juſtizrath. Sie zu heirathen? 

JIffland, rheatral. Werke. II, la 
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Falbriug. Ja, wenn fie — 

Infigrath. Alſo Sie wollen die Wittwe beirathen ? 

Salbring. Bebingungsweife. 

Iufizrath. Wenn ih Vermögen bätte, küme ich Ihnen 
zuvor. 

falbring. Auch ohne Vermögen — wie Sie von Sich zu 
fagen belieben wollen — würden Sie vielleicht wir vorgezogen. 
Ich will auf keine Weife Ihr Glück flören. - Wenn Sie alfo — 

Infizratb, Meublen anf Berfleigerungen tritt man fich 
wohl aus Höflichkeit ab, Weiber nicht. 

Salbring. Sie find es ja, der mir feine Wünſche abtreten 
will. Oder vielleicht haben Sie ſchon Rechte auf bie Wittwe ? 

Infizrath. Ganz und gar keine. Vom Glüd der guten 
Frau ift die Rede. Die Berforgung, die Sie anbieten können, 
kann ich nicht geben. Meine Wünſche — geben Ihnen und der 
Wittwe nichts an. Ich opfere fie dem Glück der Frau und ihres 
Kindes. Aber — halten Sie Wort — machen Sie beide glüdlic. 
Leben Sie wohl! ee 
(Geht ab.) 

Salbring Was fo ein altes Herz nod fir Rumor machen 
fann! Sch wette, ber weint noch fein Thränden? Die Aus 
zahlung — ift mir indeß fehr fatal. Da haben fie mix die Kneip- 
jange aus ber Hanb genommen. Ich muß alfo wohl mit ber 
Heirathöpropofition aus der Ferne anrücken, um dem alten Bären 
die Lieferungs-Inquifition aus ben Häuben zu rlden, 
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Sünfzehnter Anftritt. 
Sekretär Yalbring Madam Rofen. 


Salbring Nun liebe Frau Hofrätbin — mich geborfanft 
zu bedanfen. 

Mad. Refen. Wofür? 

Salbring. Für die Auszahlung der taufend Thaler. 

Mad. Bofen. Die Auszahlung — 

Salbring Die mir Herr Liſtar in Ihrem Namen ge- 
leiſtet bat. 

Mad. Roſen. Hat Er bezahlt? — 

Salbring (zeigt vie Rolle), Die Duittung foll gleich folgen. 
Mir ift e8 leid, daß Sie den Berluft haben. Ja, wenn ich ven 
Taugenichts herausbringe, ter Sie jo martert — 

Mad. Bofen (eufzth). Die Sache ift ja num abgethan. 

Salbring Wenn ich ihn hevausbringe, fo foll es Ihnen an 
Genugthuung nicht fehlen. — Nun — beute werben der Herr 
Bater auch wieder einen heißen Tag haben 7? 

Mad. Roſen. Wie fo? 

Salbring. Da bat er etwas angefangen — was ich wollte, 
daß er nicht gethan hätte; was er hätte gehen lafjen ſollen, wie 
es geht. 

Aad. Rofen, Was ift das? 

Salbring. In der Hauptlieferung für bie Armee, welde 
der Bäder Ehlers entreprenirt hat, haben jekt vor der Kriegslanzlei 
bie Rechnungen abgehört, geichloffen — und bie Nefte ausbezahlt 
werben jollen. Da ift er — er gauz allein aufgeftanden — * 


* Nicht als ob er vie Kriegskanzlei für unehrlich erflärte, fontern weil 
er die Sache erjt unterjucht und die Unterjchleife erfahren hatte, | 
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und erflärte die Entrepreneurs für Betrüger. — Cr bat alferlei 

Zeugen abhören laffen — mit Einem Wort, die Zahlung iſt auf 

gefehoben. Nun verlangt er no Unterfuhung und Beftrafung — 
Mad. Roſen. Hat er darin Unrecht? 


Salbring. Das kann ich nicht miffen. Aber dag weiß ich, 
daß bei dev Lieferung fehr bedeutende Leute intereffirt find. 

Mad. Roſen Bedeutende Leute follen auch bebeutend 
handeln. | 

Falbring, Genug — ich fenne die Welt. Folgen Sie 
nur. Reden Sie ihm ein, daß er die Sade fahren läßt. Er 
kann ja Doch nicht alle Hügel ebnen. 

Mad. Bofen. Ueber Gefchäfte redet er nicht mit mir. 


»Salbriug. Solche Sachen gehen oft weiter al® man an= 
fange denkt. Verhüten Sie nur —— Erſtens haben der 
Herr Vater kein Vermögen — 

Mad. Roſen. Selbſtgefühl! Dieß⸗ Vermögen ift unſchätzbar, 
und wird. nie Bankerott leiden 

"£albring. Ganz recht — das jind Die Empfindungen einer 
ichönen Seele. Aber das nienfchtiche Leben — 

Mad. Rofen. Iſt obne diefe Empfindung — der Rede nicht 
werth: 
Falbring Ach Madam — das find ſchöne Gefühle — 
denen ich gerne mein Glück und Leben anvertrauen möchte. Ja, 
Madam, meine Hand, mein Vermögen biete ich Ihnen an. Das 
liebe kleine Kind will ich zum Erben einſetzen. 

Aad: Roſen. Men Her — 

Falbring. Das will ih. Aber eben deßhalb eifere ich 
gegen des Herrn Baters Unternehmen. Denn bebenfen Sie 
jeibft, wenn der Herr Vater Händel anfangen, und fi) dadurch 
mit den erſtern Häuſern entzweien — und in Verdrießlichkeiten 
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gerathen, darein ich als Schwiegerfohn mit werwidelt würbe, fo 
macht mir das natürlich ein Bedenken. Ich bin ein ehrlicher 
Mann, und biete Ihnen an, was mande Menfchen Glück nennen 
— bin ih Ihnen nicht zumider, fo bewirken Sie, daß ber Herr 
Bater die Sache gehen läßt, die ohnehin ſchon eingefehlafen war; 
alsdann — haben Sie über meinen Antrag zu enticheiben. 

Mad. Roſen. Auf meines Vaters Gefchäfte — kann id 
nicht wirken. 

Salbring Thum Sie, was Ihnen rathſam dünkt — aber 
das fage ich Ihnen — die Sache geht weit. Denken Sie an mid — 

Aad. Rofen Ich bin ruhig und guten Muths bei allem 
was mein Vater unternimmt. 

Salbring Auch wenn ihm fein Betragen bie fuͤrſtliche 
Ungnade zuziehen ſollte. 

Aad.Rofen Unſer Fürſt iſt ein gerechter, Mau. 

Salbring Er iſt allemal ein Menſch! 

Mad. Rofen. Dann bleiben uns Fteunde— 

Salbring O lieber Gott, ſobald bie mg Ungnabe 
deflarirt würde, fein einziger. 

Aad. Rofen ne Run — Sie? — ‚Sie blieben 
uns doch? 

*falbring (verlegen). Wie befehlen Sie? _ 8 

Mad. Roſen. Ich denke — Sie liberhebei mich der Ber- 
fegenbeit, auf Ihren Heitathsantrag zu antworten. (Sie empftehlt fich.) 

Salbring (geht an ver anpern Seite fort). Wir find 'noch 
mcht am Ende! 2 


BL 


Zweiter Aufzug. 
+ In des Eefretär Falbrings Haufe. 


en 


Erſter Auftritt. 
Setretär Jalbring. Der Inde Barud. 


Salbrin g (padt Gelvfäde in einen Koffer)... Ihr follt mir 
fort: Gebe es dann, wie e8 wolle; fo ift Doch auf alle Fälle ber 
Apfel für den Durft gerettet. 

Baruch. Nu — da bin id. 

Salbring. Ei, ei! Baruch Lieb — wie gehts? 

Barud. Wie gehts? Hm! Wie die Zeit will; ich gehe mit 
ber Zeit. 

Salbring. Alſo mit ber Welt? nun und wie geht bie 
Welt mit Euch um? 

Baruch. Die Welt und ih find von einerlei Farbe, 
changeant! 

Salbring. Changeant! So? — Nun — ſpielt Ihr Kent 
ins Dunkle oder ins Helle? 

Barnd. Aus dem Silbernen ins Goldene, und umgekehrt. 
Aber was wollen Sie von mir? Es wird Mittag. 
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Salbring Nun, fürs baare Geld ißt Meifter Baruch wohl 
and einmal eine Stunde fpäter? 

Barad. Nein, feine Minute fpäter. 

Salbring Was der Teufel ! 

Barand (ernſtlich. Nein, keine Minute! Fürs Gelb lauf' 
ih und tenm’ ich genug; aber alles bat feine Zeit. Wer beim 
Eſſen die Zeit fparen will, der verliert zwanzig Procent am langen 
Leber. Um zwölf Ubr ſetz' ich mein Käppchen auf und efle; e 
mag kommen, was ta will — ich effe. 

Salbring Nun, habt Ihr fohlefifche Leinwand ? 

Barad. Warum nit? Aber — was foll bie Leinwand 
vorftellen? Soll nicht etwa der Angel jeyn, womit Sie den 
Baruch fangen wollen? So wahr mir Gott helfen foll, ich beiße 
micht an den Angel! 

Salbring Kur und. gut, wollt Ihr mir für dreißig 
Louisd'or einen wichtigen Dienft leiften? 

Baruſch. Warum nit? Was folls feyn? 

Salbring Ihr kennt Doch den Bäder Ehlers? 

Baruch. Wer kennt nicht den reichen Bäder Ehlers? Cr 
wird aufgegriffen. 

Salbring Be? 

Sarıd. Bäder Ehlers! Die Kriegskanzlei läßt ihn aufe 
greifen. Hent noch. 

Salbring. Baruch, Ihr müßt einen Meifterftveih machen. 
Der Kerl — Gott meiß wie — hat eiumal einen Plan zu einer 
Kefſerung von mir begeht — er bat ihn von meiner Hand 
geichrieben. 

Baruch. Kinen Plan, wie man liefert? Ei! Einen Plan 
wie man nicht liefert, werben Sie gefchrieben haben. 

Salbring. Nun laß das gut ſeyn! Das Papier hätte ich 
gern wieber in meine Hände, 


Ba ruch. Au meh! 

Salbring. Er will mir es nidht geben. 

Baruch. Ich gabs amch ıicht. 

Falbring. Das Papier kann mir viel ſchaden, und dem 
Bäcker Ehlers hilft es nichts. 

Barnd. Nu — mer hat nicht gern Eompanie? In Com⸗ 
panie gewonnen — in Companie zerronnen. 

Falbring Fünfzig nn wenn Du mir das Papier 
Ichaffen kannſt! 

Sarıd. Dan kanns. ſhaffen — ja! der Ehlers iſt gar 
dumm. 

Falbring Aber bald — 

Baruch. Gewiß bald. Wenn fie den Ehlers aufgreifen, 
greifen jie die Paptere ja mit. Nu — ih geb — No eins! 
das Ding geht Cie ja näher an, als mid. Dallner, ber alte 
Dallner — ſucht taufend Thaler — 

Salbring. Nun nicht mehr! 

Baruch. Der Sohn war bei mir — da — ba ift die 
Berfchreibung. 

Falbring Der Sohn? — 

Barıd. Das Geld iſt ja fir Sie! Bon wegen der Bor- 
mimbfchaft ? . 

Salbring Machdenkent). Hm! — Das ift des alten Dallners 
Sand. Der Sobn war - ' 

Baruch. War bei mir! 

Sa'bring Ih will die taufend Thaler hergeben, zu vier 
Procent. 

Sarıd. Da muß der Schnh drücken. Sonſt nehmen Sie 
nicht weniger als feche. 

Salbring. Aber de ich kein Geprahle il, fo zahle Er es 
dem Sohne aus. 
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Barund. Dem Sohne? Wie kommen Sie mir vor? 
Waſſer in ein Sieb? 

Salbring cholt vas Geld). Da find tauſend Thaler. Wo 
if die Verfchreibung ? 

Baruch (gibt fie). 

Salbring. Gebt das Geld dem Sohne. Er ift wohl 
freilich leicht, aber ein Mann von Ehre, und wirb es dem Bater 
zuſtellen. Nun aber gleich zu Ehlers. 

Sarnd. Herr Ehlers wird gefettt, Sie werben ſehen. 

falbriug. Geſetzt? 

Baruch. Ins Zuchthaus. Warum? Lieferungen hat er 
gethan, daß den Soldaten die Haare ausgefallen, die Bäuche 
aufgeſchwollen ſind — Ich krieg das Papier — Sie werden ſehen! 
Geht ab.) 

falbring. Dieſe Verſchreibung kann mir treffliche Dienſte 
leiſten. 


Zweiter Auftritt. 
Falbring. Bebienter. 


Bedienter. Bor Herrn geheimen — Doſitz. 

falbring. Iſt noch jemand da? 

Bedienter Nein. 

Salbring Gut. 

Bedienter (geht ab). 

Falbring Laß jehen. (Er liest) „Fremd! der alte 
Dallner iſt durchgedrungen. Es iſt Arreſt auf den Bäcker Ehlers 
erlannt, und Wegnahme der Papiere. Eine Stunde kann ‘ich 
dieſe noch aufhalten — Verfluchter Streich — 

(&r ſchellt; der Vediente kommt wieder.) 
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Brdienter. Befehlen Sie mas? 

Falbring. auf dem Auen mad. Gag ibm, wenn id 
bas Bewußte in einer halben Stunde aufs längfte wicht bätte, To 
wäre es zu fpät. 

Brdicenter. Sehr mohl. 

Falbring. Haft Du verfianden? Im einer halben Stumde 
aufs längfte. 

Bedienter. Sehr wohl! «Geht ab.) 

Falbring dies. „Zwei Wege find uns nur noch offen. 
Entweder Sie wirfen auf Dallner jo viel, daß er wicht ſehen mil, 
und vortbeilbaft berichtet; oder wir bringen ben alten Dalluer aus 
dem Dienft in Penfion. Der Weg ift aber. der letzte; denn er ill 
zwar ‚entjcheibend, wenn er glückt, aber unficher bis dahin. Auf 
alle Fälle könnte man auch den Bäder in der Affäre ſtecken laſſen, 
und uns berauszieben, wenn ber alte Dallner will Wirken Sie 
ſchnell, und berichten Sie mir ten Erfolg. Doſitz.“ — Was if 
ba zu machen? 


— — — 


Dritter Auftritt, 
Zefretär Kalbring Bäder Ehlers 


Ehlers. Ich babs, Herr Sekretarius — id) babs! 
Falbring. Was, Herr Ehlers? 
Ehlers. Die Dallners find gefangen. Wir haben fir m 


Falbring. Wie denn? Geſchwind! 
Ehlers. Mein Ludwig ift ein bübfcher Burſche, wie 
"ie willen — er weiß zu xeben. Ein Stüc Atlas in Nah 
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— ein Eheverfprechen in Worten — vie Waldner bat alles ge- 
beichtet. 

Falbring. Wahrhaftig! Die taufend Thaler, welche fehlen 
— bat fie Dallner ? 

Ehlers. Hat fie. 

£albring Bravo! bravo! 

Ehlers. Einen Tag vor feinem Tode bat fie ber Hof. 
rath Rofen an ihn geliehen, er bat allerlei Schulden bamit be- 
zahlt. Die Obligation war noch nicht anegefertiget. Nach dem 
Zode bat fi der Sekretär Dallner vor dem alten Kriegsrath ge- 
fürchtet — hat gegaudert — und gezögert — darauf fam die Auf- 
fordberung in der Zeitung, dann bat er gar das Herz nicht mehr 
gehabt zu fagen, daß er der Schuldner wäre. R 

Falbring. Wie ich gleich gebacht habe, Wort filr Wort — 

Ehlers. Und deßhalb gebt er jetzt umher wie ein toller 

Salbring Nun muß: ber Sohn ben Boter fir uns len- 
in, ober ber Vater muß, um ben Sobn zu retten, uns retten. 
Wir haben alles in Händen. 

Ehlers. Aber wie gebratichen wir e8? 

Salbring. Das ift meine Sorge, 

Ehlers. Gilen Sie, eilen Sie. Es wird mir heiß bei der 
Sache. 

Salbring. Mir noch nicht. 

Ehlers. Der alte Kriegsrath ſpektakulirt — 

Salbring. Jetzt ift die Reihe an uns — | 

Ehlers. Auf dem großen Magazin bat man ſchlecht von 
ung beiden gefprodhen. Die Heinen Lieferanten werben. fchon ‚grob. 
In des Mpothefe, wo id ein Schnäpechen nahm, taumelte ein 
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alter Soldat auf mich zu. Mit dem Glaſe in ter Hand, 
ruft er recht brutal — „Kriegsrath Dallner fol Ieben! Stoß 
an, verdammter Mehlwurm?“ : Das that ich deun auch. Wer mir 
aber mein Glas aus der Hand fhlug, feines austrant, über ben 
Kopf warf, und mich zum Teufel ange — das mar der Sol- 
datenkerl! 

Salbring Nun — was ſoll das heißen? 

Ehlers. Daß man uns für vogelfrei halt — 

Salbring. Pah! 

Ehlers. Sie, mein Herr Sekretarius — wenn es zum 
ſchlimmſten kommt — verlieren nur Gelb. 

Salbring. Gehorfamer Diener! 

Ehlers. Aber ih? Ah Du mein Gott! Wie bat = 
Horftige alte Kriegsrath von mir geſprochen? — Man müßte mid) 
— hat er gefagt — am Leibe anpaden. Denken Sie einmal, 
was das wäre! 

Salbring Wir wollen ihn an ber Seele anpaden. 

Ehlers. Was bilft das, wenn fie mich ſchon Beim Leibe 
haben? Ich fage immer: es mag einem in ber Weit paffixen, 
was da will, wenn es nur nicht fneipt, ſtößt und ſchneidet. Das 
übrige alles geht denn doch über die Haut meg. . 

Salbring Sett nur ganz vubig nach Haufe. gegangen, 
Herr Ehlers. — 

Ehlers. Noch eins! Einen fälligen Wechſel habe ich an 
mich gekauft vom jungen Dallner. 

Salbring. Fällig? 

Ehlers. Auf heut. Damit könnte man fle auch jur Rü- 
fon zwiden. 

Salbring Weiſen Sie — . 

Ehlers (zeigt ihn). 

Saldring Schon. zweimal prolengirt? Geſchwind hin, 
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init Arreſt gebroht — mit dem Vater — oder er foll verſprechen, 
ben Bater zu gewinnen! ben Wechſel nit aus ben Händen ge- 
laffen! Zwar — gehen Sie erft ein Viertelſtündchen nach Haufe 
— verſtehen Sie mid — erſt ein Viertelſtündchen nach Haufe. 

Ehlers. Weibalb? | 

Falbring. Daß man Sie nicht grade von bier ins Haus 
gehen fieht, meine ich. 

Ehlers. Gott vergelte Ihnen die klugen Gedanken. Drum! 
rum! Wenn man findirt bat, man weiß fich Doch gleich zu hel⸗ 
jen. — Mein Yilngfter, das Nikolauschen, foll mir auch mit Ge- 
walt ſtudiren. Rekommandire mich beftens. (Geht ab.) 

Falbriug. Wenn Barnch nur gefcheint ift — zwar Bas ift 
er gewiß! Wenn er nur auch ſchnell genug tft! 


Vierter Auftritt. 


Sekretär Falbring. Juſtizrath Liſtar. 


Salbring. Sehe ich recht? — Nun die Ehre iſt mir 
noch nie widerfahren, Sie bei mir zu feben. 

Iufizrath. Ih komme, ZJhuen ein Bergnügen zu ver 
ſchaffen. 

Salbriug. Ich bin im voraus dankbar. 

Inflizrath. Sie können Ihrem Tiluftigen Schwiegervater, 
dem alten Kriegsrath, einen kindlichen Dieuſt leiften. 

Salbriug. Recht gene; wenn ev auch niemals mein 
Schwiegervater werben jollte. 
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Inſtizrath. Der geheime Kriegsrath Doſitz iſt Ihr Freund. 
Er handelt mit großer Bitterkeit gegen den alten Dallner. Ueber⸗ 
haupt füngt man an dem Manne ſehr nahe zu treten. Doſitz 
hat Einfluß, weil er ein Mann von Kenntniß und Thätigkeit iſt. 
Der Fürſt ſchätzt ihn deßhalb und hört auf ihn. Zudem iſt er 
Referent in ben Kriegsſachen. Verwenden Sie Sich bei ihm, daß 
er unferm Freunde Dallner nicht Unrecht geſchehen laſſe. 

Salbring. Ich finde, daß Sie das Befte dabei thun könn⸗ 
ten, wenn Sie dem alten Manne zureden wollten, bie Lieferungs⸗ 
ſache liegen zu laſſen. 

Inſtizrath. Das werde ich nicht thun. 

Falbring. So muß man das Ende ruhig abwarten. 

Infizrath. Ruhig abwarten? Sch kenne jemand, ber 
das nicht kann. 

Salbring. Um Vergebung, wer? 


Infizrathb. Ein Erzdieb. Er ift mir eben auf Ihrer 
Treppe begegnet. Der Bäder Ehlers. 

Salbring. Ja fo'— ber! Hm! Wie es ben Kapitaliſten 
geht — fie brauchen allerlei Leute; jo bin ich auch zu des Ehlers 
Bekauntſchaft gekommen. Er foll auch! doch wirklich nichts taugen ? 
Ei, ei! O da muß man recht auf ihn hinein geheı. 

Juſt izrath. Mit diefem Bäder. Ehlers und jeiner Com- 
panie geht. bie Sache ihren rechten Gang. — deßbalb ſeyn Sie 
außer Sorgen. 

Salbring Was ſoll ih dem nun dem Herrn geheimen 
Kriegsrath Doſitz eigentlich jagen? 

Infizrath. Allenfalls — was id — geſagt habe. 

falbring. Was fol er denn daraus nehmen? 

Juſtizrath. Das Befte! 
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Salbring Ganz wohl — IH muß Ihren fagen, ich 
liebe die Gerechtigkeit. Aber — 

Infizrath. Daß Sie das ftrenge Recht lieben, haben Sie 
beut noch bewiefen, als Sie troß Ihrer Liebe die taufenb Thaler 
eingetrieben haben. 

Salbring. Ah — das Waifenrecht ift heilig. 

Juſt izrath. Das Recht, was eine Armee, bie Blut und 
Leben opfert, auf geſunde Nahrung hat, ift heilig. 

Salbring Gewiß! — ‚Und darin mußten bie tauſend 
Thaler deßhalb bezahlt. feyn, - weil eine Perſon, die ich liebe, feinen 
Borwurf vor der Welt auf ſich ruhen laſſen darf. 

Zufizrath. Gut! — Auch der Vater dieſer Perſon darf 
feinen Borwurf auf fi ruhen laſſen. Die Armee klagt ka, nad) 
feinem Dienfteive muß er hören, wenn es auch möglich wäre, bie 
Stimme der Menſchheit nicht zu hören. 

Salbring. Auch. der Schwager dieſer Perfon darf feinen 
Borwurf auf fi ruhen laſſen. 

Inſtizrath (mach einer Pauſe). Wie meinen Sie das? 

Salbring Es kann ſich entwideln. 

Inſtizrath. In Gottes Nanten ! > 22 — 
Falbring. Drum meine ich, man ſoll nirgend ſtreng 
richten. 

Inſtizrath. Im Privatleben, ja! Im öffentlichen Sachen 
tenne ich weder Strenge noch Gelindigkeit — nur Gerechtigkeit ! 

Salbring. Es kann alles zur Öffentlichen Sache werben! 

Iufizrath. Wenn es nöthig wird — wenn e8 unvermeib- 
ih wird — | 

Salbring. Wenn man fi gezwungen fühlt — 

Juſtizrath. Dann tbue jeder, mas er verantworten fann, 
(Er empfiehlt fi.) ; 
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Salbriug. Soll ich alſo dem Herrn geheimen Kriegsrath 
Doſitz ſagen — 

Juſtizrath. Alles was ich geſagt habe — alles! Leben Sie 
wohl] (Geht ab.) 

Salbring. Ich fpiele großes Spiel — es de nichts auf fich. 
Ich muß gewinnen. 


Fünfter Auftritt. 
Felbring. Bedienter., 


Kedienter. Ich habe den Baruch noch Ben 

Salbring.: Was fagte er? | 

KScdienter Sie könnten ſich auf ihn verlaffen. Er wollte 
nur var das Geld an Ort und Stelle bringen, Bari follte alles 
gleich bejorgt werben. 
Salbring. Seh den Koffer in mein Kabinet ; ſchließ zu, 
und komm hernach zum geheimen Kriegsrath Doſitz. 

Bedienter. Sehr wohl! (Er trägt nen Koffer mit Geld im 
das Seitenzimmer.) 
- Salbring (geht einigemal auf ‚und — Ich will mit 
Doſitz reden. Ihr ſollt alle daran denken, daß ich mit ihm ge⸗ 
redet habe. Geht ab.) 


— — 


Sechster. Auftritt. 
Es verwantelt fich in des Kriegsrath Dallners Haus. 
Ma Dam NRofen kommt mit Ernft herein. 


Ernuſt. Nun Mutter! Hab ichs gut gemacht ? 
ad. Roſen. Recht jehr, liebes Kind! (Sie küßt ihn) 
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Eruf. Jetzt kriege ich den Mann und nicht das Thier. 

Mad Koſen. Gleich will ich Dir Wort halten. (Sie geht 
an den Tifh und nimmt ans einem Portefenille ein Kupfer.) De, 
mein Sohn, das ift ein guter Mann — 

Ernf. Wer ift das? 

Mad. Roſen. Das if der Fürft. ® 

Eruf. Unſer Fürft — der hier im Schloß wohnt ? 

Mad. Kofen. Ja! Weißt Du? der reitet alle Morgen bier 
bor unjerm Hauſe vworbei. 

Ernf. Im blauen Rod mit dem Gtern? 

Mad. Rofen. Derielbe. 

Ernf. Großpapa nennt ihn ja auch ben Lanbesvater. 

Mad. Rofen. Ja, mein Kind! 

Ernf. Das ift ein hiriofer Name Was ift denn ein 
dandesvater ? 

Mad Rofen Er ift — fir uns alle, im ganzen Lande, 
was ber Großpapa im ganzen Haufe ift. 

Eruſt. So muß er mir auch was geben, wenn ich fleikig 
bin? 

Mad. Rofen. Wenn Du fleißig bift und groß wirft, gibt 
er Dir einen Dienft. 

Eruf. Und muß mir helfen, wenn ich ihm mas Klage. 

Mad. Rofen. Wenn Du Recht haft, ja! 

&rnf. Und wenn ich unglüdtich bin, muß er mid wieber 
glücklich machen. 

Mad. Rofen. Wenn er kann, ja! 

Er uſt. Großpapa kann das immer! 

Mad. Rofen. Mein, nein! 

Ernſt. O ja! 

Mad. Roſen. Neulich, als Dein Vater geſtorben war, 

Jffland, theatral. Werke. IH. 13 
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und Du weinteft, und id — und Du wollteſt den Vater mwieher 
baben — da konnte der Großpapa auch nicht helfen. 

Erufl. Nein! wir meinten — fie trugen ben Papa doch 
fort — getröftet hat uns aber ber Großpapa — hat mir Geld 
geihentt — | 

Ad. Bofen. Das thut der Fürſt auch — er gibt mic alle 
Jahr Geld. 

Eruſt. Ich möchte auch Lanbesvater werden — und Groß—⸗ 
vater, dann ſollteſt Du vecht viel Gelb haben, Mutter! 

Mad. Roſen (umarmt ihn). Lieber, guter Junge! 


Siebenter Auftritt. 


Borige Kriegbrath Dallner. 


Mad. Koſen. Schon zurück, mein Bater ? 

Kriegsrath. Ja! 

—Aad. Roſen. Um bie Zeit? Das iſt ungewöhnlich — 
Kriegsrath. Cs fügt ſich manchmal fo. (Er ſest ſich.) 
Ernf. Ich war fleißig, Großpapa! 

Kriegsrath (egt tie Sand auf feinen Kopf). Hecht fo, 
Knabe! dann ift Dein Vaterland überall, wo e8 Arbeit gibt und 
Frucht wächst! Du kannſt nah Deinem Gewiſſen veven und 
handeln — und wenn man Dich nicht hören will — die Feder 
nieberlegen und ben Stab weiter ſetzen. (Er J — und geht, 
jedoch gemeſſenen Schrittes, umher.) 

Ernf. Ich habe auch ein Bild geſchenkt gekriegt 

(Er Hart es ihm Bin) 

Artegsrath Cninmt eo. Du armer Mann? 
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Ernfl. Der Dann iſt reich — 

Kriegsrath. So mancher Unzufriedene klagt Dich an — 
Du kannſt nicht dafür. Wenn ich aber daran denke, daß man 
Dir flucht, weil Meineidige Dich ausplündern — Dich und Dein 
Bolt -— fo — (Er ſammelt ſich) Da, mein Kind! Geh Deines 
Weges und ſpiele — ſey luſtig, Dir biſt jung und unſchuldig — 
genieße Deine glückliche Zeit. (Er fegt fi.) Lauf bin, mein Sohn, 
und fpiele ! 

Ernfl (geht ab). 

Mad. Rofen (nah einer Pauſe). Mein guter Bater! 

(Eie ſtellt fih zu ihm.) 

Kriegsrath (vor fih Hin). Meine gute Tochter ! 

Mad’. Roſen (trodnet feine Stimme). Sie haben Hitze — 

Kriegsrath. Des Lebens Fat und Kite. 

Mad. Roſen. So unmuthig fah ich Sie noch niemals. 

Kriegsrath. Das geht auch vorüber. — Was if vor- 
gefallen iudeß? erzähle mir. 

Mad. Rofen. Der gute Juſtizrath Liſtar bat mir das 
Kapital von taufend Thaler, das wir fuchen, faft anfgebrumgen. 

Kriegsrath. Liſtar? 

Mad. Rofen Und da ich fie nicht nehmen wollte — in 
meiner Abwejenheit den Sekretär Falbring in meinem Ramen ba- 
mit ausgezahlt. 

Kriegsrath. Der Ehrenmann! 

Mad. Rofen Er will drittehalb Procent. 

Kriegsrath. Er muß viere nehmen — bas findet Pi 
Dein Bruder muß mir nun gleich bie Obligation zurück geben. 
Ih werde fie Liſtar zuftellen. 

Mad. Koſen. Falbring — denken Sie nur — bat um 
mi angehalten und — 

Kriegsrath. Kannft Du ihn leiden? (Er ſteht auf.) 
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Mad. Rofen. Mein! 

Aricegsrath. Der unreblihe Maum — er magt 8? — 
er bat das Herz? 

Mad. Kofen. Ia, und unter ber Bebingung, daß Sie bie 
Lieferung ferner nicht unterfuchen, fagte er. 

Ariegscath, Nun werde ih dem Spitbuben bas Haus 
verbieten. Zwar — er ift reih — ich bringe Dein Kind um ein 
großes Bermögen. Aber Du — 

Mad. Rofen Vermögen, das ben Fluch ber Unglücklichen 
ins Haus bringen würde, ift fein Segen für meinen Sohn! 

Ariegsrath. Recht, meine Tochter! Brob und Waſſer — 
aber freien Bid im jedes Menſchen Augeſicht — das jey ſein 
Erbtheil, wenn er kein reicheres findet — Gott Lob, in meinem 
Haufe finde ich immer Stürkung, wenn mich die Welt abgemattet 
bat. 

Mad. Roſen. Was bat — do ich will nicht fragen, 

Ariegsrath Ih will Dirs jagen: Heute ſprach ich zu 
Dir: „nichts ſoll mich won der geraden Linie werfen!" Ich habe 
mir nicht Mort gehalten, 

Mad. Rofen Mie? 

Ariegsrath. Nicht, was die Handlung ambetrifft, barin 
babe ih Wort gehalten, Uber mas die Art und Weiſe anlangt. 

Mad. Roſen. Sie befümmern mid — 

Krtegsrafh. Ich babe im ber Kanzlei fiir bie, Sache 
meines Vaterlandes geſprochen — ich babe fiir unſern Herm ge- 
ſprochen — flir eitte Armee, die eine Motte betrügerifcher Kerle 
mit ſchlechten berfitugten Lebensmitteln hinſchlachtet — mehr. ale 
ber Feind. Ich babe meine Worte nicht gewogen — benn ich babe 
meinen Eid — das Elend der Erinorbeten habe ich vor Augen 
gehabt — ba haben ein paar Bbſewichter mich ausgelacht, und id) 
— id bin aufgeftanden und habe ihren ins. Angeficht geſagt, was 
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ber Fürft ihnen fagen wlrbe, wenn er Wahrheit ımb Elend 
tenute wie ich: nämlich daß fie Meineidige wären! So bin ih 
ans ber Kanzlei gegangen. 

Mad. Rofen (Gangſtlich) Ach die Folgen? 

Kriegsrath. Hier ift mein Schuß (auf vas Herz ventend), 
und da oben! Sey ruhig! (Scht ab.) 


Achter Auftritt. 
MadbamNRofen allein 


Ruhig? — Ia, ich will es werben. So viel Ebelmuth kann 
nicht unbelohnt bleiben. 


Vennter Auftritt. 


Mabdbam Nofen Sekretär Dallner. 


Dallner. Liebe Marie, wir haben Das Geld, Falbring 
lann bezahlt werben. 
Mad. Rofen. Cr ift bezahlt. Liſtar hat das Kapital her⸗ 
geliehen. 

Dallmer. Er iſt bezahlt ? 

Mad. Rofen. Bor kurzem. 

Daltuer. Defto befier, fo geben wir bieß zurüd. 

Mad. Rofen. Und gleich. Der Vater erwartet die Obligation 
mäd, um fie Liſtarn zu geben. 





Dallner, Mit Freuden! Ich will gleich zu, Baruch gehen 
und bas Gelb zurlicdgeben. Weißt Du, mer es bergelichen hatte? 
Falbring. 

Mad. Kofen Er felbii? 

Dallner. Zu vier Procent. 

Mad. Rofen. So bat er mich um zwei Procent  erfaufen 
wollen, beun er bat mir feine Hand angeboten, 

Dallner. Hat er bas getban ? 

Mad. Rofen Er wurde abgewieſen— 

Dallner. Das begreife ih. Nun will ih das Gelb gleich — 


Behnter Auftritt. 
Borige. Bäder Eblers, 
Ehlers. Untertbänigfter Diemer — Sie ſind Ser Se 
fretarius Dallner? 


Dallner. Der bin id. 
Ehlers. So, fol — Ih bütte wohl em Mörtlein, wenn 


Sie erlauben wollten — infognite — mit bem Herrn Sekretär 
zu reben. 
Mad. Rof em. Ich mill nicht ftören, (Ste gebt ab.) 
Eilfter Auftritt. 


Sekretär Dallner Bäder Eblers. 

Ehlers, Da babe ih ein Wechſelchen an mid barbeln 
müffen, bas Sie ausgeſtellt haben, Es ift ſchon zweimal —— 
— heute iſt der Termin — alſo — 

Digitized by Google 


— 


199 


Dallner Wer find Sie, mein Ser! 

Ehlers. Der Bäder Ehlers, gehorfamft aufzuwarten. 

Dallner (feht von Wechſel an). Er ift richtig ber Wechſel. 

Ehlers D gewiß. Auch fällig. 

Dallner. Ja, er ift fällig. 

Ehlers. Belieben Sie alfo — 

Dallner. Kerr Ehlers, bie Zahlung — etwas un⸗ 
vorgeſehen. 

Ehlers. Ei bei veibe! Wem eine Zahlung fällig ift, das 
weiß man ja vorher; daß weiß men. 

Dallner. Freilich wohl, unvermutbete Zufäle — 

Ehlers. Ja, bie können wohl eintreten. 

Dalluer Ich bin ein ehrlicher Dann, ich werbe Wort 
balten — geftatten Sie nur, daß der Wechſel aufı wier Mochen 
prolongirt werbe. 

Ehlers. Kann nicht feyn. 

Dallner Auf vierzehn Tage — auf acht Tage. 

Ehlers Neu! Ich kann nicht. Sehen Sie, die Zeiten 
And ſchlecht. Ein armer Hausyater muß fi mit ben lieben 
Geinigen kümmerlich emhren. Heute muß der Wechſel bezahlt 
werden. 

Dallner. Ich kann nicht; ich kann nicht. 

Ehlers. Thut mir leid mm Sie — ich empfehle mich ger 
horſamſt — 

Dallnosr Was wellen Sie machen? 

Ehlers. Das Wechfelreht anrufen. 

Zallner. Ich kanns nieht hindern. 

Ehlers. Und ich kanns nicht unterlafien — alſo — (Er 
seht.) Fe; 

Dallner. her, alles, als daß ich Das Gelb augreife. her 
will id — u 
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Ehlers (kommt zurüd). Amar — mod eins iſt mir bei- 
gefallen — Man bat denn doch ein Gewiſſen. Sie finb jung. 
Sie find in ben bochfürftlichen Dienften, Ein Wechſelarreſt ſchadet 
auf bie ganze Lebenszeit. 

Dalluer. Gewiß! gewiß! 

Ehlers. Drum will ich das nicht. 

Dalluer. O mein Herr, man ſieht, daß Sie Vater find. 

Ehlers. Richtig. Ich weiß, wie es mir ſeyn würde, wenn 
mein Sohn arretirt würde. Drum will ich das nicht. Aber zu 
dem Herrn Vater — dem Herrn Kriegsrath will ich geben. 

Dallner Mie, mein Herr? 

Ehlers. Welcher Vater wird fein Kind nicht der Schande 
entziehen ? 

Daliner, Er kann nich. 

Ehlers. Er wirb bezablen. 

Dallner Er fanın nich, 

Ehlers. Ich werde ibm daun —* wo fein erſpartes 
Gut bingefommen if. Ich werde ihm won ber Madam Walbner 
ein Wort jagen — und bas wird ber vebliche alte Mann mir 
Dank willen, Ja, ja! bas ift beſſer, ale Arreſt — bas mill 
ich — 

Dallner Bleiben Sie! 

Ehlers, Wollen Sie auszahlen? 

Dallner. Ja! 

Ehlers. Nun was laffen Sie mid denn Zeit und Worte 
verlieren ? 

Dalluer (nimmt mit großem Kampfe vie Molle aus der Tafche.) 
Ach Gott! | 

Ehlers Num ſehen Sie einmal — dba ift ja Geld genug! 

Dalluer (fängt am zu zählen Die Folgen dieſes Augen— 
blids fommen über Ihre Seele! 
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Ehlers. Ei, bei. Beibel Da verthut man erft has einige, 
und hernach foll der Fluch über ehrliche Bürgersleute kommen. 

Daltner. Bier hundert Thaler — ſtreichen Sie ein. 

Ehlers (geht an ven Tiſch, indem er einftreihen mil). Ha 
ba ba — ſehen Sie einmal’ das blanke ſchöne Gelb an — Hm! 
(Er geht zu ihm.) das können Sie alte fparen. Sie brauchten mich 
nicht auszuzahlen. 

Dallner Cingeworfen). Wie fo? 

Ehlers. Heben wir jebt einmal als Männer ! 

Daltner. Reben Sie. 

Ehlers. Ich habe die große Lieferung — die Solbaten 
freien über mid. Warum? Wenn das Bolt ein Sischen in ven 
Feind hackt, meint es gleich, das wäre etwas. Die Kerls verlan⸗ 
gen, das Brod ſoll wie Fleiſch ſchmecken — tas kann denn boch 
nicht möglich ſeyn. Was thut der Papa? Er heißt mich einen 
Spitzbuben, und nimmt bie Partie der gemeinen Kerls. ' Cr will 
mich ins Elend bringen — machen Sie, daß er bie Sache Tiegen 
läßt, verftehen Sie mich? fo ift ber Wechſel Ihre, und ih will Bier 

Dalluner Pfui! 

Ehlers. Nun, nun — nur gemach! — Brauchen‘ Sie noch 
ſo ein Wechſelchen, dem Papa den brlllenden Mund zu 'verkteben? 
Sie ſollens haben! 

Dalluer. Nimm — ſtreich ein — ſchlechter Geh 
hinaus, oder ich trete Dich hinaus! 

Ehlers. Gehorſamer Diener! (Gr ſtreicht das Geld ein.) 
Wenn ich ſchlecht bin, ſo habe ich Kollegen. Vier hundert Thaler 
Beſtechung anbieten — iſt nicht ſchlechter, als geliehene tauſend 
Thaler verſchweigen. Empfehle mich! Geht ab.) 

Dallner (wirft Ach auf einen und: San das Eeſicht). 
Großer Gott! 


— 
Bwölfter Auftritt. 


Sefretär Dallner, K$riegdratb Dallner 


Ariegsrath (kommt aus der Mitte), Mein Sobn, Du mußt 
jetzt — Was foll das — was ift das für. eine Stellung? 

Dallmer (ver gleich aufgefprungen if). Verzeihen Sie — 

Arlegsrath. Bit Du kant! 

Dalliner, Nein! 

Arlegsrath. Nun jo geberbe Di; auch wie. aubdre Dien- 
ſchen. Es if lein Muth und fein Leben in Dir! — Gib mir 
bie ausgeftellte Obligation zurüd. Ich will ſie Liſtarn bringen, 
ber das Gelb hergeliehen bat. 

Dallner Indeß bat Falbring das Gelb am Baruch auf 
dieſe Obligation ‚gegeben. 

Aricegsrath. Bring e8 dem Auben wieber, auf ber Stelle, 
Ich will jo lange warten, Schaff mir gleich meine Obligation 
zurüd; Den Augenblick! 

Dallner Ich gehe bin, mein Vater! 

Rricasratb, Sogeb! — Was ſtehſt Du da, und jagft 
— ih gebe — Gag nichts — und geh, — Nod eins! Der 
Baruch bat Mübe gehabt bei ber Sache. Gib ihm — ba — gib 
ihm einen Dulaten, Er wird ihm nicht nehmen wollen, weil ich 
ibm nenlich auf ber Kanzlei einen Dienft geleiftet babe, Er ſoll 
ihn nebmen — Hörft Du? 

Dallner Ba! (Gr gebt.) 

Ariegsratb, Mein Sohn! 

Dallner. Was befehlen Sie? Er kommt zurüd,) 

Arieasrath Sieb mih aul Du bef ja Thränen im 
Unge? Was ift denn das? 

Dallner (üßt feine Hank), 


| Google 


0000 — En oe U 


308 


— — — — — 


Triegsrath. Da zitterſt — fage mir, was fehlt Dir? 

Dallner. Dan bat ja manchmal traurige Launen. 

Kriegsrath. Nun ja, fo reibt man die Stirn, man thut 
einen frischen Athenzug — fieht den Himmel an, baut auf Gott, 
und geht dann weiter dem Beruf nah — fo verliert ſich das 
wieder. Aber wenn ein Mann weint, jo bat er Unglüd, ober er 
ft ein Narr! Bil Du nun ein Narr — fo ſchäme Di und 
geh! Bift Dur aber ein Unglüdliher — fo rede. 

Dallner (wirft fih ihn in die Arme). Ich bin ein Unglüd- 
fiher — (er reißt fih 1089) weil ich nicht reden kann. Geht ab.) 

Kriegsrath (ieht ihm nad.) Nun trübt mir auch ber 
Menjc meinen häuslichen Frieden! — Unglüd kommt nie allein ! 
- Jh will mich rüften, es allein zu tragen. Geht ab.) 








Dritter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
Mabam Roſen. Ter Jude Baruch. 


Sarud. Baruch bin ich, der Jude Baruch! — Sie müſſen 
mich doch fchon gejeben haben? 

Mad. Roſen. D ja, mein Herr! Auch weh ich, baß Sie 
auf unſere Wünſche für das Anlehen von tauſend Thalern fich 
bermenbet baben. 

Sarıd. Sie haben doch das Geld bekommen? 

Mad. Rofen. Wir find dankbar für Ihre Bemühung, aber 
wir haben anberwärts Auskunft gefunben, unb bas Gelb wirb Ihnen 
zurückbezahlt, wenn es noch nicht gefcheben ſeyn ſollte 

Barıd. Zurück? — ich habe nichts zurück gefriegt, nichts, 

Mad. KRofen. So wird mein Bruber Sie nicht gefunden 
baben. 

Baruch. Mag ſeyn; ich war aus. Sie brauchen es nicht 
das Gelb? Beſſer ift beſſer — Sobald ich pas Gelb habe, be- 
tommen Sie gleich die Obligation. 

Mad, Kofen. Sehr wohl, Herr Bartıd | 
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Sarah. Brave Leute, Sie und der Bapal Der Papa ifl 
an Dann — hart und ganz, wie ein alter Thaler. Bon ben 
ſchweren alten Thalern — fiebt. mer nich viel mehr. Wiſſen Sie, 
afturat jo ift der Papa, afturat. 

Mad. Rofen. Ich dante Ihnen für das Lob. Er ver- 
dient es. 

Baruch. Er verdient mehr als er gilt. 

Mad. Rofen Wie fo? 

Barnd. Er verliert im Kurs gegen bie leichte Beitmänge 
— ih will fagen — miffen Sie, was ich fagen will? Der 
Papa ſoll fein gut Herzensgelb nicht gegen bie leichten Kopfftüder* 
der andern geben. 

Mar Koſen. Das verftehe ich nicht! 

Baruch. Ich wills deutlich machen. Ich kenne die Leute — 
glauben Sie mir. Ich weiß alles was paffirt. Gin Glatteis ift 
bie Welt. Man muß jehr fachte gehn. Der Papa ift zu alt, 
um auf Schlittſchuhen zu laufen — Sie haben ihm ein Bein 
geftellt. Er fällt! Denken Sie an mid! Er fallt, er muß fallen! 

Mad. Rofen. Reden Sie gerade heraus, ich mißbrauche 
es nicht. 

Barnd. Nun? Wer nicht fallen will, muß aufhören zu 
faufen — fagen Sie ihm das. Ich meins gut, ich meins gut. 
Benn ich aber mehr fagte — meinte ichs fchlecht mit mir. 


* Eine Reichemunze, dreißig Kremer am Werth. 
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Zweiter Auftritt. 


Sefretär Falbring. Borige 


Falbring. Nun, Madam! meine BVorftellingen bei Ihnen 
baben nichts geholfen. Sie haben mich alfo abgewieſen? Ja, ja! 
— Der Herr Vater hat den Krieg mit der halben Stadt auge 
fangen. Denn der Bäder Ehlers ift auf feinen Belrieb arretirt. 

Mad. Rofen Davon weiß ich nichts, 

Barud. Arretirt? Der reiche Ehlers? Gottes MWunber! 

Falbriug (mit angenommener Heftigkeit). Daß ber Eigen- 
finn eines — munberlichen alten Mannes mein Glulck ſtört, 
und Ihres, daß ih um meine Hoffnung fommen ſoll — bas 
iſt doch hart. 

Mad. Rofen. Ich bin berubiget, ſeyn Sie es auch. 

Falbring Dem Sie wiffen, ih babe es als ein ehr- 
licher Mann vorher aefagt, e8 war meine Bedingung, Ju Un- 
frieden mag ich nicht leben. Wer fih muthwillig in Händel 
verwickelt, wie der alte Mann, ber treibt feine Freude gewallfam 
von ſich. 

Mad. Bofen Seine Kinder nicht! Alſo erlauben Sie, 
baß er mich nicht vermiffe, (Sie geht ab) Adieu, Herr Baruch! 


Dritter Auftritt. 


Sefretär Falbrins. Barud, 


Falbring. Baruch, mas treibt Ihr bier? 
Barud. Handel und Mantel, 
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Salbring. Ehlers if nun arretirt — habt Ihr das 
— 

8 aruch. Ja wohl! 

Salbring. Herzens-Baruch! (Er drückt ihm die Hand) 
Gebt her! 

Baruch. Es iſt zu Haufe — ich bringe es zu Ihnen, 
das Papier. \ 

Falbring Die fünfzig Lonisd'or find parat. Nun bin 
ih geborgen. Nun foll der Teufel dem Alten bier ven Hals 
brechen. 

Sarah Afeht ihm auf vie Füße. Wo haben Sie ben 
Bierberuß ? | | 

Salbring Was foll das? 

8aruch. Sie find der Teufel, ber dem alten Daliner ben 
Hals bricht! Sie! 

Salbring. Schwätzer! Aber wie habt Ihrs gekriegt? 

Sarnd. Ich babe gefagt — „Ehlers“ habe ich gefagt — 
„was thut Ihr? Der Kalbrint läßt Euch fieden! Ihr habt 
ba ein Papier vom Falbrink; wenn Eure Bapiere zufammen 
abgeholt werben, fo pralticiven bie Freunde vom Falbrink es 
weg. Warum? Der Falbrink wird ein Schwiegerfohn vom 
Dallner.” Als ich das vom Schwiegerfohn fagte, find fie er- 
Ihroden. „Gebt mir das Papier — ich wills werfteden, bis 
Ihrs braucht. Ih will ein Stüd Gelb an Euch verdienen — 
Barum? Ich geb überall aus und ein. Wunderlich Tann ich 
Euch helfen mit dem Papier.” Da find Die‘ Kanzleiboten fchon 
um das Haus gegangen, ba ift ihm die Galgenangft angelonmen, 
ba bat ers hergegeben. — So iſts 

Salbring. Bringt mirs gleich, ich gehe gleich von hier 
nach Hauſe. 

Baruch. AK bringe noch mehr. — Ihre tauſend heler 
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bring ich wieder. Sie brauchen fie nicht. Sie wollen fie nicht, 
die Dallners, 
Salbring Was gilt m Wette, Ihr ernst bie tauſend 
Thaler nicht? 
Barnd. Reiche Leute wetten — ich wette nicht, 
(BIN abgehen.) 


} 


—— 


J 


dierter Auftritt. 
Borige. Setretär Dalluer. 


Baruch. Gottes Wunder! Da ſind Sie ja! Nu? Sie 
brauchey mein Geld nicht, ſagt bie Schweſter; da Knnen Sie es 
gleich an den rechten Mann bringen. 

Dallner. Ganz recht! 

Baruch. Machen Sie es aus mit einander. Ich empfehle 
mich! (Geht ab.) 


. Fünfter Auftritt.- 
Yalbring. Setretär Dallner. 


Dallner Ja, Herr Falbring ! das Gelb kann zurückbezahlt 
werben. Uber ich habe Ihnen eine Propofition zu thun. 

Salbring. Laſſen Sie bören. 

Dallner. Nehmen. .Sie wohl ſechs hundert Thaler zu⸗ 
rück, geben mir die Obligation ber Familie wieder, und erw 
laubten mir einen Schein von vier hundert Thalern aus- 
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zuſtellen, gegen jährliche Abzahlung von fünf amd ſiehzig Thalern 
nebſt den Zinien? 

Salbring. Recht gem, wenn ber Herr Mater biefe vier 
hundert Thaler mit unterfchweiben wollen. 

Dallner. Diefe Unterfchrift zu: erbitten, erfauben mir bie 
Umſtände nicht. | — 

Salbring. Dann kann ich nicht helfen, fo gern ich wollte. 

Dallner. Ic bitte Sie dringend. | 

Salbring. Thut mir leid. _Aber in ber Loge, worin ich 
gegen Ihr Haus bin, erlaubt e8 mir das Gewiffen und bie Klug- 
keit nicht, ohne Ihres Herrn Vaters Wiffen, Ihnen Gelb zu 
leihen. 

Dallner. Sie wollen e8 durchaus nicht? 

Salbring. Ich kann es nicht. 

Dallner. So muß ih es zu — ſuchen, denn mein 
Vater verlangt bie: Obligation zuruckk. 

Salbring Wie Sie bie taufenb Thaier bringen, bekommen 
Sie Ihr Papier wieder. 

Dallner (ingftig)., Ich bin ‚im großer Verlegenheit — 

Salbring. Das febe ich. 

Dallner. Ich bin ein ehrliher Mann! 

Salbring. Natürlich! 

Dallner. Sonft wäre ich nicht in Verlegenbeit. 

Salbring. Es ift mir recht leid. 

Dallner Sie führah + ·⸗· 

Salbring. Der ‚einen ganzen Rod bat, wird gleich dafür 
ausgeſchrieen. N 

Dallnen Denn ih an Ihrer Stelle wäre — 


Salbring. Sie würben e8 gerade fo machen. 
Iffland, theatral. Werte HL 14 


910 

Dallner Ich mürbe heifen, wenn ich Sugendfehier — mit 
Verzweiflung kämpfen ſähe. 

Salbring Die WMeligion ſchützt vor Verzweiflung — 

Dallner. Durch gute ae le in ber Stunde ber 
Notb dem Unglüdlichen ſendet. 1: 

£albring O ja! Aber is füble nicht, daß ich von dieſer 
bechften Stelle ein Creditiv an Sie erhalten haben ſollte. 

Dallner. Sie haben Recht. Auf Ihrer Stirne ſteht nichts 
davon. Warum wendete ih mich an Sie? Zahlen will ich, 
zahlen muß ich. Bu Geb — oder mit Blut! > 

u a geht und ftößt auf baum) 
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Borige Inukisrath. — 


Juſtizrat h. Mas gibts bier? (Er faßt ihn auf.) 

Falbring. GPauſe) Was gibts? — Tugend! 

Dallner. Tkotheit, Herr Juſtizrath! Schuld, die Ihren 
Blick nicht aushält. Geht ab.) . 


+ 
I) 


Siebenter Auftritt. 


Suftizrath Liſtar. Jalbriug. 


Infizrath. Was wollte der Menſchꝰ — Was hat er 
vor? — , J— 


— N 


| Salbsing. Ei, er bat es Ihnen ja geſagt „Schuld, bie 
Ihren Bid nit aushält.“ Schuld alſo — Schuld! Nun — id 
will die Geheimniffe dieſes Hauſes nicht verrathen — ich nicht. 

Juſtizrath. Sie waren bei bem geheimen Kriegerath Dofig ? 
— Was hat er Ihnen verſprochen? 

Falbring Die Sade ift ja ſchon in voller Gährung. 

Auſtizrath. Gährung? Der Prozeß gegen bie Betrüger iſt 
im Gange. Nennen Sie bie Gerechtigleit eine Gährung? 

Falbring Die Gerechtigkeit? Ga ba ba — bu lieber 
Hinmel, das weiß man ja au, was das fagen will — bie 
Gerechtigkeit. 0 | 

Iufizrath, Deſto beſſer. So wird man ehrlichen Män⸗ 
nern_ nichts in den Weg legen. 

Salbring Zu dem bat Herr Doſitz auch feine Ueber⸗ 
jeugungen, feine Grundſätze, zuletzt fragte er mi: — was eg mid) 
anginge ? 

Inſtizrath. Was der Menfch den Denfchen anginge ? Was 
der Schwiegerſohn den Schwiegervater anginge? 

fFalbring. Erlauben Sie, mit dem ee ift es 
nichts mehr. 

Juſtizrath (lebhaft). Barum nicht? 

| £albring. Unter den Umſtünden — 
| Juſtizrath. Gie haben um Madam Rofen angehalten ? 

Sulbring. Ja, bebingungsweife habe ich Das gethan. 
Aber ih müßte meine Ruhe filr nichts — — wenn ich bei 
den Umfländen — 

Inſtizrath. Was Umftände? Maunswort geht über alle 
Umftände! | 

Salbring. D ja! Mann gegen Mann — allerdings, 

Infigratbh,. Dann gegen Weib — zehnfah! — Wenn Sie 
ſich ſelbſt das Wort Über eine Sache geben, müſſen Sie es baltew! 


Die 


Falbring. Nun Sie foheinen Sich. das Wort gegeben zit 
haben, Der Madam Ihr Glück anzubieten? . Bett können Sie es 
ja halten, wenn Sie noch das Herz haben? -- 

Luſtizrath. Ich werde das Herz haben. 

Salbring. Ja, wenn ich ſchriftlich, ober vor Zeugen, 
oder — — 

Ynfizrath. Vor Zeugen: — ohne Zeugen - geſchrieben 
— gedacht — geſprochen — gleichviel! Wort ft Wort wer! 
fo was nicht Hält — nicht haften will — der — der fielle ſich 
unter den Galgen, blicke hinauf und fpreche: — „Hier unten ſtehe 
ih — aber ba oben gehöre ich hinan“ — veipeltivel 

Salbring. Reſpektive? Nun ja — reipeltive! Ich hoffe, 
Sie wollen damit fagen — 

Iufizrath. Der Schuß fit. Der Getroffene mag bie 
Kugel ignoriren, ober herausſchneiden — id) betümmere mid 
nit um ben Verband. 

Salbring Wiſſen Sie, Herr Juftzzrath, v6 air ber Die 
kurs nicht mehr anftändig ift ? | 

Zuhizrath. So breden Sie ihn ab. 

Salbring Ich gehe . 

Iufizrath. Ich gehe ‚nicht. 

Salbring. Es fell mir lieb fen, wenn men mich nicht 
biktet — wieder zu kommen. Schließlich will ih Ihnen nur 
aoch eröffuen, daß Lergleichen Stubentenmanieren, wie Sie an 
den Tag legen, in ber civilifirten Welt nicht me üblich ſind. 
Mir geht.) 

Inſtizrath calt ihn auf). Ein ſogenannter ciciliſirter Burſche 
ſteht platt und unbeholfen ba, wenn ein ehrlicher Kerl durch ben 
iäuimerlihen Verhad der Façen gebrochen ift, und das, mas 
ſehlecht ift, Schlecht nennt, und a8, darnach behandelt, Wir merben 
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noch mehr mit einander zu thun bekommen; alſo keine Worte 
mehr! — Handlung! Adieu! 

Falbring. Handlung? Nun jel Aber ſehen Sie — da 
galoppirt manchmal ber ftolze Reiter, Täft! fih weder warnen noch 
rathen. Auf einmal hält er an fo einer Handlung — ba ift nun 
der Schlagbautm zu. Was will er malen? Er muß hübſch 
höflich herunter fleigen, uud bitten, daß man aufmahe — Denken 
Sie an den Schlagbaum — und thun Sie gemach! Haben Sie 
mich verſtanden? Adieun, Herr Juſtizrath! (Geht ab.) 


Achter Auftritt. 


Juſtizrath allein. 


Elender Menſch! Ich verſtehe dich Das Geheimnmß: muß 
ind Klare. Leide dann, wer zu leiden verdient — mar der un⸗ 
ſchuldige Theil nicht mit dem Schildigen. 


Neunter Auftritt. 
Zuftizrath Lifter. Sekretär Dallner. 


Daliner (vem man die ganze Laft der &orge, die ihn umher treißt, 
dentlich anfieht). Ach, Here Yuflizrath, find Sie dpa? Ich — (Im 
barten Kampfe mit fich felbft Hält er Inne.) 

Infizreth,. Sie nn mich nicht‘, denke ich, aber ich will 
Sie finden. 
Dallner, DO jat vs fat — ich fuche Sie, 
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Inkizrath. Ih will Sie treffen! Ohne Umſchweif — 
die taufend Thaler, die bier im Haufe fo viele Unruhe gemacht 
haben — die Ihre gute Familie bezahlt bat — wovon niemanb 
weiß, wohin fie gelommen — bie wiffen Sie - Die haben 
Sie! Antworten Sie nicht — Ihr Sefiht — Ihre Geftalt haben 
ſchon geſprochen. Ich weiß jet alles. 


Dallner (vie Hänve in einander gefchlagen, den Bid auf ten 
Boden). Und was denken Ste num von mir? 

Juſtizrath. Darüber bin ich noch nicht einig. 

Dallner Bin ic Ihnen verächtlich? 

Inſtizrath. Wenn Sie mich täuſchen. 

Dallner Ich kann nichts mehr gut machen. 

JZufizrath. Aber noch fehr viel verderben. Warum ver- 
heimlichten Sie dieſe taufend Thaler? 

Daliner Ich babe fie nicht genommen. Mein Schwager, 
der mich ſehr liebte, hatte fie mir geliehen, batte einen Plan ber. 
Rückzahlung feftgefekt. Emmen Tag ver feinem Tode, wo meine 
Lage am bringendfien war, zahlte er mir das Gelb aus. Ich 
zahlte damit Schulden ab, die ih — 


Iufizrath. Die Sie um eines elenden Weibes willen 
gemacht haben? — Hernach mehr von ie! — Weiter! 

Daliner Mein rebliher Schwager wollte tem bringent- 
fien, drückendſten Theile meiner geheimen Berlegenheiten bamit ein 
Ende madhen. Den Tag nah dem Empfang follte tie Obligatien 
ausgefertigt werben. Ein Schlagfluß raffte ihn weg. Mein Bater 
ift ſtreng redlich — ich fürchtete die Entdeckung, fürdtete fie mehr 
um feines Kummers, feiner Gefunbheit willen, als um meinet- 
willen. Er erkennt im Böfen und Guten feinen Mittelweg, nur 
Tugend ober Lafter. Um feiner Ruhe willen lämpfte ich mit dem 
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Geſtänduiß: du fanuf 48. ja, der Schweſter künftig noch im eben 
ber Art, wie e8 dein Schwager feſtgeſetzt hatte, erfeßen, dachte ich. 
Mein Bater unterfuchte die Papiere, fuchte mit Umwillen, nahm 
mid dazu — fagte zulett mit einer Thräne im Auge: „Kannft 
denn auch Du gar nicht vermuthen, wer ber Böſewicht feyn mag, 
der mich in die Verlegenheit bringt, und Deine arme Schwefter ?“ 
Nein, fagte ich in ber Betäubung — Nein, mußte ich nachher 
fagen — Nein, mußte ich fagen und babei bleiben, als er fogar 
einen Aufruf in die Zeitung feen ließ, die Sade nun jedermanns 
Geſpräch ward und noch if. Nein, muß ich nun bis zum Tede 
lagen — (er ergreift feine Sant) unb wer kann woraus fagen, was 
ih wegen dieſes unfeligen Nein noch thun muß? bas iſt bie Ge⸗ 
ſchichte! 

Juſtizrath. Kummer bereiten, um eine Berlegenheit 
nicht zu Bon — ae — um ben —— zu ent⸗ 
geben? 

Ballner Wer flieht alle Folgen — Die nächfte 
Folge fehlen mir die trautigfte! - > 

Inffzrath. Die taufenb Thaler find nicht alle Ihre 
Schulden. 

Dal f ner Nein! Geringere hat meine Schweſter vorher 
bezahlt. Vier hundert Thaler war ich an Moſes Meyer ſchüldig. 
Der Bäder Ehlers hat den Wechſel erhandelt, wollte ihn einklagen, 
meinen Vater darnm mahnen ich nahm das Gelb von den 
taufend Thalern, die Falbring durch Baruch meinem Vater Bat 
leihen -voollen, bie ‚er um, Ihrer Großmuth willen nicht Kebarf. 
Mein Bater erwartet feine Obligetion zurüd — und Yalbring gibt 
fie nicht ber, da ich bie — Thaler um mebr beifammen habe 
— Sie wiſſen nun. alles., 


Inttizrath. Alles? Durchaus ales? 
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Daliner. Beburfte es mehr mich elenbd zu machen?‘ te 
wiſen alles. | — 

Inſtizrath. Die Obligation muß zurück! Sie dürfen 
niemanden mehr ſchuldig ſeyn. Eher können Sie weder Grund⸗ 
ſätze faſſen noch ausüben! (Ex venkt eine Weile nad, fieht ſich um, 
erblickt Feder und Tinte, ſetzt ſich und ſchreibt. Nachdem er fertig iſt): 
Da — ſind zwei hundert Thaler baar. Hier iſt eine Anweiſung 
afıf mein Quartal. Es if fällig — zahlen Sie Falbring, bringen 
Ihrem Vater die Obligation, und geben Sie, mir ben Reſt vom 
Quartal heraus: R 

Dalline r (unbemeglich). Herr Juſtizrath — 

Inſtizrath. Sie verdienen es nicht, was ich thue. 

Daliuner Men! oo. ! 

—Juſtiprath. Aber Ihr Vater, Ihre — Sir find 
ein — — einer von den Menſchen ohne Charalter,. die 
geben um nicht klagen zu hären; lieber Übermorgen zu Grunde 
geben, als heute einen ernfthaften Schritt wagen. Ihre ſchlimmen 
Handlungen verbienen. feine Beratung; Ihre guten Handlungen 
feine Achtung. Man kann Sie bebauern, aber man kann fid 
nicht an Sie anfchließen. Dean kann nicht auf Sie rechnen. Sie 
find ein leldendes Weſen — Böfeivichter bauen nicht auf Sie, gute 
Menſchen vertrauen Ihnen nicht genug, 


‚ Dallner Wenn Sie Recht Aa — mas habe ich. denn 
auß der Welt noch zu thun? 


Yuffiyrath. Sie müſſen Ihr Sala chtshaften; das fl 
ver einzige Ber, auf dem Sie noch Achtimg fur 1 jeröft erhtilten 
Briten. 

Dallmeor. Wie aber, wenn mein Geheimniß entbect wird 
— und das iſt doch möglich — 
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Zufijrath. Das if — wahricheinitäg. Boing abnet 
es, und hat boshaft Darauf angefpidt. 

Dallner. So bin ich verloren, jeber Weg in der Welt ifl 
mir verfchlofien — Mißtrauen, allgemeiner SM leinglaube von mir 
folgen mir, und kommen mir auf auf jedem Geficht: ehtgegent. 

Inſtizrath. Das müſſen Sie ertragen, bis eine Reihe von 
Jahren und Aufopferungen Ihnen Selbfigefühl gegeben haben, Sie 
müffen durchaus tragen, was Sie Sich thöricht bereitet haben. — 
An die Wittwe verwenden Sie boch nichts mehr? — . 

Dalluer. Ich lann nicht. Ich kann kaum einem Bett⸗ 
ler einen ea geben, Ich m ihr ſeit acht u michts ge 
geben. 

Anfijrath. Begegnet Sie Ihnen feit den ot Binden e 
gut wie vorher? Seyn Sie aufriätig. 

Dallner. Sie ift unglücktich — Unglückfiche Hafen Ehen 

Iufizrath. Sie wird Sie verabſchieden. 

Dallner. Nein! nein! bei Gott nicht! 

Infizrath. Sie bat, Sie verabſchiedet. Sie fühlen es — 
aber Sie wollen es nicht wiffen: Das iſt Ihr Kummer — 
Sie Können nicht mehr geben, Das quält Sie. 

Dallner Aber ich babe gegeben, Glück, Kube, Frieden, 
Zubunft und Gegenwart! — Alles habe ich gegeben. 

Infizrath. — — nichts mehr — alſo werben 

Sie anfgeopfert. 

Dallner. Unb wer fan bas geben, was ich Bingeopfert 
habe? Nein, nein! das erkennt fie, das vergißt fie. mie: 

Inkigrath. Faſſe Di, Anger Menſch; ſie Ya! es ver⸗ 
geſſen. ——— a ® u N; 
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Dalluer. Reden Sie wahr, ſo haben em jetst mehr 
genommen, als Sie je geben Finnen. 

.  Inflzretb. Haben Sie auf der Welt fine. Setimmung 
als von der Waldner geliebt. zu werben ? 

Dallner. Keinen. Glauben. mehr an. bie Menſchen, wenn 
un e Frau mich beträgt. 

Juſtizrath. Sie betrügt Sie. 

- Dallner Können Sie es beweiſen? 
Inſtizrath. Ich werde es’ können. 

Dallner. So bedarf id bes Geldes nicht mehr. (Gut- 
mäthig.): Nehmen. Sie: es zurück. Auf dem Punkte, wo ih nun 
ftebe, darf ich feine Schuld mehr machen. Bch bieibe genng 
ſchuldig. Ach! wer nur noch bie legte Schuld für bie ke 
Reife — i 

Zuftzrath (Faßt ihn heftig). Wohin? 

..Dallner Wo es weder Betrug noch Schuld sit. Wo 
man nichts mehr verlieren kann. 

Inſtizrath. Und nichts mehr erſeten nd gut made. 

Dallner. Wo ber, ber biefe Miſchung von Gefühlen mir 
gab — um manches Guten willen, um mancher heimlichen Thrů· 
nen willen — mich nicht verſtoßen wird. 

Inſtizrath (faßt ihn an vie ae) Junger Menfe, 
ſchwaärme nicht — handle! | 

Dallner. Wie die Menſchen, hie bem zefallenen Bruder 
Steine auf das Harz werfen, daß er mie mehr aufkemme. 

SBLLPEIN: mn das IR = Dir nicht 


— Rein, o nein! 


Iuſtazrafh. So empfinde es, daß — — Ver⸗ 
gehen geringer machen kann, als fie find, ihre Folgen Dir nicht 
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verſchweigen darf, aber fühle auch, daß um Fallen cin — 
ſeine Hand Dir darreicht — Faſſe meine Hand! 

Dal Uner (reicht ihm vie Hand). nd 

Iufizrath. Umarme mich! 

Dallner (fällt an feinen Bufen). — 

Inſtizraih (hebt fein Geſicht). Erhebe Dein Geſicht zum 
großen Vorſatz des Tragens und Duldens. — Nun zieh Deines 
Weges weiter — und handle wie ein — Er Wa e los 
und wendet ſich von idw.) 

Dallner. Dank! — Dank Dir. in meiner Tedeehunde 
(Er geht und begegnet feiner Schweſter; er fieht ie an, umarmt ſie, führe, 
fe vor, und fagt zu Lißara): Hier bann ich nie bezahlen — Marie! 
ber Geift Deiner Güte und Liebe ruht nie — er wirft in andern 
fort! Reich wird Deine Ernte werben — vergib dem Armen, ber 
nie abtragen kaun. (Erht ab.) ; 


Behnter Auftritt: 
Madam Roſe u. Juſtizrath Zifter. 


Inſtizrath. Ih bin zufrieden mit mir, ‚liebe: Mabam, 
weil Sie es ſeyn werden. 3’ er eine Sorge abge— 
nommen. 
Mad. Kofen. Ich habe ghnen noch nicht einmal — 
können für das, was Sie vor kurzem erſt gethan haben. 

Inkizratb. Haben Sie keine Sorge mehr um Ihren 
Bruder! 

Mad Bofen Ab, mein dem, ” er Se einen ſehr 
Troſtliches. 


2% 


Juſtizrath. Wir wiſſen jet wie wir ſtehen. Ich bin fein 
Bertrauter. 

Mad. Rofen Liſtar! Was fir em guter Mann find 
Sie? 

Infizratb. Glauben Ste das? — Ja, Sie glauben es. 
Aber zum The muß ich diefe: gute Meinung 60 wieder zer- 
flöxen. 

Mad. Nofen. Das können Sie nicht; das kann niemand. 

Infizrath. Sa, jal Ich bin nicht for ganz meigennützig, 

wie ich heute verſprochen Babe zu ſeyn! — Ich bin wohl gar 
eigennübig. 
Aad. Koſen. Eigennützig? Sie! Flrwahr, bas iſt um- 
möglich. 

Juſtizrath. Sie haben Falbring abgewieſen. 

Mad. KVoſen. Ach, es war nie bie Rede von ihm. 

Infizrath. Nun meine ih — ich dürfte Ihnen einen an- 
bean Borfchlag thun. (Nach einer Paufe) Sagen Sie mir — 
wäre e8 Ihnen wohl möglich, mich zu heirathen? — Sie 
fchweigen? 

Mad. Bofen. Gie-Abermfchen mich — 

Infizrath. Das muß nicht ſeyn — Ueberlegen Sie es. 
Ich bin vierzig Jahr alt. 

—Aad. Röfen. Ihr Herz ift in voller Jugerdkraft. 

Auſtizrath. Sch bin Fein Kiebhaber. Liebhaber werde ich 
in der Ehe. Deßhalb haben mich alle Mädchen bisher abgewiefen. 
Alle dieſe Toilettenburſche, dieſe allerliebſten Lüguer, werben in 
ber Ehe grobe Geſellen. Aber bie meiſten Weiber find nun fo — 
Für die Vergötterung eines Vierteljchres Verdingen fie ſich auf bie 
Galeere ihr Lebelang. 

Mad. Roſen. Das if wur zu. wahr. .n- 

Iufizrath. Ih Bin freilich eim bischen heftig — 
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etwas empfinblich glaube ich. Mein Theil Cigenrfun: mag ich aud 
haben; daran ift aber ber .alte Junggeſellenſtand Schuld. Dennoch 
— darauf merken Sie nun — meine ich, es .wäre möglich, daß 
man mir wohl gut ſeyn üumte, weil ich. ein ehrlicher Mann bin. 
Lieben nicht; das meine ich nicht. Ich bin nicht angenehm. Aber 
gut bin ich wahrhaftig. Meber dem Gutſeyn m: meri wu — 
fünde fih wohl gar noch Liebe? — Jetzt habe ich alles geſagt. 

Aad. Rofen. Wenn ich eben Io nick, von mir reden 
ſollte — 

Iu tizrath. Laſſen Sie das. Ich lenne Sie. bull, als Sie 
Sich ſelbſt. Wenn Sie wollen, fo habe ich das große Loos gezogen. 
— Nur eins bitte ich, halten Sie mich nicht auf, — beſcheiden Sie 
mich nicht wieder her. Was Sie thun ober nicht thun wollen, wiſſen 
Sie doch — alfo fagen Sie nun herzhaft — ja —. ober — nein! 

Mad. Rofen (nad einer Pauſe). Ial — 

Inſtizrath (gerührt). Wahrbaftig? ich habe doch recht gehört? 
— Seyn Sie fo gut und fagen Sie mir es Har unb beutfih — 
Liſtar — ich gebe Dir meine Hanb.. 

Aad. Roſen (gibt ihm ihre Sanı). Mein lieber Liſtar! 

Infizrath. Nun Gott ſey Dank! (Gr Eüßt ihre Hand 
herzlich.) Berfprechen wollen wir einanber nichts. Wir find ehrliche 
Lente, und wir werben glücklich ſeyn. 


— ⸗ — — — "Se 


Eilfier Auftritt. 

Borige. Rriegdrath Dallner. = 
Inpizreth. Lieber Dallner, was hat fidy. ba zugelzagen ? 
Mad. Bofen. Nicht Felbring — aber biefer Mann bittet 

um Ihren Segen. ra Zr ur 


—* 








Ariegsrath. Wie iſt bas? 

Juſtizrath. Sie ſollen dieſen Segen (auf vie Madam 
Roſen ventend) nicht aus Ihrem Haufe ziehen ſehen, Vater! aber 
daß Sie mich in Ihr Dane aufuehmnen , mid zum Sohn auf- 
nehmen, Darum bitte ich: 

Atiegsrath. "Ste wollen der "Mann meiner Tochter 
merden? mh > = ie 

 Zuftirety Il 

Kriegsrath. Der Vater * guten kleinen Zungen? 

Juſizrath. Sa! 

Kriegsrath. Der Dam einer Frau, die kein Ber- 
mögen bat, und mit‘ einer Heirath auch ihre zwei hundert Thaler 
Benflon verliert?ꝰ 

Juſtizrath. Ya! 

Kriegsrath. Sieh da! wie ſich das fügen muf. Wenn 
ih den Dann babe handeln und wanbeln fehen, babe ich oft 
bei mir gebacht, wenn er Doch an meiner guten Marie Seite 
ginge. Ich habe es keinen Hehl — Das habe ich gedacht! Nun 
ift e8 fo gelommen? Deſto beſſer! Nun Kinder, bleibt jo, wie 
Ihr jetzt ſeyd — fo feyb Ihr gefegnet. 

" Zuflizrath. Ich habe fein Vermögen, aber e8 wird 
Schon gehen. 

Kricgsrath. Die taufend Thaler, Herr Liſtar —- wo ifl 
doch mein Sohn? 

Aad. Rofen Er it noch nit zurick — 

Zufizrath. Ueber ‚ben Reichthum wollen wir hernach ſchon 
disponiren. 

Ariegsrath. Da, ber Mann — den laſfſe ih gelten; 
aher Falbring, das if eine garflige Seele. Wenn fo ein Mann 
wie Sie mir auf der Straße begegnet, fo freue ich mich, und 
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6 wird mir woht, wenn et mir einen guten Tag bietet. Mit 
dem andern — hätte man nicht fügt ausgeben können, als durch 
bie Nebengäßchen. 


— — — — — 


Zwölfter Auftritt. 
Vorige, Ruterafiicher @runer. 


Ariegsrath. Nun, Her Gruner „ hat Er den Fürften 
geiprochen ? = 

Gruner. Rent cuf der Varade — je : il Serren 
um ihn und vor ihm — 

Kriegstath. Mm der‘ Bataille haben auch ik — vor 
ihm geſtanden. Weiter! 

Gruner. Ih folgte dem Fürſten von ferne nach dem 
Schloſſe. Dort wandte ih mih an einige Herren. Aber bie 
tiefen alle durcheinander, und fahen mich an, als verftänben fie mich 
nicht. Ein alter Kammerher# hörte mich an, und ging hinein, meine 
Sache vorzutragen. Da fam aber, ber geheime Kriegsrath Dofit 
vom Fürften heraus, mit einem feuerrothen Geſichte, ſchob mich in 
ein Gangfenſter und ſagte: „Ihr habt euern Beſcheid von mir 
ſchon gekriegt. Am packt Cuch. Den Unruhſtiftern iſt das Hand⸗ 
werk ſchon gelegt, das ſagt nur dem, ver: — —— hat. 
Marſch! — fort? © ri 

And. Rofen —— 

Gruuer. Ich babe niemals gezittert, — es — hat 
— Marſch! — Aber wie mir es der Mann — gefagt. bat — 
babe ich geheult . .. ". 

Kriegscath (at feine Hand). Nun ifts: gexug, Herr —— 
Komme Er heute Abend um fünf Uhr zu mir. i a 
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Gruner Sol ih denn auf dp ‚betteln und 
fterben? 

Kriegsrath — Um funf uhr habe ich geſagt. 

Gruner. Ganz wohl! (Geht ab.) 


Vreizehnter Auftritt. 
Vorige ohne Gruner. 
DZuſtizrath. Sie feinen einen; re er zu ya? 


Rriegsrath def). O ja! u 
Mur. Koſen. Sie bemmuhbigen mich. 





Dierzehnder Auftritt. 
Vorige. Ranzleibote Brand. 
Ariegsrath. Ah! Herr ran — ⸗ 
Brand. Ja, es hat Brand ag gegeban wo —— 
Das war ein Lürmen, ein Geheul — 
Kriegsrath. If der Bäder Ehlers arretici? 
| Brand. IR arretirt. Mir Hat ms. eimnal nicht gefallen, 
einen wohlhabenden Mamı fo. seit ai bir nichts Gefangen 
zu nehmen. Ä 
Ariegsrath, Die Papiere find for: richtig an Ort und Stelle? 
Stand. Ki, ja doch! — Er übergibt. ihm ein Maple.) An 
Sie, Herr Dallner! = 
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Kriegsrathb.‘ Um fünf Uhr frage Er wieber nach 
Brand. Sollte es nötbig ſeyn ? 

Arirgsratb. Wenn ich es Ihm Heiße — fe — 
Braud. Nun, mm! — id frage nur. Geht ab.) 


Fänfzehnter Auftritt. 


Borige ohne Brand. 


Ariegsrath, Mit dem großen Siegel? — Bas ift es 
denn )d — (Gr Hest für ih.) 

Inſtizrath. Nun, lieber Dallner? 

Kriegsrath. Gleih! — gleich! (Er liest weiter.) 

Mad. Rofen Was ift es, lieber Bater? 

Kriegsrath (wie er gelefen Bat, nach einer Pauſe). Welt- 

lauf! — Ihr mögt e8 hören. (Gr lies): „Wegen Alters und 
Unvermögens wird der zeitherige wirkliche Kriegsrath Dallner hiermit 
von heute an feiner Dierfte entlafen, und in Ruhe verſetzt; Dem- 
ſelben jeboch wegen vieljähriger Dienfte feine ganze Beſoldung gelaffen, 
Wobei ihm jedoch alles Ernftes bebeutet wird, alles Redens fiber bie 
Geſchäfte und alles unruhigen Betragens ſih zu enkhulten.“ 

Infizratb (greift haftig nach dem Papier). Ber bat das 
unterfdrieben ? 

Krtegstath. Der Fürſt! 

Juſtizrath. Bei Gott! — Und er kann ben undant 
begehen — Er? — 

Artegsrath. Halt! halt! Nicht mit dem Haufen ge- 
ſchrien! Wem foll er glauben, wernm er denen nicht glauben foll, 


bie er mit Eib und Pflicht an die Spiße bes ROOT ‚getelt bat ? 
Iffland, theatral. Werke. TIL. 
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JZufizrath Sf Ihnen Eid und, Pflicht minder heilig, als 
andern — muß er Sie nicht auch hören? 

Ariegsrath. nt; aber er kann mich nicht hören, Bis 
ich auch ſpreche! 

Juſtizrath. Wollen Sie fprechen? 

Kriegsrath. Gewiß — das will ich. 

Inſtizrath. Recht, mein Vater, recht! — 

Kriegsrath. Ich bin alt, aber ich bin nicht unver- 
mögend. 

Zuflzrarb. Das beweilen Ihre Handlungen! 

Kriegsrath. Ich verlange Befolbung flir Dienfte — ober 
feinen Dienft, und keine Beſoldung. — Ich bin fein Ruheſtbrer. 

Mad Koſen. Müſſen Sie aber nicht fürchten, baß man 
dann — 

Kriegsrarh. Ich fürchte nichts — fo wahr Gott Iebt, 
der mein Thun und Denken fieht — ich fürchte nichte. 

Juſrtizrath. Was wollen Sie jetst thun? 

Ariegsratb. Zu meinem Fürſten hingehen — mit 
Vertrauen umb gutem Gemwiffen — unb reden — was zu 
eben ift | 

Mad. Rofen Und bie Folgen? 

Kriegsrath. Gott empfehlen und ruhig abwarten. Es 
mag feyn, baß bie Dinge mich angegriffen haben. Buben es if 
brei Uhr! — meine gewöhnliche Rubezeit, bie kann ich nicht wohl 
übergeben, Sch lege mich nieder, halb vier Uhr will ich nad 
Hofe gehen. Halb vier Uhr wede mich auf, meine Tochter I 

(Madam Rofen umarmt ihn.) 

Anſtizrath «ergreift feine Hand). Vater! 

Rriegsrath. Was if — lieber Liſtar? 


’ 


227 


Inufizgrathb. So will ich leben — fo will ich dienen — 
immer fo zur Hechenfchaft bereit feyn. 

Kriegsrath. Dann lebſt Du froh und ftirhft fanft. (Er 
trüdt beiden vie Hande) Alſo — halb vier Uhr! (Geht ab.) 

Iufizrath um Mad. Kofen (fehen ihm nad). 

Inſtizrath. Ruhe fanft! Dein Gerwiffen bettet Dich gut. 

Mad. Roſen. Heiter fey bein Erwachen in ben Armen 
deiner Kinder! (&ie umarmt ihn, und beide folgen.) 





Bierter Aufzug. 


Fu bes Sekretär Falbringé Hanie 


Erfter Auftrill. 


Sefretär Falbriug kommt aus einem Seitenzimmer und fäbellt 
worauf ein Bebieuter eintritt. 


Salbring. War ber Jude uod nicht im Haufe? 

Bedlenier. Mein. 

Falbring. Geb zu ibm, ſag — id wartete auf ibn, er 
ſoll kommen, 

Bedienter. Sehr wohl! (Sch ab.) 

Ffalbring. Der Zube zögert, das wird mir werbächtig. 


Bweiter Auftritt. 
Falbring Juſtizrath Lifter. 
Iufizrath, Nun, mein Her — Ihr Gang zu Here 
Dofig hat Wunder gewirkt, ber Kriegsrath Dalfner ift feiner 


Digitized by Google 


A — ———— 


229 


Salbring So ſagt man — ih Mann es aber kaum 
glauben. 

Iukizeath. Die Leute, bie das veranlaßt haben, find 
drum nicht weiter und nicht ficherer. Er ift nah Hofe, um an 
ein ehrwürdiges gerechtes Tribumal zu appelliven, an bas Herz bes 
Fürſten. 

Salbring. Daran thut er wahrhaftig wohl. 

Infizrath. Und Sie, mein Herr — Sie thun fehr übel, 
daß Sie der traurigen Situation nicht zuvorkommen, darein Sie 
gerathen müſſen. 

Salbring. Sie wollen doch eine ganz eigene Kenntniß 
meiner Situation befiten. 

Jaſtizrath. Wollen Sie meinen ehrlichen Math für Ihre 
ihlimme Sade? 

Salbring. Den wäre ich freilich begierig zu vernehm.n. 

Inſtizrath. Sie find reich, fehr reich. Wenden Sie Sich 
an die Gnade bes Fürſten mit Offenheit. Opfern Sie Ihren 
ungerechten Gewinn dem Fond für arme Solbdatenwittiwen und 
Kinder — und bitten Sie um Erlaubniß, fi von bier zu ent- 
fernen. Der Fürſt if gutmüthig; fo retten Sie Ihre Ehre und 
Ihr Übriges Vermögen. 

Salbriug. Wahrhaftig? 

Infizrath. Mein Rath mag uuangenehm ſeyn; aber er 
iſt ficher. 

Salbring Dit Ihrer Erlanbniß wüßte ich für mich einen 
befiern Rath. Und um Ihre Freundfchaft zu erwibern, will ich 
auch dem Herrn Dallner einen Rath ertheilen: Er foll mich in 
Ruhe laſſen. Er foll die Sache liegen laſſen, bie ihn doch nicht 
mehr angeht, ba er entlaffen if. Oder er foll gewiß feyn, daß 
auch ich meiner Seite Feine Schonung in einer Sache brauche — 
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in einer Sache — bie feinen Prunk auf die Gewiflathaftigleit ge- 
waltig nieberfchlagen wird ; das ift mein Kath. 

Juſtizrath. Bei Ihren Handlungen kann nicht bie Frage 
ſeyn, ob fie gut find; ich Bitte Sie alfo, bloß zu überlegen, ob 
die Handlung, die Sie da zu verfiehen geben, flug wäre? 

Falbring. Ich follte e8 meinen.. Die Herren Dalfner 
müffen mid) bei Gelbe laſſen, wenn fie jelbft bei Ehren bleiben 
wollen. 

Juſtizrath. Der alte Mann ift unbeftechlich. 

Salbring. Und ich bin unerbittlich. 

Juſtizrath. Die Mühe — Sie zu erbitten, babe ich mir 
noch nicht genommen. 

Salbring. Kurz und gut; ber alte Dallner ſchweigt, oder 
ich rede. 

Inſtizrath. Was der Sohn gefehlt Haben Tann, bat Der 
Bater ausgeglichen. Des Sohnes Fehler gehen nur den Vater an. 
Unterftehen Sie Sich, diefe vor das Publikum zu bringen, fo haben 
Sie eg mit mir zu thun. 

Falbring. Duelle find ja verboten, mein Herr Juſtiz- 
vath ! 

Inſtizrath. Züchtigung für Nieverträchtigfeiten befiehlt das 
Geſetzbuch des ehrlichen Mannes. (Geht ab.) 

Falbring. Aha! — der läuft ohne Segel und Maſte, wird 
wieder in ben Hafen müſſen. Meine Sachen fliehen gut, denn fie 
negoziren. 
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Dritter Anftritt. 


Sekretär Dallner Yalbring. 


Dallmer (nah einem Compliment). Hier, mein Ger — 
‚wei Rollen, iebe fünf hundert Thaler in Gold — macht taufenb 
Thaler. 

Salbring (nimmt fl), Sehr mohl! (Mus einer Brieftaſche 
gibt er ihm ein Papier). Da ift auch Ihre Obligation. 

Daliner Ich empfehle mich. (BIN gehen.) 

Salbring Wir find noch nicht fertig. 

Dallner Wir haben nichts mehr zufammen zu thun. 

Salbring. Ja, das wäre wobl gut für uns beide. Wber 
die werthe Familie macht ſich mit meinem Untergang zu fchaffen 
— und folglich ich mit abgebrungener Nothmehr. 

Dallner Was foll das heißen? 

Salbring. Das will ih Ihnen kurz und bündig fagen. 
Der Papa haben — ale Sie noch in den Geichäften maren — 
mancherlei feindfelige Unterfuchungen verhängt, und denen zu folge 
mich auch beinahe verbächtig zu machen gewußt. 

Daliner Was kann ich dafür? 

Salbring Nichte! 

Dallner Mas habe ih alfo damit zn fchaffen ? 

Salbring Biel — der Papa tft nunmehr aus dieſen 
Geſchäften; brängt er ſich aber wieder dazu, umb bie Sache geht 
gegen mich wieber vorwärts, fo fol der Fürſt, der Hof, die Stadt, 
alle Welt fol erfahren, daß Sie, mein Herr, die taufenb Thaler 
von Ihrem Schwager empfangen und heimtückiſch verſchwiegen 
haben, weßwegen ſo mancher redliche Mann in falſchen Verdacht 
gekommen iſt und noch ſtehet — Jetzt thun Sie, was Ihnen klug 
dünkt — wir find fertig — ich empfehle mich! 


nm —— — — 
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Dallner Dieſe Beihuldigung — 

Salbring Beſchuldigung. (Er lacht) Kennen Sie bie 
Hand? (Gr zeigt ihm ein Billet.) 

Dallner cliestt: „An Monſieur Louis Ehlers“ — Ja, id 
fenne die Hand, das hat bie Wittwe Waldner gejchrieben. (Gr gibt 
es zurüd.) i 

Salbring (balt ibm vie inwendige Seite Hin). Belieben Sie 
mitzulefen. (Gr Lest): „Lieber Louis! ih Bitte. dich, ſag doch 
niemanden, was ich bir wegen bez taujend Thaler von Dallner 
gefagt habe. Cs ift freilich wahr; bu haft mir aber verſprochen, 
den armen Narren nicht zu verrathen. Das mußt du halten. Nach 
fieben Uhr kommt Dallner nit mehr zu mir; alſo erwarte ich 
dich zwiſchen fieben und acht Uhr." — Brauche ich mehr als das? 
wie? — — 

Dallner Nein, nicht einmal fo viel, 

Salbring Wollen Sie nun meine Partie auf eine ent- 
ſcheidende Weife nehmen — fo find Sie geborgen. Wollen Sie? 

Dallner Nein! 

Salbring So find Sie verloren. 

Dallner Hal 

Salbring So thue nun jeder non uns bas feine, unb 
wehre fich,. jo gut er Tann. 

Dallner (mit einem fürchterlichen Blich. Ich verliere — Sie 
gewinnen. Aber Ihr Gewinn ift gräßlich. (Geht ab.) 

£albriug. Entweder — ober — geftürzt ober heraus 
gerifien. Dallners — ober ich. 
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Vierter Auftritt. 
Batneins. Bedienter Hernach Barich. 


Salbring. Kommt ber Yube ? 

Bedienter, Gr preſſirte nicht ſehr. Er wollle ſchon 
lommen, in ein paar Stunden, ſagtee rr. 

Salbring, War er allein? 

Bedienter. Allen. ... 

Salbring Was macht er? 

Bedienter. Er las in Papieren, 

Salbring Was für Papiere? Wie fahen fe aus? — 
Groß — Hein — viele Bogen — oder Ein Bogen — ein Blatt 
— ein Zettel — mas las er? 

Bedienter. Es mochten ein fünf — ſechs große Bogen 
ſeyn. Wie ich hinein kam, fuhr er damit in die Rocktaſche. 

Salbring. Geſchwind ober langſam? 

Bedienter. Sehr geſchwind. 

Salbring. Wie ſah er aus? Luſtig oder ernſthaft? 

Bedienter. Luſtig, wie einer, ber einen guten ae ger. 
macht hat. | 

Salbring. Und — war er höflich gegen Dich? 

Bedienter. Gar nicht. Er hat mir feinen Stubl geboten. 

Salbring So? | 

Bedienter. Hat aud dem Hut nicht einmal gerlidt. 

Salbring So — (In Gevanten.) 

Baruch (tritt ein). 

Salbring. Ab — Herr Baruch! — (Zum Bedienten.) Geh 
hinaus! Es wird niemand zu mir gelaſſen. (Bepteuter geht.) 
Kun, Herr Baruch! — Hier find Pa Louisd'or. Do iſt mein 

abier ? RE 
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Baruch. Das Papier ? Gragen Sie doch erſt, ob mirs 
feil ift. | 
Salbriug (wütkenn). Baruch, ich werbe Gewalt brauchen. 
Baruch. Gewalt? — Nu! Sie haben doch auch nur fünf 
Finger an jeber Hand, als wie id). 

Salbring Gerſchließt die Thür). 

Baxuch. Was ſolls? 

Falbrinug. Ich ſehe, daß ver ganze Jude — und 
daß ich um mein Geld gebracht werden ſoll. 

Baruch. Der Jude if ein Menſch; es Tann doch auch 
einmal beim Juden mit Gewalt der ganze Menſch hervorblicken. 

falbriug. Ich gebe achtzig Louisd'or. 

Baruch. Beſſer! 

falbring. Hundert. 

Baruch. Beſſer! 

f*falbring. Nein, keinen Heller mehr. 

Baruch. O weh! Hundert und zwanzig zum erften, zum 
zweiten — Nu! Noch nicht beffer? Und zum — 

Salbring (zieht eine Gadpiftole hervor). Hundert unb 
zwanzig. 

Barnd (ruhig). O — Spaß! 

Salbring. Ernſt, fürchterlicher Ernſt. 

Baruch. Fürchterlich? Warum? Machen Sie mid) tobt, fo 
werben Sie gehenlt. Wann Sie am Galgen hängen, was Hilft 
Ihnen Ihr Gelb? Treffen Sie mich nicht — fo hats doch gefnallt. 
— Da kommen Leute — ih bin frei — und Sie fchieben ben 
Karren. Was ifts mehr? 

Salbriug (außer fih). Baruch! 

Baruch. Thum Sie das Ding weg! 

Salbring (ſteckt die Piftole ein). Wohl! 

Barad. So, jal So iſts recht. 
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Falbring. Bein gehört Geld — mein das Papier; wir 
find Handels eins geworben. 

Barnd. Sole Waare, als das Papier — womit man 
das Brandmark ablaufen kann — bie fleigt von Minute zu 
Minute im Breife, 

Salbring. Betrüger! 

Barud. Was für Reden! Wer bin ich doch, daß mich fo 
ein gewaltig ehrlicher Mann einen Betrüger heift? — Nu! da Sie 
bas Papier doch nicht bei mir laſſen wollen, fo geb ich es einem 
dritten Mann aufzuheben. Ich bring es zu bem fiftar. 

Salbring. Aha! — Solls da hinaus! (Mac einer Pauſe 
macht et die Thür auf und kommt zurüd.) Fort auf der Stelle ! 
Fort, trag das Papier zu Liſtar. 

Barıd. Warum nicht ? 

Salbring Gleich geb zu ihm, Wurm! Du überfiehft 
mich nicht — ba ba ha! die Haare wirft Du Dir noch ansreißen 
über Deine Narrheit. Ich kann viel Gelb verlieren, wenn Dallner 
Das Papier brauht — Dallner aber — wenn er es braucht — 
fo verliert ee — Ha ba ba — geb! — trage es hin! 

Barnd. Haman — haben Sie gelefen vom Haman ? 
Bann Sie jolten an Hamas Pla hinankommen, bie ganze 
Armee käme und gudete zu. (Geht ab.) 

Salbring. Alles fteht auf dem legten Spiel, nun gerade 
Darauf zugegangen. Die Dallner follen mich retten. Ketten — 
ohne meinen Dank, ober fie follen fallen — fo tif — tiefer als 
id. (Geht ab.) 
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. Fünfter Auftritt. 
86 verwandelt ſich in des Kriegsxath Dallners Gans. 
Zuftizratb Liftar. Madam Nofen. 


Infizrath. Ruhig, liebe Madam ! 

Mad. Rofen. Ich kanns nicht ſeyn; ich kann nic, 

Infizrath. Es ſcheint uns fo, als ob ber Bater lange 
ausbliebe, weil wir ihn ſehnlich erwarten. 

Mad. Roſen. Das Schloß ift Doch nahe gemig! 

Infizrath. Wer weiß aud, ob er beim Firſten gleich 
vorgelaſſen ift. 

Mad. Kofen. Ich kann bie traurigen Ahnungen wicht 
unterbrüden. Sie felbft — Sie — ſehr ernſthaft. 


Sechster Auftritt. 
Borige. Unterpfficier Gruuer. 


Gruner Herr Juſtizrath! — Herr Juſtizrath! — 
Juſtizrath. Was gibts? 

Gruner. Cm Wort allein; nehmens nicht Übel, Madam! 
Mad. Rofen. Was ift gefchehen ? 

Gruner. Mancherlei — Ein Wort allein, Herr Juſtizrath! 
Mad. Roſen (geht ab). 


“. 
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Ziebenter Auftritt. 
Juſtizrath Liſtar. Sinner 

Gruner. Mir ift nichts gefchehen. Mir nichts, dem alten 
Kriegsrath — ach Gott! — dem fteht was bevor. 

Juſtizrath. Rebe Er. 

Gruner. General Löber ſchickt mich ber, ber brave Mann. 

Iufizrath. Und — | 

Gruner. Wie bie Soldaten gehört haben, daß num ber 
Lieferungsbetrug nicht mehr würde unterfucht werden — und daß 
ber alte Herr Kriegsrath entlaffen wäre — nun ba hat mander 
dumme Reben fallen Iaffen, wie fo einfältige Leute find — 

Inſtlizrath. Weiter, weiter ! 

Gruner Nun ja! Das bat man dem Her — 
man hats vergrößert, man hats verdreht, man hat geſagt, der 
alte Herr Kriegsrath hielte die Leute in der Unruhe — und er 
gebrauchte mich dazu. 

Inſtizrath. Die Betrüger, bie Betrüger! = 

Gruner Wir follen beide weggebracht werben — 

Iuftizeath. Weggebracht? 

Gruner. Der Herr Kriegsrath und ich — nach dem Schloſſe 
Marenftein. 

Inſtizrath. Der alte Mann ift ja im Schloffe bei bem 
Zürften ſelbſt. 

Gruner. Ah Gott, nen! Am Markte ſteht er und vebet 
mit bem alten Hofrath Berger. . 

Inſtizrath. Ich will gleich zu ihm gehen. > Madam 
Kofen ſage Er nichts. Kein — 
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Achter Auftritt. 


Mabam Hoffen Borige. 


Mad. Kofen Der Jude Baruch ift draußen, und wünſcht 
Sie zu ſprechen, 

Infizrath. Hernad). 

Mad. Rofen. Er ift bringenb. Es betrifft ben Vater, fagte 
er. Sprechen Sie ibn. 

Infizrath. Nun gut! Herr Grumer — gehe Er hin und 
fage Er dem Herrn Kriegsrath — ich ließe ihn bitten zu uns zu 
fommen. 

Gruner. Sehr wohl! 

Iuftizrath. Hernach gehe Er nah Haufe und halte Ex 
fih ruhig 

Gruner. Sehr wohl! Geht ab.) 

Mad. Rofen. If mein Bater nicht bei bem Fürſten? 

Zuſtlzrath. Schon zurüd. 

Mad. Rofen. Wo ift er denn? 

Yufizrath, Er mirb nun gleich bier ſeyn. Feſt und 
ftark, Marie! — Paffen Sie ums unfers Vaters würdig ſeyn! 
Wir find es, wenn wir größer find als bas Unrecht, das Uurecht, 
bas uns gejchiebet. (Geht ab.) 


Ueunter Auftritt. 
Mabam Rofen allein. 


So geſchiehet ihm denn Unrecht? — Se will man fo viel 
Reblichkeit mißhandeln? O Bater — Bater | 
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Behnter Auftritt. 
MadamNofen Sekretär Dallner. 


Dallner If es wahr, Marie? — Der Bater iR ent- 
taffen ? 

Mad. Koſen. Entlaſſen. 

Ddallner. Nach vierzigiährigen Dienften ? 

Aad. Koſen. Als Ruheſtörer verleumbet. 

Dalluſet. Haben fie es dahin gebracht! 

Mad. Roſen. Cr iſt nach Hofe gegangen, ſich zu recht⸗ 
fertigen, Dienſte zu fordern, oder auch keine Befelbung. 

Dalluer. Ich bin fein Unglüd. 

Ka). Koſen. Du? 

Dallner. Ja, Marie! Ich hindre es, daß mein Vater 
nicht im feiner ganzen Würde handen — in der vollen Klarheit 
des umerjchrodenen redlichen Mannes da ftehen kann. Bei jebem 
Schritte, ven er thun konnte, bin ich ihm im Wege — bas wiflen 
fie wohl, die Betrüger. 

Mad. Koſen. Duäle Dich nicht mit Vorwilrfen — 

Daliner. Wenn doch alles auf mich allein fiele, was ich 
verdiene. Wenn ich doch alles büßen Tinnte, was meine Albern- 
beit angerichtet bat. — Denn — Bosheit hab’ ich nicht. (Er reicht 
ige die Sand.) Bosheit wahrlich nicht, Marie ! 

Mar. Rofen. Das weiß ih ja. 

Ballner. Und doch — bob wird man noch mit Ber- 
achtung auf mich ſehen; das iſt Kart. 

Aad. Roſen. Warum flieht Du doch alles fo ſchwarz! 

Dallner. Für mich wird es mie mehr hell — nie, nie, 
nie! Wenn jedermann mit Fingern auf mich deutet, was ſoll da 
der arme Bater thun? — Wunſchen, daß ich nie geboren wäre, 
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Wenn Du an meiner Seite gebt — und mußt erröthen, wenn 
ber Blick der Menfchen von mir auf Di fällt — mußt Du nicht 
wünſchen — Fe; — 

Mad. Rofen. Bruder, hör' auf, Du biſt ſchredlich! 

Dialiner. Ach nein — arm bin id — ich kamn nicht be- 
zahlen; Teine Forderung an mih; Did — gar nie, nie! Erlaß 
mir meine Schuld, Schwefter! fey gut mit mir — ſieh mid 
freundlid au — gib mir Deime Hand. 

Mad. Bofen Liegt ihren Arm am feine Schulter uns weint). 

Dallner Weme nicht — o weine nicht! Deine weinen⸗ 
den Augen find ja ber Schulbbrief, der wtich fo ſchrecklich werfolgt. 
Kannft Du — fo lächle noch einmal — ſieh mich gufrieben an — 
wie damals in ber fchönen Zeit, als ih fünfzehn Sabre alt war. 
(Er reißt fih 106) — Als mein Bater mit MWohlgefallen auf mid 
fab, und Du von ver ſchöͤnen Zukunft mit mix ſpracheſt, wie ich 
den guten Vater im Alter pflegen wirdel — D Mare! — ma 
hatten mich bie Menſchen noch nit betragen — und ich — ich 
hatte Euch noch nicht betrogen. Bergib mir — drücke Deinen 
Feind an Deine Bruſt. (Er umarmt fie.) Vergib, was gefihehen ifl, 
und was — 

„Mad. Rofen Warum hältſt Du inne? Reel Was ge 
ſchieht noch — was treibt, was Ängfiet Did — was kaun noch 
geichehen? Verſchweige mir nichts, vedel um meiner Wehe, meiner 
Sorge willen — rede! wem Du mir Dank ſchuldig bift, fo trage 
ihn jet ab — rede, was kann Dir benorfichen ? 

Dallxex (mit ineinanver gefchlagenen Kanten). IS weiß es 
nicht. — Es komme aber was da wolle — Fluche mir: nicht! 


— — — — — — — 
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Eilfter Auftritt. 


Borige Ernk. 


Ernf. Onkel! ich habe einen neuen Bater. 

Dalluer. So? 

Mad. Rofen Ja — eifter u wird Dein Schwager. 

Dallncı. Wird er? Gott Lob! Er wird Dir vieles — 
alles ſeyn! — Ich fehe den Kleinen da glücklich. O das ift ſchön, 
das ift herrlich ! 

Eruf. Du bift nicht mehr mein Bater ? 

Daliner. Nein, mein Kind! 

Ernuf. Der neue Bater will oft bei mir feyn. Du if 
nicht oft bei mir geweſen. 

Dallmer (hebt das Kind auf und herzt e8). Bergib mir — vr 
gib mir und fey glücklich. (Er fept ihn auf den Arm und geht einige 
Schritte von Madam Rofen) Ernſt — lieber Ernſt, metn guter, 
Heiner, lieber Jungel Ich babe Dich doch lieb, wenn ich auch oft 
nicht bei Div war. Wenn Du älter geworben bift, wer weiß, 
wo ih hin — dann benfe an mich. (Er gibt ihm feine Uhr.) Sieh, 
diefe Uhr ift Dein. 

Ernf.e Schenkſt Du mir die Uhr? 

Dalluer. Ich ſchenke Dir was ich habe; er umarmt ihn) 
gebrauche Beine Stunden in der Welt gut. Sage nie eine Un- 
wahrheit, nicht Deiner Mutter, nicht Deinem Vater, nicht aus 
Liebe, nicht aus Furcht, micht zum Scherz — niemals rede eine 
Unwahrheit. Wahrheit ift Segen — Unmahrbeit ift Fluch! hörſt 
Du — Fluch. Wil Du daran denken, daß ich Dir das gefagt habe ? 

Ernf. Ja, lieber Onkel! 

Dallner (fieht ihn-eine kleine Weile ſtatt an). Gott fey mit 
Dir! (Er ſetzt ihn Hin und gibt ihu der Echweter.) 

Ifftane. sheatrat Werke 11. io 
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Mad. Rofen. Du haſt Deine Uhr verichentt. 

Dallner (mit mehmürbigem Lacheln) Sch bedarf feiner Uhr 
— meine Stunden fteben vor. mir, 

ErmÄl (bält vie Uhr ans Ohr). Sie ift ganz fill, fie gebt nicht. 

Dalluer. Deine Uhr iſt abgelaufen, 

Ernfl. Da — zieh fie auf, Onlel! 

Dallner Mein, mein Rind, ich ziehe fie nicht mebr auf, 
das wir Dein Bater tbun. 


— — — —r— 


Bwölfter Auftritt. 
BSorige Inftizgrard Lifltar. 
Mad, Rofen (geht Liſtarn entgegen). Liſtar — ſchafſen Sie 
mir Rube über biefen Menſchen — bemädtigen Sie fich feiner. 


Ich weiß nichts — ich fürchte alles. Sie fteben mir für ibn. 
Komm, Kleiner! (Ste gebt mir Ernſt ab.) 


Dreizehnter Auftritt, 

Schretär Dalluer. Suftisratb Liſtar. 

Infigrath. Was maden Sie? Gönnen Sie doch ber 
armen Fran eine ruhige Stunde. 

Dalluer. Sch werke ibr Ruhe verſchaffen. 
Infizratb, Reben Ste deutlich, 
Daliner, Die Witwe Waldner bat mid) betrogen. 
Jufizrath. Und verratben. 
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Dalluer. Ich weiß alles. 

Inſtizrath. Schändliche Kreatur! 

Dalluer. Falbring weiß. alles, alles! Mic — meinem 
Baser — Ihnen — fiehen Hohngelächter und Schande bevor; 
das überlebe ich nicht, fo wahr — 

Juſtizrath. Halt! Iungr Menſch! — keinen Schwur! 
Schwüre muß man halten. 

Dallner Und fein Wort. Ich tann niemanden mehr 
Wort halten. Ein verächtlicher Menſch kann weder arbeiten noch 
erwerben. Ich bin verloren. 

Inſtizrath. Für dieß Land, (Er zieht vie Schultern.) 
Ya — J 
Dallner. Ohne Rettung. 

Yafizratbh. Für'dieß Land — fa, aber es gibt Aus- 


Dallner Ich kenne mu einen! . 

Juſtizrath. Welchen? — Reben Sie. Ich bin ein Mann, 
Ihr Bruder, reden Sie. Bon ihrem leiten Richter au biefes 
Herz hiugewieien, frage ich Sie bei Ihrer ewigen Berantwortung 
- welchen Ausweg haben Sie ? 

Dalkner (edeckt verzweiflungsvoll fein Geſicht). 

Infizrath (geht mad einer Paufe zu ihm, reißt jeine Hände 
herab, flieht ihn an): Menſch, Du willft Dich ermorden! 

Daliner (ieht rare vor fi Hin). 

Infizrath (geht von tkm. Du bift ein jchlechter Kerl, 
wenn Du das thufl. 

Dallner. Kein Zugmittel wirltet auf den hoffnungsloſen 
Kranten mehr. . 

Zufizrath. Baruch, der ehrliche Inde, will ein Papier 
von Falbring ausliefern, wodurch wir ihn in Bänden baben. 
Sollte e8 dennoch aufs Außerfte kommen, jo — 
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Dalliner. Es ift ſchon dazu gefommen, Mehrere wiſſen 
meine Schande -- — 

Infizrath. So leben Sie anderwärts mit Ihrem Talent, 
ein neues Leben, ein befteres Leben. Geben Sie von bier, ſonſt 
hindern Sie Ihren Vater zu handeln. 

Dallner Ih bin ohne Kraft — ich bin vorbei. Niemand 
fann Leben und Ehre wieder geben. Mir ift mm mebr zu belfen, 
laffen = ab von mir. 


—— -⸗— — — — 


Dierzehnter Auftritt. 
Borige. Kriegbrath Dallner. Mad. Nofen. 


Mad. Kofen. Reißen Sie mich aus der Ungewißheit, Tieber 
Bater, wie ift e8 Ihnen gegangen ? 

Kriegsrath (geht auf feinen Sohn zu, und fieht ihn AR): 

Juſtizrath. Wie war es, lieber Bater? 

Kriegsrath. Nicht gut. 

Mad. Roſen. Nicht? 

Inſtizrath. Haben Sie den Fürſten geſprochen? 

Kriegsrath. Sch bin abgewieſen. Weßhalb haben Sie 
mich rufen laſſen, Herr Juſtizrath? 

Juſtizrath. Die Unruhe Ihrer guten Tochter — 

Ariegsrath, Meine gute Tochter? Ya wohl, ja wohl, 
das ift fie — meine arme Tochter! Nun — ſeyd fo gut — laßt 
mich einen Augenblid mit dem da allein, 
SIuftizrath geht einige Schritte, Mapam Rofen bis an bie Thür.) 

Kriegsrath. Sag mir — ift es wahr, ift es möglich, 
haft Du wirklich die taufend Thaler? (Zu ven antern.) Gebt doch, 
geht! 
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Inſtizrath. Nein, licher Bater, ich habe ein Recht Ihre 
Sorgen zu theilen. Ich gehe nicht. 

Mad. Rofen (kommt zurüd). 

Kriegsrath. Ich bitte Euch — geht! 

Iufizrath. Ich darf nicht. 

Aad. Rofen, Mein Gott! 

Kriegsrath. Komm zu mir! daher! 

Dallner (geht zu ihm). 

Kriegsrath. Sieh mir ins Auge. 

Dallner (wirft einen Blick des Jammers auf ihn). 

Kriegsrath. Es iR wahr! — Großer Gott — es ift 
wahr! (Gr feht ſich entkräftet.) 

Aad. Rofen (erſtarrt — halblauth. Piflarl 

Iufisr ath (winkt ihr zu fchweigen). 

Kriegsrath (feht auf), Geh hinaus, Bifewihtl. 

(Dallner geht; Juſtizrath Halt Ihn zurück.) 

Hard. Kofen. Vater! — Lieber Vater! Bruder! Liſtar! 
was ift bas? u 

Axiegsrath. Schande, meine Tochter! 

Dallner. Vater! — ih bin fein Böſewicht. Ich babe 
thöricht — ach — unbegreiflich e ich gehandelt — aber ich bin 
fein Böſewicht! 

Kriegsrath. Ich bin ein ehrlicher Maun — und babe 
nit Dir nichts mehr zu fchaffen. 

Dalluer. Mein Stab ift gebroden. 

Krie gsrath (ritt bei ihm vorüber zu Liſtarn). Wiſſen Sie 
denn — 

Zufizrath. Alles! 

Dallner. Haben Sie Mitleiven mit dem unglüdliden Ge- 
ichöpfe, dem Sie das Dafeyu gegeben haben} 

Kriregsrath. Das Daſeyn — ja, aber auch Grunbfäge 
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von Ehre und Reblichkeit. Ach fluche Dir nicht — meinen Segen 
fordere nicht. Unfere eigenen Handlungen find uns Gegen ober 
Fluch. 

Dalluer (mit Wehmuth). Lebt wohl! (Geht ab.) 

Mad. Roſen (folgt). 

Infizrath ruft ihr nad). Gehen Sie ibm micht von ber 
Seite. 


Fünfzehntert Auftritt. 
Fuftiszrath Liftar, Friegsrath Dallmer 


Airtegsratb. Der Vater abgefekt, der Schwager ein Lüg⸗ 
ner unb Betriiger! — Was für eine Heirath wollen Cie da ſchlie— 
ber? Wollen Sie nach getragener Tageslaſt Troft bei Ihrem Weibe 
fuchen, fo finden Sie Thränen über Pater und Bruder! Wollen 
Ste mit ihr angehen, fo begegnen Sie dem Spott und Hohn anf 
vielen Gefichtern ; die Heiratb wird Ahr Unglück, fliehen Sie ba- 
von ab, r 

Yufizrath. Freude und Leid will ich mit Ihrer Tochter 
tbeilen, ich warte nicht auf Priefterfegen, um das Wort meine 
Herzens zu beiligem. 

Ariegsrath, So laſſe Gott Ir Wort wicht ſchwer auf 
Ihnen ruhen. 

Juſttzrath. Lieber Vater — Falbring weiß bie Geſchichte 
mit Ihrem Sohn. Er wird Sie gebrauchen wollen , um Sit 
ſchweigen zu machen. udn 

Ariegsrath, Mein Herz Fünmen die Unmenſchen vegen 
— meine Pflicht und meinen Eib nicht. 

Inflizrath. Eileen Sie nach Hofe, Ihnen droht oa. 
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Man bat Sie für geführlich ausgefchrieen ; fordern Sie die Entlaf- 
fung Ihres Sohnes. Er muß von bier fort. Dann können Sie 
reben und hanbeln. 

Kriegsrath. Bon bier fort? Ja, es ift nöthig. Und 
gleich. | _ 

Juſtizrath. Eilen Sie, Ihnen droht perfünliche Gefahr. 

Kriegsrath. Run wohl, ih will mich noch einmal mel- 
den lafſen. Meinen Sohn will ich aber noch ſprechen. 

Auſtizrath. Die Gefahr des Berzugs — 

Kriegsrath. Ei was! — Der Bater geht vor; ich war 
eher Menſch als Kriegsrath. Rufen Sie ihn ber. 

Inſtizrath (sch ab). 

Kriegsrath. Guter Gott! — gib mir Kraft und Stärke 
— laß mich nicht ganz fallen! 


— — m 


| Sechzehnter Anftritt. 


Rriegsrath Dallner. Sekretär Falbring. 


Kriegsrath. Was wollen Sie hier? 

Salbring. Bor Unglüd warnen. Sie wollen mich ins 
Berberben bringen. 

Kriegsrath. Ihre Handlungen verberben Sie! 

Salbring So milfen Sie denn, daß Ihr Sohn — 

AMriegsrath. Mein Sohn und mein Dienft haben nichts 
mit einander zu fchaffen. 

Salbring. Aber mein Gott, Sie find jett außer Dienft — 

Ariegsrath. Der Fürft hat mich entlafſen — die Menſch⸗ 
heit ımb die Tugend entlaffen mich nie. 
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Siebzehnter Anftritt. 


ModamMofen. Sefretär Dallner. Juftigratb 
“iftar. DBorige. 


Infitzrath. Sie umterftehen ſich hierher zu kommen7 

Falbring. Hören Sie mid an, mein Herr — unſere 
Feinbe reben oft mebr Wahrbeit ala — 

Erirasrath. Rede, Feind! — ich höre. 

Falbring. Wer aud etwa bas Bergeben Ihres Sohnes 
vermutben möchte — beweiſen kann es niemaud, als ich, Laſſen 
Sie meine "Sachen ruhen, zieben Sie mich heraus, ‚gebem Sie 
mir ein gewiffes Papier mieber — bas Sie haben — ober: be» 
fommen werben, fo zernichte ich bie Beweiſe gegen Ihren Sohn; 
wo wicht, jo iſt er für vie Ehre verloren. 

Zufizratb. Bbſewicht, ber feines, Gleichen nicht hat | 

Erieosratb, Mein Sohn! — ich bin ſchuldig mit meinem 
Tode Dein Leben zu retten, das würde ich thunz Deine Ehre 
fan ich nicht reiten. Sieh, ich bin hingeſtellt von Gott, und 
meinem Herrn, für tas Medht gegen Unrecht zu Fümpfen.. Ich 
weiß, wie viel hundert Menſchen in Todesnoth ihren, Fürſten vor 
Gott angeflagt haben, id) babe bas Angfigefehrei von Witwen 
und Waifen gehört, bie von biefem Unmeunſchen gepllindert find, 
Die Menſchbeit forbert mich auf, mein Eib forbert mid auf, und 
ich follte ſchweigen — nur bamtit niemand erfahre, daß mein Sohn 
einen Bater and. feine, Schweſter hintergangen bat? — Nein, trage 
vie Folgen. Deiner Unredlichkeit, weinen will ih um Dich, meinen 
tegten Heller mit Dir tbeilen; aber Wahrheit will ich reden, und 
wenn bie Stunde, wo ich fie fagen werde — bie lehte meines 
Lebens ſeyn follte, 
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..  Dallner. Meines. Batere Erniedrigung wäre meine ſchreck⸗ 
lichſte Strafe. Thun Sie Ihre Pfücht. 

Kriegseaty Sie haben Ihre Antwort — Gehen Sie von 
bier, mein Sem! 

Salbring. Ich bin vielleicht verloren. Diefer it es 
gewiß. (Er geht.) 

Mad. Roſen. Bleiben Sie! — Bater, um Gottes willen! — 

Inſtizrath (vadt ihn am Hale). Genug haſt Du gefrenelt! 

Kriegsratb (reift ihn zu ſich). Hierher, ehrlicher Mann! 
Er ſoll unverletzt von -bier gehen — Mein Entihluß if ge⸗ 
nommen, vollführe ben Deinigen. Er venter auf die Ihr.) Hinaus | 

Salbring (acht ab). 


v 


Achtzehnter Auftritt. 


Borige ohne Yalbring. 


Kriegsrath. Mein Sohn — was in Deiner unglücklichen 
Lage bie Ehre und bie Klugheit Dir anrathen — mag ich Dir 
nicht fagen. Es fallt mir hart. 

Daliner (beugt fich über feine Hand). 

Kriegsrath. Berathe Did mit biefem guten Manne, 
und handle Was Du zu thun haft, das thue gleih. Was 
ih mein nennen kann, theile ich gern mit Dir. Liſtar, ba find 
die Schlüffel zu meinem Schreibtiſche; es ift etwas Gelb barin, 
auch ein guter Ring von feiner feligen Mutter — thun Sie alles, 
was Sie gut finden. 

Dallner (iniet vor ihm). Bater, ich kann das nicht überleben, 
ich kann nicht, 
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Rriegszath. Du baft nteine Vergebung, ermanne Dich. 
Ein Böſewicht verzweifelt — em unglücklich Gefallner trägt bie 
verdiente Laft, und bandelt. Steh auf! — meine Tochter — 
fomm zu mir ber. Kinder! Kinder! — dieß Leben ift nur ein 
Athemzug. — In einer beffern Welt werben wir fortwirken. — 
Am großen Feiertage ſehen wir uns ‘wieder. — Gebt mir alle 
Eure Hände — alle! — Wir wollen uns alle wieberfehen — alle! 
— Gott laffe mich keinen von Euch — * weinen.) 
Dallner (ſhluchzt Tau). > 

Rriegsrath. Ich gehe nun zu dem Furſien; lebt wohl! 
Adien, Liſtar! (Gr gibt ihm die Sand.) Vertreten Sie bier meine 
Stelle. Adieu, Marie! — Du biſt Mutter, ſafſe Dich! (Er geht 
zu feinem Cohn.) Leb wohl! Gott ſey mit Dir! Leb wohl! 

Dallner (flürzt vor ihm nieder und —— ſeine Kniee). Vater! 
— Bater! 

Ariegsrath. Daß ich einſt keinen vermiſſe — keinen — 
feinen! daß ih Dich wieder findel das ſey mein Segen. (Er 
reißt ihn zu ſich hinauf, umarmt ihn, und fagt mit Heftigkeit :) Leb wohl! 
Er macht fich los und geht.) — 

Juſt iz rauh (faßt ihn im die Arnte). 

Mad Rofen i(ctritt zu ihm). 
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Fünfter Anftritt. 
Zimmer vor dem Vorzimmer dea Kürfen. 


Erſter Auftritt. 


Eeiblakai Bender kommt von ver linken Seite, gebt leiſe an bie 

Mittelthür und horcht; von da geht er am ver rechten Seite hinaus, kommt 

nad) einer Eleinen Baufe wieder herein, geht an vie Thür linker Hand und 
winkt, Falbrigg:tput ein. 


Wender Kommen Sie, kommen Sie herein. Bis jetzt 
geht alles noch gut, der Fürft bat ihn noch nicht geſprochen. 
Falbring. Den alten Dalner? 
Mender. Nein! vor zwei Stunden habe ich ſhn abgewieſen. 
Falbring. Er kommt wieder, er kommt wieder! 
Wender Er ift ſchon ba! ' 
Salbring Wo denn? reirben 
Wenden. Im großen Borzintmer da draußen. (Er veittet 
nach der rechten Seite) Sorgen Sie nicht; bon den VBebienten 
täßt ihn niemand: herein Mer Fuüͤrſt will auf bie Inge. Die 
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Chaiſe will ich preffiren, daf fie kommt, und er läßt fie niemals 
lange warten. 

Falbriug Da, lieber MWender, für Ihre Mühe! (Gr gibt 
ibm Geld.) Gie kommen doch beute Abenb auf ein Gläschen7 

Wender Ja! Wenn ber Herr erft auf bie Jagb ift, find 
Sie geborgen. Der Berbaftäbefebl mwirb gegeben, jagt Herr Dofig, 
Er fommt nah Marenftein. 

Falbring. So melden Sie mid doch geſchwind, Herr 
Wender, geſchwind! 

Wender. Faſſen Sie Sich nur kurz. (Er gebt in vie Mitte ab.) 

Falbring qupft an ver Kleidung, trocknet bie Stirn, flebet dann 
unbemweglich, alles fehr ernftbaft). 

Wender (kommt mieten). Er kommt! 

Falbring. Nun — bente Abend — 

Wender Ich komme, Jetzt will ih bem Alten ben Weg 
berramameln. (Gr geht rechts ab.) 


Zweiter Auftritt. 
Der Fürft. Falbring. * 


Fürf. Mas gibts, Herr Falbring? 

Falbring. Ihro Durchlaucht habe ich eine allerınterthänigfte 
Eröffnung zu thun. | 

Fürf. Nur zu! | 

Falbring. Aus wahrer Liebe für das allgemeine Beſte und 
Ihro Durchlaucht höchſten Dienſt, babe ih am ber Lieferung des 
Bäder Ehlers für die Arme Antheil genommen. | 

Für, Man: ift mit dieſer Lieferung: ſehr unzufrieben. 
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Salbring. So höre ich mit Schrecken 

Fürk. Warum mit Schreden? 

Salbring Ihro Durchlaucht Unzufriedenheit, und wenn 
jemals bie braven Truppen follten verkürzt worden ſeyn — fo 
erheiſcht die Menſcheupflicht — und meine eigene ie — 
das auf alle mögliche Art gut zu machen. 

Für. Allerdings, das iſt gut gedacht. 

falbrirg. Ih könnte ſonſt nicht ruhig ſeyn. OB ſchon 
ich nur einen Theil der Anſchaffung hatte — und mit der 
Vertheilung nicht beſchäftiget' wer — auch für eine — allen⸗ 
falls mögliche ſchlechte Aufführung der ——— nicht ſtehen 
kann, ſo — 

Fürſt. Das mag weglich * Aber ber Kriegsrath 
Dallner — a 

Salbring. Ad, Ihro Durchlaucht — 

Fürf, Was ifi? 

Falbring. Soll benn andy ich gegen ben reblidien, un⸗ 
glüdiichen, heftigen Mann fprechen? 

Fürf. Heftig ift er, eigenfinnig und unruhig. 

Falbring quckt vie Achſely). 

Sürf. Sehr unruhig. 

Salbring Er iſt alt 

*ürſt. Deßhalb ſchone ich ihn. 

fFalbriug. Er wird auch von Andern gemißbraudt. 

*ürſt. Bon wen? 

Salbriug. — Angeben ift meine Sache nicht. 

*ürft. Und ausfragen if nicht meine Sache — Warum 
nennen Sie ihn unglüdlich? 

Salbring. Ihro Durchlaucht Ungnade — 

Fürf. Die bat der alte Dallner nicht; ih will nur feinen 
wiberwärtigen Humor unſchädlich machen. 
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Salbring. Sehe hulbreich! (Seufzt. ee — die 
Geſchichte mit den taufend Thalern. = 

Fürf. Ex hat fie bezahlen müffen, bas weiß ich 

fSalbring. Bermögen bat er nicht, das hat ihm denn ſehr 
großen Groll gegen mich beigebracht. Nun die Geſchichte mit 
feinem Sohne dazu — - 

Fürf. Welche Geſchichte? - 

Salbring. Diefe taufend Thuler, wovon man nicht wußte 
wohin fie gekommen waren — hat fein Sohn ber Sefretir Dallner — 

Fürf. Genommen, entivexel? 

Salbring.:- Bewahret — entlehnt und verſchwiegen. 

Sürf. Ei fo dauert mich der Alte. 

Salbring. Alles dig IABt ihn jo leidenfchaftlich gegen mich 
handeln, faſt wüthend macht es ihn, fo — daß er die Gelegenheit 
mir zu ſchaden ſucht — erdichtet', fo, daß Ihre Durchlaucht ich 
allerunterthänigſt bitten muß, in Verlauf der Sache darauf einige 
Rückſicht nehmen zu wollen. 

*fürſt. Mein Herr Falbring, nicht Dallner, nicht ich - - nicht 
Sie, können und dürfen in der Lieferungsſache etwas für Sie ober 
gegen Sie thun. Die Unterfuhung muß den Mann bewähren, 
Diefe habe ich dem geheimen Kriegsrath Dofiy bereits aufgetragen. 

Salbring. Gott Lob! fo wird meine geſchmülerte Ehre 
wieder bergeftellt. z 


Dritter Auftritt. 
Vorige. Wender. 


MW ender Der: Wagen ift dal 
Kürf. Haben Sie noch etwas zu jagen? 
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Salbring Ber hchſten Guade mich ——— zu 
empfehlen. 
— Adien, men Herr Befg! 
geht in vie Mitte ab.) 


Dierter Auftritt. 
Galbring BWender. 


Salbring (gibt Wendern Geld). Cine vecht guäbige Aubien, 
ich bin ganz gerührt. 

Weuder Noch eins! — Da ift ber alte — von 
Falkenberg drin beim Fürſten — 

fFalbriug. Wer iſt der? — 

Wender. So ein Landedelmann. Der Fürſt hat ihn erſt 
zum Kammerherrn gemacht. Der geht nicht mit auf die Jagd, 
geht gewöhnlich vorher nach Haufe und da durch. (Er veutet auf vie 
rechte Seite) Ich kenne ihn weiter nicht, e8 macht niemand viel 
aus ihm, aber er ift ein armer Herr — wenn Sie bem fo en 
passant ein Döshen — ein Etuichen offeriven wollten, damit er 
nicht etwa noch meldet, mas er fo im Durchgehen fiehet. 

Salbring Sollte das angehen? 

Wender Cr ift blutarın, ſage ih Ihnen. 


Sünfter Auftritt. 
Vorige. Kammerherr von FJalkenbers. 


Wender. Da iſt er. (Ge geht in ber Mitte ab.) 
Falkenberg (mil vechts hinaus gehen). 
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Salbring. GOnädiger Her — 

Falkenberg. Wollen Sie dem Filrften gemelbet feyu ? 

Salbring. Ich babe ſchon die Gnade gehabt Ihro Durd- 
laucht aufzumwarten, ich wollte nur für bie Aubienz meinen Dant 
abftatten. 

Falkenberg. Wer find Sie? 

Falbring. Sekretär Falbring, gehorfamft aufzumwarten. 

£alkenberg. Aha — ber —— hat Sie vorhin ge⸗ 
meldet. Empfehle mich! - 

Salbring. Es ift dennoch burch Dero Protektion geſchehen, 
daß ich die Gnade — 

Salkeuberg. Melden gehört zur Aufwartung, iſt mein 
Dienft, alfo Schuldigleit und feine Proteltion. Ja ober Nein 
fagen — ift des Fürften Sache. 

Salbring. Beruhigen Sie mid doch über den guten, 
gnädigen, lieben, lieben Fürften. Er fieht fo bleih aus. Aber bie 
Sorgen, die Unruben! — Da bat ibm ber alte unrubige Kriegs⸗ 
rath auch einen böſen Tag gemacht. 

fFSalkenberg. Das ſagt man. 

Salbriug Ach der Mann iſt ſich ſelbſt nicht hold. 

falkenberg. Man hört hier nicht viel Gutes von ibm. 

Salbring. Er ift heftig — verleumderiſch — fpionirend 
— angebent. Was thut ein folder Menſch, als redliche Bürger 
fränten, und dem guten Yürften tas Leben ſauer machen. — 
Solche Leute follte man gar nicht vorlaffen. Er bietet ihm Tabat.) 
Darf ich wagen? 

Salkenberg (will eine Priſe nehmen. Solche Leute taugen 
freilich nicht. 

Salbring (fchlebt ihm vie Dofe in vie Hand). Bedienen Sie 
Sich — das wäre zum Exempel flir treue Diener eine Pflicht, 
Leute der Art lieber nicht zu melben, als den Herrn zu kränken. 
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Salkeuberg (gibt die Dofe zurüd). 

Salbring Sie ift in ben beiten Händen. 

Salkenberg Was? 

Salbring. Kin Meines Andenken für bie gnädige Audienz. 

Salkenbers. Haben Sie mich zum Beften ? 

Salbring. Mit Bitte — ſolche Brausköpfe nicht zu melden, 
baß der gute liebe Fürft feine Regierung ohne Aerger führen möge. 

Salkeuberg. Was bilden Sie Sich ein? Ein Kammer- 
berr muß den Weg offen halten, daß jedermann mit feiner Roth 
an bie Herzensthüre anklopfen kann. Das ift ein Ehrenpoften, 
und deßhalb follten wir billig den: Kammerſchlüſſel auf ben Herzen 
tragen. Sie aber wollen mid Be und zur verlornen 
Schildwache machnn. 

Salbring. Ach Gott, nein, Ihr Guaden! 

Salkenberg. Reich bin ih nit. Aber wenn ich mein 
Wappen aufprüde, fo vente ih — offner Heim — offne Stun — 
offne Augen — offne Rede und That. (Gr wirft die Dofe auf die 
Erde.) Packe Er fi hinaus — Beutelſchneider! 

Salbring. Gerechter Gott! (Er will Tinte ab). 

Falkenberg. Die große Treppe hinunter! Dort hinaus! 

Salbring (geht rechts ab). 

Salkeuberg. Daher kommt eben alles Unheil, daß beines 
Gleichen die geheime Treppe geben. 


Zerhster Auftritt. 
Taltenberg. Kriegdrath Dallner. 


Kriegsrath. Laßt mich gehen! Hierher gehöre ich — wer 
Sffland, tbeatral. Werke III. 17 
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Eie feyn mögen, mein Herr, Kriegsrath Dallner bin ich, und bin 
zu alt, um ber Hoflakaien Spott zu ſeyn, und zu gut — 

Falkenberg. Ich bin ber Kammerherr von Yaltenberg, 
Herr Dallner! 

Kriegsrath. Seyn Sie fo gut, meiden Sie mi tem 
Fürſten. 

Falkenberg. Er fährt jetzt auf die Jagd. 

Ariegsrath. Sagen Sie ibm, ich würde gejagt — ich 
bäte Ihre Durchlaucht — bier bei dem aften milden Hirſch ftehen. 
zu bleiben. 

Falkenberg Ib will Eie gli men. Aber — 
wiffen Sie, daß Sie übel, angeichrieben find ? 

Kriegsrath. Das weiß ich, fehr übel. 

Falkenberg Kühlen Sie Ihre Bruft frei, Herr Kriege 
rath? — 

Kriegsrath. Ganz frei. 

Falkenberg. Ich melde Sie. IEr geht in die Mitte.) 


— — — en 


Siebenter Auftritt. 
Wender. V orige 


Mender Was wollen Sie denn nun bier? — Wer bat 


Sie herein gelaſſen? 
Kriegsrath. Sey Er fill, armieliger Menſch! 
Dender Nun Sie merben ſchön ankommen! 


— — — — — —— 
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Achter Anftritt. 


Borige Der Yärfk. Bwei JZagdiunter wer 
Kavaliere. 


Falkenberg. Kriegsrath Dallner, Ihre Durchlaucht! 

Fürf (im Gehen). Es bleibt bei meiner Verfügung, Herr 
Daliner ! 

Kriegscath,. Gewiß nicht, Ihro Durchlaucht, gewiß nicht! 

fürſſt (Bleibt ſtehen). Wie? 

Kriegsratb. Das werben Sie ſelbſt nicht wollen, gnädiger 
Herr! 

Fürf (ebhaſt). Warum nicht? 

Kriegsrath. Weil man Ihre Gerechtigkeit überraſcht hat. 

Fürf. Sie fagen da viel! 

Kriegsrath. Sch leide viel und unſchuldig. 

Fürf. Können Sie das beweifen, was Sie fagen? 

Kriegsrath. Ja! 

Fürf tritt zu ihm). Herr Kriegeratb, ich babe (halblaut 
Sie ſchonend behandelt. Ich habe Ihr Alter geehrt — 

Rriegsrath. Ich bitte um feine Schonung, fondern um. 
Gerechtigkeit. 

Fürſt (tritt zurüch. Neben Sie. 

Kriegsratb. Auf meine Worte kommt es bier nicht allein 
an, fondern auf bie Unterfuckung meiner Sache; dazu gehört Zeit. 

fürſt. Recht gerne! Morgen — wenn Sie wollen ! 

Kriegsrath. Es betrifft mein Glück ober Unglüd. 

Erſter Iagdjunker. Es ift ſchon ſechs Uhr vorbei. Ihre 
Durchlaucht. 
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Kriegsrath. Es betrifft das Wohl Ihrer Unterthanen. 

Sürf (fieht nad ver Uhr). Keine Jagd für hente! 

Erfer Jagdjunker. Wie Ihre Durchlaucht befehlen. 

Sürſt. Die Wagen können zurüd fahren, beſtelle Er es, 
Wender! (Wenver geht ab), In mein Zimmer, Ihr Herrn! 

(Ale gehen in die Mitte ab.) 

Fürf. Nun erwarte ih Wahrheit. 

Rriegsrath. Ich bin beeibigt. 

Fürf. Kein Urtheil ans Leidenfchaft. 

RAriegsrath. Ich bin acht und fechjig Jahr alt. 

Fürf. Neben Sie. 

Kriegsrath. Zuerſt — muß ih Ihre Durchlaucht um 
gnäbige Entlaffung meines Sohnes bitten. 

Sürf. Weßhalb? 

Kriegsrath. Ih — finde ihn aan wilrdig Ihro Durch 
laucht zu dienen. 

fürſt. Das ift hart für Sie. 

Kriegsrath. Dann bitte ih, mich in meiner Dienfiftelle 
mit Arbeit zu laffen. Ich bin micht untauglich zur Arbeit. 

Sürf. Das weiß ih, aber unruhig find Sie. Sie haben 
-einen meiner getreuen Käthe infultirt. 

Kriegsrath. Keinen, als wer erfauft war. 

Sürf. Erkauft? — Herr Dallner! — Her Dallner! — 
Wer ift erfauft? wer? 

Kriegsratb. Der Vorſteher, ber geheime Kriegsrath 
Doſitz. 

Fürſt (heftig. Doſitzl Wiſſen Sie was Sie ſagen? Ich 
höre keine Verleumder an. 

Kriegsriaih, Mit Ihrem Wiſſen ſicher nicht. 

5*5 ürſt. Können Sie das beweifen, daß Dofik erfauft iR — 
Erkauft! von wen? 
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Kriegsrath. Bon denen, melde bie Lieferung Yaben ; 
Sekretär Yalbring und Bäder Ehlers. 

Für, Womit beweilen Sie es? 

Kriegsrath. Mit ben Alten. Geruhen Sie felbft Einfiet 
von dem Lieferungsprozeß zu nehmen, felbft Referent aus biefen 
ſchauderlichen Papieren zu werben ; fo werben Sie fangen: Dofig 
ift erkauft, ober blödſinnig. 

Fürf, Doſitz hat Kenniniffe — 

Kriegsrath. Wusgebreitete Kenntniffe. 

Särſt. Er ift ein fohneller, ein guter Arbeiter. Er fieht den 
richtigen Standpunkt von jeder Sache im erften Blid. 

Kriegsrath. Das ift wahr! 

Fürf. Er thut in Einer Woche, mas andre in einem 
Bierteljahr faum thun. 

Kriegsrath. Das ift wahr! 

c*ünrſt. Er ift gewiß ein ebrliger Mann. 

Kriegsrath. Nein, Ihre Durchlaucht ! 

Fürl. Wer — 

Kriegsrath. Die Alten, gnäbigfter Fürſt — fehen Sie ſelbſt. 

Fürf. Das will ich, aber Sie müfjen doch eingeftehn, daß 
Sie die Sache gegen bie Lieferanten mit einer Site, mit einer 
Leidenfchaft betrieben haben — 

Kriegsrath. Wie ih fie Ihnen und ber Menfchheit 
und meinem Gewiſſen ſchuldig bin. Sie find gereht, Sie find 
gut. Kann ich zufehen, daß während Sie alles geben, alles thun, 
fih ſelbſt einfchränfen, um alles zu thun — eine Rotte von Be- 
trügern das Mark Ihres Landes einfaugt, Ihre braven fechtenden 
Truppen barben läßt, und Fluh und Thränen, ftatt Segen auf 
Shr Haupt ladet? 

Sürf. Das bat mir niemand noch gefagt; wo ich flanb 
fand ich bie Truppen wohl verpflegt, die andern Generale — 


Kriegszath. Einige fchewen ben Freund bes Fürſten, 
haben mehr zu verlieren als ih. Mein Weg iſt gemacht. Zu 
verlieren babe ich nichts als Gewifſensruhe, die ich nicht verlieren 
möchte. — Ich fiche am Ende und vede Wahrheit. 

*fürſt. Thränen? — Kuh? — Das verdiene ie nicht. 

Kriegsrath. Bei Gott nicht! 

*fürſt. Warum find Sie nicht gleich gekommen ? Warum 
haben Sie nicht geſprochen, gleich als Sie entlaſſen worden find? 
Kriegsrath. Ich war ta, Ihre Durchlaucht! 

Sürf. Wann? e 

Ariegsrath. Heute, halb vier Uhr. Ihre Durchlaucht, 
hieß es, wollten mich nicht fehen. 

5*ürſt. Wen baden Sie geiprschen? Be bat Ihnen bas 
gelagt ? Wer? 

Ariegsrath. Der Leiblakai Wender. x 

Fürf (geht nach ver Mitte). Falkenberg! — Faltenderz! 


Uennter Auftritt. 


Borige Falkenberg. 


Fürk. Ecaffen Sie mir Wender — fen Sie fo gut — 


3 
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Behnier Auftritt. 


Borige. Wender von ver linken Excite. ‚ 


Wender Ihre Durchlaucht rufen meinen Namen — 

Sürk. Warum ift mir halb vier Uhr der Kriegsrath Dallner 
wicht gemeldet? 

Wender Weil — weil — jedermann von dev Ungnade ſprach — 

Fürk. Warum ift dem Kriegsrath gefagt, ich wollte ihn 
wicht ſprechen? — Geh Er auf die Schloßwache in Arreſt. 

Wender Ihre Durchlaucht — 

*fürſt. Was? 

Wender Meine langen Dienfte — 

Fürf. Lange Dienfte ‚find Feine Entſchuldigung fir fchlechte 
Dienfte. Fort! 

Weuder Ich batte auch — ich hatte einen Befehl, daß ber 
Herr nicht vor ſollt. 

Fürfl. Don wen? von wen? 

Wender Vom Herrn geheimen Kriegsrath Doſitz. 

Sürf. Fort! im Arreſt! Wenver geht ab.) — Ihre Sache 
beimrubigt mich. 

Falkenberg. Unb mir — mir wurde gar eine goldene 
Dofe geboten, wenn ich den Herrn da nicht melden wollte — Da 
fliegt Re wahrlich noch, wie ich fie dem unreblicyen Manne vor bie 
Füße geworfen habe, 

Fürk. Wer bat die geboten? 

Salkenberg. Der Selretär Falbring. 

fürſt. Ich will Hell ſehen in der Sache — Lafien Sie den 
Falbring bes beſtelen. Auf ber Stelle — gleich! 

(Balklenberg gebt rechts hinaus.) 


un — — — 
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Eilfter Auftritt. 
Ter Fürft. Sfriegdrath Dallner. 


Für, Was haben Eie aber mit bem alten unruhigen 
Unterofficier Gruner? 

BAriegsrath. Seine Unruhe — ift — Hunger und Wunden, 

Fürf. Es find mwürbigere ba, 

Kritgsradh. Auf Eib und Ehre — nein! 

Fürf, Er madt die Soldaten fehmierig. 

£rieasrath. Ja, mit dem Anblick feines Elenbs. 

Fürf, Ib will ihn fehen, 

Ariegsrath. Auch er war ba, und iſt nicht vorgelaffen. 

Fürf. Giltiger Gott! mas wollen die Yente aus mir machen ? 
Ich will jetermann jeben, ich will jevermann hören, id will 
tröften, wo id nicht helfen kann, ich bin ftol; auf das Borredht, 
ber erfte Freund eines jeden meiner Untertbanen zu ſeyn — wenn 
ich nichts anders geben Kann, fo fell doch ber Unglüdlide mein 
naſſes Auge ſehen. Um dieß Vorrecht betrügt man mid, Mas 
bleibt mir dann? — ber Neid ber Einfältigen, ber Haß ber 
Schwärmer, Die Verfolgung ber Böſewichter. 


Zwölfter Auftritt. 
Gorige. Falfenberg Hernach Baruch, 


Falkenberg. Der Jude Barıd bittet um bie Gmabe, 
vorgelaſſen zu merben, 
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Sürk & ſoll kommen. 

Salkenberg (winkt hinaus). 

Sarud (tritt ein). 

Barnd. Ihre Durchlaucht Halten zu Gnaden — ba habe 
ich etwas zu lüberreichen, was ich einem veichen Diebe, bem Bäder 
Ehlers, babe abforbern müflen, um es dem Herrn Kalbring zu 
fiefern gegen hundert und zwanzig Louisd'ors, die mir verfprodden 
fd. Da ich aber das Gelb nit will — fo bringe ih bie 
Schrift Ihro Durchlaucht — belieben Sie mur den Pımlt zu lefen 
— den da! (Gr gibt es ihm.) So werden Sie fehen, was ber 
alte Mann ba für ein Recht bat, wenn er fohreit laut in ben 
Himmel hinein um Rache! 

fFürſt. Iſt Er nicht bei ber Lieferung ? 

Barud. Mein Lebstag habe ich den Artikel vom Kinder» 
fluch nicht geführt. 

Für Cim Leſen). Abſcheulich! — umerhört | (Richt weiter.) 
Niedertraͤchtig! (Lieht weiter) Meine armen Soldaten! — 
(Er gibt es dem Kriegérath). Hat Falbring wirklich das ge⸗ 
ſchrieben? 

Kriegsrath. Ja, Ihre Durchlaucht! 

Baruch. So gewiß; als er hundert und zwanzig Louisd'or 
‚geboten hat, das da zu haben. 

Fürf chat wieder geleſen). Das ift ein fürmlicher Unter 
richt in ber fürchterlichen Kunft, meine Leute verhungern zu 
lafſen. 

Baruch. Ihre Durchlaucht müſſen nur bie ganz geringen 
Leute fragen, dann kommen Sie recht dahinter. 

Sürſt. Das werde id. — Wie kommts aber, Her 
Baruch, daß Er die hundert und zwanzig Louisb’or ver 
ſchmerzt bat? 


266 


Sarud. Wie kommts, Ihre Durchlancht7 Gin Liebhaber 
von Procenten bin ich, wie anbere auch, fobald es im Handel ımb 
Wandel if. Bei diefem Handel, den ehrlichen Mann ba u’ retten, 
ſind mir Hundert vom Hundert gelobt. 

Fürk. Wer zahlt die? wer? 

Baruch. Der großmätbige Gaubelskerr da droben. Auf ven 
‚Hteamel ventemd.) Empfehle mich zur Gnade! : (Geht «b.) 


Dreizehnter Auftritt. 
Bor ige otne Barud. 


Fürk. Dallner! — ich babe Ihnen Unrecht getban. Cs ift 
‚mir leid, ich will alles gut machen. 

Kriegsrath (greift nach veffen Han) Mein guter gnäbi- 
ger Fürſt! — 

Sürf. Nicht fol «Gr zieht die Hand zurüd.) Legen Eie Ihre 
Sand in meine. Wir find beide ehrliche Männer, und wollen recht 
gute Freunde jeyn. 

Kriegsrath (gerührt). Diefe Gnade! 

Sürf. Ich habe eine Ungerechtigkeit an einem alten treuen 
Diener begangen. Meine Gugde kann das nicht gut machen, aber 
meine Frenndſchaft, hoffe ih - Den Dofit muß man rufen Taffen. 
Ich war fein Freund, aber ihm foll nichts nachgefehen werben — 
Dofig fol gerufen merten | 

Salkenberg (geht ab). 

Briegsrath, Lieber, gütiger Herr — Sie haben mein 
Herz geöffnet. Wollen Sie ein Wort von mir anbören — mir 
ind allein — nehmen Eie es zu Herzen, als ben Segen eines 
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ehrlichen alten Mannes Mir Ihre knſtigen Beglerungslahre, bie ex 
nicht mehr erleben wird! Darf ich reben? 

Fürs Alles! — alles! 

Kriegsratb, Sie find gerecht — gut — aber fanig! 
Berurtheilen Sie nie wieder fo ſchnell — als hente. Ihr Wort 
iſt ſchwer — es töhtet und Halt — iſt Lohn oder Strafe — 
laſſen Sie Sich «8 nie entreißtn. Hören Sie den Angellagten — 
dann laſſen Sie Ihr Herz walten, und Gott wird Ste fegnen 
und Ihr Boll. 

Sürf (reicht ihm vie Sand). Bei meiner Ehre, das will ich! 
(Gr fepättelt ihm die Sam.) Ehrwilrdiger Mann, wenn bie Stimme 
der Wahrheit mit Liebe zu einem Fürſten fpricht, fo ift bieß ein 
guter Engel, der anf feinem vauben Pfade ihn fegnet, und bem 
er Willkommen zurufen wird, wenn er felbft ein guter Menſch if. 
(Gr umarmt iin) Willlommen benn! . 





Vierzehuter Aufiritt. 


Borige Vallenberg. 


Salkenbere. Nach dem geheimen Kriegsratb if geichidt. 

Fürf. Gut! 

Salkenberg Etwas ganz befonderes hat fich zugetragen. 
Ein artiger Heiner Zunge Täuft im ganzen Schlöffe herum, uub 
geht von Thür zu Thür. Bald ficht er fill und weint, bald 
fänft er von Treppe zu Treppe Wenn man im fragt zu wen 
er wolle, zeigt er das Portrait von Ihro Durchlaucht, und lauft 
weiter. 
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Fürf. Was mag das Kind wollen ? weſſen iſt 0? 
Ar iegsrath. Ire Durchlaucht halten zu Gnaden — 
ich denke, es mag mein Großſohn ſeyn. 

Sürk. Er ſoll kommen, er ſoll kommen. 

fFalkenberg (geht ab). 

Rriegsrath. Das Kind, ich weiß nicht was es will. Seine 
Mutter fchenkte ihm heute das Bild. — Sollte es gehört haben — 


Sünfzehnter Anftritt. 


Vorige. Falkenberg mit Ernft an ver Hand, der fich gleich 
losreißt, auf den Fürſten zuläuft, fich feſt an ihn anhält, und laut ausruft: 


Erufl. Du biſts, Du biſts, Du biſts! 

Kriegsrath. Ernſt! Ernſt! Was foll das? 

Eruf läuft zu, ihm). Er iſts, er muß ber Mama helfen, 
und Dir — 

Kriegsrath. Was willſt Du? 

Ernf (aufs Kupfer veutenn), Das biſt Du — (Geine Hand 
nehmend). Und das bift Dul Aber Du fiehft befier aus, ale 
bas Bild. (Gr gibt es dem Kammerberen.) Behalte Du es, alter 
Mann! ich hab’ ihn ſelbſt. 

Für. Was will Du von mir, Kleiner? 

‚Ernf. Du bift ja der Lanbesvater, bat die Mama gejagt, 
der muß allen Unglücklichen Helfen, bat fie geſagt. Ach ſo hilf 
uns doch, der arme Onkel bat ſich durch ber Kopf gefchofien. 

Kriegsrath. Ernſt — Ernſt — was — 
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Ernf. Ja — Großvater, fie haben ihm oben hinauf ge- 
tragen. (Er weint.) Er ift ſchon ganz tobt! _ 

Kriegsratb. Herr jey feiner Seele — (Er wird ſchwach.) 

(Baltenberg faßt ihn auf. Der Fürſt fehiebt einen Stuhl bin.) 

Ernf. Großvater! — Großvater ! 

Fürf (geht nach ver Mitte). Hat niemand Salz bei fih? 

(Ein Jagdfunker bringt es. Der Fürft nimmt es in der Thür ab. 
Der Jagdjunker geht zurüd. Der Für macht bie Thür zu.) 

Salkeuberg. Es bedarfs nicht. Er erholt fich. 

Kriegsrath (chlagt die Augen auf). 

Fürk. Mein armer Dallner ! 

Kriegsrath. Herr fen feiner Seele gnädig! 

(Er ſteht mit Hülfe des Kammerherrn auf.) - 

Fürf. Wo wollen Sie Hin? — 

Kriegsrath, Zu meiner armen Tochter geben. — Komm, 
Kleiner! (Gr zeht ihn an fi.) 

Er uſt Gum Fürfen, WÄR Du uns denn nicht beifen ? 

Für. Da kann nur Gott helfen, 

Ariegsrath. Das wirb er mir bald Durch ein feliges Ende. 
Er verfucht es fich zu verbeugen.) 

Sürf. Hierher, mein Freund! — hierher! (Gr führt ihn nad 
der Mitte.) Falkenberg, geleiten Sie ihn anf mein Ruhebette. Du 
geheft mit ihm, Seiner! 

(Er geleitet fie nach ver Bitte, mo ale die inwendig im Zimmer find, 
zu Sülfe kommen. Die Thür wird wieder zngemacht. Der Fürſt geht nad 
ber rechten Seite, da er Hinaus will, begegnet ihm der Juſtizrath.) 
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Zechzehnter Auftritt. 


Juſtizrath Liar. Hernach Falkenberg, die swei Jagd: 
junfer uns bie zwei Kavaliere 


Fürk. Was gibts, Herr Yuftgratb? — 

Infizrath. Unerſetzliches Unglück, der Sekretär Dallner — 

*fürſt. Ich weiß es. SM er todt? 

Infizrath. Todt! 

fürſt. Was brachte ihn Dazu? J F 

Juſtizrath. Ehrgefühl. Ich Habe ihn genau beobachtet. 
Ein unglücklicher Augenblick, in dem ich ſeiner ohnmächtigen Schwe⸗ 
ſter beiſtand — war ſein Ende. Das fand man in ſeiner Taſche. 
(Er gibt dem Fuͤrſten ein Papier.) 

Fürf (lies): „Ach bin entehrt — ich kann nicht mehr leben. 
Mitleid bitte ich fiir mein Andenken auf diefer Welt. — BVarm⸗ 
herzigkeit hoffe ich für die Fortdauer meines Weſens in einer an- 
bern Welt. Bergebung, Vergebung — ih lann nicht leben. 
far, nimm di meines Baters an — nimm dich meiner 
Schwefter anl, Lebt wohl!" — Schrediich! ber Bater iſt bei 
mir | 

Juſtizrath. Sch weh es — 

*färſt. Und verläßt mich nicht mehr. Sieht fein Haus 
nicht mehr wieder. Doc das gehört nicht hierher. Wo ift feine 
Tochter ? 

Juſtizrath. In dem unglüdlichen Haufe. 

Fürf. Hierher mit ihr! 

Inſtizrath. Ihre Durchlaucht, ich bitte — 

Fürf. Hierher! Der Bater ſoll im Schloffe wohnen, bie 
ganze Familie Sie follen nicht mehr zurüd. Nehmen Sie einen 
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Bogen — ſchaffen Sie mir bie arme Krau ber — fie muß mit 
bem Bater weinen. 

Infligratb (Gerbeugt ich und acht), 

Sürf, An der Nebentreppe — ba ier teurer Tinte fahren Sie 
an. Geben Sie auch bort hinaus, 

(Juftigrath gebt links ab. Der Bürfi acht nad der Mitte ab, Im 
Angenbild, ald er beinmen if, kommen ver Rammerberr von Falkenberg, 
bie beinen Jagdjunker und bie zwel Kavaliere beraut,) 

Erler Iagdjunker, Was ca aber nur ſeyn mag, Herr 
von Falkenberg ? 

Falkenberg. Baterforgen und Angſt, meine Herren! 

Erflier kavalier. Und daß unſer anäbiafter Herr ſolchen 
Antbeil nimmt. 

Awelter Iagdjunker, Was das bebeuten mag? 

Ffalkeuberg. Menſchenherz und Fürftenpflicht. 


— —— — — _ 


Siebzehnter Auftritt. 


Boriar. Befretär Falbring. 


Falbring Gerbeugt ſich Gr tft fehr ernfibaft). 

Die Iagdjunker (erwledern ce). 

Salbenberg «fieht ihn nie an). 

Falbring (nach einer Pauſe). Ihre Durchlaucht haben befohlen, 
bafı Ich geborlamft aufwarten Toll. 

Falkenberg sobne ihn anzufchen). Ja! (Paufe.) 

Erler Iagdjunker. Herr von Falkenberg — 

Salheuberg (tritt zu ihm ume redet lelſe mit Ihm). * 

Mauſe. 
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Falbring. Werte ich Ihro Durchlaucht gemeldet, gnäbiger 
Herr? 

fFalkenberg. Nein! 

Salbring Sol ih etwa zu einer andern Zeit wieder 
fommen, fo will id — 

Falkenberg. Sie bleiben ba. 





Achtzehnter Auftritt. 
Borige Der Fürk. 
(Alle treten auseinander.) 


Fürf (fieht ven Sekretär Falbring durchdringend an). 

Salbring. Ihre Durchlaucht — 

fürſt. Warum zittert Er? 

Salbring. Der firenge Blid, den — 

Sürf (gibt ihm das Papier, pas ver Jude gebracht bat). Kennt 
Er dus? 

Salbring. Ya, ih Senne es. Alain — 

Sürf. Iſt das Seine Hand? Hat Er das gefchrieben ? 

Salbring. Ihro Durchlaucht, ber Anfchein ift wider mic 
— allein. 

Fürf. Hat Er das nicht geſchrieben? So fage Er nein! 
2 Salbring. Ich habe es zwar geichrieben, aber nur in ber 
Abficht — 

Zürf. Nehmen Sie das Papier, Herr von Faltenberg I 

Salkenberg (nimmt vem Salbring das Papier ab). | 

Falbring. Sollte mein Unglück wollen, daß ich bei dem 
beſten — 
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Sürk. & bat dem Herrn von Fallenberg eine golbene 
Dofe geboten, damit der Kriegsratb Dallner mir nicht gemeldet 
würde. Warum hat er das getban? 

Salbring Um — Ihro Durchlaucht eine Unruhe, einen 
Kummer zu erfparen, um — 

Fürf (zu den Hofleuten). Ihr Herren — es ift Euer Beruf, 
dem Unglüdlichen ben Weg zu mir zur zeigen und Teicht zu machen. 
Es ift mein Beruf gerecht zu feyn, jedermann zu hören, ber zu 
mir reden will, wer von Euch irgend jemand ben Weg zu mir 
erſchweren wollte, der begeht ein Verbrechen au der Menichheit, 
er hat eine fürchterliche Berantwortung. Von wem ich ſo etwas 
erfahre, den will ich mit Entehrung ſtrafen, das ganze Voll ſoll 
es wiſſen, daß ich den für einen Menchelmörder halte, der mich 
um bie Liebe meines Volks bringt. Die Säle dieſes Schloſſes 
fd groß; wenn Menfchen fie ausfüllen, die mit Vertrauen zu 
mir fommen, fo ift es große Galle, und mein Gerz: iſt nie zu 
enge für das Anliegen bes Volles, 


Nennzehnter Auftritt. 


Borige. Juſtizrath Liftar. führt Madam Nofen in einem 
Mantel und — fie Hat ein Tuch vor den Augen, und wankt an 
feiner Seite. - 


-Fürf. Da hinein, Herr Juſtizrath! 
 Salbring (fährt zuſammen). 
Fürk. Der Officer von ber Schloßwache ſoll dieſen Voſe⸗ 


wicht in das gemeilie Gefatigenhans bringen ae. 
Sffland, theatral. Werke. III. 
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Salkenberg (geht). 


Salbring. Ich bin zn Grunde — wenn Ihro 
Durchlaucht Gnade nicht — 


cFürſt. Keine Gnade, ſo wahr mir Gott gnädig ſeyn wolle, 
vor dem ich Rechenſchaft ablegen ſoll — Gerechtigkeit wartet auf 
Did. (Zum Jagdjunker. Oeffnen Sie die Thür. 

(Der Jagdjunker öffnet die Mittelthur. Man fieht in ver Berne 
den Kriegsrath Dallner figen, der Suftizeath ſteht Hinter ihm, Hat feinen 
Arm unter feinem Kopfe. Ernſt fteht an feinem Knie und Bat feine 
Sand. Madam Rofen Eniet vor ihm, und Kat ihr Geſicht auf feine 
Sand gelegt.) 

Fürf,. Sieh hin — ſieh — das hat Dein Geb — Dein 
Raub — Deine Beitehung vermocht ! | 

Salkenberg (critt ein). 

Für. Einen Theil dieſes Elends Habe ich um Deinetwillen 
veraulaßt. (Gr faßt fi, winkt vie Thür zuzumachen; es gefchieht. Er 

tritt vor, und ſagt mit Würbe): Ich will gut machen, was noch 
gut gemacht werben kann. Büße Er Sein Verbrechen. Furt! — 

Falbring (geht ab). 


Falkenberg. Guüdiger Herr — ſchenen Sie Sich — «8 
greift Sie zu ſtark an. 


fFürſt. Die ba drinnen ſind, 0 od "mehr! — Guten 
Abend, meine Herren! Kein Spiel, keine Tafel, Teine Aufwars 
tung für heute — Morgen fehen wir uns wieber. - 
(Alle gehen ab.) 


Sürf. Herr non Fallenberg ich daule Ihnen nicht baflix, 
daß Sie ein ehrlicher Mann find — fo was dankt ſich ſelbſt. 
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Falkenberg. Ihre Durchlaucht! 
Fürf, Bleiben Sie, mein Freund ! 


Swanzigfter Auftritt. 
Dorige Kriegerath Dallner. 


Fürf. Ungfüdlicher Bater | 
Ariegsrath (euft). Ich habe noch eine Tochter, guäbigfter 
! 


Herr 

Fürfk. Gut! Sie haben Pflichten für dieſe Tochter, fiir 
nich, für Ihr Vaterland, 

Ariegsratb, D ja! 

Fürf, Erhalten Sie Sich flr ums, und geben Sie dem 
Schmerze nicht nad). 

Ariegsrath (feuft). 

Fürf, Sie kehren nie mehr in Ihr Haus zurüd, Sie 
wohnen mit Ihrer Familie im Schloffe. Sie find nicht mehr 
Kriegsrath, Sie rathen mir jelbft. Ste fagen mir Wahrheit, wenn 
ich ſie überjehen ſollte. Es gibt feine höhere, ehrwürdigere Stelle 
in meinem Yanbe, 

Ariegsrath, Gott gebe mir Kraft dazu! 

Fürf. Cinen Sohn haben Sie verloren, nehmen Sie einen 
ehrlichen Freund bafür am. Eine Vaterforge haben Sie weniger ; 
— helfen Sie mir bie meinige tragen, und ftatt der Umarmungen 
| Ihres Sohnes — nehmen Sie den Dank unſers Baterlandes, 
Ariegsratb, Zu Gott bete ih für bie unſterbliche 
| Seele meines Sohnes — den Leichnam werde ich nicht Tange 
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bemweinen — Wahrheit gelobe ich Ihnen bi8 an mein Ende, und 
Fleiß. 

Sürf, Wahrheit! — nach dieſem großen Ziele gehen wir 
as. Gejegnet ift ber Fürſt, der in ſolchem Geleite ber Menſch⸗ 
beit dient! (Er nimmt ihre Hände) Nun laft uns die Unglücklichen 
tröften, Die brinnen bei mir find, und (er geht mit ihnen nach ver 
Mitte) dann foll der Gerechtigkeit Genlige geleitet werben. 


A. W. Ifflands 
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Geheimer Sekretär Seefeld 
Mabam Seefeld, deſſen Frau 
Ehrifiiaıı, i | 
Rath Ludwig, I. 1 ı 1 & 
—— ihre Klnder. 
Sophie, 

Wittwe Schmibt. 

Kanzelliſt Schmibt, ihr Sohn. 
Stabschirurgus Redtler. 
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Erſter Aufzug. 


Bei dem geheimen Sekretär Seefeld. Gin mit Seſchmack möhlirtes 
Zimmer. 


Erfler Auftritt. 


Johanm läßt einige arofe Berfchläge purch ras Zimmer in ein Eeiten- 
jimmer tragen. Benriette kemmt bercin, ald tie Träger wieder 
abgegangen fint. 


Henrielie. Johann! 

Iohann Mamſell Henriette! 

Genrictte, Was find das für Verſchläge, die Er ta hin 
ein tragen. läft ? 

Iohamn, Die Berfchläge? Ja, bie kommen weit ber. 

Denrictte. Nun? 

Johann. Die fommen aus Italien. 

fenriette. Von unſerm jungen Herru? 

Johann. Freilich. Er kommt heute felbft noch au. 

Hreurietie. Das freut mid. Was ift ev denn für eine 
Art Menſch? 

Iohann Ja, ich weiß wohl, was er für eine Art Menſch 
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war, ala er anf Reiſen ging, aber wie er jetzt ſeyn mag — wer 
lann das wiſſen? 

Henriette. Nun, wie war er denn Damals? 

Iohann Gut, aut! 

Henriette. So? — Hm! man kann gut, und body recht 
fatal ſeyn. 

Yohann. Mein, er war augenehm. Er — er — wie 
fol ich ihn fo beichreiben? — Ja, zum Erempel, er fhubirte viel, 
er — 

Henriette. So? 

Johann. Ex fprach viel — er tranf gern Punſch, er ritt 
viel aus — er putzte fi gern. 

Henriette. Nlio ein artiger Gerr ? 

Iohann, Er tanzte gem — 

Henriette. Ad der liche Menſch! | 

Iohann. Er war fpenbabel. | 

Genriette D, er ift gewiß aut. 

Iohann Er machte Verſe. 

Genrichte. So recht traurige? 

Johann. Pob! die Mama bat allemal geweint, wenn fie 
vorgeleſen wurden. 4 

Denriette. Ach, wenn er mm schon da wäre! 

Johann. Mit Einem Worte, es war ein guter Menſch, 
ber älteſte Herr Seefeld. 

Henriette. Um Mittag kommt er? 

Iohanm. Ja. M 

Genrietie. Ad, wie freue ich mich! 

Johann So? id nicht, 

Henriette, Was? | 8 

Iohann. Mein Seele nicht. Denn fehe Sie mir einmal 
bie Berfchläge an, bie ba gefommen find, nundhk | 
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Henriette. Nun? darum? 

Johann. Darum ift er nichts mehr nütz. Fir une 
beifit das. 

Henriette. Das begreife ich nicht. 

Iohann Ja, mar muſt auch politiſch ſeyn, man muß bie 
Welt kennen. Jetzt überlege Sie nur die Sache. Aus Italien 
fommt er! 

Henriette. Nun ja! 

Iohann Mit all ven Kaften ba! 

Genrictte Nun ja bemt. 

Johann. Sind Saden von Werth darın, fo bat er ſparen 
gelerut — umb bat er ſparen gelerut — mas nützt er daun uue — 
Sind Sachen ohne Werth darin, fo bat er alles verthan — und 
bat er alles vertban — To frage ich wieder — was uligt er uns? 
Nichts! Mit einem Worte: feit Die Kaften ins Hans gefommen 
find, ſage ich, er taugt nichts. 

Genrielte. Ab mit Eeinen Kaflen — Iſt er denn 
blond ? 

Iohann da. 

Henrieite, Scharmant! 

Johaun. Hm! — ift and ſchon eine Weile her, daß er 
bloud iſt. 

heurtelte. Vielleicht find Lieder, Schriften und Verſe in 
all ben Kaſten. Wo Bere find, it ein antes Herz, und wo bas 
iſt — — 

ZTohaun. Falſch, falſch! Wo ſolche Kaſſen voll Verſe find 
— iiſt ein leerer Beutel — eine uneingeheizte Stube im Winter, 
unb Har Maffer im Sommer, Mit Einem Morte — bie Kaften 
haben mich zım Deiperation gebracht. Der Dienft bier im Hanfe 
wird ohnehin täglich ſchlechter. | 
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Henriette. Das ift nun wohl wahr. 
Johann. Ein knickeriger Herr — 
Henriette, Ja wohl! 


Johann. Eine verdriehlihe Frau — gut Eſſen unb Trin- 
fen, aber ſonſt nichts, ala ber klapperharte Lohn. Ein Herr Sohn 
ſchickt zweideutige Kiften aus Stalien; ber andere bat ſchöne Fracks 
und leere Taſchen; bie Tochter eine Piebfchaft mit der Armuth. 
Kein Briefchen, Fein Aufpaffen trägt etwas ein. 

Heuricite,. Das ift wahr, aber fie find doch jo ſchön un— 
glücklich, die beiden Berliebten. 

Johann. Das it was Schönes! 


Henriette. Sie find fo allerliebft traurig. Das gebt einem 

zu Herzen, | 
Iohaun. Ja wenn's ein vornehmer Trauriger wäre, fap- 

perment! Ich war mit einem jungen Grafen anf ber Univerfität, 

ber mußte denn auch über ein Paar blaue Augen beimlich weinen, 

da babe ich mir bie Nugen manchmal mit gerieben — Gapper- 

ment] der bat mir für jede Thräne feinen Thaler vor Die Füße 

geworfen — Ja dann gebt es an! Mber ber Liebhaber? ein trau 

riger Kanzelliſt — Was fommt da heraus? 


Henriette, Nun freilich, Aber bas Geheimniß! Nehme 
Er einmal an, Herr Johann, das Geheimniß zu haben; fo was 
ift doch herrlich, 

Johann Hm! — Eie ift ein hübſch Mädchen. Aber zur 
Frau möcht ih Sie ſchon nicht, dem Sie nimmt Geheimmiſſe 
und Thränen für Einnahme. 

Henriette. Verrathe Er nur bie gutem Leute nicht: 

Johann, Den Kangelli d die Mamſell ? m 

h en Kanzelliſten und bie Loge 
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Sm! — Es gibt mir auch niemand was, wenn idh fie verratbe, 
So mögen fie zufammen in ber Heimlichkeit fort heulen. 


Bweiter Auftritt. 


Borige Herr Beefeld mit einem Frachtbrief in ver Hand 


Berfeld, Sind tie Verſchläge da hinein gebracht ? 

Johann. Au dienen. 

Acefeld (gebt hinein). 

Johann, Der älteſte Herr Sobn aus Italien laugt gar 
nichts. 

Henriette Aber — 

Johann. Da ift ein Frachtbrief mitgeldmmen — das ift 
Ordnung. O meb! Ich ſehe ihn fon im Geiſte. Mer bat 
ftarte Eden auf ber Stimme, zwei Gudgläfer, läßt gerne Röcke 
wenben, und umgern Gelb wechſeln — d weh! Da till ich mir 
doch ben Ludwig loben, fo mager es auch nachgerabe bei ihm 
ansficht. (Bolgt Heren Seefelt.) 


u 


Dritter Anftritt. 
Senriette, Zopbie 


Sophie. Liebe Henriette — er kommt — er iſt auf ber 
Treppe — er muß ben Bapa fpredien, er iſt bierber gewieſen. 
Nur einen Augenblid will ich mit ihm reden. Gib Acht — und 
wenn Mama kommt — fo — 

Henriette Berlafien Sie Sich anf mich, Mamſell. — 
(Geht, Indem tritt ein Kanzelliſt Eh mivt) 
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Vierter Auftritt. 
Kauzellit Echmibt. Epphie. Hernach Henriette. 


Schmidt. Ihr Herr Bater — 

Sophir. Er ift bier neben an. 

Schmidt. Sophie — laſſen Sie mich mit Liebe und Ehr⸗ 
furcht Ihre Hand Kiffen. Nun iverbe ih Sie wohl heute nicht 
mehr ſehen! — D Sophie! | 

Sophie. Pieber Schmibt, ſeit geitern find wir biel um— 
glücklicher ! . 

Schmidt. Mein Gott! 

Sophie Die Mama ſpricht fo verſteckt, und thut je ge⸗ 
beim, daß ich füürchte — 

Schmidt, Eine Heirath — 

Sophie Es ſcheint fo. 

Shmide: D mein Gott! Bei aller Auftrengung, Laſt, 
‚Sorge und Mühe — erhielt mich bie Hoffnung aufrecht, Was 
kann ich jagen? Faſt jedermann kann Sie glüdliher, machen ala 
ih — aber niemaub kann Sie mehr lieben, O, bas Schidfal ift 
jo ungerecht | 

Denrieite, Die, Mama fonunt, 

Schmidt (verlegen). So muß id — 

Sophie. Bieiben Sie! erwarten Sie meinen Vater, 

achmidt, Aber — Ir 

Sophie. Wir lieben uns — Iſt das ein Vergeben? ) 

achmidt Aber das Gcheimmif — — 

Sophie Ad! he: 

Achmed, Und Ihre traurige Bermutbing! Sophie Liebe 
und Armutb fcheinen jedem ein Bergeben. m 19 
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Fünfter Auftritt. 
Borige, Mabam Geefelb. 


Mad. Seefeld. Bas machſt Du bier ? 

Sophie. Ib — ich Fam, um — 

Mad. Serfeld. Run? 

Sophie. Ach kam ohne alle Urſache, Mama! 

Mad, Seefeld Cu Hencietten).. Und Sie? Sie ftebt auch 
da wie ohne Urſache. 
Henriette. Ich babe die Verſchläge herein bringen feben, 
Mabam! x 

Mad, Seefeld, Guten Morgen, Herr Kanzellift ! 

Schmidt, Ich mochte Ihre Fragen nicht ftören, 

Mad. Seefeld. Haben Sie meinen Dann ſchon gefproden? 

Achmidt. Ich erwarte ibn, 

Mad. Seefeld qu Heurletten). Rufe Sie ibn bed. 

Henriette (acht ab). 

Mad, Lerfeld. Da baben Sie ja wieder einen Stofi 
Arbeit. | 

Schmidt. Wirklich mußte ich Die Nacht dazu verwenden. 

Mad. Seefeld. Die Nacht? Ya, das ift ſchen übel, Aber 
dag greift Doch den Kopf nicht ar, es iſt nur abgefchrieben. 

Shmidt. Freilich wohl. 

Mad. Seefeld. Aber iver es coneipiven mufi, dem toflet 
es Kopfbredien. Ya men Mann bat einen fühigen Kopf! 

Schmidt. Und ein vortreffliches Herz. 

Mad, Seefeld, Ei ja! er ift fo Übel nicht, — Da Hagen 
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bie jungen Leute über das Abfchreiben; aber an die, bie es ver⸗ 
fertigen müſſen, denken fte nicht. 

Schmidt Ah Madam — ich Klage über nichts, als daß ich 
nur abſchreiben fann. 

Mad. Seeſeld. Wie fo? 

Schmidt. Wenn ich fo etwas jerbft Ichaffen Könnte I 

Mad. Seefeld. Sa freilich! 

Schmidt. Dann bürfte ich im Gebiete der Möglichkeit um⸗ 
berfehen — dann dürfte ich manche Hoffnung haben. Aber jo — 
weiß ich jet in der Blüthe von Jahren und Erwartungen — 
„weiter kann ich nicht, als ich bin” — O das ift Bart! 

Mad. Seefeld. Sie fpredhen ganz hübſch. 

Schmidt. Die Wahrheit des Gefühle gibt manchmal ben 
Worten Kraft. . 

Mad. Zeefeld. Warum kommen Sie nicht weiter ? 

Schmidt, Ich habe nicht ſtudirt. 

Aad. Seefeld. Kein Genie ? 

Sqchmidt. Man fagte — ich hätte — Aber meine Mutter 
war damals, als ich auf bie Univerfität hätte gehen follen, fehr 
kränklich; alles was ich aufbringen Tonnte, gehörte ihr. 

Sophie War das nicht ſchön, Mama? 

Aad. Seefeld 9a, allerdings! — Aber das hätte Sie 
nicht abhalten follen; denn eine Frau von ſo einem Stande, was 
braucht bie? 

Shmidt Eine kranke Mutter bedarf alles, was ber Sohn 
Bat und ift. 

Mad. Seefeld. Nicht wahr, Ihr verftorbener Bater war 
Bauverwalter ? 

Shmidt Bauverwalter. 

Mad. Seefeld. Ia, ich erinnere mich — Haben Eie 
meinen Chriſtian gefannt ? 
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Schmidt 9a Mabanı. 

Mad. Seefeld, Er kommt heut aus Italien wieber. 

Shmidi, Ich wünſche Ihnen Glück. Er muß em hoffe 
nungsvoller Mann geworben ſeyn. 

Mad. Seefeld. Nun — hoffnungsvoll war er, als er 
ging. Jetzt kommt er wieber, und bat bie Hoffnungen erfüllt, 
Herr Schmidt. 

Schmidt Ich zweifle keinesweges. 

Mad. Seefeld. Es liefe Ihnen auch micht qut, junger 
Mann — So einen Kopf, wie meinen Chriſtian, per „bofmungs 
voll" zu tariren. 

Shmidi. O Madam, ich war nicht im Stande — 

Mad. Seefeld läneln. Ja, bas möchte wohl ber Fall 
ſeyn. So einen Kopf zu liberfehen, ift micht jedermanns Sache. 
(Erbigt.) Gerade darum ging er vor brei Jahren wieder bier 
weg, weil ınfere lieben Stadtlinder ihm in bie ortinäre Rahme 
ſpannen wollten, die für ihre Beariffe das allerböchite ſeyn mag. 

Schmidt. Ich bin weit entfernt — 

Mad. Seefeld (mit Feuer), Mein Ehriftian ift benfenber 
Kopf und KUnſtler. Mit Kunſtgeiſt bejeelt, faht er jeden Gegen— 
Hand auf, ber ihm vorkommt. 

Schmidt, So ift er micht glücklich. 

Mad. Seefeld. Warum nicht glüdlich ? 

Schmidt Weil ich denke, daß bie wenigften Leite in ber 
Melt für dieß Berbieuft Sinu haben. 

Mad. Seefeld. DO, er wirb leben Können, mein Ebriftian, 
wenn auch feine biefige Kaffe fein Verdieuſt lohnt — 

Shmidt. Das glaube ih gern — 

Mad. Seefeld cheftichy. Ober lohnen fann! Er wird 
weber fein Talent aufbringen, noch auch den Tagewerfern ihren 
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fauern Biffen aus dem Munde haſchen, bie ihn angrinfen ohne ihn 
zu fallen, meinen Chriftian. 


Sechster Auftritt. 


Borige. Herr Seefeld. 


Seefeld. Ab, Her Schmitt. 

Schmidt Cüberreicht vie Arbeit). 

Seefeld. Schon ganz fertig? — Ich danke Ihnen, Cie 
liefern Doch immer vor dem Termine ab, 

Schmidt. Ihre Zufriedenheit — 

Seefeld (chlaͤgt ihn auf vie Schulter), Die haben Sie. 

Schmidt Rührt mich und erfreut mid. 

Seefeld Sie haben Talent. Wenn id Sie nur weiter 
bringen könnte, als zum Buchſtaben nachmalen. Aber — aber 
Sie haben nicht ftubirt, und das Vorurtheil — 

Schmidt. Wenn fo ein Mann glaubt, daß das Vorurtheil 
mir zu viel thut, fo bin ich und fühle mich ſchon fehr erhoben. 

Seefeld. Ih kann Ihnen nicht fagen, wie leid es mir 
thut, Daß Ihre Mutter ten Prozeß um den Garten verloren bat. 

Schmidt. Der Heine Winkel Land war freilich unfere einzige 
Freude auf Der Welt. 

Seefeld. Und daß gerade mein Sohn Referent im .ber 
Sache ſeyn mußte ! 

Mad. Seefeld. Der ober ein anberer. 

Zeefeld Wollen Sie nicht appelliven? 
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Schmidt. Nein. Der befle Prozeß if ein Loos in ber 
Lotterie. 
Seefeld. Ihr Fleiß erwerbe Ihnen dann atıf einer andern 
Seite Hoffnung und Freude. 
Schmid (verbeugt fich und geht ab). 


Siebenter Auftritt. 


Borige ohne Schmidt. 


Seefeld Ein braver Mann! 

Mad. Seefeld. Er dünkt ſich etwas. 

Seefeld. Das darf der, der brav iſt. 

Mad. Seefeld. I das ein Weſen um einen Braven 
Kopiften ! 
Seefeld. Iſt das em Aufheben um — um — 

Mad. Zerfeld. Um? 

Seefeld. Das, was wir — Gebulb! ich verſchieße kein 
Pulver ohne Noth. 

Mad. Seefeld. Bulver? verichießen? ei a! Willſt Du 
Batterien anlegen ? 
Zerfeld. Ih wid — — Dir nit fagen, was ih will. 
Mad. Seefeld. Etwa weil — 
Seefeld. Der keinen Willen mehr bat, der ihn gefagt 
bat. i 

Mad. Seefeld. Der muß fehr furchtſam feyn, der — 

Seefeld Die viel Uhr ift eg? 

Mad. Zeefeld. Und e8 zeigt eine Art Miftrauen an — 
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Seefeld. Da wirft doch eine Art guter Tafel heute geben, 
da der Chriftian kommt? 

Aad. Seefeld. Du verweifeft mich in bie Küche? 

Seefeld. In das Read, wo ih Dir gehorchen muß. 

Mad. Seefeld. O wenn meine. Ideen immer befolgt 
wären! 

Seefeld. Was fir Wein will Du auf dem Tiſche haben? 

Mad. Seefeld. Wermuthwein, daß ich Deinem Herzen 
Beicheid thım kann. Komm Sopbiel (Geht) 

Seefeld. Bleib, Sophie! 

Sophie (geht, va ihre Mutter ruſt, Meht wieder, da ihr Water 
uf). 

Mad. Seefeld (richt wor ihrem Manne). Wem foll fie jetzt 
gehorchen ? (Befpannt). Ich frage. | 

Seefeld (fie: fie an, beſtunt fich etwas). Die, denn Du haft 
fie zuerft gerufen. 

Mad. Seefeld. Geh Sophie! 

Sophie (geht ab). 

Mad. Zeefeld. Sen fo gut und fag mir, was ka Du ? 

Seefeld. Mandherlei. 

Mad. Seefeld. So rebel 

Seefeld. Es iſt noch nicht Zeit. 

Mad. Seefeld. Wann ift es Zeit ? 

Serfeld. Wenn alle Ideen ihre Reife haben. . 

Mad. Seefeld. Alle Ideen? Man follte glauben — 

Seefeld. Ideen babe ich. 

Aad. Seefeld Wen beirefien fie? 

Seefeld. Die nicht, die mich nichts angehen. 

Mad. Seefeld. So betreffen fie mich? 

Seefeld (geht auf und ab) . 

Mad. Seefeld. So bitte ich Dich, rede! 
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Seefeld. Man muß fich fehr hüten, eine Uebereiluug zu 
begehen. 

Hab. Seefeld. If das alles? 

Scefeld. Beſonders in meinen Jahren, wo man nicht mehr 
Zeit und Kraft hat, eine Uebereilung gut zu machen. Geht.) 

Mad. Seefeld. Das iſt alles? 

Seefeld. Alles. Und wenn ich es fo ausführe , fo ift es 
viel. (Geht in vie Mitte ab.) 

Mad. Beefeld. Was will der Mann? 


Achter Auftritt. 
Madam Geefeld. Heinrich kommt von ter Seite. 


Heiurid. Mama, ich kanns nicht mehr aushalten. 

Mad. Seeſeld. Was? 

Heinrid. Das ewige Siten und Lernen und Kopfbrechen. 
Den. ganzen Morgen fie ich über dem griechiichen Buche, daß 
mir von ben Hilhnerpfoten, Die fo auf dem Papiere ba ſtehen, bie 
Augen übergeben, und der Kopf ſchwindelt; und doch kann ich 
Zonen anf meine Ehre betheuern, ich weiß nichts von allem, 
worauf ich gejeben habe. 

Mad. ZIcefeld. Elender Menſch! 

Heinrid. Elend? Elend bin ich wahrhaftig nicht. Sch 
fage die Wahrheit. Wenn ih Ihnen und bem Papa das Gelb 
aus dem Sade ftähle, jo wäre ich elend. Ich bin wahrhaftig ein 
guter Kerl, aber ſtudiren muß ich nicht. 
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— Mad. Seefeld. Du mußt ſtudiren, Du ſollſt finbiven, 
daflir bift Du ba. 

Hheinrich. Lernen, ja, baflir bin ih da. Was Ste wollen. 
Aber findiren nicht, Das will mir gar nicht ausjehen, als ob ich 
dafür da wäre, 

Mad. Seefeld. Alle meine Kinber haben Genie, und Du 
haft Genie, und willft e8 verbergen; aber Du ſollſt Genie haben, 
fage ih Dir, ober ich will Deine Talente gewaltfam entwideln. : 

Heinrich. „Luft umb Liebe zum Dinge macht alle Mühe 
und Arbeit geringe,” fagt das Sprüchwort. Ich babe weder 
Luft noch Liebe zn dem Dinge — was kann nun ba heraus 
fommen ? 

Mad. Icefeld. Und wozu Hätteft Du denn Luft und 
Liebe? 

Heinrid. Ya — mas ratben Sie mir? 

Mad. Zeefeld im Höchften Zorn). Schneider zu werben. 

(Seht. | 

Heinrich (va fie an ver Thüre if). Mama! 

Mad. Seefeld der um). 

Heinrich. Schneider will ich nicht werben, 

Mad. Seefeld. Du bringft mich unter bie Erde. 

heinrich. Sie machen mich unglücklich. 

Mad. Zeefeld. Ungerathner Burſche, der meine Liebe und 
Sorge nicht einfieht, Der nicht höher will — 

Hetarid. Wenn ich zu hoch gehe und kann mich nicht 
halten, fo falle ich herunter. 

Mad. Seefeld. Deine Brüder, bie find — 

Heinridh. Ja ja, eben meine Brüber. 

Mad. Seefeld Nun? 

Heinrid. Die verleiden mir das Studiren. 

Mad. Secfeld. Was ift das? 
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Feinzid. Der Chriſtian veifet in ber Weit herum und iſt 
nichts. Der Lubwig hat einen Rathstitel nub leise Beſeldung — 
Mad. Secfeld. Weil die Reihe noch nicht an ihm if. 

Heinrid. Denn fie einmal an ihm ift, ift er. ein alter 
Mann. 

And. Zeefeld. Wer hat Dir das gefagt? 

heintich. Ei, ich ſelbſt. 

"Mad. Seefeld. Ein für allemal,‘ ich leide feine Herab⸗ 
fetgung meiner Familie Du baft einen fihigen Kopf, den fol 
Du brauche — und finbiven 

Hetarich. Mama, ih Hit Se — 

Mad. Seefeld. Fort an Deine Arbeit! Sey fleißig, und 
bontur mir wie wieder mit dergleichen Propafiiogen. Ich will mit 
Deinen Lehrern ſprechen. Ih will Did epaminiren laſſen; Du 
ſollſt wıce Stunden baben. 

VYelurich. Ich babe ja, nur zwei Stunden frei, 

Mar Seefeld. Du fohft feine frei haben. 

Heinrich. Sie find ja bis acht. Uhr Abends alle beſetzt. 

Mad. Seefeld. Sie follen bis zehn Uhr befegt werten. 

Heinrid. Mama, das thut wahrhaftig kein gut, ich fage es 
Ihnen. (Echtabl . 

Mad. Seefeld. Das wollen wir jeher. — Sat. man 


nicht Mühe und Sorge mit ben Kindern! 


Aeunter Auſtritt. 
Madam Seeferd— Aubmig. — 


dwig (küßt ihr die Hand). Guten Morgen, mama 


Mad. Seefeld. Den Habe ih nicht. Der. —8 — 
Iffland, theatral. Werte, IV. 
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Ach der Jange macht mir das Leben ſauer. Er will nieht inbiven, 
er will was anders werben, 

£udwig Je nun — 

Mad. Seefeld. Nein, Sohn, nimm das nicht fo leicht; ich 
beftehe darauf, er fol und muß ftubiren. en 

Sudwig Nun ja, fo muß er es auch. — Hier babe ich 
einige Rechnungen, die nicht länger warten- können. Wollen Sie 
bie Güte haben, in einer gelegenen Stunde fie dem Papa zu geben ? 

Mad. Seefeld Curqhſieht ſie). Hundert zwanzig Thaler? 
Hm! das if dod viel. Du haſt doch alles frei,. alles... Dazu 
monatlich drei Louisd'or von une. 

Ludwig. Freilich wohl! Aber nehmen Sie nur, daß ich 
doch manches thun muß, was mein Stand erforbert. Daß ich 
immer noch ohne Befoldung diene, davon nimmt die Welt, mit ber 
ich leben muß, keine Notiz. Lebe ich anbers, ziehe ich mich zurück, 
fo werde ich nicht bemerkt, und emblich vergeflen. 

Mad. Seefeld. Ich will fehen, daß ich Deinen Bater 
disponire — DE nimm Did doch in Acht mit Deinen Aus⸗ 
gaben, 

&udwig. Sch thue wahrlich nichts, was nicht unmittelbar 
‘ber Wohlftanb erforbert. 

Mad. Seefeld. Nun Du wirft doch auch endlich einmal iin 
BefoldungFrüden ! 

Ludwig. Ich boffe es Zeit wäre es. Adieu, Mama! 

Mad. Seefeld. Ip geht Du Hin? 

Ludwig. Im die Seffion. 

Mad. Zeifeld. Adien, mein Echnf Min erwirb Dir nur 
Ehre, darum bitte ih Dich, u 

Kurmwig. Sorgen Sie nicht. (Geht): .-..: .:. 
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Mad. Seefeld. Ludwig — idw habe die beſten Hoffnungen 
für Dich bei der zeichen Holländer. 

Ludwig. Haben Sie? Es iſt ein herrliches Mädchen. O, 
wenn Das glüdt, fo mag die Beſoldung ausbleiben. 

(Seht ab.) 

Mad. Zerefeld. Hundert zwanzig Thale! ds ift viel 
Geb — Ih muß alles —— dieſe vortheilhafte Heirath für 
ihn zu ſchließen. 


Zehnter Auftritt. 
— Seefeld. Madam Seefeld, 


Scefeld — sie Alten, welche ver Kanpeltif‘ von brachte). 
Ich habe vergeſſen, die Papiere mitzunehmen. 

Mad. Seefeld. Die hätte ja ter Bediente holen tönzen. 

Seefeld. Den Bedienten will ich nicht viel mehr brauchen. 
(Geht) 

Mad. Sesfeld. Du biſt heute ſehr ſonderbar. 

Scefeld. Hm! | 

Mad. Seefeld. Ich habe Dir etwas zu fagen. 

Seefeld. So bleibe ich ba. 

Mad. Seefeld. Du mußt fo gut feyn, fir Den Ludwig 
etwas zu that. 

Seefeld. Herzlich gern, alles was ich Tann. 

Mad. Seefeld (gibt ihm die Rechnungen), Er bat fich ge- 
nöthigt gefehen — und bas ift denn auch wohl zu begreifen — 
Wohlftands halber einige Ausgaben zu machen. 

Scefeld. Run, und ich? 

Mad. Ieefeld, Du wirk fo. gut ſeyn ,,.. 
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Seefeld. Zu zahlen? 

Mad. Seefeld. Es muß ja nit auf einmal ſeyn. 

Seefeld. Es muß auf einmal feyn. 

Mad. Seefeld. Willſt Du dann wohl die Liebe haben, und 
es übernehmen‘? 

Seefeld (gebt auf und ab, und Tiest in den Rechnungen). 

Mad Seefeld. Nun, was fagft Du? 

Seefeld. Ich nehme es in Weberlegung. 

Mad. Secefeld. Es ift freilich etwas viel. 

Seefeld. Wirklich ? doch etwas viel? 

Mad. Seefeld. Aber er M bob nun einmal in bem 
Stande — 

Seefeld. Das iſter. 

Mad. Seefeld. Und noch ohne Befolbung. 

Seefeld. Ohne Beſoldung, ja. 

Mad, Seefeld. Du thuſt aber auch nichte. 

Seefeld (Hefti)- Arbeite mit Tagesanbruch, bin an ben 
Tiſch geſchmiedet, daß oft mein Blut ftodt, und ich weder fehe 
no höre — arbeite fo, daß ich kaum mehr weiß, wie braufßen 
Held und Gras ausſehen — und thue doch nichts ? CEalt.) Was 
ſoll ich mehr thun? Sprich! 

Mad. Seefeld. Du verſtehſt mich nicht. 

Seefeld. Wahrhaftig nicht. 

And. Seefeld. Es bat Dir ja nur einen Gang zum 
Präftdenten gefoftet, daß Lubwig ben Rathstitel erhalten bat, fo 
bente ih. — 

Seefeld. Verflucht ſey der Gang! 

Mad. Seefeld. Mein Gott! 

Seefeld. Wauſe, varin er fih faßt) Weiter! 

Mad. Seefeld. So meine ich, wenn Du jetzt After zum 
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Bröfidenten ginge, und lägeft ihm au wegen ber Uefolbung für 
Ludwig. 

Seefeld (ta, Nein! 

Mad. Lecfeld. Wie? oil Du Deines en one 
nicht machen ? 

Seefeld (geht einigemal auf und ab, dann fagt er ihr mit Nad- 
trud und Empfindung): Es iſt ſehr oft leichter zu fragen, als zu 
antworten. (Gebt ab.) 

Mad. Lccfeld. Was will ber Mann? Was bat er 
vor? 


Eilfter Auftrilt. 


Madam Seefeld. Sophie. 


Sophie. Wollen Sie fo gut ſeyn, Mama, und den Nach⸗ 
tifch für diefen Nachmittag anfehen, ob ex Ihnen fo vecht ift? 

Mad. Zeefeld. Er wird fchon recht feyn. 

Sophie (geht). 

Mad. Becefeld. Sophie! 

Sophie Mama! 

Mad. Zcefeld. Zieh Dich heut beffer an. 

Sophie. Warum, liebe Mama? 

Mad. Seefeld Was foll die Frage? 

Sophie. Finden Sie fie nicht natürlich? 

Mad. Seefeld Nein! 

Sophie. Ich will mich anziehen. 
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Mad. Seefeld. Und fpiele Die neuen Sonaten von Pleyel 
durch, daß fie Dir für ben Nadmittag geläufig find. Leg Deine 
Zeichnungen zurecht, und probive Die Arte: „Ihr Rofenfinuben.” 
(Geht ab.) 

Sophie (fieht ihr nach, weint und fagt mit tiefem Schmerz): 
Ihr Rofenftunden — ihr ſeyd verfchwunben! Dann folgt fie 
ihr ſchnell.) 


Zweiter Aufzug 
Das vorige Zimmer. 


fe 


Erfier Auftritt. 
Johann. Henriette. 


Henriette. Nun, ich folge Ihm buch das ganze Haus 
nach; wo foll ich denn hin? 
JZohamm. Hierher, mein Kind! Hier find wir allein. 
Henriette. Wozu denn? 
Johann. Hat Sie nichts gefehen? gar nichts? — im 
Haufe meine ich. 
Henriette. Im Haufe? — Daß der ältefte Sohn ange⸗ 
fommen ift — baß die ganze Zamilie im Jubel ifl, daß — 
Johann. Die ganze Familie? — Ia bis auf den Papa. 
Der Para Fift enriofe Blicke herum geben. Kurzum, mir if 
nicht wohl bei ber Sache, und ich nehme meinen Abfchteb. 
Henriette. Seinen Abſchied? Weſßwegen beun ? 
Johann. Ih bin fchon deßwegen geſcheidt, daß ich ihm. 
nehme, weil ganz und gar fein Grund vorhanden ift, warum ich 
ihn nicht nehmen ſollte. Als ich bier ins Haus kam, dachte ich, 


ber alte Herr würbe mir einmal fo einen. Kanzleidieners- Plak 
ſchaffen; aber er benft nicht an mich. Hier ift nichts zu gewinnen, 
als daß man den lieben Athen im Gange erhält; alfo fort. Und 
das babe ich Ihr auch rathen wollen. Was Sie bier gewinnen 
kann, it — höchftens ein gefürbter, alter, dünner, feibner Rod — 
das Final — wird eine arme alte Jungfer. 

Henriette. Denn mich bie Mamfell nicht dauerte; aber die 
iſt ſo unglücklich. 

Iohanm. Go lange fie unglücklich iſt, kann fie Ihr nichts 
geben; und wenn fie einmal glücklich ift, fo braucht fie Ihre 
Thränen nicht mehr. Dann gibt's zum Hecompens eine alte 
monffelinene Fahne, ein: „ich bedanke mich“ — und die Sache 
ift abgethan. Folge Sie mir, ‚ziehe Sie ad! 


Bweiter Auftritt. 
Borige Ludwig. F 


Ludwig. Deine Mutter verlangt Sie, Genriette. 
Henriette (ab). | 
Johann, Da — ein Brief von ber Henzallerliebhen. 
Lndwig töfne). Drei Bogen? Das leſe ein anderer. (2iest:) 
—5* — die Pflichten gegen Dein Kind.“ 
Johann. Der kleine Here Seefeld gleicht Ihnen auf ein 
Saar. ° 
Ludwig. Sie bat von meiner Heirath gehört, Ber kann 
ihr das gejagt haben? 
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Ishann. Ja, wenn wir nit immer mit reichen Partien 
prabiten. 2% 

Kudwig Der Vater will Magen. Berdammt! (8iest:) 
„Dein Wort, Deine theuern Schwüre halten, ber Meinige werben.“ 
(Er iſt in Gedanken) 

Johann. Ja, wenn Sie bie Miüllerstochter heirathen, fo 
wirb freilich aus ber reichen Hollänterin nichts. 

Ludwig Ich muß zuporlommen, ich muß meiner Mutter 
die Geſchichte erzählen. Wir müflen fie ablaufen. 

Johann. Ja, wem ber alte Kerl nicht auch feinen Bürger⸗ 
hochmuth hätte, 2.4 

£udwig. Es muß geben. 

Johann. Und wie wirb es mit mir? 

Kudwig Mit Dir? 

Johann. Habe ich nicht mit aller menfch-möglichen Pfiffig- 
feit ſtudirt, Gelb in Ihre leere Kaffe zu bringen? Habe ich 
nicht endlich ben weltgefcheibten Gedanken gehabt, mit bem alten 
Seelmann zu negozüren, daß er hundert Thaler für eine vor- 
theilhafte Relation an Sie fpenbiren möchte? Nun, bie Relation 
ift gemacht, die alte Hexe, die Frau Schmidt, hat das Parabies- 
gärtlein richtig verloren. Der alte Seelmann bat Ihnen bie 
hundert Thaler bezahlt; aber die fünf und zwanzig Thaler, die ich 
bavon haben follte, wo bleiben bie? Wo Bleiben meine breißig 
Thaler Auslagen? Der verfprochene Dienft, wo bleibt ber? 

Ludwig. Mach mir ben Kopf nicht warm. 

Johann. Und dann febe ich wohl, daß die Müllertstochter 
mich auch nicht nehmen wird. | 

Ludwig Mac, daß Du ihr beſſer gefällſt als ich; das ift 
Deine Sache. (Geht ab.) 


Johanunn. Deine Seche? So? ausfpotten? — ameipotten 
umb nicht bezahlen ? Denkt doch! Endlich auch wohl gar nmiemals 
bezahlen. Darans wird nichts, Herr Raid — ohne Neth, wir 
ſind Hüger. 


Dritter Auftritt. 
Sopann. Serr Geeteld. Mad. Seefeld. Shriſtian. 
Sophie ur Heinzid. 


Seefeld. So laß uns denn Deine Herrlichkeiten fehen, 
men Sohn! 

Chrikian. In ber That Herrlicheiten. Ich benfe wohl, 
Sie werben Sie bafür gelten laffen. 

Seefeld. Johann, hilf bie Verſchläge aufmachen. 

EChritian. Geh Er wit mir! (Geht mit Johann in bas 
Ecitenzimumer.) 

Seefeld (will vom Chriſtian folgen). 

Hard. Seefeld Qu ifeem Wanne, insem fie mit Wärme feine 
Hanr fat). Was ſagſt Du? j 

Seefeld. Wovon — 

Aad. Seefeld. Bon Ehriflian. 

Seefeld. Noch nichts. 

Mad. Seefeld. Kenuft Du einen interefjanteren jungen 
Maun? 

Seefeld. Intereſſant? Run ja, das ift Etwas. 

Mad. Seefeld. Etwas? Das ift Alles. Was helfen alle 
Keuntniffe ohne Grazie? Was nütt das trockne Wiſſen, ohne bie 
Gabe, fi) mitzutheifen, ſich verflümbfich zu machen, Andern bie 
Empfindung mitzutheilen, die uns durchglüht ? 
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Secefeld. Das ift Fehr wahr gefprodgen. 

- Bad. Seefeld. Fühlſt Du das? — D ih Bin die glück⸗ 
lichfte Mutter! — Mache meine Freude volllommen — umarme 
mich. und fag um arch, ich bin ein glücklicher Water. 

Seefeld. Ich ſehe Dich gern froh, und babe viel gethan 
und viel unterlaſſen, um Dich zufrieden zu erhalten, wenn nur 
nicht zu viel. 

Mad. Skefeld (mit Erſtaunen). uUnerklärbar! 

Seefeld. Und doch fo leicht zu faſſen. 

Mad. Seefeld. Du biſt ſonderbar ſeit einiger Zeit, und 
ich muß Dich wohl Deinen eigenen Weg gehen laſſen. Es geht 
ja faſt alles jetzt ſeinen eigenen Weg bei uns. — Mamſell Sophie 
ſpricht kein Wort. 

Sophie (aus tiefen Gedanken ermadhend). Was befehlen Sie? 

Mad. Seefeld. Ja ja. Ich werde Dir befeblen; benn 
Du baft feit kurzem eine Miene angenommen, bie mır mißfält. 
(Zu ihrem Manne.) Ich habe eine- sale für fie. 

Seefeld So? 

Sophie. Ah Mama — 

Mad. Scefeld. Nun? 

Sophie. Eine Bartie für mich ? 

Mad Zeefeld. Warum? Iſt Div es nicht vecht? 

Sophie. Ich höre ja in dem Augenblicke bas exfte Wort 
davon. 

Mad. ZSerfeld (u Seefeld). Sie iſt ſehr vortheilhaft. 

Seefeld. Das wäre erwünſcht für das gute Mädchen. 

Zophie (ergreift ihres Vaters Hand). Bin ich das? O wenn 
ich ein gutes Mädchen Bin, fo laſſen Sie ntic nicht aufopfern. 

Mad. Srefeld. Aufopfern? und aufopfern Taffen? Wer 
bin ich, daß Du bei Deinem Vater Schutz und Rettung ſuchſt? 
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Sophie. Sie ſagen, bie Partie iſt vortheilhaft. Ihre Ge⸗ 
danken ſcheinen ganz auf dem Worte zu ruhen. Sie nennen ben 
Mann nicht — 

Mad Scefeld. Weil es noch nicht nöthig if. 

Sophie. Bin ich denn fo läftig, Daß ich weggegeben werben muß : 
bin an ben Erften ven Beſten, ber ein vortheilhaftes Gebot thun will? 

Mad. Seefeld. Sophie! 

Sophie. ‚So auf einmal an einen Fremden, aus meiner 
Eltern Haufe weg vergeben werben muß? 

Mad. Bcefeld. Du macht eine poetiſche Umfcreibung 
von dem Worte „Heirath,“ mein Kind! 

Sophie. Das weiß ich nicht, aber ich weiß, daß ich für: 
Wehmuth vergehen möchte, unb da Ihnen biefe Stimmung zu- 
wiber ift, fo bitte ich um bie Erlaubniß, auf meinem Zimmer 
ausweinen zu dürfen. GWill gehen.) 

Aad. Stefeld. Das ſollſt Du nicht, denn Deine Thränen 
find ungehorfam. 

Seefeld. Erlaube es, ich Bitte darum. 

Mad. Seefeld. So geb, weine aus, und — Dir 
Feſtigkeit zum Gehorſam für die, die Dein Glück will. 

Sophie (geht). 

Mad. Seefeld. Sophie — ich erwarte es, Dich mit 
trocknem Auge wieder zu ſehen. 

Sophie. Mit heißem trocknem Auge. (Geht ah) 


Vierter Auftritt. 
Borige ohne Sophie. 


Seefeld. Nicht zu vergeſſen, daß — Stimme bei der 
Sache die erſte Stimme iſt. 
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Aad.„eeſeld. Wie? 

Seefeld. Die erfle und — bie ——— Dr iſt 
der Mann? 

Mad. Seefeld. Hofrath Rader. 

Seefeld. Er iſt reich. 

Aad. Seefeld. Sehr reich. 

Seefeld. Uebrigens ſehr nahe an Fünfzig. 

Mad. Seefeld. Es iſt eine Verſorgung. 

Seefeld Wem Sophie fo werjorgt ſeyn will. 

Mad. Seefeld (mit Maderad. Du kennſt unfre sa: 
Es ift eine Verforgung. 

Seefeld. Es if em ganz verlebter Menſch, der — 

Mad. Beefeld. Es ift eine Send: alſo muß * 
darauf beſtehen. 

Seefeld. Ih mit Die, nur nicht bis ine Zwang. 

Mad. Seefeld. Da finde Kein Zwang ſtatt, denn ſie 
liebt nicht. 

Seefeld. Das weiß man nicht. 
Mad. Beefeld. Und wenn fie liebt, ſo bat ne nicht 
mehr lieben, eben weil man es nicht weiß. 

Seefeld; Der Schlufi wire wehl richtig. 

Mad Steſeld. Alſo — 

Seefeld. Als Schlaf, aber ſonſt nicht wohl ausfährbar. 

Mad. Secfeld. Nicht wohl ansführbar? nicht — 

Seefeld. BEI nichts übereilt! 

Mad. Seefeld (gu Seinrich, der ſich ee gefügt 
bat, und in einem Buche Tiest). Was haft Du da für ein Buch? 

Heinrich (bringt das Buch). Anfons Reiſe um die Welt. 

Mad. Seefeld Den ganzen Tag thuſt Du, was Du 
nicht thun ſollſt, und lief, wo Du nicht leſen ſollſt. 

Heinrid., Mama, das if das befte Buch, was ich femme, 
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Daran denke ich Tag und Nacht, und befihalb Kringe ich das 
Griechiſche Weſen nicht in ben Kopf, 

Aad. Seefeld (nimmt es). So laß das Buch weg. 

Heinrich. Kriege ich es nicht wieber? 

Mad. Icefeld. Nein. 

Heinrid. So denke ich an das, was ich. gelefen Babe. 

Seefeld Erohend). Heinrich ! 

Heiurih. Papa, ich kann's nicht anders, . Wie die Leute 
auf tem Meere gefchwebt find, und was fie alles gefehu haben, 
Länder uud Menſchen und Thiere, und wie bie ausländiichen Men⸗ 
ſchen alle fo ehrlich und gerabeweg find. Menu ich fo recht hinein 
fomme in bie Sachen, fo pade ih das Buch mit beiden Hänten 
set. Und haben Sie gelefen? wenn die Stürme und Gewitter 
angegangen find, mitunter auch Lebensgefahr vom Feind; daunn 
find fie zufammengeftanden, feiner ift won dem andern gewichen, 
und- haben fich gewehrt wie brave Kerls. Da, wem ich das leſe, 
kann ich nicht mehr figen, ih muß auf und ab rennen, und paden 
was Schweres auf, daß ich nur was anpaden kann, Ach möchte 
mit hungern, mit naß werben, mit hauen und fdhießen — Da 
fommt danı die Mama und ter Herr Magifter Erhardt mit ihren. 
Büchern, Grammatiken nud ihren tipto, tiptote! Es geht 
wahrhaftig nicht mehr. 

Aad. Seefeld. Run? wie iſt's denn mit tem? Da fol 
wohl auch nichts libereift werben ? 

Seefeld. Beten — am allerwenigſten. 

Aad. Seeſeld. Meine Geduld if am Ende. 
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Fünfter Auftritt. 


Borige Eprikian mit einem Kopfe in Papier gewickelt Jo—⸗ 
Ban trägst mehrere Schubkaften nach, die er auf einen Stuhl feht, und 
geht wieder ab. 


Ehrifian. Nun freue ich mich im voraus auf bie Em- 
pfindung, die Sie haben werben. (Gr flellt einen Tiſch in vie 
Mitte, ven Kopf darauf, und fängt an, ihn los zu wideln.) 

Heiari ch (brängt ſich zu). Chriſtian, was ift das? 

Mad. Seefeld. Kine Antike. 

Heinrid. So? 

Chriſtian (Hat ihn frei Hin geftellt, tritt zuctch), Nun fehen 
Sie! 

Seefeld un Mad. Seefeld chefchen Ihm. 

Heinrich. Das iſt ein garfiger Kerl. 

Seefeld. Es tft ein Nero. 

Chriftiam (mit Jeuer. Die Mühe, die Gänge, bie — 
die mich es geloſtet hat, im zu erhalten — davon haben Eie 
feine Ide. 

Heinri. Chrifian!.. Muiſiant Chriſtian 

Mad. Serfeld. Was iſt denn? 

Heinrid. Da tomm einmal ber. 

Ehrifian. Nun? 

Heinzih. Sie Haben Dich Rir einen Narren ai Sm. 
da — bu oben auf tem Kopfe ift er geflict. 

Chrifien. Das ift die Urkunde feiner Aechtheit. — 
Es iſt bebaunt, daß gleich nach Nero's Tode alle. Statuen dieſes 
Kaiſers theils in die Tiber geworfen, theils zerſchlagen, und in der 
Folge verſchüttet wurden. Dieſes iſt einer von, den in dieſem 
Aufruhr zerſchlagenen Köpfen. Kin ächter Neo. 
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Mad. Seefeld. Ab, fo etwas ift ber Mühe werth. 
Heinrid. Höre — wer bat denn feitben die Stücke auf- 
gehoben, von Nero an, bis Du gekommen biſt? 


Mad. Seefeld. Einfältiger Burſche! Chriſtian, Di ſchenkſi 
mir herrliche Stunden. Ich danke Dir dafür. (Zu ihrem Manne.) 
Er war nicht umſonſt da. 

Seefeld. Gewiß nicht umſonſt. a 
Ehrifian. Diefer Nero ift die Krone meiner Acqrifitionen. 
Heinrich. Aber höre — Du mußt mir's nicht Übel neh» 

men. Nero war ein meſchanter Kal, ‚was willſt Du mit ſeinem 
Geſicht ? 

Chrifian. Ih muß Ihnen beiläufig ſagen, af ich dafür 
achte, man hat bem Nero zu viel getban. Nero war eigentlich ein 
ungewöhnliches Etwas feiner Zeit, ein Genie, 

Heinrih. Geb doch weg, er hat bie Stadt nerbramat. 

Chrifian. Um fie ſchöner aufzubauen. 

Mad. Seefeld Gu Heinrig), Gr veraulaßte alfo ein Meines 
Mebel, um ein größeres Gutes thun zu können. 

Heintrid. Er ift doch allemal ein Mordbrenner. 

Ehrifiam. Ben ben mehrften alten und von allen merf- 
würdigen neuern Bilbfäufen habe ich Abgüſſe mitgebracht, Die ich 
nun auch heut noch aufftelen will. Laſſen Sie uns nun zu ben 
Gemmen übergehen. 

Hab. Seefeld. Haft Du keinen Otte mitgrat? . 

EChrifian. Erlauben Sie, daß - um. in ber Ordnung 
zeige, worin ich — 

Seefeld. Chriſtian! ich ehre ie * eu ſehr zu 
ſeiner Zeit — 

"Mad. Stefeld UEaechens). Zu feiner Zeit. 

Seefeld. Aber ih Bin fein Kemmer, 
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EChrifian. Das weiß id. 

Seefeld. Und mir liegen Sachen am Herzen, die mir — 
um Deinettivegen wichtiger —* Laß uns alſo das alles zu ge⸗ 
legeuer Zeit ſehen. 

AMad. Seefſeld. Nein, es iſt doch nicht möglich, daß man 
fo kalt und todt gegen ſchöne Künſte ſeyn kann. 

Seefeld. Nero und Otto find todt — Chriſtian lebt, und 
ſoll noch lange leben. — 

Chriſtian. Mama, Sie wiſſen, das kann wan ſich nicht 
geben. Nicht zu Jedem ſprechen dieſe todten Formen, nicht jede 

Imagination wird davon ergriffen und genährt. 

Mad. Seefeld. Das merkt, man ja täglich. Aber ich 
kann Euch nicht fagen, was mit dem Anblid dieſes Nero alles 
vor mir ſteht; was ich in her Gefichtshildung alles ſuche und 
finde. Diefer fühne und Doc —— Zug zwiſchen den Augen⸗ 
braunen — 

Seefeld. Du haft vorhin dem Heinrich Anſons Reifen um 
bie Welt genommen, teil fie ber Griechiſchen Grammatik im Wege 
ſtehen. (Er bevedt ven Kopf mit feinem Tuche) Ich verhülle ben 
Nero, weil er den Aeuß rungen meiner Baterforge im Wege fteht 
— bie für dasmal Dih auch nicht angehen. ar geb, nn. 

Heinrich (geht ab). 
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Sechster Auftritt. 
Vorige ohne Heinrich. 


Mad. Seejeld. | Nun, was fol jet werben? - | 
Seefeld. In der That,. bavon ift die Rede. Ich thue 
diefe Frage an Did, mein Sohn! — Was fol, an. werben ? 
Sfflanp, theatral. Werke. IV. 
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Chrifien. Wie jo? 

Zerfeld. Mit Die, mit Deiner Beftunmung. Was wirft 
Du jetzt in Deinent Vaterlande anfangen ? 

Mad. Seefeld. Diefe Frage in dieſem Augenblicke! 

Zerfeld. Er muß fie fo oft gebacht haben, daß er mir — 
auch beim Eintritte in das Haus fie hätte beantworten können. 

Mad. Seefeld. Er bat Kenntnifie, Erfahrung, Welt — 
alles fteht ihm offen. 

Seefeld. Nun, was wirft Du denn von dem allen er- 
greifen, was Dir offen fteht? 

Mad. Seefeld. Ein Talent der Art wird man nicht 
lauge müßig am Wege flehen laſſen. 

Seefeld. Wie wilft Du von Deinem Talent Nuben 
jieben ? 

Chrifian. Die Wahrheit zu jagen — 

: Mad. Seefeld (chnell .einfallenn). Er ift fremb durch feine 
Heifen, und. man bat gutes Vorurtheil für Fremde. 

Seefeld. Ih frage ja Dih nicht. Antworte mir, 
Chriſtian! 

Chrifian. Lieber ‚Water, ih babe gefucht, von meinen 
Reifen ſo viele Bortheile als möglich zu ziehen, Kenwiriffe jeder 
Art einzufammeln, ven Zwed hatte ich immer vor Augen. 

AMAad. Zeefeld. Und mit diefem Fleiß — 

Seefeld. Ohne et Dit Einem Worte, was willft 
Du werben? 

Chrifian (geht, — Schritte und reibt unmuthig die Stirne). 
In der Villa Medicis, am Lago maggiore, bei den Schäten bes 
Batilans, in Birgils Buterlonde — o, da dachte Ich wenig an 
bas, was ich in unſern Sandfeldern zwiſchen ben rauchigen Strob- 
hütten einft treiben würde. 
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Mad. Zrefeld (mit Warme). Findeſt Du "das nicht be⸗ 
greiflich? 

Seefeld ak). Nein! — 

Chriſtian. Das iſt ſchlimm. u 

‚Seefetd. Du bift weber Bilvhauer, nody Dlafer. 

Chrifian. Auch hätte ich das nie fegn können. Die Ideale 
von Vollkommenbeit, die ih fühle und faffe, hätten mich an Aus- 
führung eines Kunftwerfs verzweifeln laffen. a 

Seefeld, Gut! Du biſt alfo Runftliebhaber. ‚Kernf Du 
bavon leben? 

Mad. Seefeld. Sollten unſere Gallerien nicht alles un, 
einen Mann zu befiten, ver — 

Seefeld. Unfere Gallerien find beſetzt. 

Mad. Ieefeld. Muß es denn bier ſeyn? 

Seefeld. Auswärts find dieſelben Verhättniffe. Doch ſey 
es einft auswärts. — Wovon lebt er bis dahin? 

Mad. Seefeld. eben! leben! Noch find wir ba. 

Seefeld. Er bat Gefthwifter. — Kurz von ber Sache zu 
reden, Du mußt aufhören in den Kinften zu ſchwelgen — bene 
an Erwerb! | 

Chriſtian (widrig). Erbe! 

Seefeld. Erwerb — ja, mein Sohn. Ich mußte auch 
Daran denken, fonft bätteft Du nicht reifen können. : 
Chrifian. Nun denn — wie foll ih erwerben? 

Seefeld. Für Deinen Bruder Ludwig ift ein Titel geficht, 
womit er ohne Sold ſich Hetthtr treißt. 

Chrifian. Da, bat, man ihm ‚nicht gut. gexathen. 

Seefeld (u Madam Seefeld). Hörſt Du das? (Zu Chriſtian.) 
Ih war ein Narr, und that, warum man mid quälte. 

Mad. Seefeld. Unter dem „man“ bin ich verflenden. ' 

Seefeld. Di haſt die Rechte ſtubirt. — Wor Der ’Ganb, 
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bis. Du bekannt biſt, und eine Stelle findeſt, rathe ich Dir zu 
advociren. 
Chriſtiau. Gott bewahre mich.! 
Mad. Seefeld. Das fehlte noch. 
Chrifien. Zwiſchen Elend, Chilane und Boeheit meine 
Kräfte abwetzen — unter Flachköpfen leben und den Schuecken⸗ 
gang der Formalität nachkriechen? Rein, das thue ich 2 
Seefeld. Gewiß nicht? 
Chrifian. Gewiß nicht. 
Seefeld. Und einen eg, etwas zu erwerben, ben Du 
gehen möchteft, kannſt Du mir nicht u 
Chrifian. Ich weiß nichts, 
Seefeld. Gut. 
Mad. Zerfeld. Bebente doch nur — 
Seefeld. Ich habe jetzt alles und von jeber Seite bebacht, 
ovon Du nie etwas bedacht haſt — was ich leider zu fpät be⸗ 
dacht habe. (Er geht auf und ab.) Ich bin heftig, und das darf 
ich jetzt nicht ſeyn. Bei fülterem Blute, will ih Euch allen meinen 
beſtimmten Willen jagen. — Indeß wollte ih, Du hätteſt 
mitten in den Entzückungen, welche Dir die Billa Mebicis und 
ber Lago maggiore barboten, darau gedacht — daß Deine Mutter 
Witte werben, und dann bie Unterftügung ihrer Söhne brauchen 
kann. (Geht ab.) 
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" Siebenter Auftritt. 
Madam Seefeld. Eprifiian.' E a 


Chrifiam., Wein Bater iſt verdrießlich geworden, ſeit wir 
getrennt find. ' 
Bad Seefeld. "er muß es mehr empfinden, al ich? 
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— Indeß muß man wohl auf eine Art Erwerb denen! theils 
ſeinetwegen, aber auch Deinetwegen, lieber Chriftian. 

Chrifian. Ib will Vorleſungen- halten über Sachen bes 
Geſchmacks. | — 

Mad. Seefeld. Gratis ja, aber für Gelb — das leidet 
meine Ehre nicht. (Rafh.) Ei wie wäre es denn, — da kommt 
mir ein Gedanke — ein origineller Gedanke. Und find nicht oft 
die fchnellen Ideen die beften? Unfer alter Sausfreund, ber 
Stabschirurgus Rechtler — J 
Chrifian. Lebt er noch, der alte, ehrliche, weitläuftige 
Batron ? ge 

Mad. Seefeld. Ja. Seine Töchter find beyan, gemachfen. 
Beide hübſch, fteinreich. beide — Rechtler ift Dein Pathe. — Recht⸗ 
ler liebt Gemälde — Du biſt ihm neu — gefällt Dir eine von 
ben Mädchen, jo jehe ich es für eine ausgemachte Suche ar. 

Chrifian. Reich find fie, das ik wahr . ; 

Mar. Secfeld. Du biſt dann Herr für. Dich, brauchſt 
nicht ſuchen Cour zu machen, und fannft den ebelften Kunftgefühlen 
Genüge leiten. — Mein Sohn, befuche fie — :gib Die ein ge- 
wifjes warmes Gefühl für. den Vater, weil er Dein Pathe if. 
Er hat feinen Sohn, jo was fügt fich oft ſonderbar. Thue alles, 
was die Leute gewinnen fann. 

Chrifian. Ich will gleich hingehen. 

Mad. Zerfeld. Be eher je lieber. 

Chrifian. Kommt es zu Stande, fo ziehe ich wieder nad 
Itafien — denn bier iſt es für mich nicht mehr zum Aushalten, 
das ſehe ich wohl, — 

Mad. Seefeld. Und das faſſe ich ſo ſehr — Thue was 
zur Sache gehört — eile, ich bitte Dich. : 

Chriſtian. Ich gehe bin, Mama. (Gift at.) 


38 


J Achter Auftritt. 
Madam Seefeld allein, 


Ich muß es durchſetzen. Meine Erziehung laſſe ich nicht 
meiſtern; weber in den Grundfägen noch in den Folgen. 


Heunter Auftritt. 


Ma dam Seefeld. Ludwig. 


Ludwig. Chriftien ift nicht hier? 

Mad. Seefeld. Zum alten Rechtler. — Du bekümmerſt 
Dich wenig um ihn. | 

£udwig. Er kommt gerade zu einer Zeit, wo ih — nicht 
in ber beften Laune feyn kann. ö u: 

Mad. Seefeld. Sey doch ruhig, Dein Bater Äbernimmt 
die Schuld, 

Ludwig (üßt ihe die Sant). Das danfe ich Ihrer GPte. 

Acad. Leefeld. Mah mir nur Ehre, fo bin ich belohnt. 

Ludwig. O das follte nicht fehlen. — wenn die Seele 
unter einem Drucke ſeufzet — 

Mad. Seefeld. Erkläre Dich, was iſt das? 


—— ner 


Si Auftritt. 


Borige. Rechtler. 


Rechther. Ei der Taufend R — ‚da will ih hören, es jey 
mein Pathe, der Christianus wieber dahier angelommen. 
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Aad. Serfetd. Denken Sie nu, er iſt ſchon zu Ihnen 
bin. | | 
Rechtler. In meine Behaufung? Nim mie ift denn ber 
Knabe von Statur worden ? 

Mad. Seefeld. Haft geblieben, wie er var. 

Redhtler. Wie er war? Hm! (Seht fih) Ja das Wälld- 
land ift ein heißes Land, welche Site den "Körper vermindert, 
oder doch deſſen Zunahme wiberftreitet. Indem die Fluida von 
der Sonne ein merfliches angegriffen werben. 

Mad. Seefeld. Und bie ſchönen Sachen, bie er mitge- 
bracht bat. 

Rechtlex. Doch auch Lavam? — hat er Lavam Vesuvii 
mit anber gebracht? 

Mad. Seefeld. Ich zweifle nicht. 

Rechtler. Nur ben Vesuvium hätte I iehen mögen; 
wäre auch noch bingereifet, wenn ich ben beiden Mädchen mit ber 
Sartenbeftellung trauen Könnte, und die Patienten — 

Mad. Seefeld. Ja, es iſt ein Wunder der Natur. 

Rechtler. Ci bei Leibe! die Natur hat keine Wunder. Der 
Berg - Vesuvius ift zu betrachten — 

Mad. Seefeld. ALS ein feuerſpeiender Berg — 

Rechtler. Als ein Körper. So wie der menschliche Körper 
fein Leben und Bewegung bat, erhält und befiget, vermittelft des 
Blutes, alfo mag man fagen, eben wie in ben Adern das Blut 
im menſchlichen Körper hin und ber gehet, eben alfo geben burdy 
den Boden Feueradern, bie mit "pent Vesuvio in Connexion 
find. Ja, e8 kann diefer Vesuvius von biefem Feuerkbrper als 
die Herzlammer ober das Hanpt angefehen werben. Alſo — 

Hard. Seefeld. Das ift eme recht Ehre Idee. 

Rechtler. Alſo daß ich fagen möchte: eine Eruption — 


- 
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ein Feuerauswerſen des Bergs Vesurii ift zu nehmen, zu be- 
trachten und zu halten, wie bei denen Menſchen das Najenbluten. 
Die diefes von Abundantia Sanguinis herrühret, aljo jenes von 
Abundantia ober Ueberfluß des Feuers. Ja — es können bier 
— (ea ſteht auf und pocht mit tem Stode auf ven Boden) — bier 
unter uns Abern bis bin zum Vesuvio gehen: Ja! 

AMad. Seefeld. Wird mein Sohn nicht eine Freude haben, 
Ihnen das alles zu erzählen! 

Rechter. Dieß nicht. Denn es gehört ad Historiam 
Naturae, worauf ih im Patent angewieſen kin, fie zu willen. 
Aber andere Sachen, als von denen alten Gößenbilbern, bem 
Capitolio und von gemalten Sachen, da kann er mir erzäblen. 
Ich will auch gleich — obwohl ich eigentiiy mit Ihnen einen 
Discurs zu führen hätte, dennoch heim gehen. 

Mad. Seefeld. Ich kann meinen Eohn holen laffen. 

Rehtler. Nein. Ich will dem Menſchen doch auch meine 
indeß angeſchafften Kugelbüchſen, Tufpenztoiebefn und —— 
zeigen. Derweilen empfehle ich mich. 

Mad. Seefeld Auf Wiederſehen — und baldiges Wieder⸗ 
ſehen! 

Rechter. Ehebaldigſt. Es ſoll mich doch verlangen, was 
aus dem Christiano geworben ift. (Gebt ab.) 


5 Eilfter Auftritt . 
Vorige ohne Rechtler. 


Mad. Seefeld. Dem Himmel fen Dank, deß er * fl 
Was Haf. Du? we 
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kLudwig. Ach! wenn es keicht zu ſagen waͤre, ſo wůßten 
Sie e8 lange ſchen. a ee: 

Mad. Seefeld. Du aͤugſteſt mic. . 

Kudwig Ad, Mama! Ste, merben mid, le, 

Mad. Seefeld. Haflen? — vudwig — werde 6 Die 
nicht einmal bedauern können . - 

Ludwig. Iſt ber nicht ein — — Miuleide, der 
die Liebe einer ſolchen Mutter verlieren muß? .;,.. 

Mad. Seefeld. Mein Kind! (Gerähttr So gebe, ‚bach ! 
Du mwendeft Dich an einen Richter, der gerne verzeiht. 

kudwig. 9a, das macht wir Muth]. A wall: veben. 
Sanfte Empfindung, Zärtlihlet — ift es nicht das Erbtheil 
meiner guten Mutter? Ich bin nicht weile mit dieſem Schaße um 
gegangen. Zufall, Schünheit zeigten nid; rı Bi liebe — eine 
Müllerstochter. BE: — 

Mad. Berfeld (ehr eruſt). Ludwig! — 

endwig. Dieß Mädchen hätte — ich, iarn es ich ver- 
fchweigen — durch ein Tebenbes Weſen Rechte auf mich, wenn fie 
meines Standes wäre. 

Mad. Seefeld Gornig).' Was ift das? 

Ludwig. Sie hafſen mih?" - - io er 

Mad. Zeefeld. Ih verabfchene Dit 

Ludwig. So bin ich verloren, fo tft mir Das Leben verhaft. 
Ich — werde Rath fchaffen — Rur das ———— Heine Befen 
ſey Ihnen empfohlen. (Geht.) - 

Hab. Seefeld. "Rubmig! ı. : —— 

Ludwig (kehrt um). 

"Mad. Seefeld. Mas fol ich thun? —.. Sch müßte Dir 
nicht . vegeihen, und — fann Dich doch ai troſtloe — 
lafſen. er 

Emnig. Sie geben mir das Reben wicder. een 
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Mad. Seefeld. Hätte ich nur nicht Deine Heirath ſchon 
negotiirt, und bei dem guten Anſcheine davon geſprochen! 

Ludwig. Das weiß das Mädchen. 

Mad. Seefeld. Das gilt gleich. 

£udwig Sie macht Anſprüche — 

Had. Seefeld. Die Du doch nicht erfüllen wirft ? 

Ludwig Nein, aber — — 

Mar. Seefeld. Möchte die alberne Dirne fich boch audere 
Träume noch in den Kopf geſetzt haben ! 

Kudwig. Aber fie ift kühn — 

Mad. Seefeld. Und ich bin feft. 

Ludwig Sie wird Stürme wagen, bie uns in Berlegen- 
beit jeßen können. 

Mad. Seefeld. Eine Mällerstochter? Alle Ungemächlich⸗ 
feiten find ihr doch erjeßt ? 

Ludwig. Davon hat fie nie etwas wiffen wollen. 

Mad. Seefeld Das muß fie, das muß fie. Sorge da⸗ 
für! zwinge fie dazu ! 

Kudwig. Eben ihre höhern Anſprüche . 

Mad. Seefeld. Daß ih davon nie höre niel Dieß zu 
enbigen und diefe Unannehmlichleiten zu ebnen, das jey Deine 
Straf. Da — nimm den Ring. Er ift hundert und flnfzig 
Thaler werth — er mag verloren ſeyn — nur daß Du dem 
Geſchöpf an Generofität nicht nachfteheft. 

£udwig. Sie thun viel, aber dennoch fürdte ih, es 
wird — 

Mad. Seefeld. lichten? fürchten ? Bring bie Sache zu 
Ende. Um vier Uhr verlange ich einen fohriftlichen Revers, daß 
fie zu Ende ift. Set gebe — und — wenn Du fürchten willf, 
fo fürchte mich. Ich habe Dir dem Fehler ber Jugenb und Leiden⸗ 
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Schaft verziehen — den Mangel an feflem Gharalter würde ich 
Dir nit verzeihen — Keine Einwendung — geb and handie! 
£udwig (geht ab). 


x 
— — .- 


Bwölfter. Auftritt. 
Madam Seefeld allein. 


Ich hätte ihn nicht jo leicht wegkommen laſſen follen. Aber 
was thut man nicht, um das Bertrauen ber Kinder im ben Sahren 
zu erhalten, wo fo viele glauben, gar feine Rechenſchaft fchuldig zu 
ſeyn! 


Dreizehnter Auftritt. 
Vorige. Berr Seefeld. 


Seefeld. Spridft Du mit Dir ſelbſt? 

Mad. Seefeld. Das ift um nichts fchlimmer, ale mit 
Dir; denn von Dir erhalte ich auch keine Antwort. 

Seefeld. Jetzt werbe ich auch haudeln müflen, ohne Dir 
zu antworten. — Im Allgemeinen will ich Dir nur fagen, ich 
muß die Fehlichritte wieder gut Ren: bie „in ber —— 
meiner Kinder gemacht ſind. 

Mad. Seefeld. Fehlſchritte? 36 babe fie erzogen. 

Seefeld. Das war ber größte Tehlichritt meines Lebens. 

Aad. Seefeld, Undankbarer Maun | 

Seefeld. Heiße mich licher einen ſchwachen, albernen 


MM 


Mad. Seefeld. Und was fol mm auf and 2 ge 
— daß alles anders wirdꝰ 2 

Seefeld. Alles foll aufhören een - ich ſoll 
ſeyn. Keines von meinen Kindern fol für klüger, für weiſer, 
für beſſer gehalten werden, als es iſt. Niemand von uns ſoll 
für reicher gehalten werden, als er iſt. Darauf will ich all 
meine letzte Kraft und wlle‘ Senat? verwenden. 

Mad. Seefeld. Was if da? 

Seefeld. Keine Scheiumenſchen, keine Scheinhaushaltung 
fell’. mebr ſeyn — alles Wirklichkeit Willſt Du das fo mithalten ? 

Mund. Seefeld. Ich werde meine: Sorge: fertfeßen, wie 
bisher, niemals aber'mwerbe.ich mein Wert und mein ‚Anfehen zu 
Thorheiten hergeben, die uns alle lächerlich machen. 

Seefeld. Bei Gott! Du haft mich lächerlich gemacht, und 
Deine Kinder unglücklich. 

Aad. Seefeld. Warum ven Du das nicht früher ge- 
feben, wenn e8 wäre? - - 

Seefeld. Als, ih jung war und leichtfinnig, hat Dein 
Geift mir bie Herrſchaft entriſſen, und Deine Liebenswürdigkeit lieh 
dem Unrecht eine glänzende Außenſeite. Als meine Kinder klein 
Yaren, war, Dein Einfluß: ummerflicher,. Deine Grundſätze unſchäd⸗ 
licher. Als meine. Kinder erwachſener wurden, war ih in: Arbeit 
begraben und: von Gewohnheit: betänbt. Seht, ba meine Kinder 
Männer find, und Leben wollen, und Üßerull. verfchloffene Ausficht 
haben, und hir das. Grab nahe if — kein Reiz mich mehr ber 
täubt; jetzt bin ich fürchterlich erwacht — jetzt ill ich ben Schutt 
aufräumen, uoch wetter, -waß zit: wetten if, und Dich fragen, bitten, 

beſchwören, hilf mir die Laſt Leichter‘ machen, Die auf nteinem Herzen 
in und mich zum elenden Menſchen macht. : ""“ 
Mad. Ferfeld.:  Sehti da Du die Flecken, bie — 
And, die Hinderniffe, die zu Überfteigen find, zu Laflern und Un- 
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glück machft, mich zu einem elenden Weibe berabwilrbigft, jetzt will 
ich auf meinen Grundſätzen ruhen, mir felbft Gerechtigkeit geben, 
und fagen, daß ich flog auf meine Erziehung bin, und daß ich, 
was ich aus Syſtem gethan er — und um feinen “Preis 
ändere. 2 nr 

Zerfen. Wir ſind nicht mehr — es iſt nicht aus 
Laune, wenn wir uns entzweien — überlege es. Willſt Dir nadh- 
geben ? 

Aad. Seefeld. Nein! nein! 

Seefeld. Nun gehe ich mein Weg ſtandhaft. Geh Du 
ben Deinen, wie Du willſt und kannt. 

Mad. Seefeld. Mach nipkt, daß ich es ‚hergue,. daß ich 
irgend einen Weg jemals mit Dir gegangen bin. 

Seefeld. Beweinen muß ich es, daß meine Liebe Ach zu 
einem Weibe — Se — zb Anwen: ihrer day 
opfest.. 

Aad. Seefeld. — — ich es, daß ich mich am! 
eimen Mann bimgab, der muthwillig bie‘ Talente fehler Kinder 
unterbrüdt, da er fie heben könnte, und das redliche Bemühen 
einer forgfamen Mutter wit Kälte und Undank lohnt. (&kht‘«b.) 

Seefeld. Unſelig ift der Dann, der eine Hanusfrau tut, 
und findet — ein gelehrtes Weib. (Geht ab.) 
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Dritter Aufzug. 
, Das ee Zimmer. 


| — 


Erfter Anfteitt. 
Sophie iſt im Ahamer. Madam Beefetb kommt dazu. 


Mad. Seefeld. Wo iſt Dein Vater? 

Sophie. Hier neben im Binuttter. 

Mad. Seefeld. Sol ih Did immer ohne Beichäftigung 
finden ? | 

Sophie, Meine Empfintung it fo ſehr mit der Zukunft 
beichäftigt. 

Aad. Seeſeld. Was will Du er? 

Sophie. Mit dem Papı Be: weil Sie mich nicht hören 
wollen. 

Aad. Seefeld. Das bat keine Eile. Sey jo gut und 
geb. 


Dweiter Auftritt. 


Vorige Herr Seefeld. 


Seefeld. Was ift das für ein lauter Wortmechjel ? 
Sophie (geht ab). 


— 
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Mar Seefeld. Es ſcheint, Deine Grillen gehen in noch 
ſonderbarere Handlungen über. Haft Du ben Bebienten ab⸗ 
geſchafft ? : 

See feld. Ja. 

Mad. Seefeld Warum? 

Seefeld, Dir ein Beifpiel zu geben, daß die Kammer- 
jungfer überflüſſig ift. 

Hard. Seefell. Und — ——— ſollen wir rünftig 
haben ? 

Zeefeld. Die, ieidhe unmittelbar nöthig ifl. el 

Hab. Seefeld. Wir haben keine Schulben. 

Seefeld Wir wollen feine machen. 

Mad. Seefeld. Wir haben anſehnliche Beſoldung — 

Seefeld. Und doch nichts geipart. 

Head Seefeld. Das wäre jetzt auch etwas fpät. 

Seefeld. Beſſer fpät als gar nicht. 

Mad. Seefeld Warum haſt Du das nicht früher be—⸗ 
bat? . 
Seefeld. Leiber, leider, leiver | 

Mad. Seefeld. Wir haben bisher jo gelebt. 

Seefeld. Das war unrecht. 

Mad. Seefeld cheftig)y. Wir find eines Standes, ber er- 
fordert — u u 
Seefeld. Daß wir feines höhern Standes ſcheinen wollen. 

Mad. Zeefeld. Ein geheimer Sekretär hat den Rare 
eines — 

Seefeld. Bürgerlichen Staatsdieners. 

Aad. Zerfeld. Dean möchte von Sinnen kommen! 

Seefeld. Daß man fo fpät zu Sinnen kommt ? aller⸗ 
dings. 5B 
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Mad. Seefeld) Ohne ———— — mis if ber Zweck 
Deiner Neuerungen? Er 
Seefeld. Unterhalt meiner Kinder. 
Mad. Seefeld. O fie haben bisher gelebt — 
Seefeld Witthum für meine Frau. : 1.:%. 
sad. :Berfeld. Ich Habe much noch nie in. —— ge 


bracht. 

Seefela. Reiben! — — 

Mad. ae. ann kann mid “), meine Kinder ver 
laſſen. Be — 


Seefeld... ein! BEE oe 

Mad. Seefeld Wird benn alles im gungen Haufe nad 
dem Maßſtabe verändern ? 

Seefeld. Alles. — 

Mad. Zerfeld, Um. das Märchen der Stadt zu werben ? 

Seefeld. Bisher waren wir das auf: eine .theure Weiſe; 
jetzt wollen wir es auf eine wohlfeile Weiſe werben.. 

Mad. Seefeld. Treib mid) 2 aus — 

Seefeld. Unger. 

Mad. Seefeld. Dir weißt von jeher, ich war entfchloffen. 

Seefeld. Ich mar es leiber, nicht.. 

Bad. Seefeld. Ich ſetze durch, was ich, anfange, 

Seefeld. Bon nun an ich auch. 


Hard. Scrfeld, Du ſollteſt lieber bie ganze. Omen 
in- eine Quälerfamilie vexwandein. 
Seefeld. Ihr Fleiß, ihre ae en Bufmitbigei 


ſoll die Grundlage meines Suftems werben. : © nn: 
Aa, BZeefeld, wirb mit, en: ‘auf ung 
deuten. . — 


Seefeld Die erften aht — 
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— —— — — — 


Mad. Seefeld. Und wie das alles mit den relchen Klei⸗ 
dern, den fchönen Möbels Tontraftiren wird! mie ſich das fo aller- 
liebſt vereinigen laſſen wird! 

Seefeld. Wenn ſich es nicht vereinigen läßt, fo müfſſen 
reiche Kleiner und ſchöne Möbels fort. 

Aad. Seefeld. Was? 

Seefeld. Fort. | 

Mad. Seefeld. Daß wir Banlerottirer ſcheinen? 

Seefeld. Daß wir keine werben. 

Mad. Seefeld. Das gebt zu weit. Träume Dir eine 
Belt, wie Du willft, aber: wenns zum Ausrihien — fo vergif 
nicht, daß ich einen Willen babe. 

Seefeld. Der von meinem Willen geleitet feyn muß. 

Mar. Zeefeld. — Iſt Das Mam, ber fich fo ſehnlich 
um meine Sand bewarb ? 

Seefeld tern). D Gott! Du mareft ein liebenswürdiges 
Mädchen! 

Mad. Scefeld. Der mich mit tauſend Thränen gebeten 
hat, die Seinige zu werden? 

Seefeld. Darin liegt eben das Unglück, darum biſt Du 
die Tyrannın meines Herzens ‚geworben ‚ ftatt daß Du ber Troſt 
meines Herzens feyn folltel. 

Mad. Seefeld. Ich muß mir alfo lagen, daß Aufenfeiten, 
bie zufällig Deinem deal entiprochen haben, dieſe Jahre her etwas 
über dich vermochten, daß ſie verſchwunden ſind, und daß nun — 

Scefeld, Daß nun nichts meine Ueberzeugung beſticht. 
Ich wende mich an Deine Vernunft, an Dein Herz. Laß uns das 
Heil unſerer Kinder ſchaffen, ſo gut es — ſo ſpät — noch geſchehen 
kann. Karoline! laß uns unſern Bund erneuern, die unlautern 
Leidenſchaften ruhen. Gegenſeitige Dankbarkeit und Achtung ſollen 
ihn heiligen, er iſt um ſo edler. 

JIffland, theatral. Werke. IV, 4 
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Mad. Seefeld. Achtung? Ich dächte wohl, ich hätte von 
alten Zeiten auf Achtung Anfpruh zu wmahen — und auf 
Dankbarkeit. 

Seefeld (wehmüthig). Karoline ! 

Mad. Seeſeld. Und Billigfeit würbe fie mir gewähren. 
Aber zur Billigleit gehört ein eblerer Sinn. als der, einer Frau 
zu fagen, baß mit der Gewalt ber Reize bie Rechte ber Natur fich 
mindern oder aufhören. 

Zeefeld nah einer Pauſe). Karoline — Die Erſchüt⸗ 
terungen des Herzens find in meinen Jahren nicht mehr wohl- 
thätig. — Du haft mich vor bag Bild einer fürchterlichen Zukunft 
gefühtt — Geh — viclleicht daß mit Deiner Entfernung biefer 
Augenblid mir aus dem Gebächtniffe kommt! 

Mad. Seefeld. Ich ſehe, ih kann mich nur auf bie 
Rechte verlaffen, melde die Geſetze mir erhalten — Ich er- 
innere Dich alfo in Zeiten, daß ich biefe ganz gebrauchen werbe. 
(Geht ab.) 


‘ % 
Dritter Auftritt. 
Herr Seefeld allein. 


Ja wohl habe ih um ihre Hand geflebt. Das war verkehrt, 
und von daher — geht alles verkehrt. 
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Vierter Auftritt. 
Were Seefelb, Tubwia. 


kudmwig. Sie haben befohlen, daß ich fommen fol, 

Stefeld. Dir eins für allemal zu fagen, daß Du mir ganz 
und gar mißfällf. 

Endwig Sie werben fo gütig ſeyn, Sich zu erklären 
marım ? 

Serfeld. Dein Betragen ift obne Ernft, Deine Wrbeiten 
find ohne Fleiß. 

Endwig. Ich bin jung. 

Seefeld. Der meit’fte Weg ift noch ver Dir. 

Ludwig. Die Ürbeiten — lieber Himmel — bie baben 
ihren bon uralten Zeiten angewiefenen Gang. Man bat zu beiden 
Seiten Geländer, und trabet fo fort. 

Seefeld, Die Räthe Hagen Über Did. 

Ludwig Weil mein Rod einen andern Schnitt bat, und 
meine Schnallen eine andere Form, 

Seefeld. Es find Leute von Verdienſt dabei. 

Kudwig. Nun ja, von Taglöhner-Berbieuft. 

Seefeld, Zhörichter Menih! — Den Fleiße, dem eifernen 
Fleifie diefer treuen Arbeiter banken feufjende Parteien das Ende 
ihrer Proceſſe. So mie fie ſollſt Du werden; Du follft ber 
Menfchheit dienen — mit ſaurer Mühe bienen, ober Du follft 
wiffen, daß ih ben Muth habe, Dich va wegzunehmen, und vor 
ber Welt Deine Unfähigkeit zu erflären. 

Ludwig Wenn ih, ohne Sie zu erzürnen, bie Wahrheit 
ſagen darf, fo ſehe ich nicht, was ich verlöre, wenn ich, ftatt mit 
meinem Zitel in bem Gerichtähofe ohne Sold zu fröhnen, mit meinem 
Titel ohne Sold zu Hauſe bliebe. 
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Seefeld. Du haff Recht. Ein Thor war ich, daß ich 
mich treiben ließ, dieſen Titel für Dich zu ſuchen. Kindlich wäre 
e8 geweſen, mein Unvecht, wir, nicht , vorzuwexfen. Aber Unrecht 
baft Du, zu vergeſſen, daß in meinem Sold ſtehſt und alſo 
arbeiten ſollſt. - 

—— £Zuadmig. In Ihrem So — Sie fagen das mit einer 
befondern Bitterleit. Sind Sie nah philofophifchen Begriffen — 
Seefeld.“ Ja ja! Bure. Philofophie äft ein Wegweiſer, 
der fih wenden läßt nach jeder Strafe, die Euch gemädhlich 
dünkt. Ich wünſche nur, daß alles das, was Ihr jetst philoſophiſche 
Begriffe nennt, uns nachgerade nicht um die ehrlichen Begriffe 
bringen möge. Mit einem Worte, Du biſt ein ſchlechter Arbeiter, 
und deßhalb fee ich Das, was. Du von mir befommtft‘, auf 
die Hälfte herab, bis Du herbienen weh e8 ganz wieder zu 
erhalten. — 

Ludwig. Dieſe Halſte laßt ſich — verwenden, meinem 
Bruder das Studium bey Antiken zu belohnen. (Geht ab.) 


{ 
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Be Minſter. Auftrit. 


verr Seefeld a 
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ach, wenn ih doch nur Zorn hiuben könnte! — aber ich 
möchte herzfich weinen. Ich fürchte, her Verſuch, mein Hans auf 
ben Weg der Orbnung zu bringen, wird mir das Leben koſten. 


— — 
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Sceechster Auftrit 


Herr Seefeld. Seinrich ee 


Zeefeld. Komm her, Junge! ih muß wiffen, was aus 
Dir werden ſoll. Willſt Du ſindiren, oder — 

Hheinrich. Nicht. — 

Seefeld. Was willſt Du denn treiben ? 

—Heinrich. Ja — id Habe nit daran Aebadı.. Eben 
etwas, wobei ich mich Mapn und bewegen muß. Eafien Sie 
zur Ser gehen. 

Seefeld - Das iR. ice, Willſt Du PR: — 

heinrich. Die Siftern amb- das Griechiſche — das lemmit 
auf Eins heraus. 2 

Seefeld Willſt Du Gotha werden ?- Be 

Heiuarich. > Reiten? ja; aber ſonſt micht. 

Zeefeld.  Warım gembefeiter? ©: Ei ut 

Heinrid. Weilßs geſchwind geht. . .ı " ' a 

Ketfelb. Es bat. up. Schmeterigkeiten. : ' re 

Heinrich. Wann Yunte IT wohl anfangen: zu biemeit? 

Scefeld. Ich will mich. verwenden, ich will's nachfuchen. 
Heinrich (mit: Feilen). — nr in ee kriegt 
Schlechtes an mir. — 

Seefeld. Das hoffe ie: 

Heinrich. Sch babe noch u. een, was " u auch 
than koönnte. 

Seefeld. Thu' Dein Befleg, werde brav. £ 

Helnrtd. We meinen Se, daß Ihnen zu Muthe 
feyn wird, wenn Sie einmal leſen: „Lieutenant Seefeld - hat 
ba mit dreißig Mann zweihundert verjagt;“ und wenn Sie 
mich beſuchen, und bie alten Karls machen Ihnen Plab und 

richten fih, weils Sie mein. Vater fin. Das--ift dann en 
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ander Ding, als wenn Ste in ber Kanzlei hinter meinem Stuhl 
ber gingen. 

Zeefeld. Gut, gut! Du lamıft es weit bringen. Aber 
überlege es — nun fommt erſt lange Zeit ber. Kabettenbienfi — 

Heinridg. Gemeiner! nichts Kadet! 

Seefeld. Es if mir um fo viel Keber. ber das fpäte 
Avancement ? 

Heinrig. Ren, nen, nen! Ich avancire bald; ben 
genen Tag will ih etwas tbun. eben Hügel wie eine 
Batterie, jeden Trupp Pferde wie ein Detachement anfeben, 
uns immer benfen, wie lomme ich dem Dinge bei. Nun will 
ich zeichnen lernen — mit ben alten gebienten Bärten reben; und 
lernen — lemen, wo zu lernen if. Gibt's Krieg — hoho — 
da bin ich gleich bekannt. - Bleibt's Friede — je num, fo muß mir 
doch mein ganzer ehrlicher Wille jo zu Statten kommen, und 
wenn der General uns anfieht, fo ans bes Augen blitzen, daß er 
gezwungen wirb dem Könige zu fagen: „Ew. Majeflät, ba fehen 
Sie den Kerl, fo bat des gamze Regiment feinen mehr! Laflen 
Sie mi machen, Papa! — Die Bauern follen fih bei meinem 
Namen noch oft genug eimen Nauſch antrinken. 

Seefeld. Unb wen ich bann einft leſe — „Da umb ba 
warb der brave Seefeld zufammen gehauen? 

Heinrig. Ei, babe ih denn darum nicht alles das ge- 
wellt, was ich jetzt ſage? 

Seefeld. Im Gottes Namen denn! Du mem Letztge⸗ 
borner, ftreite für Dein Vaterland und Deinen guten König. 
In Sieg, in Tod und Ehre haſt Du Deines Baters Gegen 
— Amen. 

heinrich. Vater — ich Tamm nicht weinen — aber bie 
Augen brennen mid, und es wird mir enge auf ber Bruſt. — 
verſpreche ea Ihnen im die Hand — ich thue Iran. 
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Seefeld). Und fen menſchüich! 

HZeinrich. Das verſteht ih. — Nun ſprechen Sie heute 
noch mit ben Herren General? 

Seefeld. Heute noch. 

Heinrid. Jetzt ‚fol es ganz anders geben, als bei ber 
Srammatit. Ich bin jo froh. Bin ich denn nicht gewachſen, feit 
ich mit Ihnen ſpreche? 

Serfeld. Du bit mehr ale ich geglaubt habe. 

Heinrig. Wollen Sie jo gut feyn und es ber Mama 
fagen? Sie fett bie Reben fo fpig — dann bin ich kaput. (Er 
geht.) Und von nun an darf mich niemand mehr laput machen. 
(Seht ab.) 


Siebenter Auftritt. 
Herr Seefeld. Nechtler. 


Kedtler. Ei, da iſt ja der Amicus. 

Seefeld. Guten Tag, ehrlicher Rechtler! 

Redtler Warum drückt Ihr mir aljo die Hand ? 

Seefeld Hal 

Rechtler. Die Cholera? 

Seefeld. Nicht doch! ich habe eben dem König einen braven 
Rekruten gegeben — mein Heinrich wird Kavalkriftl Der Menſch 
wird gewiß brav! 

Kechtler. Will denn fein Ingenium ba hinaus? 

— Seefeld. Zum Sitzen taugt er nicht, und Feuer er — 
in Gottes Namen denn. 
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Redtler. Alpha und Omega — Ja bas umf bei jebem 
menfchlichen Unternehmen das Fac totum feyn. Wenn aber ber 
Menſch nicht ſtudiren will, wollte ich, Ihr machtet meines Gleichen 
aus ihn; einen Chirurgum. unb dann mit Gottes Hülfe einen 
Gtabs-Chirurgum. 

Seefeld. Lieber Frennd . 

Rechtler. Keinen beffern Pflug fanı man - reiben. Nehmet 
ſelbſt — dem Menſchen ift nichts Lieber als das Leben. Hat nicht 
unfer einer, vermöge feines Wiffens quasi ben Kapitalichlüffel zur 
Lebensthür ? Ergo — 

Seefeld. Das ift ganz gut, aber — 

Kechtler. Ganz gut? Schr gut! Ergo — indem id 
Herr und Corrector ber menſchlichen Gebrechen bin — werbe 
ih nach und nach entweder aus ber Patienten Dankbarkeit ober 
Angſt — Herr ihres Willens. Begriffen? 

3eefeld O ja! 

Kechtler. Arme Patienten Wille ift — bas Himmel- 
teid. Nun, die Assignationes bahin geben einen feften Xritt 
und guten Schlaf. Reicher Patienten Wunſch und Wille ifi 
— bie Zeitlihfeit cum Annexis von Küche, Keller et caetera; 
wie ich dergleichen veicher Patienten Willen bis in meinen 
Beutel, Keller und Zimmer leiten kann, und merito vermöge 
meines Fleißes leite — das bejagen meine Capitalia, Fuder⸗ 
füffer und Mobilia — Ergo hätte ich beim Henrico gewänfcht, 
er möge — Lebens-Kapitalichlüffeloerwalter — heißt Chirurgus, 
werben. 
Beefeld. Ja, wenn fein Ingenium bahin wollte, hätte 
ih mir Euch zum Führer erbeten. 

Kechtlex. Hätte. mich angeboten. Gm, hm! Amicus! 
Eurer Kinder Ingenia find gar befonbers geführt. 

Seefeld. Das weiß Gott! 
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Kecht ler. Seht Ihr's eig? Kommt Euch ber Glaube? 
Ich habe es Euch oft gepredigt. Salvavi Animam. Da iſt 
ber Christianus. Ein feiner Menſch, aber zu fein. Er iſt bei 
mir geweſen. | F— 

Seefeld. Wie findet hr ihn? | 

Recht ler. Abſonderlich. Ich muß fagen, ex het mir zu 
feiner Zeitkürzung gedient. Auf alle meine Fragen — ja und 
nein. Keine Descriptiones — keine Deutlichmachung. Mit 
Einem Wort, er lebt nicht allhier, ſondern In nn 

Seefeld. Das fürchte ich. 

Rechtler. Mag ſeyn, daß bie Antifen Pe Bär ein- 
nehmen, wie er verlauten läßt; aber er hätte mid doch flir eine 
lebendige, nicht berühmte, aber gute Antike anfehen mögen, bie ihn 
noch dazu Über. ‚bie Taufe gehalten bat. 

Secefeid. Er hat Dich immer fieb gehabt. _ 

Regtter. Bor meinen Töchtern — bie gleichwohl fänbere 
bounette Rinder find — flaub er da, fehlug bie Arme unter, und 
gähnte; das bat mich geärgert. Und bentet Do, ber Hektor 
ſchien ihn noch ‚zu lennen, er fam unter dem Ofen hervor — ber 
alte Sektor, und webelte ihn freundlid an — er aber wußte 
nichts mehr von ihm, und bat ihn Doch viel hundertmal laſſen 
über den Stod ſpringen. 

Seefeld. 9a, ja, jeitte Reifen haben den Kopf bereichert, 
aber ſonſt — 

Kechtler. Was foll er nun bier bei uns pralticiven ? 

Seefeld. Davon ift die Rebe, 

Rehtler. Wollt Ihr meinen Rath haben? Ich ließe das 
träge Roß brav im Sanbfelde traben, id est: ſcharf und viel 
arbeiten. Ich würde ibm fagen — „Mi Fili Christiane, bu 
Heiveft deinen Leib, bu bedeft deinen Tiſch von nun an felbfl. 
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Es ift nicht vonnöthen, baf ich es thue, es feye denn, du werdeſt 
frank, wovor dich Gott bewahre!“ 

Seefeld (weit ihm vie Hand). Das foll gefchehen. 

Rechtler. Denn wohin fol es mit Euch, Amice? Ihr 
rafft alle Arbeiten zufammen und quült Euch zu Tode, mit Dingen, 
bie nicht in Euern Dienft gehören, um Geld zuſammen zu ſcharren, 
was bie Filii vertragen. Das geht nicht mehr. Euer Puls ifl 
ungleich — Eure Kräfte nebmen ab — Euer Blut war neulich 
ſchwarz; alſo lafſet nach. Es wird Abend mit Eiern Lebenstagen 
— Setzt Euch an die Thüre, ſehet in das Weltgetümmel hinaus, 
und ruhet. 

Seefeld. Ich wäre mir es wohl ſchuldig. 

Rechtler. Euch und den Euern. Denket, was iſt es doch, 
wenn einmal an einem heißen Nachmittage zwiſchen ben Aklten⸗ 
ſtößen Euer Leichnam zuſammen fiele. Nicht doch! Gpannet bei 
Zeiten aus — und will bie Junge Welt des Lebens Pflegen — fo 
bebe fie ben Karren auf ımb fpanne ein. Das würe fo mein 
freund = heilfamer, mebdieiniſch⸗chriſtlicher Kath bei det — Amice! 
reflektiret darauf. 

Behr. An ver Türe begegnet ifo Mabam — 
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Achter Auftritt. 
Madam. Seefeld. Borige. 


Mad. Seefeld. Man fucht Did — 
j Seefeld. Ber? 

Ad. Stefeld. Der Herr Kurzes. 

ee ande ob). 
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nennter Anftritt. 


Rechtler. Madbam Seefeld. 


Mad. Seefeld. Run — kanm ich 4 doch kaum arwarten, 
bis ih Sie ſehe — Was ſagen Sie zu meinem Chriftian? 

KRedtler (alimoriſch hoͤflich. Hal Eine feine Perfont 

Mad. Seefeld (mit ——— Es bat ibn ſehr u. 


Rcehtler. Biel Ehre. 

Mad. Seefeld. Nur zu ſehr, denke id 

Rechtler. Wie jo? 

Mad. Stefeld. Daa hübſche u) in Cem weg 
ſpricht ex wen ibr. 

Rechtler. Das fallte ich Kaum meinen. * 

Mad. Seefeld. Ja, es iſt ſehr begreiflich, daß ein junger 
Menſch von ihrem — Weſen ſich —— eingenommen 


fühlt. 

Rchtler. Nun, ich au fon, bas Kind iR bei Gott und 
Menichen beliebt. ° 

Mad. Seefeld. Sie — ihr eine — Erziehung 


Rechtler. Geradeweg. Friſche Farbe und ein gutes He 
bat fie von Gott Gute Haushaltungs -Principia, : eine firme 
Kanzleihand, eine veruehmliche. Kesart bat fie von -mir. — Wim 
ftehe ich denn da, und warte den Käufer ab, bet mir m ab» 
nehmen wird. 

Mad Seeſeld. Da mbochten Sie * nicht —* — 
dürfen, wenn's nur barauf anläme. 

Rechtler. Nun freilich iſt mir nicht jeder Käufer. ve. 





60 


Mad. Seefeld. Ach, ich babe Lange eine Lieblingsibee ge- 
begt gerade heraus gefpuochen, -geraber Mann — was märben 
Sie wohl von meinem Chriftian jagen? 

Rechtler Als Käufer? .. 

Mad, Seefeld. As Sohn. 

Rehtter. Könnte ihn nicht acceptiten. 

Mad. Beefeld (erſtaunt). Nicht? 

Kechtter. Ich babe Darliber meine beſondern Ideas. Die 
fi fo viel mit.den Statuen abgeben — haben kurioſe Einfälle, bie 
denn, ab und an, wunberliche Principia veranlaffen; aus denen 
nicht ein antiquer, fondern ein moderner Eheftand folgt. 

Mad. Seefeld Haben Sie fonft feine Einmwerdimg ? 

Rechtler. Mein Kind geht gerabemeg, weiß nicht auszu- 
biegen, und bie Weltmänner wollen fein gefaßt ſeyn. 

Mad. Seefeld. Darüber feyn Sie ruhig. Darüber — 

Rechtler. Habe ich abſondecliche Experimenta gemacht. 
Dann wollte ich wohl, es Time ſo ein wohlhabender Pachter, oder 
deß etwas. 

Mad. Seefeld. Das iſt eine Grille. 

Rechtler. Jede Frucht will in ein Land geſetzt ſeyn, wo fie 
gedeihen Tann. Sollte ich aus unſerer Stadt dem Mädchen einen 
Mann ſuchen? Nein! unfeve Stadt hat keine Jugend. 

Mad. Seefeld. Wie ſoll ich das verſtehen? ia ber Menge 
finger Lente? 

Rechtler. Zange Lente? Jung nach dem Zauffchein, aber 
urtelt an Lebenskrüften; und bie Seele geht mit dem. Körper. 

Aad, Seefeld. Das ik wahr, aber — -  ° 

VRechtler. Ja, ja! Ich entjeße mich manchmal, wenn ich 
fo meine Pfeife rauche, und ſehe dieſe Weſen in anderthalb Elle 
Tuch geſchnürt, auf den unfihern Knöchelchen über die Gaſſe bin 
ftelpern! Das. wäre denn: allenfalls‘ Schickung. Aber quoad 
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intus — innerlich. — iſt's noch gräßlicher. Es finb Wicher- 
männcdhen — ohne eigenen Gedanben und Willen. Einen ſchönen 
Morgen gähnen fie an, und: wenn ihnen ein bübfches Mädchen wor 
bie zwei gläfernem Auriliaraugen fommt — geben ihnen bie Augen 
über. Ste fpenben dumme giftige Reben an fie aus — unb 
fchlafen ein über ihrem Höfen Willen. Nun frage ih, was mag 
boch ein wackeres Mädchen mit fo einem Titularmann anfangen? 

»Mad. Jeefeld (kaum an fi Ballen). Und fo, wie Sie da 
einen Menichen beichreibeh, fo finden Sie meinen Chriffian? 

Rechtler. Was das Böſe anlangt, — konnte ich es zur 
Zeit noch nicht von ihm ſagen; aber mas das Langmeilige anlangen 
will, allerdings. Dann — Si ie nehmens nicht übel, dat der Chri- 
stianus feinen feften Fuß in der Witt. " 

Mad. Seefeld. Tas heißt das? 

Redtler: Keine Beltimmung für Kleidung, Nahrung und 
Wohuung. Sein Wiffen ift eines reichen Mannes Wiffen. Lebte 
er von meiner. Tochter Selbe, To fünnte das Mädchen einen Deber- 
mutb befommen, und alles, was ich fo ſchön gezogen babe, könnte 
in einen wilden Auswuchs libergeben, Mithin laffen wir bie Ge 
danken fahren. ae 

Mad. Seefeld. Allerdings! wenn Sie die Mamfell Tochter 
weggeworfen glauben.  _ 

Kechtler. Ich hoffe, Sie ſollen deßhalb ana, böfen Anna 
gegen mich und mein Julchen hegen. 

Aad. Seefeld (turz).. Ganz und gar nicht. 4 

Rechtler. Es wäre mir leid, wenn. mir derohalben bei 
meinem alten guten Freunde das Pfeifchen in ber Abendſtunde 
nicht follte vergönnt werben, bern ich bin ein wahrer Freund von 
dem alten Knaben. 

Mad. Seefeld. D, das haben Sie bewiefen. 





Rehtler. Möchte es in’ Procinctu beweiſen, wenn GSie 
mich ſonder Heftigkeit anhören wollten. 

Mad. Seefeld. O reben Sie mırl . 
:. Rehtler. War wirtiich ſchon vorhin deßhalb bier. — Das 
Rind, die Sophie, Ihre Tochter ift ein charmantes Mädchen. 

: Mad. Berfeld. Hat etwa bieß junge Mabchen auch feine 
Jugend? 

Rechtler. Omnino, habet! Eine frifche, tugendhafte Jugend; 
das febe ich denn nicht allein. 

Mad. Ses feld. Sehr vermuthlich. 

Recht ler. Dag ſieht andy der Kanzelliſt Schmitt. 

And. Seefeld. Was iſt das? 

Rechtler. Unb mag es ſehen, denn — 

Hab. Seefeld. Sehen? D. ja; aber das ift auch alles. 

Rechtler. Denn er ift ein en Aber ich merke 
Geheimniß in der Sade, als — 

Mad. Zeefeld (Keftig). Geheimuißz 

Rechtler. Als heimliche Promenaden und Briefhen — 

Mad. Seefeld. Wiſſen Sie das gewiß? 

Vechtler. Derohalben, ba ich nicht weiß, ob es Dero Plan 
mit fih bringt, warne ih vor Schaden, da bas Heuer noch möchte 
zu löſcheii ſeyn. 

Aad. Seefeld. Zu löſchen? Zu vertilgen bie auf den 
feßten Reſt, der Feuer näbren könnte! 

(Sie ſchellt mit Heftigkeit dreimal Hinter einander.) 
Rechther. Was Toll das geben?’ 
Mad. Seefeld. Wichanflalten. 


Zu. 
Bepnter Auftritt 


Senriette. ‚Vorige 


’ 


Mad Seefeld Ruf Sophien, gleich ben Kuga. 
Henriette (gebt ab). 
Redtler. Mit ham ee wecken Sie meinen alten 


Mod. Seefeld. Ich wil an weden, © ki — und 
hören. 

Rechtler. Und den Tod davontvagen? 

Mad. Seefeld. — verächtliches Mädcgen ! 

Rechtler. Verächtlich? das ift fie nick. Wenn bas em 
anberer von ihr fagte, dem mollte ich einen beflern Begriff inocu- 
firen. Ich babe Ihren Mann nicht alteringn wollen, wende mich 
deßhalb an Sie, und Sie — 

Mad. Seefeld. Sam recht. I weiß, wos zu thun iſt. 

Vechtler. Hm! — Ich an meines alten Freundes Stelle 
würde längſt gewußt haben, was. zu tham wäre. Daß er es nicht 
thut, rührt ex nimia Nervorum Sensibilitate, Da hilft aber 
weder Gifenfeile, noch Schwalbacher Waſſer, wenn anberwärts her 
ein verberbtes Morale diefen Kräften entgegen firebt: (Gebt ab.) 

Aad. Seefeld. Alberner Duadfalber ! 


Eilfter Auftritt.‘ 
Herr Deefeld. Schmidt, Madam Seefeld. 


Seefeld, Herr Schmidt iſt aufgefordert, mir eine Nachricht 
zu geben, bie mich ſehr beugt, und alle unjere Aufmerkfamteit for⸗ 
bert, um Hug und gerecht zu handeln, 
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Schmidt. IH mache Ihnen Kummer, das thnt meinem 
Herzen weh. — Ich babe nur bie Beruhigung dabei, Ihnen 
größeren Kummer verhütet zu haben. 

Seefeld. Er wendete ſich oft an Aubiwig, der ihn mit 
Spott lohnte. 9 

Bad. Seefeld. Was ift mit Ludwig? 

Seefeld. Ein gutes, armes Mädchen wird das Opfer jeiner 
— ad), ich entfgulbige ihn, wenn ich fage, feiner Leibenfchaft. 

Mad. Seefeld. Die Gefchichte weiß ich. 

Seefeld. Die weißt Du?. 

Mad. Seefeld. Bon feiner Aufrichtigkeit, — finblichen 
Bertrauen. Sie it abgethan. Aber mas Du nicht weißt — 

Shmidt. Nein, Madam, fte ift nicht abgeihan; und gerabe 
bewegen bielt: ich es für Pflich — 

Mad. Zcefeld. Pflicht? Mein Herr Schmidt, blähen Sie 
Eich nicht mit moraliſchen Bortrefflichleiten. Das Wort Pflicht ifl 
mir verächtlich in Ihrem Munde. 

Schmidt (betroffen). Madam — 

Seefeld Geftigy. Was ift bis? 


Bwölfter Auftritt. 
Borige Sophie 


Bad. Scefeld. Frag Deine Tochter, ..r. - 

Schmidt (kittenn). DO, Madam! 

Mad. Seefeld. Wo gehen Sie promeniren, Memfell, wenn 
Herr Schmidt fih avanturiret, Sie zu begleiten; un was ift ber 
Inhalt Ihrer geheimen — 
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Sophie Gittern). Daß — wir uns Heben, daß wir um 
gfüclich find, daß das Schidfal ums trennen wird — 


Mad. Seefeld. Dafür fiehe ich. 


Sophie. Daß wir Beide ungliidlich feyn werben; daß wir 
uns dann. nie mehr fehen, und jebes — das andere beten und 
weinen wollen? 


Seefeld, Wie, mein Herr! fo konnten Sie mein Vertrauen 
mißbrauchen, mit offener Stirne mir gegenüber ftehen, unb ben 
Mann anfehen, deſſen Tochter Sie unglücklich machen wollen ? 


Schmidt Meine Armuth wiirde fie unglüdlih machen, 
mein Herz nicht. Madam, ich befenne mich ftrafbar, daß ich in 
meiner geringeren Tage e8 wagen fonnte, Ihrer würdigen Tochter 
Liebe zu befennen. (Zu Herrn Eeefeh.) Ach, hätten Sie vollenden 
Iaflen ; alles wollte ich Ihnen geftehen. Sie find ein gerechter Dann. 
In Ihres Sohnes Sache werben Sie für das arme Mätchen ent- 
ſcheiden, Sie müflen es. Denn würden Sie auch bier der Ar- 
muth Leidenschaft nachgefeben haben — der Armuth und ber 
Tugend 9a, ich bin ein guter Sohn, ich arbeite mit allen 
Kräften — uns trennt der Rang und das Vorurtheil. (Zu Madam 
Seefeld.) Ich bekenne, daß es jehr Schwer ift, fich darüber wegzu- 
ſetzen. Räumen Sie ein, daß die Strafe, deßhalb den Gedanken 
an eine glückliche Stunde auf Erben aufgeben zu müſſen — das 
Vergehen ſehr hart beftraft — daß ih arm bin, und ein Her 
babe. (Will gehen.) 


Sophie. Bleiben Sie. Bater — Mutter! Wollen Sie 
das Herz, was nicht mehr mein ift, einem reihen Wollüft- 
Ing ſchenken, und es einem eblen Manne nehmen? Er if 
nicht rich — Wenn ich num jedem beſſern Verhältniſſe ent- 
ſage? 

Jffland, theatral. Werte. IV. 5 
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Mad. Seefeld. Das ſteht nicht in Deiner Macht. 

Sophie Wenn ich nun fein glänzenberes Glück kenne, — 
als geliebt zu feun? Wenn ich frob, dankbar und reich bin? zur 
frieven mit dem, was fein Fleiß mir erwerben kann? — Soll 
ich denn für die ganze Zeit meines Lebens feine Stimme habeu? 
. Keine Stimme für die Zeit, mo Ich nicht den Troft habe, unter 
Ihren Augen zu leben? 
Mad. Seefeld (rüthend). Das kaunſt Du hören? 

Seefeld. Eine leidenſchaftliche Liebe macht felten glücklich, 
das ift gewiß. Darum thue ich für jet der Sache ſchlechterdings 
Einhalt. | 

Mad. Zeefeld. Für jebt? Für immer, für ewig ! 

Schmidt Vergeben Sie mir — Das Haus betrete ich 
übrigens nicht eher wieber, als bis auf Ihren Befehl, Geht ab.) 


Dreizehnter Auftritt. 
Borige ohne Schmidt. 


Aad. Seefeld. So läßt Du ihn gehen? Mehr fol er 
feine Nichtswürdigkeit, feine Frechheit nicht fühlen ? 

Seefeld. Ach! u 

Mad. Seefeld. Und das faubere — „für jeßt;” welche 
männliche Würde, welches Ehrgefühl ! 

Seefeld. Ach! trage ich nicht genug an dem Batergefühl, 
von meinem Kinde bintergangen zu ſeyn? 

Mad. Seefeld. Was ließ fih von der je aubers er- 
warten? 

Lophie Nein, das Urtheil fprechen Sie nicht über mich, 
mein Vater. Ich lebte ſtill und einfach für mich bin, ſuchte 
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Ihnen Freude zu machen, wo ih konnte, war ſtolz, wenn em 
freundlicher Bid mich lohnte, und. Hagte es mur bem blauen 
Himmel, wenn id verfanut wurbe. Nein, das Urtbeil ſprechen 
Sie nicht Über mich. 

Seefeld. Ich ſpreche es auch nicht. 

Mad. Icefeld. Nicht? nicht? 

Seefeld. Bei ihr it Mebereilung ımb krünkendes Geheimmiß 
— bei Lubwig — Berbrechen! Ihre Ehe hindert bie Armuth, 
Ludwige Ehe das Taler! Diefe kann ich bedauern, jenen muß ich 
verachten. 

Mad. Lecfeld. Ludwigs Ehe? was fol das bebenten ? 

Zeefeld. Die Genngthuung, bie er einem tugenbhaften: 
Bürgermäbchen fchuldig ift — und bie er ihr, wenn fie tugend⸗ 
haft ift, geben foll, ober mein Angeficht meiben auf eig. 

Mad. Seefeld. Nun und in Ewigkeit nicht — 

Seefeld. Sie hat einen Vater — 

Mad. Seefeld. Sie ift mit allen ihren Anfprüchen ab⸗ 
getauft. 

Seefeld Kannſt Du die Thränen einer verzweifelnden 
Mutter ablaufen? — das Recht eines Kindes anf feinen Vater?’ 
den Fluch eines grauen, alten Baters, ber an biefer Tochter feine 
einzige Freude hatte? — Kannſt Du ruhig ſeyn, wenn alles, 
was in der Natur ehrwürdig und heilig ift, feine laute Stimme 
gegen Dih erhebt? — Wenn Du das kannt, fo weiß ich ben 
Undent, die Kälte und den Hohn meiner Kinder zu erflären. — 
Dein Wert ift es — und meiner Kinder Unglück die Frucht Dei- 
nes beillofen Stolzes, den Gott Dir vergeben mag. 

Sophie. O, lieber Vater! 

Kar Seefeld. Nun, fo reiß Deine Kinder herab von 
Stufe zu Stufe in die Klaffe der Tagelöhner. Laß fie mit Schrei- 
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bern ihr Glück machen, und alle Ausfichten aufopfern an eine 
gemeine Dirne. Würdige Deine Frau herab vor ihren Augen, 
ſchaffe Deiner ‘Kinder Unrecht zum Hecht um, umb fey flog auf 
die hohe Tugend Deiner Popularität. Mir aber: muthe nicht zu, 
Zeuge eines verkehrten Berftanbes, eines böſen Willens zu feyn. 
Laß mich fort. Thue was Du willft, und hanfe die Verantwor⸗ 
tung auf Dein Gewiſſen! 

Sop hie (wirfe ſich zu ihren Füßen). Matter! gehen Sie nicht, 
— Bater! um Gottes willen! 1Die Mutter macht fi los und 
geht ab.) 

Beefeld. Habe es nicht gehört, mein Kind, was bier vor- 
ging — vergiß e8 und laß mich im Sturme meine Arme nad 
Div ausbreiten! , 

Sophie (Gumarmt ihn). Mein Vater! 


e f. 
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Bierter Aufzug. 


— — 


Erſter Auftritt. 
Zobanm. Hernach Ludwig. 


Johann. Mir aufzufagen?' Mir? Mir a Ich über- 
lebe es nicht. 

Ludwig (kommt, Was haft Du? 

Zohann. Sie haben es gewußt, daß ich ben Abſchied krie⸗ 
gen fol; Sie hätten mich warnen können. Sie find Schuld 
daran. Ich Tann es nicht vergefien, es ftößt mir das Herz ab. 

Endwig. Was ift denn? Du kannſt jeben Augenblid einen 
befiern Dienft haben, als der war. 

Johann. Das weiß ich lange. Aber die Hoffnung, einen 
Hofbienft zu kriegen, das Mädchen — und die will mich aud 
nicht. Der alte Bater bat mich fo ans dem Haufe gefchoben, daß 
ih den Hals faft gebrochen babe. 

Ludwig kalt). Haft Du denn jemals im Exufe an, das 
Mädchen gedacht? 

Johaun. Das gilt nun gleih — Bezahlen Sie mid! 

Ludwig. Jetzt kann ich nicht. 
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Zohann. Wenn denn? 

Rudwig. Wenn — wenn — 

Johann. Wenn ber jüngfte Tag fommt? Genug, ich bin 
proftituirt vor allen Bebienten, und das ſoll der alte Herr nicht 
umfonft gethan haben. Mir ein Bierteljahr zahlen — daß ih nur 
gleich gehe? Ich gebe, aber ärgern muß ich ben Alten. Er ſoll 
mir einmal wieder ſein rothes Zornpulver einnehmen, oder ich 
muß ein Gallenfieber haben. (Geht ab.) 

Ludwig. Inſolenter Kerl! 





Zweiter Auftritt. 


Eudwig. Sophie. Ghriſtian. 


"Sophie. Da biſt Du ja, Ludwig! — Viben Brüder, ich 
bin herzlich bekümmert um das traurige Verhältniß unſerer Eltern. 
Eudwig. Wer iſt Schub daran, als Du? Geht ab.) 


Dritter Auftritt. 
Borige obne Zuhwig. 


Sophie. Chriftian, auf Dich hoffe ich, auf Dich rechne ih. 
nbe alles an, daß fie beffer ftehen. Sch bitte Dich mit heißen 
ränen darum. 

Chriſtian. Das find verbrieffiche Dinge — Was ift denn 

das für eine Gefchichte mit Ludwig und dem Müllersmübchen? 
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Bophie. Ludwig bat großes Unrecht. 

Chrikian. Er wird fie doch wahrhaftig nicht heirathen 
jollen? 

Bophie. Sagt Du das auch? Ich kenne Dich nicht mehr — 

Ehrifian. Ich kenne Euch noch alle. Das phantafirt im- 
mer mit feinen Grundſätzen in andern Welten. 


nn — — — — 


Vierter Auftritt. 
Borige Madam Seefeld. 


Mad. Beefeld dicht erhitzt). Was ſagſt Du, Chriſtian — 
wie findeit Du Deinen Vater? 

Ehrifian (udt vie Achfeln). 

Mad. Seefeld. Wie gefallen Dir feine Plane? 

Chriſtian (kat). Was ift darüber zu fagen? Er ift älter 
geworben. Was mich betrifft, fo ift es mir unmöglich, bier zu 
bleiben. Die Menfchen hier find fo kalt, fo förmlich, ſolche Geld- 
menſchen, daß man zum Zorn gereist wird, wenn man bie Au—⸗ 
gen aufichlägt. 

Mad. Seefeld. Wenn Du nur — Hmi (Sie flieht Sophlen 
an.) Man kann vor Deines Vaters Räthen kein Wort reden. 

Sophie (acht ab). 

MAad. Zeefeld. Wenn Du nur in Nedhtiere ee Di” 
befier benommen bätteft. Sein Bermögen — 

Chrifian. Sie ift ein abjurdes Mädchen. 

Mad. Seefeld. Aber ihr Bermögen — 

Ehrikian. Und dann hätte ich ten alten Kauz als 
Schwiegerpapa immer auf ber Sohle gehabt. Im alle Rechnungen 


im 
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hätte er ſich gemiſcht, alle meine Gänge belaufcht, jeben Gebanten 
mit feinen Befjerwiflen veraccifet — nein, Mama, das ift nichts. 
Sch gehe niemals wieder hin. (Er gebt auf und ab.) 

Mad. Zeefeld Es trifft alles fo widerwärtig zufammen. 
Wenn Du inbeß vor der Hand, gleichfam nur nebenher, zu einer 
Advocatur — 

Chrifian. In keinem Fall. 

Mad. Seefeld. Nur um etwas — 

Chrifian. Nein! Auch habe ich die Rechtschilanen fo gut 
als vergeffen. Wer num einmal für das Echöne, Große lebendig 
fühlt — wie taugt er zu einer Brobwiffenfchaft? Ich warte es ab. 


Fünfter Anfteitt. 
Vorige Ludwig. 


Mad. Seefeld. Ludwig, was haft Du gemacht? Du haft 
die Einfalt gehabt, dem Mädchen fchriftliche Verſprechungen zu 
geben? 

Ludwig Im Augenblid der Leidenfchaft — 

Mad. Seefeld. Diefen Unverftand werde ih Div niemals 
vergeben. Unbeſonnener Menſch! 

£udwig. Das hat nichts auf ſich. Die Ungleichheit ver⸗ 
bietet alle Ideen von einer Heirath. 

Mad. Seefeld. Und wenn es das Boll gar bis zum 
Prozeß triebe? Wenn nun die Berfprechungen gegen ung — 

Chrifian. Die gehören in den Roman. Solche Beilagen 
entfchäbigen durch gute Laune den Referenten für bie Durchficht 
der trockenen Sache. 
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N) 
Sechster Auftritt. 
Vorige. Herr Seefeld 


Seefeld. Ludwig! ich bin an der Entſcheidung der großen 
Frage, die mir einen Sohn gibt — oder raubt — Biſt ein 
ehrlicher Mann, oder ein Schurke? 

Mad. Seefeld. Wie kann er auf bie Frage antworten da — 

Seefeld Das erwarte ih — 

Ludwig Denn Ihnen die Giifjelgeit — Sohnes 
lieb iſt, ſo beſtehen Sie nicht auf — 

Seefeld. Die Ehrlichkeit meines Sohnee iſt feine Glüd- 
feligfeit. 

Mad. Seefeld. Nun gut! Ich will denn einräumen, daß 
Unredt in der Sade it — y 

Seefeld. So muß es gut gemacht werden. .e3u Madam 
Seefeld.) Ah, was wilft Du wiffen? Ich babe das Mädchen 
geiprodhen und ben Vater. Es find ehrlige, arme Leute, in 
andern Kleidern als wir tragen, aber mit beffern Grunbjügen. 
Geld macht die Sache nicht gut. Erfah an Ehre und Liebe mu: 
fie gut — und foll fie gut machen. 

Kudwig. Ich geftebe auch, daß ich einft, wenn ih in beffere 
Berhältniffe trete, fehulbig bin, etwas mehr zu thun — 

Seefeld. Ih babe die Sache erwogen; mein Herz bat 
geiprohen. Willſt Du nicht Deine Pflicht tbun, können und 
wollen. die Geſetze Dich nicht dahin vermögen, fo wirb von aller 
unferer Habe ein Drittheil verkauft und ihr zugewendet. Darauf 
‚gebe ich mein Ehrenwort. 

Chrifian. Ich glaube nicht, lieber Vater, daß Sie Sich 
berechtigt glauben werben, zum Nachtheil Ihrer andern Kinder — 
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Seefeld. Haft Du nicht mehr, als Dir gebührt ? 

Ehrikien. Mich dünkt, Sie follen nad ben vorhandenen 
Kräften und Wirkungskreiſen die Antheile befiimmen. Dann wür- 
den Sie die Natur nachahmen, die jebem treibenden Zweige gibt, 
was er bedarf. 

MAad. Seefeld. Du Haft Heinrich zum Solbaten gemacht, 
nun bezahlt der König fein Talent, was es gilt; fo kannſt Du 
nun für die Uebrigen um fo mehr thun. 

Seefeld. Wie? weil Heinrich nicht mit Trägheit und 
Uebermuth die Menfchen befeidiget, wie Ihr, deßhalb foll ich ihm 
nehmen ımb Euch neben? Nimmermehr! Was einer von Euch 
gefoftet hat, foll mit jevem Monat gewiſſenhaft für ihn zurüd 
gelegt werden. 

Endwig. Nun wahrhaftig! (Halb Taut zu Mavam Geefelv.) 
Dann trügen wir wohl auch vortheilhafter die Muslete, als wir 
bie Feder führen. 

Seefeld. Wollte Gott! 

Mad. Seefeld. Das geht zu weit, 

Seefeld. Ihr Habt ja nichts, ale was ih erwerbe — 
Jeder Heller, den Ihr auegebt, ift ein Theil meiner verlebten 
Kräfte. (Zu Madam Geefelr.) Fühlſt Du dem nicht, daß es 
graufam ift, tie diefe Menſchen, meine Kinder — das vertheilen 
und an fih reifen wollen, was doch ich erwerbe, und erft noch 
erwerben foll? 

Chrifian. Wir finb Ihre Geſchöpfe, und fo bat unfer 
Wohl ein Rech: auf alles, was Sie find und haben. 

Seefeld Gu Lurmig). Und fo bat Dein Kind ein Recht 
auf alles, was Du bift, was Du baft, und auf Dich. 

Mad. Seefeld. Im Namen der gefunden Vernunft! dar» 
ans kann nichts werden. Steh von ber Grille ab! 

Seefeld. Grile? Ih bin ba geweien, ih babe das 
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ehrvofiidige Geficht des Waters gefeben — er Hat mit Ungft 
meine Hand an fein Mopfendes Herz gebrüdt — Ich habe das 
fhöne, gute Geſchöpf, feſt an meine Kniee gellammert, die Augen 
in Thränen ſchwimmend, um Ehre und Gerechtigkeit rufen — 
das umfchuldige Kind, feine zarte Stimme mit dem Angftgefchrei 
der Mutter vereinen hören, feine Händchen nach mir ansfireden 
feben — Ich babe mit Bater, Tochter und Kind gemeint, daß 
Ihr alle dieſen Jammer, alle Anſprüche auf Liebe, Ehre und 
Natur vergefien, verachten, und mit fo einem fchlechten, falten 
Steine bezahlen wolltet. (Er laßt ven Ring vor ihre Füße fallen.) 
Aad. Seefeld (winkt Chriſtian, den Ring aufzunehmen, ver ihn 
ige gibt. Du baft ſehr unrecht aeıhan, dieß zurüd zu nehmen. 

Eudwig. Aber, lieber Bater, laſſen Sie boch einige 
Billigkeit gelten. Fühlen Sie nicht, daß der Sohn bes ge- 
heimen Selretärs Seefeld mmdglich eine Millerstochter heirathen 
tann ? 

Zerfeld. Wie? glaubft Du, daß des Vaters Amt ein 
Freibrief für des Sohnes Lafter jeyn Tann? Und wenn benn ber 
Rang meiner Stelle Dich jo hoch geben macht — was bift Du? 
Etwas, fo Tange ich Iebe, und wenn ich tobt bin — Nichte. Das 
habt Ihr alle wohl nie überlegt? 

Mad. Seefeld. Du wirft doch nicht — 

Seefeld. Bermögen if nicht da. Wenn ich morgen meine 
Augen fchließe, wenn ber Verlauf meiner Sachen Eurer Mutter 
ein kümmerliches Witthum erwirbt — wer ſeyd dann Ihr? 
— GStoße Bettler. Welden Stand habt Ihr Euch dann - 
träumt? und wo if ein Rang in ber Welt, der Treulofigleit 
zur Nothwendigkeit macht? 

Aad. Zcefeld. Mit Einem Worte, dergleichen Schwär- 
mereien, bie Deinem Alter wenig aufteben — paſſen nicht im 
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bie wirkliche Welt. Ludwig hat mein ernſtes Verbot, nicht an Die 
Sache zu denken. 

Seefeld. Das unglückliche Mädchen und das Kind haben 
einen Sachwalter angenommen, der — 

Mad. Seefeld. DO, wir Brenn auch einen zu finden 
wiſſen, der — 

Seefeld. Wohl! So findet einen auf, ber mehr, bevebter 
und liebevoller für das verfloßene Kind en kann, «als fein 
Seapssie: (Seht-ab.) 


I 


Ziebenter Anftritt. - 
Borige — Seren Seefeld 


Mad. Seefeld. Soll man nicht bie Thorheit junger Leute 
begreifen, wenn man alte Leute fo ſchwärmen flieht ?’ 
Chrifian. JIl’radotte. (Geht ab.) 


! 


Achter Aufteitt. 


Mad. Seefeld Ludwig. 


Ludwig. Lieber müſſen wir alle Heirathsplane aufzugeben 
feinen, das Mädchen hinhalten, und dann nah und nah — 


— 
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Nennter Auftritt. 
Borige BGerr Deefelb. 


Seefeld Qu Ludwig). Du kennſt das Mäbchen lange; würdeſt 
Du mit ihr leben können und zufrieben feyn, wenn fie 3. B. bie 
die Tochter eines geheimen Selretärs wäre? 

Zudwig. Allerdings! wenn Staub und Vermögen — 

Seefeld (geht Hinaus). Genug, genug! (Geht ab.) 


Behnter Auftritt. 
Mad, Seefeld, Zubwig. 


Mad. Seefeld. Er fieht und hört nichts anders, als das, 
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Eilfter Auftritt. 


Vorige Benriette 


Henriette. Ab, Madam! — ba ift des Herrn Kanzelliſt 
Schmidt feine Frau Mutter, die Madam Schmidt, und will — 

Mad. Seefeld (chnell). Solche Leute find Leine Frau 
Mutter und Madam.” Das ift die Frau Schmidt. Was will fie? 


Henriette. Der Mabam ihre ganz gehorſamſte — 
machen, wenn es erlaubt wäre. 
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£udwig. Die wird für ben Herrn Sohn eine Jeremiade 
anftellen, da bin ich lberflüffig. (Seht ab.) 

Mad. Seefeld. Der kamı ich bie Ladung geben, bie bem 
Haren Sohn gehört hätte. Sie mag kommen. 

Henriette (geht ab). 


— — en 


Zwölfter Auftritt. 
Madam Geefeld allein, 


Ah — ih bin ermübet! — So viele — fo hohe Plane, jo 
Heine Hinderniffe, und bock fo unüberwindliche! 


Dreizehnter Auftritt. 


Madam Geefeld. Fran Schmidt. 


Sran Schmidt. Ihre Dienerin, meine hochzuverehrende 
Fran geheime Sekretärin. 

Mad. Zeefeld. — Sie find vom feligen Bauverwalter 
Schmidt die Hinterlaffene ? 

Stan Schmidt. Wittwe? aufzuwarten, jal 

Mad. Zeefeld. Was führt Sie zu mir? 

Fran Ihmidt. Mein Sohn, ber Kanzelliſt, wenn Sie es 
nicht ungltig nehmen wollen. 

Mad. Seefeld ah). So muß ich Sie erfuchen, feine 
Fürbitte einzulegen, denn — 


79 


Stan IYymidi. Das wollte ich denn and nicht. Denn 
von feiner erften Schule an ift das niemals nöthig geweſen. Wofür 
ich denn dem lieben Gott nicht genug danken kaun. 

Mad. Zeefeld. Und was wollen Sie denn? 

Frau Ihmidt Ich komme ſchon dazu. Uph! — Der 
Weg ift ein bischen weit von uns hierher, und ich ‚bin denn 
etwas mit dem Schwinbel behaftet. Sie nehmen es nicht für 
ungut, wenn ich mich ein wenig nieberlaffe. (@ie holt fi einen 
Etuhl) 

Mad. Seefeld. Nah Ihrem Gefallen. 

Fran. Ihmidt. Wiffen Sie wohl, Daß mein armer Karl 
nicht einen Biſſen gegellen bat? 

Mad. Seefeld. Willen Sie — 

Stan Schmidt. Und daß er fhon lange nicht mehr fo 
frifch ift, wie ex fonft war? 

Aad. Seefeld. Das mag er mit fi ausmachen. 

Stan Ihmidt. Das macht die Liebe — 

Mad. Seefeld. Er foll vie Liebe aufgeben, und fich befier 
befinten. 

frau Schmidt (teht auf). Wollen Sih denn bie frau 
geheime Sekretärin nicht auch jeen ? 

Mad. Seefeld. Ich bin reiht gut fo. 

Stan Schmidt cfege fih wieder). Nun, nun! aufgeben, ia, 
das haben Sie ja wohl gefprochen. Das habe ih ihm ſchon hun⸗ 
dertmal gejagt. „Mutter,“ antworiete er mir allemal, „das wäre 
mein Tod.” Hören Sie wohl an, mein Tod! 

Mad. Seefeld. Cr wird es doch müſſen! 

Frau Iywidi Mit ibm ſtirbt mir die ganze Welt ab. 
Es ift ein apparter Menſch. Gut — berzlih gut und fleißig — 
das weiß ber Herr Liebſte; und Sie wohl auch. 

Mad. Zeefeld. D ja, aber — 
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Frau Schmidt. Nun! ehrlicher Leute Kind iſt er auch. 
Dein jeliger Schmidt war beliebt bei Hohen und Niedern. 

Mar Seefeld. Und was foll daraus felgen ? 

Frau Ihmidt. Daß Sie Sih das zu Herzen geben 
fießen, und fagten ein Wörtchen, was ben guten Karl wie- 
der fo friſch machte, Daß ihm meine Koft wieder zur Gefunb- 
beit und zum Vergnügen gereichen könnte. (Steht auf) Was 
meinen Sie wohl? 

Mad Seefeld heftig und ſtolz). Daß ich zuverläffig das 
Wörtchen niemals fprechen Bee: Denn e8 if ein wenig ein 
Unterſchied unter uns. 

Stau Schmidt. Ein — — Ich will Ihnen 
über den Unterſchied meine einfältige Meinuns von Herzen weg 
ſagen, als — 

Mad. Seefeld. Das kaun ih mir ſchon ſelbſt ſagen, 
alſo — 

Stau Schmidt Erlanben Sie! man muß hülbſch bie 
Leute anhören. Es ift ſchon mancher Faden Garn durch meine 
Sand, mande Thräne aus meinem Auge gegangen , und viele 
brave Leute haben mich fchon angehört. Als mein Karl noch 
ter gnädigen Fräulein von Lembrand Zeichenftunden gab, da 
ſprach der Menſch immer von ihrer Schönheit. „Karl,“ fagte 
ih damals, „gib bie Stunde auf, Du fchliefeft das gmäbige 
Fräulein in Bein Herz und das geht nicht; denn das Sprich⸗ 
wort fagt — Schufter bleib bei Deinem Leiſten;“ und er 
bat fie denn auch aufgegeben. Aber als er num anfing, bie 
Mamfell Sophie fo Tieb zu haben, fo habe ich bei mir gebadht: 
„e8 find wohl feine Leute, die Seefeldifche Familie, und baben’s 
weiter gebracht als du, aber Woeliches haben wir doch alle beide 
nichts an uns, alfo ift Das mohl Gottes Schickung fo; lafl’ es 
benn ge 
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Mad. Seefeld. Da haben Sie fehr unrecht gedacht; denn 
Sie mlffen wiffen — 

Stau Iymidt. Warum, meine Frau geheime Sekretärin? 
Großes Bermögen foll nicht da feyn, das ift ftabtfundig; alfo geht 
ee nicht nach Gelbe, er geht nach ihrer werthen Perfon. Seine 
Stelle trägt fo viel, daß ſie ſauber wohnen, Sonntags ihren 
Braten auf dem XTifche haben, ein feines Mleid zum Kirchengange 
tragen, und noch ein fünfzig Thälerchen auf ſchwere Zeiten jährlich 
hinlegen können. in wohlgemachter Mann iſt mein Karl, er 
weiß den Mund zu brauchen, — er biäst bie Flöte — er wird 
gerne geſehen, wo er an eme Thllr klopft, feine Frau wird 
er in Ehren halten; ei — was’ können Sie mehr verlangen ? 

Mad. Seefeld. Meine gute Frau, jo wie Sie die Sache 
verſteht — 

Stan Schmidt Einen Bräutigam haben Sie nicht, ber 
ch für das Kind fhidt. Denn dem alten Räder, dem häßlichen 
Manne, der feit zehn Jahren in feine Kirche geht, und alle Wochen 
ein paarmal des Nachts Die Apotheler aufweden laſſen muß, dem 
werben Sie doch nicht das frifche, ſchöne Kind noch an’s Grab 
binftellen wollen? Nun, und von unfern jungen Leuten in hohem 
Amte, da kommt keiner, bie ſehen nad ben Geldſäcken, Das 
glauben Sie mir. Alſo — 

Mad. Seefeld. Frau Schmidt, Sie wird unartig, weiß 
She das? 

Srau Schmidt. Iſt es denn nicht die Wahrheit? Und nun 
nehmen Sie noch dag große Kapital, was ex mit im den Eheftanb 

singt — meme trene Fürbitte und meinen Gegen. 

Mad. Scefeld. Esift mir lieb, daß er den verbient; allein 
Ste begreifen doch, Daß ich detzwegen nicht meine Tochter an einen 
Kanzelliften geben tan 

Sffianv, theatral. Werke IV. 6 
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Fran Schmidt. Hm! Der Kamzellift und des Kath, fie 
dienen Einem Herrn, und manchmal ift mir e8_lieber, daß ex nur 
abſchreibt, was Andere dichten. und trachten, als wenn er es machte; 
dabei bleibt das Gewiſſen fein unbeſchwert. 

Aad. Seefeld. Und der Kopf auch. 

Kran Schmidt. Frau! — mein Sohn hat einen guten 
Kopf und ein gutes, zu gutes Herz; (ich nicht mehr Halten koͤnnend) — 
jonft wäre mein Gärtchen auch nech mein. 

Mad. Seefeld. Was fol tag heißen?. | 

Fran Schmidt. Heraus, ift es — Daß fih der Her 
Kath, Ihr Sohn, von meinem - Witerpart die Relation bat be- 
zahlen laſſen, wodurch ich den Garten verloren habe. Das ſoll's 
beißen! — 

Mad. Seefeld. Soll ich Leite rufen? 

Fran Schmidt. Das wiffen wir gewiß. Und ich habe es 
angeben wollen, daß um loſer Händel willen mein“ ' Fischen Erde 
verthan iſt; ber Karl hat eg nur nicht gewollt. „ES bringt dem ' 
Alten den Tod,” fagte er. Nun, ich habe es verfprechen, daß ich 
nicht Hagen wollte. Nun machen Sie das Unrecht hübſch wieber 
gut, ſo mag meinetwegen die Rechnung aufgehen. 

Aad. Seefeld Cverbiffen). Ich werde mit meinem Sohne 
ſprechen. Iſt es aber nicht, und es iſt gewiß — — ſo ſeyn Sie 
verſichert — 

Stan Schmidt. Sa ja, es iſt ſo! Ic: — das 
wäre doch brav von dem Karl. Es fiel mir nur ſo J wegen 
bes Unterſchiedes. Alſo?. me 

Mad. Seefeld: Neben Sie: ‚acht. von — Heirath; 
daran iſt ein⸗ für allemab micht an. denken. Wegen des Gartens 
— reden wir noch; aber an bie Heizath ift nicht zu benfen. 

Fran Schmidt Ei denken Sie nur} wenn wir ba unten 
liegen, und das Gras fteht über und — was hat e8 dann geholfen, 
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daß Sie um ein bischen Unterſchied zwei ſchöne junge Leute fo 
gedrängt haben? Dann treten fie bin an Ihren Grabftein, und 
ſehen fich in der Welt um, und denken : „es iſt auch gut, daß bu 
abmarſchirt bift 1" 

Mad. Stefeid. Ich glaube, daft fte das jeßt Thon ——— 
und ſie mögen es. 

Sran⸗Schmidt. Es iſt alſo gar mögfich ? Ze: 

Mad. Zeefeld. Gar nicht. 1 

Stan Schmidt. Nun fo will id mich nad Hanſe macen.: 
Ich habe meine Sache vorgeftellt. Betteln kann ich nicht. Gott 
wird meinem Karl anberg Gebanfen geben. Ich empfehle mich, 
Frau geheime Sehetärin! Nur bitte ich, daß. mein Sohn’ 
nicht erfährt, daß ich bier war, (Sie geht.t - Noch eine — Ich 
glaube, daß ich das Hinberniß made. Ich trage mich nach ber. 
alten Welt, und meinen Händen fieht man freilich bie Hausarbeit 
an. Wenn.das wäre, jo will ich hinten hinaus wohnen, wenn 
junge Leute kommen, nicht dabei ſeyn, und niemals mit ausgehen. 
Ich will mich ſchon in Küche und Kammer herum tummeln, — 
etwas vorgearbeitet wird. 

Mad. Seefeld. Liehe Frau, es kann nicht: fm; —* — 
mich nicht. 

Stan 3qchmidt. Run, fo leben. Sie denn — Auf- 
Wieberfehen im Simmel. Auf der Welt fehen' wie ums nicht 
wieder. Gott befohlen, Frau geheime Sekretärin! : ..  : 

(Sie geht mit altmodiſchen Derkeiigungen ab.) 


Vierzehnter. Auftritt. 
Rechtler. SHerr Seefeld. Madam Beefelb. 


Rechtler (indem Iran Schmidt heraus geht). Ei, ſteh ba, bie 
Frau Schmidt? — Die marfchirt: auch noch dirrch Göttes* und 
meine Hülfe umber! Wie gebt der Puls? Cihe nah) nur mit 
bem Pulver fortgefahbren — und Teinen Kaffee!’ (&E kommt‘ ver.) 
Dem cher mag man das Unkraut vom Boden rotten; als den 
braunen Gift: von den Tiſchen der Weber: Ich bleibe bei meiner 
Lebensweiſar Um fünuf Uhr auf: — dann ein: Glas Waſſer, den 
Morgenſegen,  raflrt,' gelleidet, dann meinen Wuchholdertrank; und 
num feiich Dach die ganze Stadt, Trepp' auf und ab. Dagegen 
will ich och vier :Mimıten-lang ein Glas voll Waffe, deir Arm 
von mir geſttecht, in bie Luft hinzus halten, ohne daß ein Tropfen 
verfchikkter wird. 

Seefeld: Gott erhalte Euch’: fo. 

Rechtler. Bom Kaffee kommen zitternbe Nerven, wallendes 
Blut; ‚von biefem ungewifſe Menſchen, ungewifſe Handlungen. Ich 
fage und behaupte, der Kaffee — est pestis generis humani. 
Davon mit habt Ihr fo ein: wankendes choleriſches Weſen· — 

Awb. Seefeld (geht: 

Recht ler. Bleiben Sie, ich’ babe mit Ihnen’ zu veben. 

Mad. Seefeld. Und ic mit meinem Sohne Etwas, Das 
mir wichtiger ift, als die Abhandlung über ben Kaffee. 

Rechtler (führt fie zurüd), Und ich von Ihrem Sobne. 
Die Ueuferung über den Kaffee war von Rechts wegen ba. Der 
Kaffee ftellte die leichten Truppen vor, bie den Feind engagiren 
follen. 

Aad. Secfeld. Wo if der Fein? 
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Rehtler. . Die Kmmtliche Seefeltifde Familie. Nun 
richtete ich meine Batterien auf die wankenden Menfchen, bei denen 
bie Wollungen des gereizten Geblüts den meraliſchen \esuvium 
veranlaflen, die Eruptiones, ober bie verherrenden Haudlungen 
— Gebt ftehen wir bei dem Hauptfeinde, dem Ludovico, laflen 
ihn aber fieben, observiren ihn, und geben für dießmal über 
ad patrem, zu dem Bater — welcher zuerſt das Gewehr geftredt 
bat — ber alte Freund will, daß der pn Ludwig bie Müllers» 
tochter heirathe. Hierzu aber ſage ich in ber Consultation — 
nein! En Be 

Mad. Seefeld (freundlich), Nicht wahr? 

Zeefeld Freund, Du denkſt — 

Rechtler Rartı. Nein! — Sintemal es nieht. arwieſen iſt, 
ob die Perſon quaestionis, die Müllerstochter mitibean Laidovaico, 
wenn fie ihn bat, nicht mehr geſtraft iſt, als wenn ſieihn, nicht 
hat. 

Seefe!d. Ja ja, Ihr mögt Recht haben! Aber mie iſt dem 
Mädchen anders zu helfen? Wie fann ich, der ich — 

Rechtler. Est modus in rehus. Mein Visum repertum 
bringt mit ſich, daß in gegenwärtiger ſchadhafter Sache einem jeden 
laedirten Theile eher beigeſprungen werde, als dem Ludovico. 
Ja, daß dieſer aufgegeben, und an denen Andern, was heilſam iſt, 
verſucht werden müſſe. Quaeriiur: Mas denn nun fürberfamft 
dem Mädchen heilſam fey ? 


Sünfzehuter Auftritt. 
Borige Heinrich. 


Heiurih (in Kapalleriken-liniform. Pepa — ı@ie müfſen 
ven Johann kommen laſſen. 


. 
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Scofelu Berum? — Du FR echitt ame. Was iR 
Dir ? 
> Selurig. Noch hatte ich zieh auf. Laffen Sie if Sonnen, 
oder ich ſiehe für nichts: 





Sechzehuter Auftritt. 


Vorige. Sobaum. 


Ishann Jh bit bier verflagt, da bin ich. O, ich fürdte 
mich nicht. 

Heiurig. Er wollte Sie läftern; darüber habe ich ihm 
nichts thun wollen, benn das Tann er nicht. Er fagte, Lubwig 
‚wäre ihm Geld ſchuldig; das ift wohl micht recht, aber das kann 
bezahlt werden. Aber er fagte noch Etwas, dafür, behaupte ich, 
gehört er ins Gefängniß; denn es ift eine gottlofe Lüge, die nur 
fo ein Diebsgeficht aufbringen kann. Lubwig war nicht ba; fort 
‘wollte der Kerl, und dabei kann ichs nicht laffeh. 


Siebzehnter Auftritt. 


Borige Ludwig. 


Heinrich. Ab, da biſt Dul Nun, Bruder, ich habe mich 
Deiner angenommen. Der Rerl war fo breift, zu vergefien, daß 
Du mein Bruder bifl. on 

Ludwig (Qu Johann). Deiner Wege, Schurke! 

Heinztg. : Er fügte, Die Hätteft ein braves Mädchen um⸗ 
glülich gemacht, und wollteft fie ihm zur Frau geben. 
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Mad. Seefeld. Herr Soldat, mifche Er fih nicht in — 

heinrich. Ab, ich habe Ehre gehabt, ehe ich Soldat mar. 
Er fagte, Du bätteft Dir eine vwerbrehte Relation vom Gegentheil 
bezahlen Taffen, ibm Gelb vom Diebshandel gelobt, und nicht ge- 
halten. 

Seefeld. Ludwig — Ludwig, heiß' ihn einen Lilgner, ich 
Bitte Did um Gottes willen! 

Johann. Das kann er nicht, denn es ift wahr. Hundert 
Thaler hat der alte Seelmann für bie Relation gegen bie Wittwe 
Schmidt gegeben. Ich habe ben Handel gemadt, und fünf und 
zwanzig Thaler wurden mir verſprochen. 

Seefeld. Schweigſt Du? — mußt Du ſchweigen? Du — 
der Du Dein Kind verſtößeſt, — das Recht Einer arnten Wittwe 
verhandelft — meinen ehrlichen Namen an den Schandpfahl 
bringft — welches Lafter fehlt Dir no? Nimm meinen Fluch für 
alle. = 

Ludwig (bereckt das Geſicht und ruft verzweifelnn): Mein 
Bater! 2 

Seefeld. Das Wort nicht! das Wort nicht! Ich reiße 
Dich aus meinem Herzen, und gebe Dich der Mutter, die Dich ge- 
bildet — gehoben, bethört hat, die an dem nichtswürdigen Sünder 
ihr Wohlgefallen bat. 

Mad. Seefeld. Ich nehme Di von Deinem Bater an. 
Ich verabſcheue Deine Laſter, aber ich verzeihe Dir das Verbrechen, 
was Deines Baters Geiz gefchaffen hat; und gebe jede Folge 
Deines Vergehens ihm zu verantworten, ber nicht die Mittel an- 
wenden wollte, die Dein Glück fchaffen, Deine Zugenden erhalten 
konnten. 

Seefeld. Weil ich keine Erkaufung, feine verächtlichen 
Wege — 

Heinrich. Vater! Gallt ihm um den Hals). Gott vergebe mir 
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Ihren Kummer. (In Verzweiflung) Ludwig für fo fohlecht hätte 
ih Dich nicht gehalten ! 

Mad. Seefeld. Da, hate nım Deinen Helden dort! 
Plündere dieſen vollends aus, und fen flo; auf Deine väterfiche 
That. 

Seefel d (umarmı Heinrih). Ja, Du ſollſt mein Troft und 
meine Hoffnung ſeyn. Wenn ich dürftig bin durch mein Weib und 
Deine Brüder, fo tbeile Du Dein ſchwarzes Brob mit mir. Aus 
meinen Augen weg, verblendetes Weib — nimm meinen halben 
Sehalt, Deinen EChriftian, Deinen Ludwig — laß mir biefen und 
Sophien — mein Angeficht fiehft Du nimmer wieder. Geht ab.) 

Mad. Seefeld. Im Gottes Namen tenn — (Gkcht ab.) 

Recdtler (u Seinrich). Soldat! bewacht mir ben. Kerl dert! 
(&olgt Herren Geefelv ) 

Heinrich (padt Sokann bei ver Bruſt). 

Eudwig Chevedt fih das Geficht mit vem Tuch). 


ud 
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Fünfter Anfang. 


Erſter Auftritt. 
Madam Seefeld, Shriklianm. 


Aad. Seefeld. Ich bin außer mir, So vide fehlge- 
ſchlagene Erwartungen — Kummer und Schande, wohin ich mein 
Auge wendel Aber was machen wir nun, wie nehmen wir uns? 
Darüber ratbe mir! 

Chrifian. Was kann man dabei rathen? Den Kerl, ben 
Bebienten muß man auf gute Art bier wegichaffen. 

Aad. Zeefeld. Richtig! und ber Wittwe ben Werth bes 
Gartens erfegen. | 

Ehrifian. Das finde ih fo nöthig eben nicht. Sie weiß 
ja nichts Davon. 

Mad. Seefeld. Go wiflen wir es doch. Ah! — und 
fie wiſſen's aud. — 

Chriſtian. Nun, fo geben Sie Sophien dem Menſchen zur 
Frau. ERDE 
Mad. Zeefeld. Nein! Sch will hergeben, was ich 
irgenb entratben kann, und wenn es noch fehlt, fo rechne ich 
anf Dich, 


Ehrifian. Auf mih? Mein Himmel! ich babe ja nichts, 

Aad. Seefeld. Ja, mein Sohn, Deine Antifen, Deine 
Abgüſſe, die — 

Chriſtian (heftig)., Wie? 

Aad. Seefeld. Sie find Dir werth, fie find mir werth, 
aber die Ehre ift Dir wertber. 

Ehrifian. Habe ich gefehlt? Iſt meine Ehre verlegt? 

Mad. Seefeld. Die Ehre Deines Bruders, Deines Namens, 
Deiner Mutter, ihre ganze Hoffnung darnieder geftürzt. 

Chriſtiau. Was ich mit fo viel Mühe gefammelt ? Denten 
Sie nur an bie Koften, die Darauf gewendet find. 

Mad. Seefeld. War es denn nicht mein Geld? — Soll 
ich in Noth nice jagen, was Dein iſt, iſt auch: Rein ? 

Ehrifian. Und wer wäürbe fie kaufen? 

Mad. Zerfend. Der Herr von Gräber — aus Liebhaberei 
—aus Stolz, aus — Laß das meine Sorge font 2 

Ehrifian. Unter dem Breife ? 

Mad. Seefeld. Wenn auch. 

Chtiſi an. Bergeben Sie! wenn an bie Auslage Ihre 
war, ſo werden Sie doch nicht die Mulhe, bie Sorge, die tauſend⸗ 
fachen Wege — nein, bas Te ſich nicht fo “fiir einen dummen 
Streich verſchleudern. 

Mad. Seefeld. Ich habe mir abgebarbt, um Dir zu 
ſchicen, Deines Vaters Laune, Vorwürfe, Zorn und Haß mir zu⸗ 
gezogen, erttagen und iminer dabei gedacht: es iſt für deinen Sohn, 
deinen en und beine Hoffnung - — een, belohne mich, rette 
uns! ' 

Chriſtiau. Mit taufend — wenn es keine Auetuut 
mehr gäbe, allein — 

Aad Zecfeld. Undankbarer Menſch! geh in Dich, handle! 
ſonſt muß ich Dir ſagen, Du biſt — — nein! nein! das war 
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voreilig! Du biſt get, Du kümpfeſt, eine Vlebfingsfreude zu ver- 
lieren. Der Kampf ift ſchwer, das ift ja fo begreiflich. Aber Du 
wirſt ſiegen. Nicht wahr? Du mußt ſiegen? — Du” jotft une 
retten, ich will es, ich befehle es Dir. - 

Ehrifian. Der Papa kann ja noch’ einnal — 
Mad Seefeld Nein! nein! nein! 
Chriſtian. Und bie Heirath mit Schmidt — 
Mad. Seefeld Nein, fage ih! Ich laſſe mich nicht 
beugen. Nicht vom Schickſale, nit von ber Welt, von meinen 
Kindern gar nit. Der Garten wird bezahlt, die Ehre gerettet, 
die Antiken verkauft — dabei bleibt es. (Geht ab.) 


fi 


Bweiter Auftritt. 
Vorige Nechtler. 


Keätler Dan laffe.mir den Kanzelliſten Schmidt holen. 

Mad Seefeld (vie umkehtte, als Rechtler kam), : Was foll 
den bier ? 

Kchtler. Man laſſe ihn holen. Oder, (er (ent) Beer — 


— — — — — — 


Dritter Auſtritt. 


Vorige. Henriette 


Kechtler. Der Kanzelliſt Schmidt for fogleih geholt 
werben. 


j 
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— — —— — —“ 


And Seefeld. Nein! ich verbiete es. Er wird nicht 
geholt. 

Rechtler. Der Herr zahlt, ver Herr befiehlt. Gebt 
Sie jet gleich fort, unnütze Mobilie, ober ich führe Sie ab, daß 
Ihr das Cranium zittert! 


Dierter Auftritt. 
Borige ohne Henriette. 


Mad ZSeefeld Welches Betragen? Wer bin ih? Was 
wollen Sie? 

Kchtler (alt). Dem Hauptichaden wird ein Berband an⸗ 
gelegt, anfonft aber Teine erweichenden Mittel gebraucht, ſondern 
alles, was den Branb anzeigt, weggenommen. 

Mad. Beefeld. Das wollen wir fehen, ungezogener Mann: 

Kechtler. Ungezogen? Gezogen! gut gezogen! das danke 
ih meinem Vater — ber bie Mutter bavon ließ, und driftliche 
Lehren, den Bacalum, Fleiß und eine mäßige Ergötlichleit ſonder 
genialifchen Weſen vernünftig applicirte. Was will ih? IR alles 
zu viel Geſchwätz. — Ihre Sentenz ift die: „aller eigene Wille 
in minutissimis fogar Taffirt und gebrochen, und fein Wort ver- 
gönnt, als Rückkehr zu dem alten Freunde, mit den beutlichen 
Worten — Pater peccavi, zu deutſch — vergib mir Unverſtand 
uud Hochmuth.“ Sekt mit dem Aelteften ad rem. 

Mad. Zceefeld Ehe Sie das erleben, fehen Sie mid 
todt. (Gebt ab.) 

Kchtler Ghrt nad). So fahre hin, du böfer Geift! 
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Sünfter Auftritt. 
Rechtler. Ehrifian. 


Wechtler. Freund Christianus! ich will verhoffen, Sie 
Gaben auf Dero koftbaren Reifen nicht nur Statuas, ſondern auch 
Menſchen beobachtet, veren Fata, umb wie es wunderlich und milb- 
felig anf ber Welt hergeht, ehe man bas Fener auf eigenem 
Herbe brennen laſſen kann, gefehen und zu Herzen genommen; mit⸗ 
Sin erwarte ich bier am allerwenigften Impedimenta zu finden. 

Ehrifiaw. Was ift die Sache? 

Rechtler. Ste miülſſen rüſtig arbeiten, und das alfobalb. 
Dem wer: nicht arbeitet‘, ſoll auch nicht eſſen. 

Chriſtiau. Sie werben dabei bie Rüdficht haben, daß es 
nicht fo leicht ift, mich in Thätigfeit, die etwas einträgt, zu ver⸗ 
fetzen; da bie Art meines Stubimms nicht die allgemeine iſt. 

Krätler. So hätte milffen eine anbere gewählt werben. 

EChrikiam. Und welche? Stubirt wicht jeber unberufene 
Kopf? 

Rehtler. So mnß der berufene Kopf das Duplum thun, 
um ad rem zu kommen — oder gar nicht ſtudiren. Iſt man 
tein Capitaliſt, ſo achte ich alles für allotria, was nicht ad rem 
— heißt — zum Erwerb führt. Indeß, Sie können ſchreiben, 
rechnen, zeichnen, Lateiniſch, Wälſch — 

Chriſtian. Und Engliſch — 

Rechther. Dazu Muſik und haben bie Jura gehört. So 
Hat venn nun der Vater das Seine bei der Sache gethan; jetzt 
thue es der Sohn. Mein alter Freund Toll nicht für Sie herum 
laugen, von einem Vorzimmer ins andere, und ſuchen un forgen. 
Ibre anderthalb Loutebior werden eingezogen. 
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Chrifian. Eingezogen ? 

Kchtler. Sie müffen ein mehreres thun, als zu Haufe 
fiten, ben Staub von ben heidniſchen Göten kehren, unb dem 
Neroni ins Geficht fehen. Der Christianus empfängt auf ein- 
mal zwei hundert Thaler, behält drei Sahre lang Tiih und 
Wohnung, fucht aber Übrigens. feinen, Kram .anszulegen, wo bie 
Waare am, meiften güt. Nach denen und hundert Thalern folgt 
fein fupferner Heller. mehr. 

Chriſtian. Und wenn ich indeß nichts finde? Was wird 
danu? Coll ih daun etwa Schreibemeiſter werben ? 

Rechtler. Sal 

Ehrifian. Ich werde mit meinem Vater reden. 

Vechtler. Ih babe mit ihm gerebet. Es findet ‚keine 
Appellation flatt. Ich exequire feinen Spruch, bieweil ih feſte 
Nerven habe. 

Chriſtian. Sie müſſen erwägen — 

Rechtler. Sehen Sie. Sih an in einem .großen Spiegel. 
Hier ift Gefunbheit, Bier ift. Wiſſenſchaft. — Erwirbt man nun 
viel, fo hat man wiel; kaun man nicht viel eſſen, ſo ißt man 
wenig, — Die Sade ift abgemadht. 


Schhster Auftritt. 


Beier Sonim Be 


ke 


"Sophie. Lieber Ser diechtler! eh — 
Rechtler. Warum weineſt Du, meine Toter? 
Sophie. Mein Bruder Ludwig wünſcht Sie zu ſprechen. 
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Kechtler. Eimmun — ich wünſche nicht, ihn zu ſorechen, 
aber ich muß ihn ſregen. So komme er denn. 

„Sophie. Seyen Sie gütig mit- va 

Regiler Nein)». - 

Chriſtiau. Ich uf. jagen, 6 inde “ ſehr hͤderbar, 
daß mein Vater Familienſachen in fremde Hände gibt. % 

Rechtler. 3 Sit mein — Der eur komme. - 

Sophie (geht ab). . 

Regler. Wir find fertig. 

Chriſtian. Bis auf die Ausführung, — is: dieſer ſchimpf⸗ 
lichen Verfaſſung unſeres Hauſes halte ich. es nicht aus. (Geht ab.) 

Redtler, Ubi bene, ibi Fans Feder unb Papier, 
Brod und Waſſer gibt's überall. re ae: 


— — — — — 


Siebenter Auftritt. 


Rechtler. Ludwig. 


Kudwig. Dein Here, ich Fate: veyrſchiedentlich verlangt, mit 
meinem Bater zu reben; es if mir immer abgeſchlagen worben. 

Kechtlex. Und werk immer abgeſchlagen werden. 

Ludwig (anft). Habe ih nicht ein Recht — 

Regtler. Ein Recht? Gott bewahre Ihn vor Ba 
Recht! If es mir doch zumiber, daß ih mit Ihm veben muß; 
was frommt e8 dem Bater? 

„ Kudwig Wie ich auch gefehlt haben mag, fo glaube “ 
doch nicht, daß Sie berechtiget find — 


% 
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Rechtler. Nehm' Er ſelbſt. Die meiften unvernlinftigen 
Geſchöpfe des Erbbodens gehen vierfüßig darauf herum, ober haͤn⸗ 
gen doch ihr Angeſicht zur Erde. Der Menſch geht auf zwei Fü⸗ 
Ken, und trägt allein fein Haupt ganz aufwärts. Warum? damit 
man auf feinem Angefichte den Ansdruck eines guten, verftänbigen 
Weiens möge leſen können. So ift es. Aber mas nut bas Ihm? 
Ihm und allen Rächen feines Gleichen wäre es befier, fie gingen 
auf vier Füßen ımd Bingen das Angeficht zur Erbe. Dem folde 
Malefizgefichter geben einen ürgerlicden Anbiid, Wenn Er num, 
der bie zwei Augen nur mit Gewalt aufheben kaun, vor ben 
Bater hintritt, der anders nicht kann, als das ſchlechte Machwerk 
mit Thränen betrachten — foll da nicht der Vater ausrufen: 
„quid juvat aspectus? Hinweg mit dir!” — Run, was will 
Er von mir? 

Zudwig. Sie bitten, daß Sie Sih ter Sade annehmen 
— daß Sie mir rathen. 

Kechtler. Daran find wir, und die Sentenz wird Ihm 
notifieirt werben. 


Achter Auftritt. 
Borige Heinrich. 


Heinrid. Der Kerl ift noch eingefperrt; mas wollen Sie 
mit ibm? 

Kechtler. Weder Kerl? 

Heinrich. Johann. 

Bemiler. Ich will mu ihm von dem Striick reden, den er 
verdient hatte. 
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Heinrih. Hier ift der Schlüffel. Neben dem Keller habe 
ich ihn in eine Ede gemorfen. 

Kehtler Ihn? Wen? 

Heinrid. Den Johann. 

Recht lex. So fagt man, „ich habe ben Johann in bie 
Ede geworfen.” Nicht, „ih babe ihm geworfen.” — Ihn, 
konnte auch der Schlüffel gemeint feyn, wovon zuvor bie Rede 
war. Dan muß fich beſtimmt ausdrücken; abſonderlich ein Soldat. 
Sn einer Ordre macht ein Wort mehr ober weniger einen Unter- 
ſchied, um den oft Taufende ins Gras beißen. — Ich gehe nun 
zum SIobann, und will alfo vom Schanbpfahle mit dem Relations- 
makler reden, daß er faffe und ſchweige. (Geht ab.) 


Heunter Auftritt. 
Zudwig Heinrich. 


Heinrih. Bruder, Du dauerfi mid. 

£udwig. Behalte Dein Mitleid. 

Heinrid. Unrecht ſchafft feine gute Stunde, Du bift nun 
wohl für das Gelb im Lande herum gefahren, haft guten Wein 
getrunfen und gefpielt; aber Du bift unzufrieden. Ih? ich weiß 
wahrlich nicht, wie eine Stunde von hier das Land ausſieht — 
Aber wenn ich dieſelben Wege gehe, die ich ſchon viel taufenbmal 
gegangen bin, fo bin ich darum doch in der Seele vergnügt. Du? 
Ei ich wette, Du haſt weder Baum noch Thal fo angeichen, daß 
Dir die Bruft darum weiter geworben ift. 
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Behnter Anftritt. 
Borige Madam Seefeld. 


KAad. Seefeld. Bi Du bier, mein tapferer Sohn? 
Welch ein Helb, der den erften Tag, wo er die Uniform trägt, 
feinen Bruder ins Unglüd bringt! 

BZeinrich. Nun ja, es if wahr — gerade, weil ich ben 
Ehremod zum erftenmale getragen babe — fuhr es mir hart vor 
den Kopf, daß man von meinem Bruder fo ſprechen konnte; daß 
es aber wahr ſeyn konnte — das hätten Sie fo wenig geglaubt, 
als ich. 

Mad. Seefeld Caus Nachvenken mit einem Geufzer erwachend). 
Laß uns allein, mein Sohn! 

Heinrid. Dein Sohn? Das ift ja gleichham freundlich 
geiprohen. Nun, es kommt wohl noch befier. Sie halten was 
auf Ehre, und ba bin ich jet eingefchrieben. Geht ab.) 


Eilfter Auftritt. 
Ludwig Madam Seefeld. 


Aad. Seefeld. Und Du biſt ausgefiriden. Lies, was 
mir eben ber Präfident über Dich ſchreibt. 

Lndwig Cliest). Schrecklich! 

Aad. Seefeld. Man weiß es alſo — Der alte Seel⸗ 
mann ſelbſt hat geplaudert. Der Präſtdent räth Dir, Deine Ent⸗ 
laſſung zu nehmen, nicht hier zu bleiben. Menſch! wie haſt Du 
meine Erwartungen getaͤuſcht! 
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Ludwig. Mutter! wie haben Sie meine Erwartungen ge- 
fpannt ! 

Mad. Seeſeld. Habe ich je, von Deiner zarten Kindheit 
an, eine ſchlechte Handlung Dir Teicht gemacht ? 

Kudwig. Nein! aber — aber -- — — (Auf einmal mit 
großer SHeftigkeit:) Ach, es ift gefährlich, wenn man ben Leiden⸗ 
haften als Zügen des Genies fchmeichelt. Ä 

Mad. Seefeld. Leibenfchaften habe ich als Stoff der Größe 
betrachtet. 

Kudwig. Und ben üppigen Auswuchs als Kraft behandelt. 

Mad. Seefeld. Ludwig! 

Ludwig. Verzeihen Sie, es ift nicht an mir, Ihnen Bor- 
würfe zu machen. Aber wenn alle Welt mich vwerachtet, ſoll ich 
nicht Urſachen meiner Fehler überall fehen, und find fie da nicht 
auch zu finden? 


Bwölfter Anftritt. - 
Borige Menztette 


Henriette. Herr von Gräber will gleih kommen, und 
freut ſich fepr, bie Sachen zu fehen. 

Mad. Leefeld. Gut. 

Henriette. Herr Schmidt ift de. 

Aad. Seefeld. Ih will ihn ja nicht. Zwar — ja — 
Ich will ihm fagen — ad, wenn ich an heute Morgen bene, wo 
Euer Genie mit Eurem Herzen noch jo boch flanb; wo der Ge 
danke an einen Bergleich zwifchen Eu und ihm mir ein Vergehen 
war, und jet — 
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— — — — — —— — 


Ludwig (bedeckt fich das Geſicht, und will gehen). 

Aad. Seeſeld. Ludwig — biſt Du denn gefallen, wie ein 
Nichtswürdiger? Kommt Dir kein Gedanke, kein Mittel in ben 
Sinn, wie Du bas ändern, gut machen, verbeden willſt? Biſt 
Du denn fo kraftlos, daß Du nur ſeufzen, zanken, ober auf ben 
Boden fehen kannſt? Zröfte mich durch einen Aug eines ent- 
ſchiedenen Geiftes, und eines guten Herzens, daß ich nur irgenbwo 
Licht fehe, und wieder bis zum Hoffen fommen Tann. 

Eudwig. Auf Träumen flieg ich leicht empor — Ich bin 
gefallen — ber Zanber ift vorüber. Nichte ift, woran ich mich 
halten, nichts, was mich erheben Könnte, 

Henriette. Herr Schmidt wartet; was foll ich fagen. 

Hard Seefeld. Du mußt ihn fprechen. 

Ludwigs. 36? Unmöglich! 

Mad. Seefeld. Durchaus. Ihm fagen — „Di Bönnteft 
es wohl zu genau mit ber Relation genommen haben — auf alle 
Hülle dauerte Dich feine Mutter — Du wollteft den Garten er- 
fen.“ 

Ludwig Kann ich das? 

Mad. Seefeld. Du mußt es Mnnen. Du mußt das, wo⸗ 
zu wir gezwungen find, als — als freien Willen, einen Zug von 
Gutmütbigkeit verlaufen. Auf alle Fälle mußt Du ihn fprechen. 
Es jet Dich herab, wenn ich ihm das ſage. Betrag Dich fein 
und entichloffen. (Zu Henrietten.) Führe ibn herein. (Geht ab.) 

Henriette (folgt). 
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Dreizehnter Auftritt. 
Zudwig allein. 


Die befte Art mich zu nehmen, wäre — mich aus ber Welt 
zu nehmen. 


Dierzehuter Auftritt. 
2udwig Kanzelliſt Schmidt. 


Endwig (fucht eine Faffung zu erzwingen). Herr Schmidt — 
ich habe hie Neflerion gemacht, daß ich — wohl allenfalls Ihr 
großer Schuldner ſeyn Tünnte. 

Schmidt. In der Meinung, die Sie von mir haben? Die 
Schuld ift abgetragen, wenn Sie mir Gerechtigkeit widerfahren laf- 
fen wollen. 

Ludwig. Sollten Sie wohl glauben, daß ich unzufrieben 
über bie Relation bin, wodurch Ihre Mutter den Garten verloren 
haben kann? 

Schmidt. O ja; aber dieſe Sache ift abgethan. 

Ludwig. Nicht bei mir. Bei mir wahrlich nit! — Sch 
war bamals zerftreut — überhäuft mit Gefchäften; ber richtige 
Standpunkt, aus dem man Solche Sachen fehen jollte, wird dann 
fo Teicht verrückt. Ich fürchte eruftlich, einiges überſehen, andere 
Dinge wieder zu ſcharf genommen zu haben — Kurz — ich halte 
mich für ſchuldig, daß Ihre Mutter den Garten verloren hat — 
und bitte Sie, nächftens ben Erfab bes Wertbes in einer Summe, 
bie Sie beftimmen, von mir zu empfangen. 
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Schmidt. Das karın nicht fen, Herr Rath! 
Ludwig Wie? 


Sch midt. Boſ ausgeſetzt, daß ich für Ihr Berfahren Ge- 
fühl habe, verflatten Sie mir eine freumdidaftlihe Bemerkung. 
Herr Seefeld! bleiben Sie lieber mein Schulbner, als daß Sie 
der Welt ſchuldig bleiben follten. Ueber dieſe Sade zwiſchen 
uns beiden kann die Welt in Ungewißheit bleiben; nicht jo über 
das Schidfal des guten Mädchens, das Sie auf das graufamfte 
behandelt haben. NRetten Sie ihren guten Namen, ihr Herz, und 
bleiben Sie denn unfer Schulbner für beflere Zeiten. 

Ludwig (erfhüttert). Ich kann nichts Dagegen aufbringen. 

: Shmidt. Ih gebe Ihnen das Wort meiner vollen Ueber⸗ 
zeugung, daß ih am Ihnen noch nichts verloren gebe — daß 
Sie aber von tem Punkte an, wo Sie jebt ſtehen — ein ganz 
vortreffliher Dann werden müflen — oder ein Ungeheuer. 

Ludwig Schaffen Sie mir Muth. 

Shmidt Seyen Sie fo gut; und haben Sie bas Herz, 
es zu fcheinen. 

£udwig. Mann! bei fo viel innerer Kraft — wie haben 
Sie den gewaltigen Trieb der Menichheit — höher zu wollen — 
wie baben Sie ihn unterbrüden können ? 


Schmidt Ich denfe, wenn man auf feiner rechten Stelle 
ſteht, fo lebt man hoch. Sanfte Pflichten haben meine Stelle 
mir angewiefen; bie Ruhe, fie erfüllt zu haben, macht mir alles 
leicht. — 

Ludwig. Ach! ah! warum erhitzt man unfer Blut, 
unfere Citelleit, nährt unfere Träume — treibt uns alle — alle 
auf eine Höhe, wo wir ums Drängen, vorbrängen, durch Künſte 
zu erhalten meinen, bie Frieden und Würde vanben. Guter 


103 


Menſch! auch Sie find nicht glücklich — nein, Sie find es nicht; 
bie Liebe will Sie glücklich machen, ber Ehrgeiz trübt Ihren 
Himmel. Meine Schwefter -- 

Schmidt. Leben Sie wohl! 

£udwig. Und wie wollen Sie leben, was wollen Sie an- 
fangen, wenn meine Schwefter nicht die Ihrige wirb ? 

Schmidt (gerührt). Arbeiten. 

Ludwig. Werben Sie das Bühnen ? 

Ihmidt Meine Mutter und ich miüffen Ieben. 

Ludwig. Aber Sie empfinden doch — 

Symidt (geräßtt). O ja! 

Ludwigs Wenn es Sie nım überfällt in ber Arbeit, wenn 
Sie es nicht mehr aushalten können? 

Schmidt (kann kaum die, Thranen zurüdhalten). So lege id 
die Feder hin, weine mich recht aus, und arbeite dann wieber 
weiter. 

£udwig. Und wenn meine Schweiter unglüdlidh wird ? 

Schmidt (trodnet fi die Augen). Dann wird mir das Ar 
beiten fehr ſchwer werben. 

Ludwig. Diefe Ergebung, dieſer fanfte Schmerz, das 
find herrliche Gefühle. Ad, einft waren Sie mir nicht fremd. 
Daß ich noch einmal anfangen könnte — noch einmal fo lieben — 
fo meinen Vater anfehen könnte — fo die Natur einatbmen, und 
alle Künftlichleit abſchwören könnte — Das ift vorüber. Reue 
und Elend bleiben mir übrig, DO, mene Mutter! Gott bewahre 
fie, daß von den Gefühlen biefes Augenblicks nie eine Ahnung 
über fie fomme! 

Sshmidt Weg mit dem Bergangenen! Handlungen bes 
entfchlofjenen Mannes an die Stelle der Ausrufungen | 

£udwig. Auf denn! Worte hätten nichts vermocht; Beilpiel 
veißt unwiderſtehlich hin. 
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Schmidt Habe ich das vermocht? 

Ludwig (umarmt ihn). 

Schmidt. Dann ift meiner Mutter Garteır nicht verloren, 
er trägt uns reiche Ernte, (Sie gehen.) 


Sünfsehnter Anftritt. 
Borige. Nechtler begegnet ihnen an ver Thüre. 


Kehtler Ab, da find Sie ja, mein fiber Schmibt! 
Nun, es wirb bier ein braves recipe für bie alte Mama ver- 
fertiget werben. (Zu Lurwig:) Den Menfchen ſehe Er an — 
welch ein gejunbes Herz wohnt in ihm, unb verkehrt in feinem 
Thun und Laflen ! 

£udwig. Sein Anblid predigt meinen Unwerth. — Doc 
liebe ich ihn — Ich fehe mich, wie ich war, und wie ich werben 
will. 

Rechtlet (en). Capirt Er das? ober iſt es die Figur 
der Ironiae? 

Schmidt. Der Zuftand feiner Seele rührt mid. 

Kedhtler. Hat der Unglüdsregen durchgeweicht? Bene! 


Serhzehnter Auftritt. 


Borige Herr Seefeld. Sophie. 


Seefeld. Ihr laßt mich zu lange allein, lieber Freund! 
Kechther. Es will alles feine Zeit haben. 
Seefeld (ſtreng). Lubwig, was will Du bier? 
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Kudwig. Ihre Berzeibung — und dann in alle Welt geben. 

Seefeld. Gute Handlungen allein verzeihen hie fchlechten. 
Thue, was Du kannſt. Meine Thränen folgen Dir — 

Zudwig (will reven, Thränen verhindern es; er bedeck das Ge⸗ 
ſicht mit dem Tuch und geht ab). 

Schmidt (bitten). Iſt es Ihnen möglich, vortreffliden Manz, 
feinen Gemüthszuftand zu verkennen? 

Seefeld. Laſſen wir bag —ı Herr Schmidt, Sie find ohne 
Mittel — meine Tochter auch — Sie Tieben ſich — ich wünſche 
Ihre Heirath zu ftiften. 

Schmidt Mein Gott! 

Sophie. Mein Bater — 

Seefeld. Ich danke Gott, daß Ihr kein Gelb habt — 
Arbeit wird Eure Sinne in den Schranfen halten, und Eure 
Wünſche. Mittelmäßigkeit, das Gut, was unjere Welt jo ver- 
ächtlich von fich ſtößt — Mittelmäßigleit — Bu für Euer Glück. 
Bo ift Heinrich — ruft ihn doch! 

Schmidt (geht ab). 

Sophie. O mein lieber, guter Vater! 

Seefeld. Du haft mich nie betrübt — Das macht meinen 
Tod fanft — e8 made Dein Leben leicht. 


— — 


Siebzehnter Auftritt. 


Vorige. Heinrich. 


Seefeld. Sophie — Heinrich! nehmt mich in Eure Mitte, 

Schmidt. Laſſen Sie Sich betbeuern, mein Bater, mein 
guter Bater, daß Ihr Sohn Lubwig feine Schuld fühlt. 

Seefeld Qu Schmidt). Schenkt Dir Gott Söhne, junger 
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Mann, und das Weib legt ihre Hand an bern Bildung, fo veiß 
fie zurück; und will fie nicht hören, fo reiß fie los von Dix, lebe 
einfam unb rette Deine Söhne. (Zu Sophien.) Wit er fi be 
thören von Deinem Reiz und Deinem Dünkel, läßt er Erziehung 
in Deiner Hand allein — fo traue Dir ſelbſt nicht — nimm 
Deine Kinder nnd bringe fie lieber in ein Arbeitshaus, ehe fie 
werben wie Ludwig und Chriſtian — und ihr Beibe leiven müßte, 
wie ih und mein Weib — Euch ſelbſt anklagen müßte — mie 
ich und mein Weib, und fpät am Grabe von Euern Kindern ver 
flucht werben müßtet, wie ich und Eure Mutter. 

Schmidt. Mein Bater! mein Bater! 

Sophie O Gott! 

Kehtler. Mein lieber alter Freund, fafle Dich. 

Seefeld. Zwei Söhne habe ich jet verloren und ein Weib. 
Schrediich ift der Augenblid, wo Eure Hände zufammen gegeben 
werden. Ya, er ift ſchrecklich — fo fen er denn lehrreich. Mögen 
Eure Kinder werben, treiben, was fie wollen — nur Iebret fie 
"arbeiten, und nichts feheinen, alles durch fich felbft, ihre Mühe, 
ihren Fleiß haben und erhalten, und nichts erhalten, was ihnen 
nicht Mühe koſtet. Ihr Beide lebt Kill, und ſeyd fleißig Wenn 
mir es beim iu ber ganzen Welt zu enge wirb, fo laſſe ich das 
arme unglüdliche Mädchen mit dem Kinde zu Euch gehen, nehme 
meinen Heinrich an bie Hanb, und komme zu Euch. Da wollen 
wir denn ımter uns ſeyn — und — ach nein! nein! bie Berlornen 
fann ich Doch nicht aus meinem Herzen reißen; ich kann es nicht. 

Rehtler (heftigy. Und. das follt und dürft Ihr auch nicht. 
Denn am Ende dürft Ihr Euerm Gewiffen fein weiches Kiffen 
unterlegen. Ihr habt feharf geflindiget. Gott ſchenkt Euch Bäume 
in den Garten, und Ihr bindet keine Stangen daneben, und laßt 
fie laſterlich krumm und fchief wachſen! Aus dem Garten werfen 
dürft Ihr fie darum nicht — ſchneiden, wo es heilfam iſt — wohl 
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— mb das — da I eine zaghafte Hand habt — thue ich ja 
Statt Eurer. 

Seefeld. Iſt denn noch zu helfen? 

Rechtler. Den Ludwig anlangend — ba er im fih geht — 

Schmidt Bei Gott! er fühlt fein Vergeben. 

Seefeld. Gott vergelte Div den Balfam auf mein wundes 
Herz! 

Rechtler. Den Ludwig will ich einem alten Grafen, ber 
mir Das Tinte Auge verdankt, und ber burch mich bier einen Ge⸗ 
richtshalter fucht, empfehlen; den alten Bater feines Mädchens 
fommen laffen. Sie müfjen beide warten, er und das Mädchen. 
Bleibt fie brav, und wird er brav, daun — fiat. Wo nicht, 
habeant sibi. Das Kind müßt Ihr chriſtlich erziehen, alter 
Amicus. ‘Der Christianus — bat feine Sentenz. Der ba hat 
feinen Säbel, und wird ihn führen, daß es Pla wird, wo er ibn 
in Gottes Namen bin trägt. Die da — bat ihren Karl — und 
Shr, alter Amicus — da habt Ihr auch ein Pülverlein. 

Seefeld. Was? _ Gold? Zwei taufend Thaler? Was 
thut Ihr? 

Rchtler. Omnino! Golbpulver! 

Seefeld. Rechtler! Rechtler! was iſt das? Mas foll das? 

Rechtler. Die Sache verhält fich fo. (Sehr gerührt.) Ich 
babe Euch im Herzen lieb. Bin nun ſchon neun und zwanzig 
Sabre alle Tage ins Haus gelommen , habe meine Pfeife geraucht, 
und in Euerm großen Lehnftuhle bie Fata juventutis mit End 
refapitufirt, babe manchen froben und dunkeln Tag mit Euch gelebt. 
Den Christianum habe ih aus der Taufe gehoben, habe ihm im 
Testamento ein Legatum zugejchrieben, fo er aber nicht verbient. 
Ich gebe es Dir, gib Dir es mın, wen Du will, ich kann es 
entbehren. 

Schmidt Seltner Dann! 
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Seefeld umarmt in). Freund, wie e8 wenige gibt! 

Kecht ler (macht fih los). Ei, der iſt ein rechter Ejel, ber 
ein frohes Geficht beim Leben genießen Tann, und contentirt fich mit 
der Thräne nad) dem Tode. 

Seefeld, Es gehört Euch beiden, Heinrich und Sophien. 

 Heinrid. Da mären taufend Thaler mein. Heben Sie 
mir was zur Equipirung auf, das andere gehört ber Mama. 

Serfeld. Warum? 

Heinrich. Es geht ihr fo Übel, daß fie mich in der Seele dauert. 

Sophie. DO mein Batr — 

Seefeld. Hätte fie ihr Herz ſprechen laſſen, dem Hochmuth 
auf ihre Bildung entjagt — wie glüdlich könnten wir ſeyn! Aber, 
wir find wohl für einander verloren. 

Heinridh. Das weiß ich nicht. Aber daß ihr jemand zu- 
ſprechen follte, da8 weiß ih. Sie hat fo geweint, und fo filrchter- 
fihe Reden gefagt, daß ich eisfalt geworben bin. Es ift ihr aber 
auch darnach gemacht. ‘ 

Seefeld. Was denn? 

Kehtler. Bon wen denn? 

Heinrih (zu Schmitt). Sie hat Ihnen mit aller Gewalt 
den Garten bezahlen, befiwegen von ihren Sachen weggeben, und 
bie Stalienifchen Sachen von Ehriftiau verlaufen wollen. 

Schmidt. Nimmermehr! GWill gehen.) 

heinrich. Bleiben Ste nur; es iſt nichts. Auf einmal 
Kit Ehriftian die Sachen wegbringen, und fagt ihr, er hätte bier 
nur noch zwei hundert Thaler zu hoffen, er braude die Sachen 
ſelbſt. Num warf fie ihm alles vor, was fie fiir ihn gethan hätte, 
und fi) warf fie vieles wor, und fagte, daß fie zum Spott würde, 
und daß fie fo viel gegen Sie gethan, und Ihre Liebe verloren 
hätte. Chriftian hat aber immer die Sachen fortbringen laffen, 
und ift mitgegangen. 
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— ⸗— — — — — 


Seefeld. Ungehener! 

heinrich. Und nun — Ach, fie hat ihr Leben verwünſcht. 
Dreimal bat fie mid umarmt, und reden wollen, und nicht gefonnt; 
und bat meine Hand feft an ihr Herz gebrüdt. 

Rechtler. Dem geichlagenen Feinde baue man gelbne 
Brüden — Laß fie kommen! 

Heinrich (geht ſchnell hinaus). 

Kechtler. DerChristianus aber hat aus dem warmen Stalien 
ein laulichtes Gemüth mitgebracht. Ci, hätte er ftatt des Neronis 
ein Sittenbüchlein erhandelt, was da fpricht, „halte Vater und 
Mutter in Ehren,“ es wäre ihm befier — jo heize ibm denn 
der Mangel ein, und treibe feine Kräfte. F 


Achtzehnter Auftritt. 
Borige. Madam Seefeld. Heinric. 

heinrich. Se müſſen mir folgen — ber Vater verlangt 
nach Ihnen. 

RKechtler (gebt hinaus). 

Zerfeld. Komm zu mir. Wen feine Kinder verlaffen, ber 
ift allein in der Weit — Du bift unglücklicher, als ich. 

Aad. Seefeld (ſtürzt in feine Arme), 

Schmidt Nehmen Sie mid als Sohn an, Madam! ich 
will Shnen alles feyn, was ich meiner Mutter bin — 

Mad. Seefeld (wendet ſich vafch nach ihm, und bedeckt das Geficht). 

Schmidt. Und Ihren Segen verdienen. — Sie ſehen mid 
nicht an — Berftoßen Sie mich? 

Hard. Seefeld (ſchüttelt ven Kopf und drückt feine Sant). 

Sophie. Meine gute Mutter! 
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Nennzehnter Auftritt. 
Borige Ludwig, tn Rechtler führt. 


Rechtlex. Tree Er auch mit in die Reihe ber ehrlichen 
Männer. (Er legt ihm die eine Hand in Schmidts, die andere In bes 
Vaters Hand.) Da halte Er fih feft an. Nehme Er Vater und 
Schwager für ein Lineal Seiner Handlungen an; unb wenn fo der 
Weltſchaum und die Hochmuthsblaſen wieber auffleigen wollen, fo 
trete Er fie in Gottes Namen unter Seinen Fuß. Dann lebt Er 
wie ein Ehrenmann. (Er geht zu Madam Seefeld.) Gie find zer- 
fhlagenen Geiftes, Frau Gevatterin? Gratias! Die Kur ifl 
gemacht, das Wunbfieber wird fich geben. Sie erfcheinen jetzt wieber 
als eine feine, gute, ehrliche Hausfrau, und meritiren, daß fich ein 
alter Degentuopf vor Ihnen büde, und Ihre Hand zum Munde 
führe, was ich denn biermit thue: (er Eüßt ihre Hand) für bie 
gethane glückliche Hauptlur an dem alten Amico aber (er führt fie 
zu ihm) will ich heute noch mit einem ſchönen Abendliede, mit lauter 
Stimme gefungen, mein Herz ergögen; dann mein Haupt fanft 
nieberlegen, und fhlafen wie Einer, ber feine Sache mit Gottes 
Hülfe ganz geſcheidt gemacht hat. 

Mad. Seefeld (umarmt ihn). 

Seefeld. Mein trener Freund! 

Sophie. Mein zweiter Vater! 

£udwig. Dein Wohlthäter! 
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Erſter Anfang. 
Zimmer ber Frau von Wallenfelv. 


Erfler Auftritt. 
Softathvon Fernan. Jakob. 


Jakob (ſchlaft in einem Lehnftuhle. Das Nachlicht brennt noch). 

Hofrathictritt ein. Er flieht ſich um, gebt wach ber Seite, bleibt 
vor ber Thür unentſchloſſen fteben, kehrt zurüc, will wieder gehen, finnt nad, 
geht darauf zu Jakob, bem er auf vie Schniter klopft). Jakob! Ralob! 
bört Er nidt? — be! 

Iakob (vringt auf). Ihr Guaden — 

Hofrath. Sey Er jo gut und — 

Iakob ıihalb wach), Wollen Sie zu Bett gehen? — Deu 
Augenblick (Gteift nach tem Nadhrlichte,) 

Hofratb, Es ift ja heller Tag, mein Freund! 

Jakob. So? At es Shen? Hm — Eleht den Hofrat an.) 
Sa ol — 

Hofrath. Komm Er body zu Sich, 

Jakob. Berzeifen Sie, ich dachte, es wäre mein Herr. Ih 
habe lange bei bem Herm von Pofert auf ihn warten müfjen — 
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bin ſpät nach Haufe gefommen, und — (reibt fih vie Augen) wenn 
man in meinen Jahren it — — Wie viel Uhr ift es denn? 

Hofratbh. Sieben vorbei. 

Jakob. Hm, hm! (Xöfcht das Licht aus.) 

Hofrath. Sein Herr ift wieder beim Spiel? 

Jakob. Das weiß Gott! Wo wär' er fonft — 

Hofrath. Die arme Frau! 

Jakob. Sa, ja! Arm find wir geworben, bas weiß bie 
ganze Welt. Es hat ia fo mancher treulich geholfen, daß ber alte 
Onkel feine Hand abziehen mußte! — Es ift fein Wunder, baß 
die Defperation meinen Herın zu wunderlichen Dingen treibt. 

Hofrath. Indeß — gebe Er der gnädigen Frau biefen 
Brief. (Gibt ihm den Brief.) 

Jakob. Herr Hofrat — 

Hofrath. Was iſt's? — 

Jakob. Nehmen Sie mir den Brief wieder ab. Seyn Sie 
fo gut. 

Hofrath. Weßhalb? 

Jakob. Es ift Geld darin — und — und — nehmen Sie 
ihn wieder. 

Hofrath. Was denkt Er von mir? 

Jakob. Daß mein Herr fonft von dem Geheimerath als 
Sohn und Erbe angefehen wurbe, daß er jetzt verftoßen ift — 

Hofrath. Daran ift feine Heirath ſchuld. 

Jakob. Daß Sie jebt für Sohn und Erbe dort palfiren, 
ba — mas weiß ich's — aber ich meine, es wäre nicht recht 
= — ‚ wenn ich von Ihnen einen Brief mit Gelb annehmen 
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Hofrath. Wie? Weiß Er denn aber nicht, daß Sein Herr 
alles verjpielt bat? Alles? 

Jakob. Laſſen wir jeben das Seine verantworten. Da 
liegt Ihr Brief. (Legt ihn auf den Tiſch) So verantiworte ich 
Das Deine, (Seht ab.) 

Hofrath. Daß jo ein erbärmlicher Menſch, ald MWallenfeld 
geworden ift, noch einen folhen Freund erhalten kann! 


— —— — — 


Zweiter Auftritt. 


Hofrath. Frau son Wallenfeld. 


hofrath. Liebe Couſine — 

*r. v. Wallenfeld. Herr von Fernau, es befremdet mich, 
daß Sie Sich zu uns wagen. | 

Hofrath. Iſt nicht Wallenfelds Geburtstag heute? 

$r. v. Wallenfeld. Wer int der Familie gebenkt des Tages 
ohne Verwünſchungen über mid? 

hofrath. Sie kennen den alten Onkel nit. Er hat Stolz, 

es ift wahr, er ift eigeufinnig — aber, er ift großmüthig; ich Tann 
Sie davon überzeugen. 

Sr. v. Wallenfeld. Mein armer Mann ift aufs Aeußerſte 
gebracht! 

Hofrath. Das rajende Spiel! 

Sr. v. Wallenfeld (geht vor und ficht ven Brief fiegen). Was 
ift das? Herr von Fernau — (Sie Hat, den Brief genommen und 
wundert fidh.) j 

Hofrat. Wenn Sie meine Freundſchaft zu erlennen wür⸗ 
digen — kein Wort über den Inhalt dieſes Briefes. 


J 
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Sr. ». Wallenfeld. Kein Wort? — alfo geht er unge 
lefen zurück. 

Hofrath. Sie demüthigen mi, wenn Sie biefen geringen 
Beitrag nicht annehmen. Könnte ich ſelbſt nur mehr, ober ver- 
möchte ich jetzt ſchon mehr Über den Ontel! 

Sr. v. Wallenfeld. Sie kennen mich nicht (gibt ihn zurüd), 
Herr von Fernau. 

Hofrath. Doch — doch, vortreffliche Fran. Aber — Gie 
— kennen Ihr Unglüd nicht. 


Sr. v. Wallenfeld. Soll das ein Glückwunſch zu meines 
Mannes Geburtstage feyn? 


Hofrath. Kann ich fo viel Tugend und Ebelmuth gleich 
gültig zu Grunde gehen fehen ? 

Sr. v. Wallenfeld. Laffen Sie uns davon abbreden. 

hofrath. Was foll aus Ihnen werben? 

$r. v. Wallenfeld. Ich bin barliber nit in Ber 
legenbeit. 

Hofrath. Aus Ihrem Kinde? 

Sr. ». Wallenfeld (wendet vas Geficht). . 

Hofrath. Aus Ihrem Manne felbft? 

Sr. v. Wallenfeld (trodnet fich die Augen). 

Hofrath. Bon feinem Onkel enterbt — in der elenbeften 
Gefellichaft, überall ſchuldig — verjpielt er täglich große Summen, 
ohne daß er denkt — 

Sr v. Wallenfeld. Ic bitte Sie, hören Sie auf. Nie 
mals kann ich vergeflen, daß die Treue, womit mein Mann mir 
fein Wort hielt, fein Unglück ward. Bon feinem Onlel enterbt, 
weil ih arm und eine Bürgerstochter bin — 

Hofrath. Blieben ihm noch zehn taufend Thaler; damit 
hätte er veihlih — 
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Sr. v. Wallenfeld. Damit hätten wir glücklich ſeyn 
tönnen, es ift wahr. Er bat anch manches unternommen, Stellen 
und Verbindungen gefucht. Aber bat nicht feines Onkels Haß 
und Berfolgung ihm jeden Weg verfchlofien ?_Berzweiflung, Ge- 
winnfucht machte ihn zum Spieler. Er ift nuglüdlih. Ziemt es 
mir, mit Vorwürfen fein Unglüd zu vergrößern? 

Hofratb. Aber — Sie zwingen mich zu fagen, was frei- 
lich leichter ift, ungefagt zu laſſen — Sie müſſen am Ende doch 
leben ! 

Sr. v. Wallenfeld. Aber auch mur leben. Go ober 
anders, mir gilt das gleich. Muth zu leben habe ich. wahrlich. 

Hofrath. Aber — lieber Gott! wo? 

Sr. v. Wallenfeld. Gleichvie — 

Hofrath. Hier — weiß ih nit — bier — 

Sr. v. Wallenfeld. Lieber wo andere. 

hofrath. Ich möchte freilich raten, daß Ihr Mann noch 
einen Berfuch bei dem Onkel madte. Glauben Sie nicht, daß er 
es thun wird? J 

Sr. v. Wallenfeld. Ich vermuthe es faſt. 

Hofrath (verlegen). Wirklich! — Sie Können nicht glauben, 
wie e8 mich in Verlegenheit jet, daß S — eben ich, von bem 
Onulel jo begiinftigt werde. 

Sr. v. Walleufeld. Sie find nah meinem Manne ber 
nächte Erbe, 

Hofrath. Auch ift er in mich gebrungen, bie Heirath mit 
der Comteſſe Bildau, die Ihrem Manne beftimmt war, zu fchließen. 
Ich babe alfo nachgegeben. — Sagen Sie es doch Ihrem Manne, 
Daß ich mit ihr verlobt werde. 

Sr. v. Wallenfeld, Seyn Sie glüdlih, ich wünſche es 
aufrichtig. 
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Sofrath. O daran ift nicht zu zweifefn. Alles ſtimmt zu⸗ 
ſammen — Ihr Onkel und der Kriegſminiſter, ber alte General 
DSilvan. Der Herr wer fonfi Ihrem Manne reiht gut; wird er 
nicht einmal zu dem bingeben? 

Sr. v. Wallenfeld. Weßhalb? 

Hofrath. Er war ein Freund feines Vaters — er iſt reich 
— ſehr reich. 

Sr. v. Wallenfeld. Sollte ex dort Almeſen fordern? 

Hofrath. Was denken Sie? Ren! Ein Cavalier hilft 
dem andern. 

Sr. 9. Walleufeld. Ein Menſch hilft dem andern! Mein 
Muth ruht auf Menſchlichteit überhaupt. 


Dritter Antritt. 
Borige Jakob. 
Jakob. Der Hausfefretär des alten Herrn von Wallenfelb 
will mit der gnädigen Frau fprechen. 
Sr. ». Wallenfeld. Er kann kommen. 
Jakob (geht ab). 
$r. v. Wallenfeld. Mit mir? Das befrembet mid. 
Hofrath. Ein falter, unangenehmer alter Mann. Cr regiert 
bie Seele bes alten Wallenfeld, fo wie feine Kapitale. Tröſtliches 
möchte er Ihnen nicht viel fagen: inbeffen fehonen Sie ihn; er iſt 
fehr wichtig für Sie. (Geht und drückt ihr ven Brief in vie Hand.) 
Dieß müſſen Sie behalten. 
*r. v. Wallenufeld. Herr Hofrath — 
Schretär (tritt ein, und verbeugt fich gegen ven Hofrath, dann 
geht er vor). 
Hofrath (geht ab), 
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Dierter Auftritt. 
Frauvon Wallenfelb, Zef,retär. 


Sehretär. Se. Ercellen;, mein gnäbiger Her, ber Herr 
Geheimeratb Baron von Wallenfeld, ſchicken mich ber zu ber 
Mamicl Stern — 

fr. v. Wallenfeld, So war mein Name vor ber Heiratl) 
mit MWallenfelb. 

Schretär. Don ber Heirath nehmen Se. Excellenz ein für 
allemal keine Notiz. 

Fr. v. Wallenfeld. Niht? Das it bart. Men Herr, 
Sie find in Jahren, find, höre ich, Bater, 

Ichretär. Bon vier lebendigen Kindern; der ültefte war 
Centenant, und wirb jet Hauptmann unter dem Regimente 
Des — 

Fr. v. Wallenfeld. Wenn Sie väterliche Gefühle haben, 
ſo frage ich Sie — 

Sekretär. O ja. Wer hat bie nicht? 

Fr. v. Walleufeld. Ich frage Sie, ob Sie das Beneh— 
men Sr. Execellenz gegen meinen armen Dann billig finden? 

Sekretär. Ich biene Sochdenenfelben in bie act und 
breifig Jahre, babe meinen Sold quartaliter richtig empfangen, 
the, was Se, Excellenz mir befehlen, und gebe mich mit Mei- 
nungen über Hochdero Billigfeit nicht ab. 

Fr. v. Wallenfeld. Nicht? Nun — fo - erwarte ich 
obne weiteres Ihren Auftrag an mid. 

Schretär Hier ıft er. Gibt ihr Briefe.) 

fr. v. Wallenfeld Gberſieht fi), Das find Schulbforbe- 
rungen an meinen Mann. 
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Schretär. An Herrn Baron Friebrich von Wallenfelb, 
Ihren angeblichen Ehegemahl. 

"Str v. Dallenfeld. Und was ſoll ich bamit? 

Sekretär. Mas Sie irgend fir gut finden. Jene, bie 
Erebitores, find theils mit Lamentationen, theils mit Pochen unb 
Droben von Imcarceration, oder fonft beliebigen Broftitutionen bes 
Herrn Baron Friedrich, damit zu Sr. Ercellenz gelaufen, welche 
aber davon nichts wiffen, ſondern folde zur Zahlung vom et- 
wanigen Eingebradten, au Eie, die Mamfell Stern, gewieſen 
haben wollen. 

Sr. v. Wallenfeld. An mid? 

Sekretär. Was repliciren Mabemoifelle darauf? 

Sr. v. Wallenfeild. Daß meines Mannes Unglüd, und 
auh — fagen Sie das Ihrem Herrn — und auch fein Unrecht 
gegen mich, mich nicht bereuen Tießen, daß ich feine Frau bin. 
Ich bin arm, und habe meinem Mann nichts eingebracht, ale 
en Herz, das ihn liebt, und arbeitfame Hände. Hätte ich ihm 
Dermögen zugebracht, fo würde ich jebt damit den Namen von 
MWallenfeld auslöfen; jo wie ich mich freue, meinen Mann als ein 
rebfiches Weib durch meiner Hände Arbeit zu erhalten, da Se. 
Ercellenz ihn verlafien. Mein Herr Sekretär — (fie verbengt fi). 

Schretär (ficht noch da). Ich kann Ihre Antwort jo nicht 
referiven: erftens ift fie etwas lang, zweitens nicht in currentem 
Deutfch gegeben. Was haben Sie breviter fagen wollen ? 

Sr v. Wallenfeld. Daß ich arm bin, aber nicht ver- 
zweifle. | 

Schretär. Se. Excellenz fragen nicht nach der Berziweif- 
fung, fondern nach der Zahlung. 

Sr. v. Wallenfeld. Ich kann fie nicht Teiften. 
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Sekretär. Cr will fie nicht. leiſten. So folgt dem bie 
Berhaftuehmung mit angehängter Schmach. Wenn ich dem Herrn 
Baron zu rathen hätte — fo follte er morgen früh — aber ver- 
rathen Sie mich nicht — mit Thores-Aufgang — hm! hm! bie 
Morgen find jetst noch lange dunkel — 

Sr. v. Wallenfeld. Sagen Sie Ihrem Herrn, es wäre 
heute meines Mannes Geburtstag. 

Sekretär Wird, laut gnädigſten Befehls, feit der Miß⸗ 
Beirath ignoriert. Herkömmlich Imbe ich die Ehre mich zu nennen 
des ba ftehenden Frauenzimmers Diener, qua Frauenzimmer — 
indem ich gegen alle fonftige etwan gemacht werben wollende 
Familienbeziehung mich protestando verwahrt haben will. 

(Seht ab.) 
. $r. v. Wallenfeld (hebt in vie Papiere). Ach das ift viel 
Unheil! Es geht indeß zu Ende. 


Fünfter Auftritt. 


Karl. Braun von Wallenfeld, 


Karl. Mama, ich kann meine Rebe an ben Papa jett ganz 
auswendig. 

Sr. v. Wallenfeld. Schön, mein Kind. 

Karl. Da ift fie. (Gibt ihr ein Papter) Soll ich fie ber- 
fagen ? 

Sr. v. Walleufeld. Wenn Dein Bater kommt. 

Larl. Dem Yalob habe ich fie vorgefagt, ber bet gemeint. 

$r. v. Wallenfeld. Jabkob ift ein guter alter Mia, 
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Karl. Wie muß ich mich denn hinftellen, wenn ich die Rebe 
berfage? 
Sr. v. Wallenfeld. Wie Du will, liebes Kind. 


Sechster Auftrit. 


Borige. Herr von Wallenfeld, blaß, mit herunterhängenden 
Locken. 


Hr. v. Wallenfeld. Bon jour, Marie! — (Zrodnet vie 
Stirne.) Ab, wie heiß! Schon auf, Kleiner ? 

Karl. Schon feit vier Uhr. 

Hr. v. Waltenfeld. Wie viel Uhr ift es? (Er fest fich), 

Sr. v. Wallenfeld. Halb acht. 

Karl. Um ſechs Uhr bat mich die Mama fchon frifirt. 

Hr. v. Wallenfeld (feht ihn flüchtig an). Es ift wahr. Du 
bift ja gepußt. 

Sr. v. Wallenfeld (geht zu ihm, und küßt ihn auf bie Stirn). 
Dein Geburtstag, lieber Fritz! 

Sr. v. Wallenfeld. Hm! So? — (Er gibt ihr die 
Sand.) Ich danke Dir. 

- Bari Qupft feine Mutter am Rode). Mutter! fol ich jetzt — 

Sr. v. Wallenfeld cnidt mit vem Kopfe). 

Karl (ſtellt fi ein paar Schritte zurüd). Heute ift ber glück⸗ 
liche Tag, an dem Du, lieber Vater, geboren bil. Wir freuen 
uns alle herzlich, und wollen — 

Hr. v. Wallenfeld (ſchnell und unlaunig)., Was gibt's? 

Sr. v. Wallenfeld (legt ihre Han auf feine Schulter). 

Karl, Freuen uns alle herzlich, und wollen — und wollen 

- (ee flieht Angftlich nach feiner Mutter.) 
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$r.v. Wallenfeld. Wollen Dir immer mit Liebe — 

Karl. — Herzlich wollen — wollen immer — 

Hr. v. Wallenfeld. Schon gut! (Steht auf.) Sch bedanke 
mid, Es ift ganz gut jo. 

Earl cbleibt auf feiner Stelle ſtehen). Sch babe alles recht 
gut auswendig gewußt. Aber — 

Sr. v. Wallenfeld. Scharmant, recht brav! Er fucht in 
ven Taſchen, und findet nichts) Ich will Dir hernach — Warte — 
ba! (Gr finver eine Epielmarfe von Perlemuttr) Da ift ein Heiner 
Fiſch für Dich, geb bin, jpiele damit. 

Karl. Nein, ich darf nichts nehmen, ich habe es midht gut 
gemadt; Er läuft fort.) 


Siebenter Auftritt, 
Serrvon Wallenfeld, Frau von Wallenfelb. 


Fr. v. Wallenfeld, Hätteft Dir ihn doch ausreden faffen! 
Er bat fich fo jebr Darauf gefreut, 
Gr. v. Wallenfeldb (geht unmuthig herum). Pah — 
Spielerei — 
Sr. v. Wallenfeld. Wenigſtens iſt dies Spiel unſchäblich. 
Är ». Wallenfeld. Bien obligé, Madame. 
fr. 0. Wallenfeld. Du bift unfreundlich gegen mid). 
Gr. v. Wallenfeld (etwas lebhaft), Du bift — er hält Inne 
und gebt umher). 
Fr. v. Wallenfeld. Da er fichen bleibt, gebt fie zu ihm und 
fagt gutmüthlg): Was bin ich, lieber Frig? 
Gr. v. Wallenfeld (unmuthig). Zu freundlich. 
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Sr. v. Wallenfeld iR fee beicoffen, welches fie verbergen 
will, deßhalb wendet ſie ſich etwas). 

Hr. v. Wallenfeld. Ich will noch eine Stunde ſchlafen; 
man foll mich nicht mweden. (Seht ab.) 

Sr. v. Wallenfeld. Geduld unb Muth für härtere 
Prüfungen! (Sie geht umher und bleibt ficken). Er wirb wieber 
verloren haben. Er bat ja num nichts mehr zu verlieren. Vielleicht 
wird das fein Gewinn. Gebe es Gott ! 


Achter Aufiritt. 
Zatob. Hernah Herr von Bofert. Borige 

Jakob (eilig und mit verbiffner Wuth). Guädige Frau! 

Sr. v. Wallenfeld. Was if’s? 

JZaksb. Draußen ift er — 

Sr. v. Wallenfeld. Wer? 

Jaksb. Der Satan. Laflen Sie mid, ich will ihn er- 
drofſeln — 

Sr. v. Wallenfeld. Komm doch zu Dir — erhole Dich 
doch — Wer ift da? 

JZaksb. Der Bankmacher — der alles hat, was unjer war. 
— Geld, Frieden und Freuden, Heil und Segen aus umjerm 
Haufe hat der Kerl alle Abend in feinem Hutkopfe heimgetragen. 
Er fragt nach dem gnäbigen Herrn — Ih will ihn erwürgen — 
id will — 

Sr. v. Wallenfeld. Jakob, um Gottes willen! 

Jakob. Dann will ih mich ben Gerichten übergeben; fie 
werben mir ein gnäbiges Schwert zuerlennen; fanft und felig heißt 
das geftorben; denn der Kerl wirb bier noch manches ehrlichen 
Mannes Sohn zum Lande hinaus treiben. 








*. 





Ueunter Auftritt. 
Borige Frauvon Wallenfelb. 


v. Pofert (in grauem Oberrocke, einer ſchwarzen Binde über einem 
Auge, rundem Hut und Degen mit Forte-épée.) Ich höre denn doch 
ſprechen — alfo — 

#r. 0. Wallenfeld. Geh hinaus, Jakob! 

Iakob (geht auf Hertn von Pofert zu). 

Fr. v. Wallenfeld. Jatob! — 

Iakob, Nun fo laß ihm's der Böſe wohl befommen! 

(Geht heftig ab.) 

v. Pofert, Was will der Kerl? — Der geberbet ſich ja — 
wie — wie ein Verrückter (ſetzt fi), Mit Erlaubnif. (Gr nimmt 
ven Hut ab.) Cie find — 

Fr. v. Wallenfeld. Herrn von Wallenfelds Frau, 

v. Pofert. So, fo? Cie pardonniren. (Steht auf.) Die 
jumge Frau. Hm, him! Eehnt fi auf ven Stock in die Seite) Eine 
recht artige junge Frau! (Gibt ihr einen Stuhl.) Sehen Sie Sich, 
liebe, ſchöne, gnüdige — 

Fr.» Wallenfeld Verbunden, mein Herr, 

v. Pofert, Ich bin etwas müde. 

#r. v. Dallenfeld. Bebienen Sie Sih Ihrer Bequem- 
lichkeit, 

v. Pofert (jest ſich. Es bat heute etwas lange gebauert 
mit und. (Spielt mit dem Stod am Diunve) Ich bin denn ohnehin 
nicht zum beften auf ben Beinen, Das Alter ſtellt fih ein. Dan 
bat gebient, bat ſich hier und da für das allgemeine Befte brauchen 
laſſen. «Gr huſtet. Der Lichter» umo Tabafsbampf (huſteth, ber 
Punjd und das ewige Acht haben auf die liebe Tafelrunde — ba 
ba ha hal (Gr kommt aus ven Laden Ins Huften) Daß dich alle 
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— (holt Athem). Ab fapperment ! Dürfte ih um eine Taſſe 
Thee — ober ein Gläschen Orgeade bitten? — (Huflet.) 

Sr. v. Wallenfeld. Ich will’s beforgen. — Aber, mein 
Herr — Ihr Rame it — ; 

v. Poſert. Bon Bofert, Hauptmann von Poſert, ehemals 
in Genuefifchen Dienften. (Huftet.) 

Sr. v. Wallenfeld. Im der That, Herr Hauptmann, Sie 
follten Sih Ruhe gönnen. 

v. Poſert. O Tieber Gott, wenn ih ein paar Stündchen 
geichlafen habe , geht e8 wieder gut. Sch babe aber eben jet 
niemand, auf ben ich mich verlaffen Tann, muß alfo Chuflet) bis 
auf den legten Point aushalten. Da gibt’8 dann (faßt an ven Kopf) 
fo — Schwindel! Alle Taufend! und das Zimmer bier ift auch 
etwas friſch — Erlaubten Sie nicht, daß ich mich bebeden dürfte? 

Sr. v. Wallenfeld. Mein Herr, Sie erlauben Sich alles, 
alſo — 

v. Poſert cfegt ven Hut auf). Bitte ergebenft, liebe, fchöne, 
gnädige — 


Behnter Auftritt. 


Herr von Wallenfeldb. Vorige. 


Sr. ». Wallenfeld. Was gibt's? 

». Yofert. Gelt, Er bat ſchon gefchlafen? Ich nicht. Ich 
bin noch friſch. Er ift mir ein komiſcher Gaſt! Ei — bei allen 
Teufeln! — wer bat Ihm denn geheißen mit Seiner beltifchen 
Börfe — die Achte fo hölliſch zu pouffiren? be? 
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Hr v. Wallenfeld. Das ift meine Gemahlin — Herr 
von Poſert — 

v. Poſert. Weiß ſchon. (Zur Frau von Wallenfelv.) Denen 
Sie nur felbft, Liebe, ba bat er die Rage, immer eine und biefelbe 
Karte — 

Hr. v. Wallenfeld (nimmt ihm ven Hut ab). 

v. Pofert. Sie hat es ja erlaubt. (Haft an ven Kopf). 

Hr. v. Wallenfeld. (Zu feiner Frau). Der Hauptmann 
Poſert — | 

Sr. v. Wallenfeld. Du haſt Geſchäfte mit dem Herrn 
— Tann es ſeyn -- fo endige fie. (Geht ab.) 


Eilfter Auftritt. 


Herr von Wallenfeld. Serr yon Bofert. Hernad 
Frau von Wallenfeld. 


Hr. v0. Wallenfeld ciegt ibm ven. Hut auf). Nicht zu nem 
geffen, daß meine Frau niemals mit pointirt bat. 

v. Pofert (lacht). Da fehe ınir eins die Leute an! Außer 
Haufe — aimables Libertins — fo — was unfere Vorfahren 
Galgenſchwengel zu titufiren pflegten. Zu Haufe — Erb⸗, Lehn- 
und Gerichtsherrn, im feinften Ton du Salon. Nun — mit 
pointirt hat fie freilich nicht perfünlih, die Gnädige. — Aber ihr 
Magen bat fcharf pointirt; denn der (Kuflet) hat es doch entbehren 
müſſen, was auf meinem grünen Tifche roulirte, ba ba ha! (Huftet.) 
Berfluchte Schwäntel 

sr. v. Wallenfeld. Herr von Poſert — 

v. Poſert. Run? — 

Hr. v. Wallenfeld. Gehn Sie zum Teufel ! 
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— — — — — 


v. Poſert. Jh warte auf Thee, und — 

Ir. v. Wallenfeld. Geht ins Kaffeehaus. 

v. Poſert. Unb Selb: Denn das Spielen auf Borg an 
einer Öffentlichen Bank ift doch infolent, wenn man nicht feiner 
Kafſe gewiß if. Zieht ein Souvenir heraus) Sch befomme von 
Euch — 

LA v. Wallenfeld. Keinen Heller. Bei Gott nicht einen 
Heller. 

». Yofert chuftet und rechnet). Fünf und vierzig Dulaten ! 
richtig. (Stedt das Souvenir ein.) Nun, warn zahlt Ihr? 

Hr. v. Wallenfeld. Ihr Habt mein ganzes Bermögen ge- 
wonnen. 

v. Poſert (gahnt). Glück, liebes Kind I Pures Glück! 

Hr. v. Wallenfeld. Und Geſchicklichkeit — nicht? So 
etwas Geſchicklichkeit. 

v. Poſert. Ei bei Leibe! Nun — zahlt aus, friedlich, 
fonft beſchimpfe ich Euch ! 

Hr. v. Wallenfeld. Womit fol ich zahlen? Ich bin der 
ärmfte Menfch in ber Stabt. 

v. Poſert. Ach, geht doch! 

Hr. v. Wallenfeld. Ich babe keinen Heller, jo wahr ich 
lebe. 

v. Poſert. Wie möchte ich denn da — U — fliht es 
wieder in den verbammten Beinen. Habt Ihr auch ſchon jo 
Stechen in den Beinen gehabt? — Uf — daß ih — uf — der 
Stich ift für den Banquier. 

Sr. v. Wallenfeld. Geht er ins Gewiſſen? 

v. Pofert (reibt fih ven Arm). — Das bat man von feiner 
Eomplaifance, andern Leuten jein bischen ſauer erworbenes 
Gut zur Ergötlichkeit zu offeriien! Man muß die Wade 
lichter und den grünen Teppich Dazu ſchaffen, kriegt Slüßfe, 
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Schwindel, Podagra, und muß fi noch mit loſen Reben zwiden 
lafſen. (Breunplih.) Ah Barönchen — ſeyd ſo chriſtlich, ſchiebt 
mir doch den Stuhl her — 

Hr. v. Wallenfeld (chiebt ihn mit dem Buße Hin). 

v. Yofert (legt das Bein darauf). Aber wie möchte ich denn 
da ohne Geld an eine Bank gehen und — 

Hr. v. Wallenfeld. Raſend bin ich, daß ich es thuel ein 
erbärmlicher Kerl! 

v. Pofert. Und fpielen? bei Denn wenn man — — 

Hr. v. Wallenfeld. Ein Räuber an Weib und Kind! 

v. Pofert. Denn wenn man ken Gelb bat, muß man 
nicht fpielen. 

. Sr. v. Wallenfeld. Keine gute Lehren aus Eurem 
Munde, das bitt' ich! ich möchte fie Euch fürchterlich heim⸗ 
geben. 

v. Pofert. Bei meiner Seele, wie ein beiperater Stubent. 
Schämt Euch doch! Was habt Ihr denn fo feit Jahr und Tag bei 
uns eingebrodt? Wie viel? — 

Hr. v. Wallenfeld. Acht taufend Thaler. 

v. Poſert (huſte). Ein rechter Bettel für einen Cavalier! 

Hr. v. Wallenfeld. Ein Königreich für einen Mann und 
Vater. 

v. Poſert. Nun, und meine Zahlung? 

Hr. v. Wallenfeld. Ich kaun nicht, ich kann nicht, ich 
kann nicht. 

Sr. v. Wallenfeld (bringt The, feht ihn neben Seren von 
Bofert und geht). 

v.Yofert. Danke, danke. Eine nette Geftalt! Lieutenant 
ift ihr Papa ? 

$r. v. Wallenfeld. SJa! 

Sffland, theatral, Werke. IV. 9 
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v. Poſert. Ihr Tonmt alſo nicht bezahlen? Was wäre ba 
zu tn? Eqenli ſich cin.) 

Ir. v. Wallenfeld. Was Ihr wollt. 

v. Poſert. Berflagen? 

Ir. v. Wallenfeld. In Gottes Namen. 

v. Poſert. Daß ih ein Narr wäre! Aber (er trin) es 
befanmt machen 

Hr. v. Wallenfeld (geht umher). 

v. Poſert (trinkt). Euch, wenn Ihr wieder an bie Bauk 
fommt, das Bointirbuch aus der Hand reifen. (Trinkt.) 

Hr. 9. Wallenfeld. Menſch! 

v. Poſert. Ihr ſeyd alfo komplett im Mifere? 

Hr. v. Wallenfeld. Ueberkomplett. . 

v. Poſert. Sa ba ha! Hab’ ich's Doch meinem Kleinen, 
dem Aron, gleich gefagt, wie Ihr das erftemal bei uns gefpielt 
habt! Gib Acht, Aron, fagte ih, der verbrennt ſich die Flügel, 
ba ha! O das fehe ich gleich. Ich kenne meine Leute. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich babe fie leider nicht gekannt! 

v.Pofert. Mit dem Einen Auge ſehe id — o — durch 
ein Brett ſehe ih. Hm! Jugend! heftiges Geblüt! — Nun 
— reden wir einmal ein ander Wort. Hört einmal — Ihr 
ſeyd alfo ein abgerupfter Vogel? Nun! (6uſtet.) Euch iſt zu 
beifen. 

Hr. v. Wallenfeld. Zu helfen? 

v. Poſert. Sa, ja! Setzt Euch daher — da zu mir. 

Hr. v. Wallenfeld (ſetzt fich zu ihm). 

v. Poſert. Schenkt ein! 

Hr. v. Wallenfeld cchnt em. 

v. Poſert. Es iſt mir chuſtet) fo troden in ber Kehle. 
Der alte taube Doktor ſtand fo weit weg — habe entſetzlich 
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kreiſchen müffen beim ziehen. Laßt Euch ſagen: (Trinkt.) ich 
ſchicke den Aron fort. 

Hr. v. Wallenfeld. Warum? 

v. Pofert. Der Kerl hält fo Nebeubänthen, und ift 
ein unvorfichtiger Kerl. Bei mir bat der Strick fo ein zehn 
taufend Thaler gemacht, bat fo Schulmeiftern und Barbierern 
Bänke gehalten, die deun ale — (huſtet und lacht. Das ifl 
denn aber ignobel — wie gefagt, er ift unvorſichtig und — 

Hr. v. Wallenfeld. Laufen wir das! Wie wollt Ihr 
mir helfen? 

». Yofert. Ich komme darauf. Seht, Ihr habt eine 
hübſche Frau — 

Hr. v. Wallenfeld cReht auf). 

». Poſert. Was gibt's? 

Hr. v. Waltenfeld. Mas foll meine hübſche Frau? 
Bei Gottl ih werfe Did aus dem Fenſter, jämmerlicher 
Menſch! F 
v. Pofert (huſte). Bei Leibe! Nun meine ih fo: Ihr 
ſeyd Eurerſeits ein präſentabler Kal, uud, wie ich heute 
gefehen babe, ein Kerl ber Herz bat. Die ruinisten Spieler 
kriegen alle eine befperate Hartnädigleit — bie denn endlich banre 
Contenance wird. 

gr v. Weallenfeld Weiter! — 

». Poſert. Ich gehe jekt Bon Hier weg in bie 
da braucht unfer eins wißige, galante, tournirte, fefte Leite. 

Hier — ſeyd Ihr fertig. Wenn Ihr m. um —— 
ſtatt des Aron eintreten wollt — 

Hr. v. Wallen feld. Als Croupier? Infame Bropofition 1 
(Seht von Ihm.) 

». Pofert (huſtet). Bettelngehen ift ſchlechter. (Trinkt.) 
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Sr. ©. Wallceufeld. Wenigſtens bei Eures Gleichen 
betteltn. 

v. Poſert. So wollte ih Euch gehörig inſtruiren — zur 
Vorſicht — verfteht mid — nur zur Vorſicht — gegen reiche 
kecle Leute; denn bei mir (ſteht auf) gebt fonft alles Mar und bar ° 
zu; unb wollt Euch, (Huftet) Euch wollte ich, ohne Daß Ihr Euch 
um den Schaben ober Berluft der Bank nur im mindeften was 
zu befümmern hättet, alle Abend um ein Zehntheil intereſſirt ſeyn 
laſſen. Nun? 

Hr v. Wallenfeld. Das iſt nichts. 

v. Poſert. Ein Zehntheil? Ei du mein Gott! Mir iſt 
es nur darum, daß ich manchmal, wenn's nicht ſtark beſetzt iſt, 
fo um zwolf Uhr zur Ruhe gehen kann. Denn ich babe doch in 
ber Welt was rebliches gearbeitet, und es wohl verdient, daß ich 
nun (Hufe) mein Leben genöffe! be? 

Sr. 0. Wallenfeld. Genieht es, und laßt mich betteln. 

v. Poſert. Nun, und bie Fran, bie iſt ein liebes junges 
Weibchen, die fegen wir fo zu ihrem Amifement mit einem Strick⸗ 
zeug an die Bant — bin — 

Sr v. Wallenfeld. Schweig — 

v. Pofert. Zum Zuſehen. 

Hr. 0. Wallenfeld. Und gefehen zu werben? Wie tief 
bin ich gefallen, daß ich das anbörel Fort! 

v. Pofert. Schatz, du fleigft in der Welt einmal nidht 
mehr. (Gicht na der Uhr. Kalt:) Dir ift der Hals gebrochen. 
(Suftet.) 

Hr. v. Wallenfeld. Ich fühle es. 

v. Pofert. Enterbt bift Du, ſchuldig auch. Leben mußt 
Du, und haft nichts. Die Schuitwer lafſen Dich einjegen. Die 
Frau bleibt freilich Yedig, die nimmt man nicht gefangen: wenig- 
ſtens thut e8 bie Juſtiz nicht; wohl aber ber Mangel. Demi ber 
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Mangel macht ein Kartätfepenfeuer in die tugenbhaften Grundſätze, 
daß fie rottenweife hingeſtreckt da liegen. (Huſtet.) Ei, da if’e 
ja doch profitabel, Eronpier zu feyn, und ficher. Nun? 

Hr. v. Wallenfeld. Hör! Ihr ſeyd fürchterlich. Ken 
Bußprediger hätte fürchterlicher in mich hinein reden können, alß 
diefe Eure chriſtliche Liebe. Ich danke Euch wahrhaftig dafür. 

v. Pofert. Ich verfiehe Euch nicht. (Huſtet. Gebt Ihr 
mit, fo erlaffe ih Euch bie Schuld, und ift Ench mit einhundert 
Louisd'or gedient, fo könnt Ahr fie haben. Aber morgen gingen 
wir ſchon zufammen fort. Geht Ihr nicht mit, und zahlt auch 
wicht, (gahnt) fo beſchimpfe ich Euch. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich babe fo viel an Euch verloren. 

v. Poſert. Ich hätte auch an Euch verlieren können. 

Sr». Waltenfeld. Sagt mir — daure ih Euch? 

v. Pofert (uber Ach nein! Scht — beim Spiel muß 
feine Baffton feyn. Gewonnen, verloren, verloren, gewonnen: all 
eins. Abgenutte Karten zu — — ausgeſogene Pointenrs zu 
Valets. 

Hr. v. Weallenfeld. Aber der Meuſch, wenn er einmal 
einen Makel hat, behält ihn für immer. 

v. Pofert. Die Karte unter ben Tiſch, der Menſch unter 
das Getümmel. Friſch gedeckt, andre Karten, andre Menſchen! 
(Suftet) Geht Ihr mit mir? 

är, v. Wallenfeld. Nimmermehr. Ich bleibe Hier und 
balte aus. 

v. Poſert. Das Gefängniß? 

Hr. v. Wallenfeld. Das Gefüngniß _ 

v. poſert. Die Schande? 

Sr v. Wallenfeld. Ueberwinde ich mit ber — Euer 
Anerbieten ausgeſchlagen zu haben. 
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uns alle Herzlich, mb wollen Dir immer mit Liebe und Treue 
entgegengehen. Bleibe uns gut, und fey gerne bei uns. Sollte 
Dir etwas fehlen, fo wollen wir alle arbeiten, daß Dein Herz 
immer reich fey ımb bleibe. Wenn das ift, fo wünſche ich und meine 
Mutter nichts, als daß Dich Gott recht lange unter uns erhalte. 
Dann find wir fehr reiche Leute, Berbeugt fid.) 

Hr. v. Wallenfeld (geht haſtig zu ihm, hebt ihn auf, herzt 
ihn, umfaßt mit dem andern Arme feine Frau). Diefen Reichthum 
babe ih — warum fuche ich mehr? Diefen will ich verbienen 
fernen. (&ie gehen in dieſer Umarmung fort.) 
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Zweiter Anfang. 


Zimmer in des Öcheimenrathe Hanfe, 





Erfer Auftritt. 


Sekretär. Hofrath. 


Sekretär (tragt einen Lehnſtuhl vor, fept ein Tifchchen mit 
ESchreibzeng an vie Geite vesfelben. Im Hlutergrunde if ein reiches 
Bett mit einer Gallerie vor demfelben).. 

Hofrath, (ritt ein). Guten Morgen, Alter! 

Schretär. Bringen Sie mir eine frifche Prife Spaniof ? 

Hofrath. Ich habe es nicht vergeffen. 

(Reicht ihm eine Fleine blecherne Büchfe.) 

Schretär (riecht daran). Koſtbar — ermtidend! wahrer 
Balſam! | 

Hofrath. Wie bat der Onkel gefchlafen ? 

Sehretär. Gut! Mimmt eine Reife) Ab je — da — 
da ift ja Gold darin — 

Hofrath Grüdt ihm vie Hand). Der gute Tabak muß ja 
eine befieve Dofe haben. 

Sekretär. Gar zu guäbig! Eill die Hand Hafen.) 
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Hofrath. Ei, Papa wo denken Sie bin? 

(Er umarmt ihn.) 

Sekretär. Ich kann wohl fagen, daß ih Sie wie einen 
Sohn liebe; Sie. — Den Herm Baron Frik — habe ich 
mein Tage nicht leiden können. 

Hofrath. Er taugt auch nichts. 

Sekretär. Mir bat er von Kindesbeinen an alle erfinn- 
liche Pofjen geſpielt — und bei dem alten Geheimenrath — fage 
ih Ihnen, wenn ex nicht in Ungnade gefallen wäre — hätte er 
mich noch um mein Stückchen Brod gebradit. 

Hofrath. In Ungnade gefallen? Der Onkel wirb fi) doch 
früh oder fpät feiner wieder annehmen. 

Schretär. Gott bewahre! Wir können und veneriren alle 
den gewifien einzigen Erben. (Mit einer Berbeugung.) 

Hofrath. Da Wallenfeld doch einmal enterbt iſt, fo glaube 
ich jelbft, daß ich es ſeyn werde. 

Sekretär. Betreiben Sie nur die Heirath writ der Comteſſe 
Bildau. Denn daran liegt ihm alles, wegen ber vornehmen Ber 
wandtſchaft mit ihrem Ontel, dem General. 


Bweiter Auftritt. 


Geheimerath. Borige 


Geheimerath (in ver Iyar), Gabrecht! 

Schretär. Excellenz! 

Gcheimerath. Wer ift da? 

Hofratb. Thenerſter Onkel — 

Geheimerath (kommth). Ah! der gute Fernau. — Em- 
brassez moi! 
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Hofrath. Ihr Wohlbefiuden, grüdiger Herr One, ift 
mein erfter Gedanke. 

Geheimerath Gum Sekretär). HM ein guter Menſch. 

Sekretär. O — was für ein Gemüth! 

Hofrath. Erlauben Sie mir, Ihnen etwas von ben neueften 
Mufllalien vorzulegen. Ein Adagio — 

Geheimerath. Bon wen? 

Hofrath. Der Kompesift bittet um Nachficht. 

Geheimerath. Selbſt verfaßt? 

Hofrath. Kine Empfindung Des Dante > ben beſten 
Onkel. 

Geheimerath. Ich aeceptire es. Wie seht es wit ber 
Comteſſe? 

Hofrath. Wenn ber Herr Onkel erlauben — fo erhalte ich 
unter Ihrem Segen heute das Jawort der Guifln. 

Geheimerath. Gott Lob! — Soll hier geſchehen, bei mir. 

Hofrarth Cküßt feine Hand). Mein Vater! 

Gceheimerath. Sollt bei mir wohnen. — Gabrecht! 

Schretär. Excellenz! 

Geheimerath. Große Galla heute Abend. 

Hofrath. Nun bin ich fo glücklich wie möglich. Aber mein 
armer Better? 

Geheimerath. Wallenfeld? — Schlechtes Sujet. 

hofrath. Seine Armuth! — Ich habe der armen Perſon, 
feiner Frau — nach meinen Kräften ein Almoſen gegeben — 
Wenn der Herr Onkel noch etwas — — 

Geheimerath. Nichts! War mein Erbe, ſollte mit der 
Comtefſe meinem Hauſe eine Miftre geben; — bat ein Bürgerding 
genommen; ift ein Tieberlicher Spieler — 

Schretär. Ja leider! und ſchickt alle Schuldner zum gnä⸗ 
digen Herrn Onkel — 
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Geheimesath, VBrutafifirt mich! 

Sekretär. Und das Pasquill, das neulich gegen unfern 
beften Herm an das Hans geffebt war, fell von ihm ſeyn. 

6Gcheimerath. Ah! le traitre! 

Schretär Ich bin gewiß ber Maum nicht, ber jemand 
fchaben will; aber das Devoir gegen meinen bohen Wohlthäter 
geht über alles, 

Gcheimerath. Better, Er muß meinen Namen annehmen. 
Ich abeptire Ihn — 

Hofrath (iniet niever und kaßt feine Hand). Der Himmel 
verlängere Ihre Jahre, damit ich Sie noch lange, lange meinen 
Bater nennen Tann ! 

Geheimerath. Jetzt bringe Er der Eomtefie meinen Gruß. 
— Es foll ein Bonquet nadhlommen. 

Hofrath. Der Himmel verleibe mir ein Herz wie bas 
Ihrige! (Geht ab.) 


— — — — 


Dritter Auftritt. 
Geheimerath,. Getretär. Hernach ver Rammerdiener. 


Sekretär. Das ift ein anderer Her, als ber garflige 
©pieler. 

Geheimerath. Submiß — geſchickt — 

Sekretär. Mitleidig — Hat er nicht der Kreatur Geld 
gebracht ? — 

Gehsimeratb. Des Wallenfelde feiner? Soll künftig weg⸗ 
bleiben. 

Sehretär. Ich ſage es auch. 

Geheinerath. Schickt fich nicht. 
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Sehretär. Hat gar einen ſchlechten Ruf, bie Perſon. Die 
guädige Comteſſe Braut Könnten es ungnäbig aufnehmen. 

Geheimerath. If das Weibsbild auch eine Kofette? 

Sekretär. Schlimmer, Ihro Excellenz! 

Gcheimerath. Fi done! — Ich wollte, der Herr Neveu 
wäre ans ber Stadt. 

Schretär Die Schulden und das Lafterieben werben ihn 
wohl forttreiben. 

Geheimerath. Eh bien! (Geht Ah.) Mein Haus! 

Sekretär (el). 

Kammerdiener (tritt ein). 

Sekretär. Die Leute — 

Gceheimerath. Und Iean mit ber Geige. 

Kammerdiener (gebt ab). 

Geheimeratb. Heute muß nichts gefpart werben. 

Schretär. Sehr wohl. 


Vierter Auftritt. 


Borige Kammerdiener. Stallmeiſter. Daushof: 
meifter. Jean mit ver Beige und einem Notenpulte 


Geheimerath. Jean — hieher. 

Jean (fiellt fi mit dem Notenpult an feine Seite). 

Geheimerath (gibt dem Sekretar die Noten). Soll das eye- 
Intiren. 

Sekretär (gibt fie Jean). 

Jean (ſellt fi in Poſitur). 

Gcheimerath. Haushofmeiſter! 

Hanshefmeifer (teitt vor). 
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Seheimerath. Dan fängt an. 

Jean (geigt ein Avagio). 

Geheimerath. (Nach einigen Takten.) Bravo! (Zum Haus 
bofmeifter.) Sein Diner. — 

Haushofmeiker (verbeugt ſich). 

Geheimerath. Nachmittags Spiel — Abendtafel anf dreißig 
Eouverts — Hernach Bal pare. — Das nene Silber. — (Sn 
Jean.) Noch einmal die Stelle — 

Jean (wieverholt fie). Ä 

Geheimerath (chlägt die Hande zufammen), Mon Dieu, 
que cela est touchant! (@r trodnet die Augen. Zum Saushofe 
meifter.) Glace von Ananas! Winkt ihm zu gehen.) 

Hanshofmeifer («tritt zurüd). 

Bedienter (melvet etwas dem Rammerbiener). 

Kammerdiener (vem Sekretär). 

Sekretär (redet leiſe mit dem Geheimenrath). 

GSeheimerath. Nein! 

Sekretär (dem Kammerdiener). Nein! 

Kammerdiener (vem Bedienten). Nein! 

Bedienter (geht hinaus). 

Geheimerath. Könnte betteln, ginge Si En an. 

Jean (hört auf zu geigen). : 

Geheimerath. Fortgefahren! 

Jean (geigt meiter). 


Fünfter Auftritt. 
Borige Derr von Ballenfeld. 


Hr. v. Wallenfeld (tritt heftig ein). a lieber Ontel, 
daß ich Hier mich eindränge. 7°’ 
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Geheimerath (applauirt). Braviſſiino, bie Stelle! 

är v. Wallenfeld. Kennen Sie mi gar nicht mehr? 

Geheimerath. Nein! 

Hr. v. Wallenfeld ciritt naher zu ihm. Gerührt): Einſt war 
ih Ihr Liebling ! 

Geheimerath. "Stallmeifter! — 

Stallmieifer (tritt wor). 

Hr. v. Wallenfeld (teitt zurüch. 

Geheimerath. Bormittag den Poflzug von Grauſchimmeln; 
fahre auf Sanspareil. Um vier Uhr ber zweiſttzige Staatewagen, 
Scheden, blau und filbernes Geſchirr, Pferde eingeflochten. (Be 
deutet ihm zu gehen.) 

Stallmeifher (ritt zurüch). 

Geheimerath. Unterſchreiben! — 

Ichretär (rädt ihm das Tiſchchen vor). 

Geheimerath (u Jean). Iſt genug! (Sekretär gibt ihm etliche 
Oukaten.) Iſt vom Herrn von Fernau. Er geigt es heute Abend 
bei der Fete. 

Jean (verbeugt fi, und tritt mit dem Notenpulte zurüch. 

Hr. v. Wallenfeld. Herr Ontel! 

Geheimerath Gum Gehretar). Wie gebt es mit der neuen 
Eifenfchmelze ? 

Scehretär. Präfentive bier allerumtertbänigft bie geſchloſſene 
Rechnung. 

Geheimerath (fieht in vie Papiere). Zwölf hundert Thaler 
Ueberſchuß? Gut! Kann noch ein Ofen angelegt werden? 

Schretär. Da ift der Bauanſchlag zu Hochdero Appro- 
bation. 

Geheimerath. (unterſchreibt). Iſt für Ihn. 

Sekretär. Wie? 
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Gcheimerath. Für Seine Nechnnug. — Tree Diener 
muß man lohnen. 

Schretär. Dieſe Huld erkenne ich mit tieffter Berehrung. 

Geheimerath. Tiſch weg! — 

Schretär (nimmt ihn weg). 

Kammerdiener (feht ihn nad vem Bette zu). 

Gceheimerath (fickt auf). 

Bedienter Cirägt ven Stuhl weg). 

Geheimerath. Man geht hinaus. 

Sekretär (win). 

Sammerdiener, Ican, Stallmeiker, Hanshaf- 
meiſter (gehen ab). 

Scheimerath (um Kern von Wallenfelv). Was gibts? 

Sr. v. Wallenfeld. Herr Ontel, ich habe ſehr gefehlt 
gegen Sie, ich fühle es. 

Scheimerath. Gegen meinen Willen geheirathet. 

Sr. v. Wallenfeld. Noch mehr habe ich gegen Sie und 
gegen mein Weib gefehlt — - 

GScheimerath. Mein Weib! — Weib! — Welche pöbel- 
bafte Art fich zu exprimiren! 

Sr. v. Wallenfeld. Gegen beive habe ich gefehlt. — 

Gcheimerath. Bitte, mich nicht mit der Allervortrefflichften 
in Eine Mafle zu rangiren. 

Sr. v. Wallenfeld. Ich habe fehr gefehlt in meiner Lebens⸗ 
art nach ber Heirath. 

Geheimerath. Weiter! — 

Hr. v. Wallenfeld. Bon Ihrer Großmuth auf bem glän- 
zenbften Fuß erzogen, berechtigt zu ben größten Erwartungen, habe 
ich mich vergangen, daß ich auf eine Art gelebt habe, bie ich ehebem 
eber hätte entjchulbigen Können. Es ift unverantworlich. Aber nun 
Bin ih fo elend — 


= 
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Geheimeratb. Ich zahle nichts. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich werbe beichimpft. 

Geheimerath. Hat's meritirt. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich bin bettelarm. 

Geheimerath. Hat ja zehntauſend Thaler von Seinem 
Bater. 

Hr. v. Wallenfeld Geſchamt). Ich hatte fiel Mein armes 
Kind — nur mein Kind dauert mich! 

Geheimerath. Gebt mich nichts an, das Kind. 

Hr. v. Waltenfeld. Her Onkel, ih bin in Verzweif⸗ 
lung, wenn Sie mich verftoßen. Nur von der unmittelbaren 
Schande, bitte ich, retten Sie mich! retten Sie in mir den 
Namen, den wir beibe tragen! Dann gebe ich fort von bier, 
und nie wage ih es wieder, auf Ihre Güte Anſpruch zu 
machen. 

Geheimerath. Iſt ſchon fiber alles disponirt für Herrn 
von Fernau. Der heirathet die Comteſſe, ift an Kinbesftatt an- 
genommen. Indeß, da Er fi von bier aus dem Staube machen 
will — = 

Hr. v. Wallenfeld. Ich möchte von bier gehen Lönnen! 
Ich möchte es bald können. 

Geheimeratb. Gabrecht! 

» Sekretär. Ereellenz! R 

Geheimerath (nacdvem er eine Weile Ieife mit ihm gefprochen, 
zu Wallenfeld). Der ba wird Ihm meine Meinung jagen — 

Hr v. Wallenfeld Gringend). Her Onkel — feyn 
Sie — 

Geheimerath. Der da — 

dr. ©. Watlenfeld. Nicht ein Wort des Mitleidens 

Sfflanp, theatral, Werke. IV. 10° 
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gönnen Sie dem Unglüdfidden, ven Sie einft Ihren Fritz, Ihren 
Sohn genannt haben? 

Geheimerath. Fatigirt mih — bas viele Heben. Adieu 
pour jamaig! Gehr ab.) 


Sedjster Auftritt. 
Borige ohne Beheimerath. 


Gr. v. Wallenfeld. Nun, was foll ich hören? 

Sekretär. Pure Großmuth, wovon Ihro Excellenz — be 
fefien find. Dero angeblihe Mariage ift ihm nun einmal abfolut 
zuwider. 

Hr. v. Wallenfeld. Weiter! 

Bekretär. Wenn Sie nun dieſe durch eine förmliche Schei⸗ 
bung kaſſiren, und das erzielte Söhnlein unter dem Namen Monſieur 
Stern erziehen, fo will er Ihre Schulden bezahlen, Ihnen auch 
noch ein für allemal ein Präfent auf die Reife machen. 

Hr. v. Wallenfeld. Daraus wird nichts: mein ehrliches 
Weib behält Shren Mann, und mein Sohn feinen Namen. 

Schretär Hm! Ein vornehmer Name wit Pauvrete 
vergefellichaftet, ift nicht erklecklich! Nun, unb bie gnädige Frau 
wird es ja wohl auch zufrieben feyn ? 

Hr v. Wallenfeld. Weßhalb? weßhalb bie? 

Schretär. Lieber Gott! — ber Hunger thut weh. 

Hr. v. Wallenfeld (bitten. Allerdings! - 

Sekretär. Und wenn man jung if, mb ſchön if, und 
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fol Hungern, wo man doch eſſen Füute, und zwar reichlich, ba 
entftehen Reflexionen — 

Hr. v. Wallenfeld. Bösartiger Narr! 

: Sekretär (mit Grimm), Das verbitte ih mir! Zum 
Narren bin ich zu alt; babe auch Ihren Mißmuth nicht verbient, 
denn erft heute babe ich ihr eine Zubuße an Gelb ausgemittelt — 

Hr. v. Walleufeld. - Wem? meiner Frau? 

Sekretär. Ja! 

Hr. © Wallenfeld. Dusch men? 

Schretär. Durch Herrn von Fernan. 

Hr. ». Wallenfeld. Ich will nichts von ihm. 

Sekretär. Hunger und Kummer find — 

Sr v. Wallenfeld. Erträglicher als fein Almoſen und 
Ihr Mitleid. — Hat file es angenommen ? 

Iekretär. O Gott! — zu Dank — vergnügt. 

Sr v. Wallenfeld. Es fol zurück! Er folk fein. bbſes 
Gewiſſen in Anfehung meiner nicht mit einem Almoſen erleichtern, 
und ich will das meinige nicht mit einem fehlechten Streiche gegen 
mein Weib vermehren. Sagen Sie das dem Onkel. Sagen Sie 
ihm , daß ich nichts mehr Habe, nichts, ba ich verzweifle. Was 
aus mir wird, weiß Gott. Kam ich vom Schichſal noch etwas 
hoffen, fo iſt es daſur, daß ich jeut mit. der Ueberzeugung ven bier 
gehe, eine heilige Pflicht gegen ein unglüdliches Weib nicht verletzt 
zu haben. Hierher fomme ich niemals wieder. (ch ab). 

Sekretär. Defto befier, deſto befier! So können wir das 
Unfrige in Ruhe und Frieden genießen, mein Herr Baron Oben- 
hinaus und Wirgendsan. (Geht ab). 


— — — — — — 
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Siebenter Anflritt. 
Im Haufe des Herren von Wallenfeld. 


Sofrath. Jakob. Hernach Frau von Walleufeld. 


Hofrath. Was will dem bie gnädige Fran? Ich bin 
ſehr eilig. 

Jakob. Sie wird gleich bier. ſeyn. (Geht ins Kabinet), 

Hofrath. Vielleicht propenirt fie ein Auslunftsmittel. Viel⸗ 
leicht wollen fie endlich fort. Ich will gern etwas thun, wenn fie 
nur geben. — 

Sr. v. Walleufeld. Ich danfe Ihnen, daß Sie gelemmen 
find. Seyu Sie fo gut, und nehmen Sie Ihren Brief zuräd. 
Seinen Inhalt verlange ich weder zu befiigen noch zu wiſſen. 

hofrath. Nun — fo ſetzen Sie Sich fehlt bistan Aber 
— Sie haben einen Sohn. Ich fage Ihnen, retten Sie Sich und 
das Kind. Ihr Maun if durch feine unbegreiflihe Aufführung 
verloren. Er wird orretirt werben. 2 

Sr. v. Walteufeld. Was jagen Sie? 

Hofrath. Auf einen Wechſel von tauſend Thalern. Eben 
jet wird er ibm zum lebten Mal präſentirt ſeyn. Ich weiß 
es gewiß. 

Sr. u Wallenfeld. Was kann ich dabei thun? Rathen 
Sie mir? 

Hofrath. Sich und das Kind reiten, bier wengehen. Der 
Onkel gibt vielleicht was dazu. 

Sr. v. Wallenfeld. Und mein Mann? 

Hofrath (uckt die Achſeln). Der ift gar zu nichtswürdig — 

Zr. v. Wallenfeld. Wir find fertig, Herr Baron. 

Hofrath. Wenn er nun eingefperrt iſt, was nukt es, daß 
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Sie mit zu Grunde geben ? Sollte es’ Ihnen aber zutvägficher 
dünken, Sich durch eine freiwillige Separativn zu retten — —-— 
Sr. v. Wallenfeld (mißt ihn wit ven Augen und geht). 
Hofrath. Verflucht! Wenn das Weib uicht einen Streich 
macht, ber ihn in ber Deiperation zum Teufel jagt, — fo werben 
wir den Miterben nicht los. 


— — — —— 


Achter Auftritt. | 


Boriger. Rektor Berger 


Kektor. Dero Gehorſamſter — 

hofrath. Wer find Sie? . 

Kektor. Godofredus Berger! Lycei nostri majoris 
Rector. 

Hofrath. Guten Morgen,’ Herr Retter! J 

(Geht ab.) 

Rektor Gieht ihm nad). Etwas unfein! Etwas rauh! Er 
muß ein Nordländer ſeyn, die ſchon Tacitus in dem Traltate de 
moribus Germanorum ſo ſchildert. 


Uennter Auftritt. 
BVoriger. Herr von Wallenfeld. 


Hr. v. Wallenfeld (rennt ſchnell hereln, ven Hut ins Geſicht 
gerrücdt). Zwei Stunden. — nur zwei Stunden find mir noch 
übrig! Hier Schimpf Yeiden ober dort -Nieberträchtigleit begehen. 
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D Gott! nur Eins kann mih reiten — Tod! Tod Tiegt in der 
Mittel Tod rettet von beiben! — Aber — (er wirft fi in einen 
Stuhl) ih Bin Vater! 

Rektor (ver ihm aufmerfam zuhoͤrt und unbeweglich vaflcht, tritt 
aun zu ihm). Dann liegt die Pflicht in ber Mitte, Herr Lanbe- 
mann. \ 

Hr. v. Wallenfeld (fpringt auf). Wer find Sie? — 

Rektor. Rektor Berger. Und Sie? — 

Hr. v. Walleufeld. Bon Wallenfelb. 

Kehtor. Ach! fo bitte ich tauſendmal Ihre Wohlgeboren 
— — oder wie man Sie fonft titulirt — 

Sr. v. Wallenfeld (halb laut). Ungiiiäfihgeboren, jo kann 
man mich nennen, fo. 

Kektor. Da ſey Gott vor! Das kann nicht feyn. 

Sr. v. Wallenfeld Gächtig Hin, O ja. 

Rektor. Nein, e8 wird niemand unglädiih geboren. 
Astra regunt homines, sed regit astra Deus. 

Sr v. Wallenfeld. Mein Herr, was verlangen Sie 
von mir ? 

Rektor. Sie find doch derjenige gnäbige — ober vielmehr 
gute Herr von Wallenfeld — ber auf dem engliſchen Kaffeehauſe 
bei der Spiel- und Schlachtbank eines gewifjen einäugigen Korjaren 
einen jungen DMenjchen vom Abgrunbe gerettet hat ? 

Hr. v. Walleufeld. 9a, es war ein junger Menſch ba, 
ber mit fichtbarer Angſt und menigem Gelbe fehr heftig, unvor- 
fihtig und keck fpielte — | 

Rektor. Iſt mein Sohn geweſen, der von meinem bischen 
Armuth ſchon fieben Stück Lonisd'or verſchleudert hatte, und ich bin 
gefommen,, in Ihnen, der ihn vom Lafterwege geriffen hat, das 
Werkzeug ber Vorſehnng zu verebren. 
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Hr. v. Wallenfeld. Nein, mein Her, an mir if nichts 
zu verebren. 

Rektor. Diefe koſtbare Handlung an meinem Sohne — 

Hr. v. Wallenfeld. War Zufall — bloßer Zufall. Ich 
war ſchon ausgeplünbert, fand müßig am Spieltiſche. Die Ber- 
legenheit, bie Jugend, das Geficht bes Menſchen intereffirte mich. 
Zufall! 

Rektor. Dit nichten! Ich ftatuire feinen Zufall. 

Hr. v. Wallenfeld. Keinen Zufall? Nun, fo fagen 
Sie mir, welche Vorſicht lieh mich, ber ich Ihren Sohn heute 
gerettet babe, zum wiltbendften Spieler werben, ber fih und 
Habe und Gut und Weib und Kind fo hintangeſetzt hat, daß er 
in biefem Augenblide nicht Über einen Heller Herr ift? uicht über 
anen Heller! — 

Rektor Lieber Hear, Sie ſetzen mich in Erflaunen. — 
Aber — Sie werben auf bie Boten ber Vorfiht am Wege, bie da 
rufen: ſteh ſtill! Sie werben auf die Tonnen bei ben Klippen und 
Untiefen, Die ba warnen, nicht geachtet haben — 

är. v. Wallenfeld. Kann feyn. 

Rektor. Sondern find im Luftraufch dabei worübergegangen. 

är. v. Wallenfeld- Mag fo feyn, ja! Aber nun ift es 
geichehen. Was nun? 

Koktor. Wenn Sie einem dankbaren Mann ein Wort erw 
Iauben wollen, fo meine ih, Sie müßten gerade von ber guten 
Handlung an meinem Sohne den neuen Lebenslauf anfangen — 

Hr v. Wallenfeld. Damit if kein fälliger Wechſel 
gezahlt. 

Kektor. Mit chriſtlichem Muth fortfahren — 

Sr. v. Wallenfeld. Davon efien Weib und Kind nicht, 
die durch meine Schuld hungern. 
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Kektor. Hungen? So feine Leutel Standesperfouen! — 
ei, il Nun, wenn bem fo ift, fo biete ih Ihnen aus ſchwacher 
Dankbarkeit — wenn fie e8 annehmen wollen, bis auf beffere 
Zeiten, fünf Lonisb’or zum Darlehen an. 

Hr. v. Wallenfeld. Chrlider Mann, das darf ich nicht 
annehmen ; denn bei mir kommen keine befiere Zeiten. 

Rektor. Keine befiere?. Ja, ja! das ift Eure Lehre vom 
Zufall. Ich aber fage aus der Lehre vom chriftlihen Vertrauen, 
es wird befier mit Ihnen werben. So gehen Sie denn gefällig 
mit mir. Ich habe von einem Buchhändler für eine Lebe- 
fegung aus dem Griechiſchen zehn Louisd'or eingenommen , bie 
meine Frau nichts angehen. Halbpart — ehrlicher, unglüdficher 
Mann | 

Hr. v. Wallenfeld. Herr Rektor, das ift freilich fehr gut 
gedacht; (er fehlägt ſich vor ven Kopf) aber ich Elender, ach! 

Kektor. So nehmen Sie denn meinen armen guten 
Willen an. Bei Occafion meines Sohnes und Ihrer, muß ich 
doch fagen, daß wir in Europa mit ſammt unſerer Kultur kurioſe 
‚Leute find. 

Hr. v. Wallenfeld, Wie das? 

Rektor Bedenken Sie ſelbſt! — mir haben chriftliche 
Orben, welche für Gefangene betteln, bie von ben Seeräubern ge- 
nommen find; dazu geben wir willig unfer Gelb ber; wir fech- 
ten gegen bie Seeräuber von Algier; gegen Diebe, welche bei 
Nacht einbrechen oder fonft rauben, bauen wir Galgen an jebe 
Gränze; auch Täßt die chriftliche Obrigkeit, andern zum Exempel, 
ihnen felbft aber zur wohl verbienten Strafe fie ab und zu auf- 
Müpfen: — babingegen fehen wir ruhig zu, und figen daneben, 
wie bei angeündeten Kerzen ein Räuber und SKarten-Pirate, 
mittelft eines gefchichten Daumens, in großer Compagnie — ein 
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Chriftenfinb nach dem andern auszieht, plünbert, zur Verzweiflung 
treibt, oder zu einem Schelme macht! 

Hr. v. Wallenfetd (eufzt). Es ift wahr. 

Rektor. Stiehlt ein armer Kerl ein Paar filberne Schnallen 
— ei! da iſt flugs bie ganze Juſtiz auf ven Beinen und hinter 
ifm ber; muß aber Weib und Kind betteln, und ftürzt ſich einer, 
vem das grüne Zifchchen alles abgenommen bat, ins Wafler, fo 
Heben wir bei bem Leichnam, fagen: bas Pharao hat ihn ruinirt, 
und jevermann gebt ruhig beim. Der Räuber fährt in Equipage, 
die Beftohlenen nehmen demüthig die Hüte vor ihm ab, die Juſtiz 
fieht es, bleibt figen, und benft: bas Pharao bat ihm geholfen. — 
Jedermann findet das alles ganz natürlich. Das ift denn Doch aber 
ſehr natürlich, uud beißt die Lehre vom freien Willen fehr 
falſch erpliciren. 

är. v. Wallenfeld. If mir nicht mehr zu helfen, fo will 
ih andern helfen. Kommen Sie zu Ihrem Sohne. Ich will ihn 
warnen, ihm fagen, wie es jet mit mir ftebt. 

Rektor. Das traurige Bild möchte mehr wirken, als alle 
Moral. Thun Sie es, um eines alten Vaters willen. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich will ee. Der Gedanke, daß ich 
diefen Meenfchen von dem Elend rette, worin ich bin, beruhigt viel- 
licht die Wellen, bie in mir toben. (Geht ab) 


Behnter Auftritt. 
Vorige Frau von Wallenfelb. Jakob. 


Sr. v. Wallenfeld. Lieber Mann! 
5x v. Wallenfeld Cim Gehen). Ich komme gleich wieber. 
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Sr. 2. Walleufeld. Mit wen geht er da, und wohin? 

Jakob. Gnäbige Frau, es ift fehr weit mit ihm gelommen. 

Sr. v. Wallenfeld. Wo geht ex bin? 

Jakob. Gott weiß es; aber — verzeih’ mir's Gott — ich 
wollte er ginge in alle Welt! Draußen paden ihn wieber bie 
Raubvögel an. Der alte Kerl mit dem Wechfel, und — Sie werben 
ſehen — er läßt ibn binfeken. Was dann? Schande und Spott. 
Ehe ich das mit anfehen muß, möchte er lieber in Gottes” Namen 
von bier fort gehen! 


Eilfter Auftritt. 
Karl. Vorige. 


Karl. Mutter! wann frühſtücken wir denn? — Es if ja 
ſchon fpät, mich hungert fo fehr. 

Sr. v. Wallenfeld. Bald — bald — Ah Jalkob! — 

Jakob (gibt ihm ein Kleines Weißbrod) Da, Karlchen — gehn 
Sie nur zu ber Köchin — 

Karl. Sie iſt ausgegangen. Es ift auch fein euer in ber 
Küche, gewiß nicht! 

Sr. v. Wallenfeld (ſegtzt fih und weint). 

Jakob (mit untervrüdten Tränen), Nun — ich bringe Ihnen 
gleich Milch — nur voran gegangen — nur voran! 

Karl. Wo fol ih denn Hin? es ift ja niemand zu 
Saufe — | . 

Jakob. Ich will mitgehen. (Er geht ein paar Schritte mit 
dem Kinde, laßt es fichen, geht zur Frau von Wallenfeld, kußt ihre 











155 


Sand, und gift ihr ein kleines Papier) Nicht böfe werben, Tiebe, 
gnäbige Frau — Komm, Karlchen. (Er geht.) 

Sr. v. Wallenfeld (wenvet fi erſchüttert nach ihm um). 
Jakob! 


Jakob (im Gehen). Wir müfſen bie Milch beſorgen. 
Karl, Ja wohl, ja wohl! «Hüpft fort.) 


Bwölfter Anftritt. 
Trauvon Wallenfeld allein. 


Was ift das? Was will der ehrliche alte Mann? — (Sie 
Hest vie Aufſchrift) An meine gute gnädige Frau. (Sie macht das 
Vapier auf und Tiest.) „Ich bitte Sie, befte, unglückliche Frau, 
ba Gie den Sparpfennig bes alten Jakob brauchen, bis es rote 
der andere wird. Wenn Sie mir das abichlagen, fo gräme ich 
mich todt. Inliegend fünfzehn Thaler in Gold. Dero treuer 
Diener bis in ben Tod. Jakob Stormann.” — Ja wohl treui 
unb treu in Noth und Elend. Ich nehme es an, obſchon es 
mein Herz zerreißt. ö 


Dreizehnter Auftritt. 
Borige Lieutenant Stern. 


Lieutenant (kommt herein, und umarmt Frau von Wallenfelv). 
Sr. ©. Wallenfeld (zwiſchen Schrecken und Freude). Ach 
Gott! — 


eientenaut. Grüße Dig Gott, Mariel 
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Sr. v. Wallenfeld. Mein Bater! mein Bater! (Sie 
fallt ihm um ven Hals.) 

etentenant (hebt ihr Seht auf). Wir haben uns lange 
nicht gejehen. 

Sr. v. Wallenfeld (käßt ihn, vann feine Sam). O lieber 
Bater, wollen Sie uns endlich doch ſehen? 

Kientenant. Cs ift ja wohl nöthig, daß wir beibe uns 
feben und fprechen. 

Sr. v. Wallenfeld. Die Freude, bie Ueberrafhung läßt 
mich nicht fprechen. 

Kientenant. Es mag wohl Deine erfte Freude ſeyn, 
feit ben fünf Iahren, die Du von mir weg bift; benn ich weiß 
alles, ob Du mich glei in Deinen Briefen nichts haft merken 
laſſen. 

Sr. v. Wallenfeld. Fünf Jahre konnten Sie zubringen, 
ohne mich zu ſehen? ohne Ihren Großſohn geſehen zu baben? 
Kommen Sie doch zu meinem Karl. 

Slentenant. Hernach, hernach, liebe Marie! (Gr um- 
armt fie.) Gott ſegne Dich! Du weint? — Je nun, es geht 
mir fat auch fo. Sch will-aber nicht weinen, ih will mid 
freuen, daß ih Dich fehe und babe; ich habe ja auf ber Welt 
nichts als Di, und will Di nun nicht mehr laſſen. 

Sr. v. Wullenfeld. Bleiben Sie bei uns. 

Ktentenant. Nein. 

Sr. v. Wallenfeld. Aber doch einige Zeit? 

Kientenant. Se kürzere Zeit, je befler it eg. — Ich bin 
müde, mein Kind! (Er fest fi.) See Dich zu mir. 

Sr. v. Wallenfeld (etzt fich zu ihm und nimmt feine Sand). 
Bott Lob, daß Sie noch fo gut ansfehen ! 

Kientenant. Noch mag es palfiren; aber Eins wirb mir 
bes Herz brechen. Liebes Kind, Du bift wine Bettlerin. 
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Sr. v. Walleunfeld. Großer Gott! exbarme Dich unſer! 
(Sie beveckt ſich das Geſicht mit dem Gchnupftucke.) 

Lieutenant. Dein Dann, ber gnäbige Herr, iſt ein 
ſchlechter Kerl. 

Sr. ». Wallenfeld. Sie find firenge, lieber Vater. 

Lieutenant. As die Leidenſchaft Euch bethörte, Dich 
und ibn, damals hätte ich firenge feyn follen, und Dir befeblen, 
laß ihn zehen. Aber Du liebteſt, weinteft, jehnteft Dich; er 
winfelte mit; Glüdsträume trieben ihr Spiel mit meiner Bew 
nunft, und ich ſprach Ya zu Deinem Elende. Bergib mir es. 
Ich will jetzt fehen, wie ich es noch wieber gut machen kann. 

Sr. v. Wallenfeld (ſteht auf. Mein am if firafbar, 
aber er verbient einige Entſchuldigung. 

Kientenant. Bor dem Gericht ber Liebe, vet fo. Du 
bit ein braves Weib. Aber vor dem Richterſtuhl der Ehre foll ex 
fih fielen, dem Vater fol er Rechenſchaft geben. 

*r. v. Wallenfeld. Hören Sie mid — 

Kientenant. Unb wenn er ba nicht befteht — 

- Sr. v. Wallenfeld. Der Bater wird ben Sohn väterlich 
richten. 

Kieutenant. Gutes Weib! ich fage e8 noch einmal: ich 
babe auf der Welt nicht als Dich und bie Ehre. Meine Ehre ift 
oft genug von ber Allmacht der Sriegsminifter gekränkt. — Ich 
bin viel gebraucht, zum Dank Übergangen, gehubelt, wieder ge- 
braucht, und immer wieder übergangen worden. — Nun, ich babe 
bie Zähne zufammen gebiffen, bie Hand auf den Stich in die Bruft 
gelegt, ben ber feindliche Karabinier mir verfeßte, unb gevacht: ex hat 
allenfalls den Platz gezeichnet, wo das Ordensband liegen könnte 
— es liegt nit da — aud gut! Das Gefühl von dem, was 
mir gebührt hätte, gelte für Das Band, das ich nicht habe. Jeder 
Groll wurbe verfchmerzt, wenn ih an Dich dachte. Nun ift aber 
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Dein Süd auch zerſtückt: was ſoll mich num teten, ba ich in 
meinen Jahren eben jet noch einmal libergangen werbe ? 

Sr. v. Wallenfeld. Wie? ift das möglich ? 

Lientenant. Ya, mein Kind. Ein junger Burfche fell 
mein Hauptmann werben. Diefe fchänbliche Hintanfekung meiner 
Ehre hat alle meine Wunden wieder aufgerifien, unb Deine Thrü- 
nen brechen mein Herz völlig. Ich will Genugthuung als Officier 
und als Bater — deßhalb bin ich bergelommen; und mun laß mid 
nur machen. 

Sr. v. Wallenfeld. Lieber Bater, wollen Sie meinen 
Karl noch nicht ſehen? 

Lientenaut. Jal — (Baufe) Sicht er Deinem Manue 
gleich? 

Sr. v. Waltenfeld. Gr bat viel Aehnlichkeit von Ihnen. 

Kleutenant. Das Kind wirb mich weich machen. 

Sr. v. Wallenfeld. Es wird für feinen Vater bitten. 

Lieutenant. Aber fe bleibe ich doch; denn Deine ver- 
weinten Augen, liebe Marie, Hagen lauter, als bas Kind Bitten 
fann. Komm, führe mich zu ihm. (Gie gehen.) 
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Dritter Aufzug. 


In des Herrn von Ballenfelbs Banfe. 





Erfler Auftritt, 
Herr von Wallenfelb, Fraupon Wallenfelb, 


Är. v. Wallenfeld cteitt Haftig ein). 

Fr. v. Wallenfeld folge ibm), Was haft Du? mas if 
Dir begegnet? Du haft etmas gegen mich! Sprich, fen bach 
offenberzig | 

Gr. v. Wallenfeld caefaft. Nun ja benn. Machdem er 
Me ſcharf angefehen bat). Dein Bater ift hier? 

£r. v0, Wallenfeld.e Ganz nnerwartet kam er vor einer 
halben Stunde hier an. 

Dr. v0: Wallenfeld Gfebhaft). Unerwartt? — Hm! Ei 
ja doch! EGlelchgültigh Wo ift er bingegangen ? 

fr. v. Wallenfeld. Ich weiß es nicht. 

Gr. v. Wallenfeld (na einer Pauſe). Warum meibet er 
mih? Wie? 

Fr. 0». Wallenfeld. Ich follte nicht benten, daß er Did 
gerabezu meibet — aber — freilib — iſt er etwas aufgebradt 
Über Did, Du fennft feine Grunbfäße. 


1 
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Hr. ». Wallenfeid. Nun, (beftie) mit Einem Worte 
denn — Du haft ihn kommen laſſen. 

Sr.» Wallenfeld. Fritz! 

Hr. v. Wallenfeld. Zn Hilfe kommen laffen. 

Sr. v. Wallenfeld. Thu mir nicht weh. 

Hr. v. Wallenfeld. Du haft mid verklagt. 

*x. v. Wallenfeld. Spridt Unmuth aus Dir, fo ver 
zeihe ih Dir gern. 

Hr. v. Wallenfeld. Ueberzeugung, — unb Unmuth wegen 
ber Ueberzeugung. Zwar babe ich es an Dir verdient, daß Du 
ben Schritt gethan haft; aber doch habe ich es nicht erwartet. 
Sch babe es nicht erwartet. 

Sr. v. Waltenfeld. Wallenfelb, noch babe ih Dich nicht 
Eine Mage hören laſſen, was ich auch buch Dich gelitterr habe. 
Sch habe die Nächte geweint, und bin faft erlegen, um Dich am 
Tage kein verweintes Geficht fehen zur laſſen. Ich und mein Sind, 
wir find bente Dem Hunger ausgeſetzt geweſen, wie bie Bettler 
auf der Strafe. Ich habe Dir nichts davon gejagt. Jetzt aber 
zwingt Du mid, daß ich mich auf biefe Geduld berufe, bie 
mich Deiner Frage und aller Antwort darauf hätte ülerheben 
follen. 

Hr. v. Wallenfeld. Es if wahr, umb ich blirfte mein 
Auge nicht zu Dir erheben, wenn ich biefe Geduld für Ergebung 
und Liebe halten Eiımte. Aber, wenn es Leichtfinn wäre — und 
— man bat mir vorhin in meines Onkels Haufe etwas gefagt 
— man bat mir gefagt, Du habeſt von Fernau ein Geſchenk an 
Gelde angenommen! von meinem Räuber, von bem Heuchler, 
ber mit Nieberträchtigleiten ohne Zahl meines Onkels Guuſt ſtiehlt, 
der mein Glück, Deines und bes armen Kindes Glüd, wie ein 
gemeiner Räuber an fich gerifien bat! — O Mariel — wie 
tonnteft Du das thun? 
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Sr. v. Waltenfeld. Ih babe von Fernau einen Brief 
erhalten. Es war Gelb darin. Ich Habe ihn umerbrochen zurüd- 
gegeben. 

Hr. v. Wallenfeld. Was fagft Du? Iſt's wahr? 

Sr. v. Wallenfeld. Ich berufe mich auf Dein. eignes 
‚Gefühl von mir, ob es mich einer Erniedrigung fähig hält. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich weiß leider, baß gar fein Geld 
mehr da war — Ich fehe an ben Anfalten für den Mittag, daß 
Du welches haft; woher haft Du es? 

Sr. v. Wallenfeld (gibt ihm Jakobe Brief). Daher. - 

gr. v. Walle ufeld cliest und wendet fin ab). F 

Sr. v. Wallenfeld. Bon dem ehrlichen Jakob habe ich es 
angenommen, von Fernau nicht. 

gr. v. Wallenfeld (gibt ihr Geld). Bezahle den Jakob. — 
Was kann Dir Fernau haben ſchreiben wollen? Wie konnte er 
Dir Geld ſchicken wollen? Es müſſen doch Dinge — Unterredun⸗ 
gen — Bermuthungen vorher gegangen feyn, auf welde er fo 
etwas wagen konnte. 

Sr. v. Wallenfeld. Men Freund — ich babe nur für 
mich geſprochen; Fernan habe ich nicht vertheibigt, 

Hr. v. Wallenfeld. Ich will ihm das Haus verbieten. 

»5r. v. Warllenfeld. Immerhin! thue es. 

Hr. ». Wallenfeld,. Mariel (Er # mit Bemun- 
derung.) fanıft Du mir vergeben? ' 

*x. v. Wallenfeld. Wenu Du fo leicht: — Glauben an 
mich verlieren kannſt, wo ſollen wir er Frieden und Ruhe her⸗ 
nehmen? 


Jffland, theatral. Werke. IV. 11 
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Bweiter Auftritt. 
Borige. Lieutenant. 


kienteuant. Da iſt ja endlich der Herr’ von Wallenfeld! 

Hr. v. Watleufeld. Lieber Bater (will feine Hann nehmen), 
ih höre mit renden — 

Lieutenant wmenvet fi zur Ftau von Wallenfeld). Laß ums 
allein, mein Kind. 

Hr. v. Wallenfeld (et juräd). 
£r. v. Wallenfeld. ‚Nicht gern. Laffen Sie mich da 
bleiben. ; 
Lieutenant. Gehorche Deinen Vater, Hebe Tochter. 
sr. v. Wallenfeld fickt beive wehmäthlg an, und gebt ab). 


Dritter Auftritt. 
Herr von Wallenfeld. Lieutenant. 


Hr. v. Wallenfeld (Hat die Arme eingefclagen , und fieht auf 
ven Bopen). 

Lientenant (nad einer Baufe). Kun, Her Baron, was 
hören Sie mit Sreuden? « : . 

Hr. ». Wallenfeld (niedergeichlagen). Daß Sie zu uns 
gekommen ſind. Aber freilich ziemt es mir nicht, Sie zu em⸗ 
pfangen. (Mit tiefer Beſchämung.) Reden Sie, ih muß alles an⸗ 
hören. Ich darf nichts jagen, gar nichts, 

Lieutenant. Sie find ganz irrig, mein Herr. Ich werbe 
Ahnen mur fehr wenig jagen. 
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Hr. v. Wallenfeld. Halten — alles für verloren, was 
am mich gewagt wird ? 

Lientenant. Wo die Bitten, die Thränen eines folchen 
Weibes nichts vermocht haben, wo ber Anblick eines lieben guten 
Knaben wicht zu dem Herzen geſprechen bat, da ift völlige Ber 
wilderung,, und ein folder Menſch ift im einem thieriſchen Zuftande, 
Sol da ber Schwiegervater noch winſeln oder zanken? Pah! 
Unfer Gefchlift ſoll gleich abgethan ſeyn. Ich verlange — | 
Sr v. Wallenfeld. Ich verdiene Ihren Zorn. Aber 
wenn Sie wühten — 

Lieutenant. Zorn? Nein, Hear! Züchtigung verdienten 
Sie; für den Zom find Sie mir nicht mehr gut genug. Wer 
Ehre und Vermögen verfehleubert, Weib und Kind nah Brob 
ſchmachten läßt, jeine letzten Groſchen unter die Gauner bringt, 
ftatt zu arbeiten milßig geht, der — Kurz und gut: ich Babe Sie 
nicht ermahnt, meit ein jedes Wort zu einem Spieler verfchofſen 
Bulver ift; ich habe abgematet, bis Sie ein Bettler geworben - 
find. — Jetzt bin ih da, und nehme mwine Tochter wieder 
zurück. 

Hr. v. Watleufeld. Wie, win Herr? . Sie könnten die 
Unmenſchlichkeit begehen” 

Lientenant. Es ſteht Ihnen wohl, dieß Wort gegen 
mich zu gebrauchen. 

Hr. v. Wallenfeld. Wenn ich Marien verliere — 

kientenant. Danten Sie Gott, daß ich fie mit nehme! 
Bleiben Sie mit fentimentalifchen Wortran weg. Deutlich ges 
ſprochen: ‘wovon ſoll fie efjen? Oder wollen Sie e8 erleben, 
daß Ihr Weib an ben Spidtiichen Zahnſtocher und Devifen ver- 
kauft? — Ich ſelbſt bin arm. Was nah meinem Tote aus 
ihr wird, weiß Bott. Run, big dahin lebt fie doch noch. Gott 
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wirb dann weiter helfen. Und ihr Kind — ber herzenegute Knabe ! 
Ach! — heute zum erftenmale Loftet es mir eime Thräue, daß 
ig arm bin. 

Hr. v. Wallenfeld. Mann, deſſen Blick ich mehr ehre 
und ſcheue, al8 alle Gerichte, ‚geben Sie barmherzig mit mir um. 
Ich ſtehe am Abgrunde, ftoßen Sie mich nicht ganz hinab! 

Lieutenant. Was wollen Sie? Haben Sie barmberzig 
gehandelt an Weib und Kind? Und id — habe ich Rechenſchaft 


gefordert von ben fohlaflofen Nächten, die Sie mir koſten? babe 


ih Rache gefordert für die zerfchlagene Blüthe, die ich. gezogen 
babe? Was will ih denn? Mein Kind und meinen Enkel, — 
ſonſt nichts. Sie Überlaffe id Gott. Morgen früh um ſechs Uhr 
veife ih, meine Tochter und das Kind von hier ab. Gott be- 
fohlen. 

Hr. v. Wallenfeld. Halten Sie ſich frei von aller Ver⸗ 
antwortung, wenn bie Verzweiflung mich zu einer ſchrecklichen That 
treibt? | 

: Lientenant. Ya! Meine tugenbhafte Tochter geht von 
einem lafterhaften Schwiegerjohne. 

Sr. v. Wallehfeld. Wenn mein gebeffertes Leben — 

Stentenant. Niemals befiert ſich ein mn 

Hr. v. Wallenfeld. Wie? — 

Lientenont. Wer fo gejpielt hat, wie Sie, ber hört 
nie auf. 

gr. v. Wallenfeld. Aber wie, wenn er er nicht mehr ſpie⸗ 
len kann, wenn Armuth es zur Unmöglichkeit macht, wie dann? 

eientenant. Dann gebären Armuth, Habſucht, Gewohn⸗ 
bet, Geiz, Müßiggang, Verzweiflung und Rache aus einem 
nacktten Spieler. ein fo wildes Ungeheuer, daß ein ehrlicher Vater 





- 
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feine Tochter lieber tobt auf der Bahre ſehen muß, als an ber 
Seite eines ſolchen Menſchen, bem jeder Angenblid zum Räuber 
und Mörder ftempeln kann. — Um fechs Uhr reifen wir. (Scha.) 

Sr. v. Watlenfeld (va er einige Schritte gegangen ift, geht 
ihm nad). Bater! Vater ! 

Lientenant. Meiner Tochter. 

Hr. v. Wallenfeld (faßt feine Hand). Beftehen Sie baranf? 

Kientenant Ja — 

Hr. v. Wallenfeld. Wagen Sie es? 

Kientenant. Ih wage es auf Gott! — (Geht vor). Was 
wollen Sie? Bier und ſechzig Jahre bin ich alt; fünfzig Jahre 
fang beichäftigte ich mich beim Erwachen mit meinen Grunbfäßen, 
und empfehle fie Gott; dann gebe ich mich getroft in bie Welt- 
wirbel. Hiermit fage ih Ihnen, meine Tochter gebt mit. 

Hr. v. Wallenfeld chefti). So fage ich Ihnen, daß ich 
mid — 

Lientenant. Halt dal (Er vroht ihm.) Junger Menſch! 
(Deutet gegen ven Himmel) Nimm Did in Acht! (Geht ah.) 

gr. v. Wallenfeld. Nein, das überfebe ih nicht! — 
Das ann ich nicht überleben! — 


— — re: 


Vierter Auftritt, 
Voriger. Franvon Wallenfeld Hernach Jak ob. 


gr. ». Walleufeld. Weißt Du es? Rein, Du kanuft 
e8 nicht wiffen. Dein Auge ſpricht Mitleid und er: Du weißt 
es nicht, und kannſt es nicht wollen. ‚ 
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Sr. ». Walleuteld (erkaund. Was ben? 

Hr. v. Walleüfeld. Marie — tritt zu mic ber — ſieh 
mich an. — Weißt Du, was Dein Bater mit mir geſprochen 
bat? N 
Sr. v. Walleufeld. Nen!’&o wahr ich bin, ih weiß 
es nicht. — 

Hr. v. Wallenfeld. Du ſollſt mich verlaſſen. 

$ı.v. Wallenfeld. Sagt das mein Vater? 


Hr. v. Wallenfeld. Cr will Di mit fih nehmen, Di 
und Das Mind. Fe 

Sr. v. Wallenfeid. Ich werde nicht mit ihm geben — 

Hr. v. Walleufeld. Sch Tann Di nicht bitten bei mir 
zu bleiben. Ich bin verſtoßen, elend, beichimpft, ein Bettler. 
Dein Bater hat ganz Recht: ich weiß nicht, wovon Ihr morgen 
effen werde: Ich bin ein verächtlicher Menſch. Wenn Du das 
Band zerreifieft, das Did an Hunger und Sammer bindet — ich 
darf nicht murren: aber — 

£r, v. DWallenfeld. Fritz! 

gr. v. Wallenfeld. Aber ſchrecklich wäre es! ſchrecklich! 
Sieh, ich habe weder Vater noch Freund, alles wendet ſich von 
mir. — Glück und Frieden ſind auf ewig von mir geſchieden. 
Wenu Du von mir trittft, wenn mein Kind von mir ſcheidet, 
was wird dann aus mir? — D Marie, Marie! Ich habe 
ſchrecklich geſündigt; aber ich Bin graufam geftraft! Dein Water 
ift gerecht: aber die Gerechtigkeit iſt kalt. Die Liebe ift es micht. 
Liebſt Du mi, fo fey barmberzig, verlaß mich, nicht, da bie 
ganze Welt mich von fich ſtößt. (Er umfaßt ihre Kniee.) 

St. v. Wallenfeld Höre mid an. 

Hr. v. Wallenfeld. Sey jet nicht gütig, — rede nicht 
ſanft — ih bin zu tief vermerfen, wenn Du fanft bi. Eut⸗ 
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fegeibe nur, ſprich Ja oder Nein — Ya? — dam laß mich gehen 
und Rettung juchen. — Nein? — fo laß mich behen, und frage 
nie nach. wo ich geftorben bin. 

Sr. v. Wallenfeld. Sa, ja, il: Ih bleibe bei Dir. 
Ich theile was Dich trifft — ich verlaffe Dich micht. 

Hr. v. Wallenfeld (priugt auf). Mariel — AG, mas 
kann ih Dir anbieten? Armuth. 

Sr. v. Watlenfeld. Auch die Därftigleit Bat. ihre Freu⸗ 
den — Drftigleit mnd Tugend — Arbeit und Brod — Liebe 
und Treue — Liebe und Dankbarkeit ſey unfere Loſung! 

Hr. v. Walleufeld. Nimm mih auf — Du haſt mid) 
gerettet — Dein jey mein Leben! -— Ich will arbeiten. — Helfe 
mir Gott, daß’ Du über der Zukunft das Bergangene vergeſſen 
Bönneft! 

Sr. ». Wallenfeld. Das werde ih, wenn Du nicht mehr 
ſpielſt. 

gr. v. Walleufeld. Nie — nie! 

Sr. v. Wallenfeld. Täuſche mich nicht. — Dieſe Hoff- 
nung allein wird mich unterſtützen. Spielſt Du nie mehr? 

Hr. u. Wallenfeld. Nie! 

Sr. v. Wallenfeld. Gib mir Dein Wort — 

Sr. v. Wallenfeld eure). Ah, Marie! — gilt e8 Dir 
denn nod etwas ? 

Sr. v. Wallenfeld. Dein Herz 'gilt alles; bem babe ich 
mich gelobt; ich wage alles auf dieß Gelübde. 

gr. v. Wallenfeld. Wenn Did mein Herz betrügen 
kann — dann verlag mid, uimm Dein Rind — und geb ohne 
Abſchied fort. 

Sr. v. Wallenfeld. Der Bund ift geichlofien. (Bie um- 
armt ihn.) Ich rede mit meinen Vater. Nie verlaffe ich Did. 
(Sie geht ab.) 
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———— — 


Hr. v. Walleuſeld. Nun will ic dem Arreſt nochmale 
entgegen arbeiten. (Gr ſchellt.) 

Jakob (kommt). 

dr. v. Wallenfeld., Meinen dut. 

Jakob. Sehr wohl. Gbill gehen.) 

Hr. v. Wallenfeld, Jalobl! — Du, ehrliche Seele! Du 
armer Dulder, Iohne Div Gott! — ich kanns nicht. — Aber höre! 
— Ich hin befier geworben ;- ich fpiele nicht mehr. Heute Abend 
wollen wir uns zufanmmenfegen und Rath halten, wie ich arbeiten 
und Gelb verdienen faun. Sinne nah; Dein Rath foll mir ſehr 
wertb ſeyn. Trenne die Auffchläge von Danem Rode; — Du 
bit unfer Hausfreund — wir wollen noch gute Stunden leben. 

Jakob (küft feine Ham). Herr! — ih kann nicht reden — 
laſſen Sie mich hinaus. 

Hr v. Wallenfeld. Wenn der Entichluß gut zu wer- 
den glüdtih macht — was muß es ſeyn, wenn man gut ge 
worden il Laß mich —. ich hole meinen Hut ſelbſt. Sch will 
keinen Dienf mehr von Div; aber Freundſchaft, Freuudſchaft 
wollen wir beibe ung erweifen bis in ben Tod! 

(Er geht; an ver Thür, begegnet ihm Gert von Pofert.) 





Fünfter Auftritt. 
Vorige. Herr von Bofert. 


Sr. ». Wallenfeld. Ah, Herr von Poſert! — 

v. Pofert. Ich wollte noch einmal nachfragen, —* des 
beliebten Zehntheils. Comment? 

Hr. v. Wallenfeld. Ich gehe nie mit Ihnen — Nie! 
Mich fol Gott bewahren! 
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». Pofert. Ah — was Sie fagen? Das iſt beterminirt 
gefprochen. | 

Hr. v. Wallenfeld. Arbeit und Liebe find mein Zweck, 
mein Lohn, mein Gewinn! Pofert, Ihre Bank ift ein Bettel- 
pfennig gegen den Reichthum in meinem Herzen. 

v. Poſert CHuftet, ficht ihn an und fagt ganz kalt): Sie find 
ſehr echauffirt. 

Hr. v. Waltenfeld. „Salob, geh zu meiner frau, fag 
ihr, was ich mit Herrn von Pofert, ber im Engliichen Kaffeehaus 
bie Bank hält, gefprochen habe. Sag ihr alles. 

Jakob. Mit taufend Freuden, und Gott wird es Ihnen 
Iohnen. (Ex geht ab.) 

». Pofert. Hm! (Schr ih) Ein kurioſer Umſtand! Die 
enorme Froͤhlichkeit, bie wundert mich Doch. 

5r v. Wallenfeld. Und nun lebt wohl. Bergebe Euch 
Gott, was Ihr mir abgenommen habt! Mich feht Ihr nie wie 
der. Kommt aber ein armer Teufel, toll wie ih, heißen Bluts 
wie ih, Mann und Bater wie id — au Eure Bank, und ſetzt 
feine arme Seele auf ein Blättchen: jo ſchiebt fein Gelb weg, 
beißt ihn geben. — Thut Ihre nur an einem einzigen, — fo 
fey Euch mein Geld gegönnt! Adieu! (Er geht) Wir u ge⸗ 
ſchieden. 

v. Poſert Gute). Wallenfeld! 

Hr. v. Wallenfeld (kommt zurück). Was ſoll'a7? 

v. Poſert. Das ift eine abſurde Propofition. Wo tft Das 
an einer Bank erhört, daß man Jemandes Gelb abwiefe? He? 

Sr v. Wallenfeld. Macht's wie Ihr wollt. Geht.) 
Adieu ! 
v. Pofert. He! und mein Geb? — Eure Schub? 
Nr. v. Wallenfeld. Morgen — Übermorgen — 
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v. poſert. Den 17. anni currentis, im ewigen Leben? 
(Er zieht vie uhr auf.) Nein, nein! ſeyd honnett und — bezahlt. 
Guſtet.) | 

Sr. v. Wallenfeld. Ich kann nicht. 

v. Poſert. Nicht? Hufe) Ben dem bölfifchen Reichthum 
in Eurem Herzen mögt Ihr doch das Brödchen in meine Bettel- 
bank abwe fen. 

Hr. v. Watlenfeld. Verſteht mich doch — 

v. Poſert. Ich verſtehe nur was klingt. 


— — 2 un: 


Sechster Auftriti. 
Borige. Zatob. 


JZakob., Gnädiger Herr — GEr winkt ihm.) 

Hr. v. Wallenfeld (geht zu ihm. Sie reden leiſe. Panfe). 

v. Pofert. Nun? Deine Zahlung — 

x. v. Watleufeld. Geht zum Teufel! 

v. Poſert. Denn wenn man hoch gebt, muß man raſch 
auszahlen. Sonſt iſt's gefehlt. 2% 

Hr. v. Wallenfeld qu Jakob). 3 würde gleich ſelbfi 
kommen. Sagt ihm das. Ich kame gleich. 

Jakob (geht). 

Hr. v. Wallenfeld igeht nathdenlend — und ab). 

v. Poſert (huſtet). Nun, wer iſt denn draußen? Wie es 
ſcheint, (huſtet) find die Aktien gefallen. — Ha ha ha! der Seelen⸗ 
reichthum iſt außer Cours gekommen! he ? 

Hr. v. Wallenfeld. Seyd Ihr ein Menſch, Poſert? 

v. Poſert. Ci ja freilich! 

Hr. v. Wallenfeld. Sekt Euch an meine Stelle. 
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v. Yofert (Acht auf). Würde mich, infommobiren. Meine 
Stelle ift beſſer. 

Sr. v. Walleufeld. Ich bin auf:fo gutem Wege. 

v. Yofert. Nun fo zahlt mich. 

Hr. v. Wallenfeld. Poſert — ic bin in großer Berlegen- 
beit — ich läugne es Euch nicht — ich babe Wechſelarreſt. 

v. Pofert. Ya. (Hufe) Wenn man nit einhält, umb 
— dabei no fo — fo — eapriciös if — | 

Hr v. Wallenfeld. Wegen taufend Thalem — 

». Pofert. Und «Gaahnt) fonft in miferablen Umſtänden ift 
— da gebt e8 orbinär fo. 

är.v. Wallenfeld. Geht einmal ab von Eurer Art, 
jeyb gut, wagt einmal auf die Karte von ber Seligfeit einer ganzen 
Familie. Nehmt reine Dankbarkeit zum Zins — leiht mir tauſend 
Thaler. _ s 
v. Poſert. Bewahre mih Gott! Mein — 

Hr. v. Wallenfeld. Poſert — ich ſtehe am Abgrunde! 

v. Pofert. Mein bischen Baares, das — 

Hr. v. Wallenfeld. Ihr habt ja mein ganzes Vermögen 
gewonnen — 

v. Pofert. Das roulirt in ber Bank, un — 

Hr. v. Wallcnfeld. Bon achttauſend Thalern bie mein 
waren, die Ihr eingeftriden habt, leiht mir taufend. 

v. Yofert. Und das muß ih Euch fagen, (ernſtlich) barin 
babe ich Aberglauben, wenn id etwas aus ber Bank verborgte, 
jo Hätte ich mein Glück verborgt. 

‚ Sr v. Watlenfeld. Je nun benn — fo gehe es, wie e: 
kann! — Ich bin arretirt. Ich bin verloren. 

Jakob. Gmäbiger Herr! — 

Hr. v. Wallenfeld. Rebe laut! — ES wird jetzt alles 
Int werben. Ze | 
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‚ Jakob. Der. Eigenthlimer bes — M — er iſt fehr 
‚ungettüm. Er droht. — 

Hr. v. Walleuſeld. Ich kenne ben Teufel. 

Jakob. Er verlangt Perſonal⸗Arreſt auf — I: 

Sr. v. Wallenfeld. Wie? 
Jakob. Man fpräde in der Stadt, daß Ste — ehe 
». Pofert. Ja, das fagt man — ; 

Jakob. Er verlangte deßhalb, baß Sie eingezogen würden. 

Hr. v. Wallenfeld. So iſt alles hin, und ich bin ohne 
Rettung. 

». Pofert. 3a, da bat nam jeber feine Mesures zu: nehmen. 
Ich bin denn doch — mitleidiger. -  ' 

Anterofficier (öffnet vie Thüre und ſieht' — 

Hr. v. Wallenfeld. Gleich mein der — gleich! Nur 
einen Augenblid noch Geduld! i 

Anterofficier (madt zu). 

Hr. v. Wallenfeld. Jakob, geh zu meiner’ Frau, beſchäf- 
tige fie nur einen Augenblick, daß ſie nichts merkt. 

Jakob (geht). 

Hr. v. Wallenfeld. Poſert — um alles, was Ihnen 
jemals theuer war, beſchwöre ich‘ Sie, 

v. Pofert. Zreilich Guſtet) iſt zu erachten, daß, wenn 
Sie einmal arretirt ſind, die andern Schuldner auch aufſtehen 
werden — 


Hr. v. Wallenfeld, So mein getreues Weib vor bem 
Sefängniß jammern? — — 

». Pofert. Nun da ift ja Hüte — Zugegriffen! 

Hr. v. Wallenfeld. Wo iſt Hälfe? 

v. pPoſert. Werdet mein Croupier, ich bin ein gutes 
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Thier — fo zahle “ ben Wechſel. als Vorſchuß auf Ihr 
Zehntheil — 

Hr. v. Wallenfeld. Nein, nein! in Ewigkeit nicht! Ich 
laun nicht, ich kann nicht. 

v. Pofert. Dann zahle ich ben Karl — 

Sr. v. Wallenfeld. Lieber arretirt — 

v. Yofert. Wenn Sie Ihren Part ſo ein zehn Yahre 
gezogen haben, Ihre eigne Bank etabliren können, und bie 
Frömmigkeit chicanirt Sie dann noch — oder bie Nobleffe — 
was weiß ich, welche von beiben! nun — dann koönnen Sie ein 
Baifenhaus bauen, und noch aliährüich uſtet ſich eine Gedãchtniß⸗ 
rede fundiren. 


Sr: v. wallenfeld. Poſert! eine gute Handlung lohnt 
ſich jo füß. 

v. Pofert. Ein blankes Zehntheil, das iſt doch gewiß eine 
freigebige Handlung! 

Anteroffieier Gieht herein, macht ganz auf, man fieht drei 
Mann Wache). 

Hr. v. Wallenfeld (ringt die Hände). ' 

v. Pofert Gieht nach der Uhr) Ye nun — Ihr wollt lieber 
in Arreſt kriechen, und bie rau herum vagiren lafſen. Meinet⸗ 
wegen! So macht Gedichte im ber Gefangenſchaft. Ich pränu⸗ 
merire auf zehn Exemplare. Ich will auch meine 45 Dufaten 
noch zur Beit ſtehen laffen. Es ift fpät. — Adieu! (Geht.) 

Hr. v. Wallenfeld. Poſert! — 

v. Pofert. Was if’? — (Kommt zurück) 

Sr. v. Wallenfeld. Poſert! — Nein, nichts! Geht — 
Ih bitte Euch — geht ſchnell fort — der Augenblick ift ſchrecklich 
— geht! 

v. Yofert. Nun ia, ich gehe ja auch. (Geht.) 
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gr. v. Waltenfeld (verzweifeln). Poſert! 

». Yofert. Nun was wollt Ihr denn? 

Hr. u. Wallenfeld (reicht ihm die Haud). Dal 

». Pofert. Was fol das? — 

Sr. v. Wallenfeld. Nimm mid — — mich — ich bin 
Dir verkauft mit Leib und Seele; Gott wird es von Dir fordern; 
ich kann nicht anders. — Jetzt zahl aus! 

v. Poſer!. Seyd Ihr mein Croupier? 

Sr. v. Wallenfeld. Ja doch — ins Teufels Namen! 
Ich bin’s. J 

v. Poſert. Wer flucht denn fo gottlos? — 

Hr. v. Wallenfeld. Zahl aus! 

v. Poſert. Gott verleihe uns Glück und Segen! (Hufet.) 
Ich will mit dem Manne reden — 

Sr. v. Wallenfeld. Zahlen! 

v. Pofert. Gut fagen. Er fennt mid. 

Sr. v. Wallenfeld. Da zahle her — blank und baar. — 
Für eine Gutfage bin ich nicht feil: Geld will ich. 

v. Pofert. Nun, alfo heute Abend. ſeyd Ihr an der Bank? 

Sr. v. Wallenfeld. Und morgen in ber Hölle? nit? 
Allons Kamerad, "Geld her! 

v. Pofert. Heute Abend geht Euer Sold an, Ihr müßt 
aber aufpaffen. Denn — 

sr.» Wallenfeld (chlagt ſich an die Stirne). Ich bin 
gelehrig. 
v. Pofert. Denn es kommen gewandte Herren an ben 
Th. Nun — ben Handichlag Darauf! 

Hr. v. Wallenfeld (reicht ihm vie Hand). Da denn — 
Nein! — die Hand nit! Die babe ich meiner Frau ge 
geben — zu einem Zugentgelübbel Ach Gott! — Ad Marie! 
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— Marie! — Marie! die Liebe — bie Tugend — bie Noth ver» 
faufen mi an das Laſter! — Da nimm beide Handel nimm 
mid ganz! umarme mich}. laß mich nicht mehr aus..den Klauen 
— Aber nun-gib Geld. her! .., 

v. Pofert. Da ift ein King von zwölfhundert Thalern, bie 
ih beim  tomme — ten Infit ihnen zum Pfande, An’ emer Stunte 
könnt Ihr das Gelb bei mir hole. er 

gr. v. Wallenfeld. Ber damit! (Er geht hinaus) 

v. Pofert. So, jetzt babe ich memen Dann, Run kann 
ih doch, wenn es nicht flark geht, mich in Gottes Namen fchlafen 
legen, wenn's zwölf Uhr if. Und er ift ein Cavalier — es hat 
mehr Anſehen! — Es verhütet manche impertinente Frage Er 
führt auch feinen Degen etwas kitzlich — da kaun man denn doch 
(huftet) Die infolenten Rachfrager auch je zuweilen auf bie Finger 
pohen. Man wird zwar bieß und das gewohnt, und Gott Lob, 
ih babe mir eine leberne. Stirne acquirirt: aber fo ein Burfche 
it jung, und fteht beffer vor dem Riß; wird ſchon anbeißen, wenn 
er nur erft einmal fo ein reines Summchen eingeftrichen hat! Zuerft 
wird er ein bischen generös — — — hernach — verliert 
ſich auch das. 

Sr. v. Wallenfeld wieder). Nun — ber Schurke 
iſt bezahlt. Unſer Handel iſt geſchloſſen; warn rt ih mein 
Gewiſſen abjchwören ? 

v. Poſert. Ei Gott wolle une gnäbig fon! — — 
Wenn mir nur der Kerl keine Steine ausbricht. 

Hr. v. Wallenfeld. Seyd ruhig! Ihr habt eben einen 
guten Stein ausgebrochen. Jetzt ſagt mir die ganze Höllen⸗ 
Praktik auf einmal! Was muß ich lernen, um Euch nüglich 


u jun? 5. 
v. Pofert. Kurios, (huſtet) von ber Tugend zu reden! 


u 
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— Man REN UM tugenbhaft feyn, wenn man nichts zu 
eſſen bat! 

Sr. v. Wallenfeld. Richtig! Gott ehre mir Eure Phile 
fophie! Ich werde auch, bei Gott! nur darum ein Gauner, daß 
meine Frau Brob hat. 

v. Yofert (huſtet). Ich ärgere mich über ſolche Reben. 

Hr. v. Wallenfeld. Gebt mir noch Gelb! Gelb her! 

v. Pofert. Wie? noch mehr Gelb? 

Hr. 9. Wallenfeld. Noch etwas auf die Seele. Ich 
will meiner Frau Präfente machen, umb meinem alten Diener. 
Ich will geweinte Thränen bezahlen, und Borfhuß auf Berwän- 
ſchungen geben. 

v. Pofert. Wie viel Geld wollt Ihr denn? 

Sr. v. Wallenfeld. Fünfzehn Louisd'ors. 

v. Poſert. Einen? 

Sr. v. Wallenfeld. Menſch, biete mehr anf meine arme 
Seele. — 

v. Poſert. Nun — da habt Ihr drei! 

Hr. v. Wallenfeld. Fünfe, nicht einen Heller minder, 
ober ich ſage Euch ben Handel aufl Fünf Louisd'ors. 

v. pPoſert. Nun da dem! (6uſtet.) Es iſt aber ſchred⸗ 
lich viel! 

tr. v. Walleufeld. Ihr kriegt auch viel! — Nun, daß 
ich Euch nicht betrüge bei unſerm ehrlichen Handel, ſagt mir gleich 
alles Gute, was ich noch ablegen muß — 

v. Poſert. Steh ums Gott bei! Sollte man doch 
denlen — 

Br. v. Wallenfeld. Ich kennte mein Handwerk? Das 
wohl nicht. Ihr habt einen guten Fang gethan an mir. 

vp. Poſert. Es geht alles bei mir redlich und orbentlich zu. 
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Sr. v. Wallenfeld. Hört, nehmt mich fchnell in bie Lehre. 
Geimlich) Wenn Ihr dann einen Onfel wißt, reich wie ein 
Nabob, Talt wie ein Stein, und räuberiſch wie wir, — ben liefert 
mir an die Bank. Ausplündern will id ihn, daß er feinen 
Leichnam an uns verpfänten fol. 

v. Pofert (küßt ihn). Je du närrifcher Teufel — — 

Hr. v. Wallenfeid. Weg ba — bie Stelle hat meine 
Frau heute geküßt — Aber wenn ein armer Teufel fommt, wie 
id — Poſert — dann jagt mi von der Bank — Ich ſchreie 
ihm laut zu, fort won bier! wir warten auf beine Seele. Dann 
ftebe ich auf, erzähle meine Geſchichte — (Er bedeckt ſich des Geficht.) 
Alone, fort! Champagner hir! — Champagner bis in die’ Nacht! 
So oft mein Gewiffen fich regt -— Champagner! fo oft mich an Eurer 
Seite ein Schauder ergreift, firdme der Keuertrant in mein Blut und 
ſchwemme die armen Tugendreſte weg, Raub und Champagner ift 
bie Lofung — (Gr erſchrickt, finnt nad.) Sch habe zwar (meid,) 
meiner armen Marie eine andere Lofung gegeben — — Nichts, 
nichts! Sie hat mih nur gebeten, Ihr habt mih gefauft — 
Raub und Champagner! das ift das Wort! (Gr geht, fieht feine 
Stau und erichridt.) 


Ziebenter Auftritt. 
Borige Grau von Ballenfeld. 


Hr. v. Wallenfeld. Bf Du da? Was will Dun? 
Willſt du mi noch einmal fehen, Marie? 
Sr. v. Watlenfeld. Du baft mir durch Jakob fo herzliche 
Dinge fagen laffen — | 
Sffland, theatral. Werke. IV. 12 
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Hr. v. Wallenfeld. Nicht wahr? O das geht jett gan 
aubers! Ich bin reich geworben. : 

Sr. u. Wallenfsld.: Lieber Fritz — if das wahr? 

. Hu». Walleufeld. Mich mußt Du nicht auſehen. Das 
iſt der Mann, ber if das Wergeug; (er ergreift ihre Haud, und 
drängt fie nah ihm Yin) ber bat Das Gelb gegeben; ber hat 
ben Wechſel bezahlt. Denn ich follte arretirt werden, mußt Du 
wiſſen. 

Fr. v. Wallenfeld. Mein Herr, Ihre Güte verdient — — 

Hr. v. Wallenfeld qleht ſie haſtig zurüch). Still! Dante 

‚ihm nicht — danke ihm nicht. (Er läßt fie ſtehen und geht won Ike.) 
Er hat Did unmenfchlich beftohlen — 
u. Aofert Die gnätige Frau weiß ja nicht, mas fle 
denken ſoll — F 
Hr. v. Wallenfeld. Sie weiß nicht — Gott Lobl 
Aher fie wird es wifen, und dann — Adien, Marie! Um 
arme mich ! 

Sr v. Detienfed. gig, — um Gottes willen, mas 
iſt, De? — 

gr. v. Wallenfeld. Noch find dieſe Hände rein von 
Uebelthat — noch weint niemand über mid als Du. Einf 
wird es anders ſeyn! — O Gott! Gott! die Notb bat mid 
hinein geführt, nicht mein böſer Wille, nein, mein böfer 
Wille nicht. 

v. Poſert C(argerlich! Hören Sie, ich habe es nun genug, 
und gebe fort. 

Sr. v. Wallenfeld (ammélt ſich. Sie haben Recht, Her 
pon Bofert — Brunn Sie mir. — Umarme mich, Marie, recht 
herzlich — 

Sr». Wallenfeld ‚(nacpvem fie im — dat), Sollen 
wir denn von einander ſcheiden, Fritz ? 

N 
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Br. v. Wallenfeld. Ich gebe nicht for. Was Du einft 
than mußt — Hilt das Schickſal noch in Finſterniß. (Gr fallı 
nieder und umfaßt ihre Kniee) Tugend, empfange meine Huldigung! 
(Sr fpringt auf, und faßt Pofert bei ver Hand.) Fort, Kamerab! — 
Raub und Champagner! (ie gehen.) 

Sr. v. Wallenfeld. Fritz! — Fritz! um Gottes willen, 
höre mih! Wenn Dein Wort Dir heilig if, fo höre mich! 

(Ionen nad) 
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Bierter Aufzug 


Zu des Geheimeraths Haufe Borfaal. 


- ei. 


Erſter Auftritt. 
Hofrath, Setretär, beide nad Maßgabe feftlich gekleivet. 


Hofrath. Was ih Ihnen fage, Wallenfeld bat den Wechſel 
bezahlt, und ift mit bem Bofert in einem Engagement als Eroupier, 
als Knecht an der Bant. 

Sekretär. Croupier, vom lieben Pojert? Nun, fo if e 
fhlecht genug, aber nicht arm genug. 

Hofrath. Poſert will fih fo eine Art von Anſehen mit 
Wallenfelds Namen und Figur geben; der Kerl if eitel. 

BSekretär. Wir können gleich erfahren, wie das alles zw 
ſammen bängt. Der Bofert Bat vorher einen andern Diebsgehülfen 
gehabt — einen gewiffen Aron — den hat er num von ſich gethan; 
ber zieht von bier weg, und wechſelte heute früh Golb bei mir ein. 
— Denn Sie den in ber Gefchwinbigfeit ausforſchen wollten — Der 
Kerl ift ohnehin von Poſert bisjuftirt. 
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Hofrath. Richtig geſehen, richtig! 

Sekretär. Ich kann zur Zeit nicht von bier weg, wegen 
der Solennität, bie heute ſeyn ſoll — ber Kerl: wohnt im engliſchen 
Keffeehaufe — 

Hofrath. Ich laſſe ibn zu mir kommen, 

Sekretär. Unbeſchwert gleich, IR das alles wahr mit bem 
Baron, jo laßt ſich's brechen, daß ibn mein guäbiger Herr beim 
Kopf nehmen kann. 

Hofrath. Er hält auf den Namen feiner Familie. 

Schretär O ba if feine Gneade! Nur — wie bringt 
man ihn weg ? 

HSsfrath. Wenn der Onfel ibn arretiren läßt — 

Sekretär. Bon ber Polizei? Das thut er nicht. Der 
Name der Familie läßt Das nicht zu. (Sim nad) Hm! 8 
mäßte fo ein — ein — wie will ich jagen — ftanbeemäftger 
Arreft ſeyn — der müßte jo — verfiehen Sie mich — als wenn 
man ihn ſchonen wollte, ohne Unterfuhung, auf einmal wie ein 
Donnerfchlag kommen. 

Hofrath. Dazu könnte man fih an den SKriegsminifter 
wenden, an ben alten Genemi; er haßt ihm ohnehin. 

Sekretär. Wenn man ihn als Verſchwender und wegen 
uncavaltermäßigen Betragens künnte zur Correltion auf - einmal, 
in einer Kutjche, nächtlicher Weile, jo — als von ber Familie, auf 
eine Bergfeftung bringen — der Ontel bezahlte die Koften. 

Hofrath. Das gebt, das muß fo geſchehen, das gejchieht. 
— Es war fo eine Art Schulferl bei mir, ber für ihn ſup—⸗ 
pliciren wollte, den fchicle ich zum Onkel. Ich fage ihm, bier wäre 
Hoffnung —. er follte nur das Elend recht fehildern. 

Sekretär. Wenn er es geſchildert hat, dann laſſen Sie a 
nur einheizen. Gleich zur Sache, mein Lieber! 
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Hofrath. Ja, fo geht es an. Aber apropoo! Da ik der 
Lientenant Stern, tee Vater ber Wallenfelb, bier angelommen; ob 
das keinen Duerſeich durch unfre Rechnung macht ? 

Bekretär. Macht units. O Lieber Gott! der trübt uns 
fein Waſſer. Eilen Sie nur, mein Werther! ' 

hofrath. Nur ten Geheimerath nicht aus ter Hand ge 
köffen, daß heute noch alles wegen ber Erbſchaft ſchriftlich im Richtig⸗ 
keit gebracht wird. Ihre Erbportion , lieber Gabrecht, bemeſſen 
Sie ua meiner Dankbarkeit. -— : ! 

Sehretär. Wir kennen uns je. 

Hofrath. Adien Papa. (Geht ab.) 

Ichretär. Wäre mir fehr 'ungelegen, wenn biefer nicht Erbe 
würde. ‘Der Herr Fritz, wenn er wieder zu Gnaden gelangen 
Sönnte, würde mich ehebal:igft aus tem Haufe promogiren. — Hat 

ieter Geld,? — Verflucht! — Er muß von hier weg, fonft habe 
feine ne Nacht mebr. er 


AT ——— N 
Zweiter Auftritt. 
Setretär Lieutenant Stern. Bedienter. ' - 


Bedienter. Wenn Sie. mir nicht glauben wollen, da if 
unfer Herr Sekretär, fragen fie ten. 

Sekretär. Was gibt's? i 

Bedienter. Der Herr will nicht ee; bat — Ex⸗ 
cellenz nicht zu Haufe find. Jetzt lönnen Sie es hoͤren. 

Geht ab.) 

Sekretär. Run ein m allemal , er iſt nicht zu Haufe 

Was iſt's denn? — u se Pr 
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Lieutenant So, warte id bir, bis er kommt. 

Schreiär. Hm! kurios! Ich babe aber Geſchäfte, kann 
mic bier nicht berfiellen. — 

Lieutenant. Sie belieben Sich, nicht ſtören zu laſſen. 

Schretär. Es if auch nicht herlömmlich, Daß man ohne 
Bermijfion hier wartet. Wer if der Herr ?. 

Lieutenant. Lieutenant Stern. 

Sekretär. Ad ſo! — fo, fol Der Herr Rigtenant ? ber 
Bater von der — 

Lientenant. Getroffen. 

Schretär (mitleitjg). Der Herr Lieutenant? gi pie Achfeln.) 
Ja bu lieber Gott! — ‚Seen Sie Sich, .Herr a 

Kientenant. Brauch's nicht. 

Sekretär. Ja — das fi — ſo — auge Uinftänbe, — 

Lientenant. Die Kondolenz verbitte i 

Sekretär. So, fol Wollen Sie, fo fan Er Ionen — ein 
Glasſschen Wein — 

Lientenamt (fchüttele mit dem’ Kopf). 7 .- 

Schretär Etwas Malaga, oder — vo 

Lientenent. Ich erwarte bier nichts Süßes. 

Schretär. Nein, im nf, ohne Facoh ! 

£ientenant. Facon werde ich nicht viel machen. 

Sckretär. So, To!‘ Was wlinfchen denn der’ Herr Lieute⸗ 
tenant fo etwa an Se. Exebllenz auszurichten ? * 

Lieutenant. Sie find ein nengieiger alter Mann. 

3 kretär: Gar nicht. Gufgeblaht.) Aber es ‚pflegt Io bie 
im Haufe alles durch meine Hand zu gehen. 

Rientenant. Des werte Ich nicht. - 


— — — 
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Dritter Auftritt. 


Ein Bedienter kommt von ver Geite, und öffnet die Mitte, dann 
folget ver Gceheimerath. Borige. 


Lieutenant. Das iſt ja vermuthfich ber Herr Beheimerath 
— mein Herr Baron — 
Bchretär (zum Lieutenant). Pſt, pſt! jetzt nicht. Pſt! 
Gcheimeraih (bleibt fichen, ſtartt beide an). Was gibt's7 
Schretdr. Es iſt — 
eientenant. Ein Mann, ber mit Ihnen zu reden wünſcht. 
Gchelmerathb. Mit mir teren ? (@eht vor.) 
£ientenant. Gnädiger Herr, wir beide find leiber mit ein- 
ander verwandt worden — 


GScheimeratb hebt ven Gekretär an). Verwandt ? — Wiüßte 
nicht. 

Sehretär (lat). Lientenant Stern. 

klentenant. Seyn Sie fo .gut, biefe Menſchen fortzu⸗ 
ſchicken. Wir müſſen allein reden. 

Gehtimtrath (verlegen). Allein? 

Schreiär (warnen). Ihro Excellenz! 

Lieutenant. Oder nicht allein — wie Sie wollen. 

Geheimerath (u vem Berienten). Geht! (Zum Sekretär.) 
Er bleibt da. (Berienter geht.) Was joll’s ? 

£ientenent. Ihr Neveu proflituirt meinen Namen. 

Gcheimerath. Wie heißen Sie? _ 

Lientenant. Stern heiße ih, und ber Name if liberal 
ebrlih, wo er aufgerufen wird. 

Geheimerath. Ich babe meinen Neveu enterbt, nehme 
mich nun nichts mehr an. 
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£icntenant. Ich nehme meine un und meinen Enkel 
mit mir fort. 

Geheimerath. Sie thun wohl bin 

fientenant Ich komme auch nicht Darüber zu veben, 
fonbern von Ihrem Neveu, Er. taugt freilich michte, muß aber 
doch leben. Ih bin arm. Sie find reich. Werben Sie ihn 
bettein Lafien ? 

Geheimerath Ich gebe ihm nichts, gar nichts. 

kientenant. Das iſt ungerecht. 

Sekretär. Gi,ect 

Gcheimerath. Ich bin des Bettelne überdrüſſig. Mt 
aber Ihre Tochter ſeparirt, und er kann dereinſt usch durch eine 
ftanbesmäßige Mariage fein Glück machen, fo ift mir es lieb; aber 
dermalen thue ich nichte. 

Kientewant Meine Tochter behält er nit, und wenn 
er eine Million vor Ihnen befäme; aber Sie find ſchuldig ihn 
zu erhalten. 

Geheimerath Gum Sekretar). Schuldig? Höre Er doch! 

Lieutenant. Schuldig! Sie haben ihn zum Bettler er- 
zogen. Was hat er gelernt? Reiten, fechten, taugen, fpielen, 
- Mufit und eine Quittung falſch und unleſerlich fehreiber. — 
Hätte er Wiſſenſchaft, fo brauchte er jetzt Ihre Hilfe nicht. 

Greheimerath. dien, Herr Stern | 


Kientenant. Der Monarch nennt mich Lieutenant. — 
Alfo geben Sie Ihrem Neveu nichts ? | 

Gcheimerath. Mein. 

Kientenant. Nun — machen Sie das mit Ihrem Herzen 
ans. Jetzt habe ich für mich noch etwas mit Ihnen abzumanhen, 
ober mit Ihrem Wappen. ’ 

Geheimerath. Dit meinem Wappen? Wer ficht das an? 
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Kientenent Sie! Se ſelbſt! 

Geheimerath. Ich bin außer mir. 

Kleutenant. Steht es einem Manne Ihres Standes am, 
durch Schleichwege einen alten gut gebienten Dfficier um einen 
langſt verbienten militärifchen Grad zu bringen ? 

Gcheimerath. Wen babe ich darum gebracht ? 

Kieutenant. Mic. 

Gcheimerath. Wie? — 

Kieutenanut. Ein iunger Menſch von bier, ein gewiſſer 
Gabrecht, ein Burfche von zwei und zwanzig Jahren, foll burd 
Ihre Proteltion mein Hauptmam werben. 

Ichretär. Menagiten Sie Sich, dieſer Gabrecht iſt mein 
Sohn. 

kientenant. Herr Geheimerath, Sie kennen mich jetzt 
Auf meinen Geſicht ſehen Sie den Gram vieljähriger Zurüd⸗ 
fegung — und «gibt ihm Papiere) daraus können Sie: Sich von 
meinem Verhalten und von meinen Wunden überzeugen. Als' ehr⸗ 
licher Manu find Sie fchuldig, dem Kriegeminifter, den Ihre 
Gollicitation für Gabrecht überraſcht hat, zu unterrichten, daß Sie 
Sich Übercilt haben. 

Geheimerath, Wie? 


Kientenant. Und dieß bald, denn mein Unvermögen ver- 
fattet mir feinen koſtbaren Aufenthalt. Um ſechs Uhr morgen 
früh veife ich ab. Uebergeben Sie dem Herrn Minifter meine Pa- 
piere. Sobald Sie mir biefe Gerechtigleit erwiejen haben, werbe 
ich mich bei ihm melden. 

Geheimerath. Uebergangn — wären Sie? — 


Sekretär. Sie follen begreifen, daß mein boher Gönner 
feine Protektion verleihen tann, wem er will, obue = ein anderer 
daran gu reden bat. — 
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- Sientegent. Ein vier und ‚fehaigläßriger eieutenant — 
Herr Baron ! Herr Baron | 

Geheimerath: um Sekretar), Es ift freilich arg —. aber 
— man nräßte etwa mit Seinem Sohne. reden, daß ber — 

Schretär. Ach nen! Was gebt Das: meinm Sohn an ? 
Es beliebe der Herr Lieutenant den gewöhnlichen Weg, einzufchlagen 
und zum Seren Kriegsmiıifige zu geben _ 

kiensenants Ih will nicht ben gewöhnlichen Weg ein 
Klagen, pas ſehen Sie doch wohl! Ich bin lange genug darauf 
gegangen, bin vergeſſen und hintaugeſetzt. Der Name von Wallen⸗ 
feld Tofet mir Thränen und Galle genug. Der eine plündert 
mein Herz, ber andere meine Ehre. Sie: haben gefehlt; machen 
Sie es gut, ober ich floße gegen Ihr Wappen, daß der Eyelmann 
dem Kriegsmanne Genugtbuung gebe ; eins von beiden müſſen Gie 
thun, weiches wollen Sie ? 

GSehrimerath. Gabrecht — was meint Er? 

Sekretär. Sehen Sie, Her Lieutenant, Sie find bei 
Jahren; wen Ihren nım ein Stüd Geld — 

Kieutenent (um Geheimerath). Schaffen Sie Sid doch fir 
Ihr Gelb ein befferes Organ, als Bieß alte Pennal bu. 7 

Berne) en ſoll u dein ? — Was wollen 
Sie . — 

Zientenant. — Sie gut ae was Sie verdorben 
haben, ober daß Sit Sich mir mir ſchiehen. t. 

Scehretär. Du mein Gott ! Ein⸗ oe gegen Hoch⸗ 


bero Bern! ; 
Kientenant. Dis ins ber sem cs, = Herr Baron 
iſt Cavalier. 
Siheiweraik Gafız — i 5* 
Kientenant. Es iſt ſchen fpät — 


GSeheimerath. Ich gebe Heute eine Féète, wech nich 
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wohl ablommen Hann. Rım fo mag es benn ſeyn! Ja! — Im 
Gottes Namen — ja, ich will den Fehler vepariren. 

Lienteuant. Ich danke Ihnen. Das if ehrlich. 

Geheimerath. Freilich bin ich ehrlich. Ich will mit dem 
Herrn Kriegsminifier ſprechen. 

Ichretär. Aber mein Sohn — 

Lieutenant. Wann werden Wie mit va sehen ? - 

Geheimeratb. In — in — ja — in einer Stunde. 

Lientenant. Gut. Nach einer Stunde werbe ich mich bei 
dem Herrn Sriegsminifter melden laffen. Der Herr Baron ber 
geben ihm meine Atteflate. Hiermit haben wir kein Geſchäft mehr 
mit einander, (Geht ab). 





Dierter Auftritt. 


Seheimerath. Sekretär. 


Geheimerath. Gabrecht! 
. Sekretär. Erxceellenz! 
Geheimerath. Hat mi in eine enorme Tranfpiration ge 
Kt, der — 
Sekretär. So verwegen wie ber Kerl war — 
Geheimeratb. Hat mir ſchlecht in ber Sache gedient — Er. 
Schretär. Das Baterherz | Sol denn mein armer Sohn 
gclidftehen ? 
Geheimerath. Soll ich mich ſchießen? 
Sekretär. Gott wolle uns guäbig bewahren ! 
Geheimerath. Sein. Sohn ift ja Soldat — 
Sehrstän Ya, iu fo weit ı , 
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Seheimetath. Sans. ja mit dem —— auf⸗ 
aehmen. 

Schretär Ach Gott! — 

Geheimerath. Will Hauptmann ſeyn: — muß auch 
einmal losſchießen. 

Sekretär. Das Kind iſt fo zart gebaut — 

Geheimerath. Aber ic dann? 

Sekretär Ach Gett! ein wahres Heiligthum für uns! 
Bei Leib und Leben nicht! Aber — denn der grobe — ge⸗ 
winnen? 

Gcheimerath Chefast fidh). Grob war er, glaube w 

Sekretär Gegen fo einen Herrn? 

Seheimerath. M wohl wahr. 

Schretär. Vorſchreiben! Und bat er ji. nieht 'mit fraf— 
lichem Mißtrauen gegen Se. Excellenz den Herm Kriegsminiſter 
in den allerverfaͤnglichſten Ausdrücken vergangen? 

Geheimerath. Hat Recht! 

Sehrstär Die ich bezeugen kann. Er Bat: Sie heraus⸗ 
gefordert. . Haben wir nicht ein allerguädigſtes Duelimandat? 

Behrimerath. Freilich‘t Aber unfers Gleichen — 

Sekretär. Einen Herrn in Ihren Jahren zu provociren! 

Gcheimerath. Iſt zwölf Jahre Alter ale ich, der Lieu- 
” tenant, 

Sekretär Darım eben. Es ift ein Invalide. Was will 
der mit Beförderung? 

Geheimerath. Sollte ſich zur Ruhe ſetzen: das iſt wahr. 

Schretär. Mit Hauptmannscharalter, 

Gceheim Bee: Darauf könnte man antragen; ba hat 
Er Nicht. 

Sekretär. Fahren Sie zum Herrn ſriczominiſter, und 
thun das. 
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BSekretär. Geruhen bog Ihro Ercellenz noch zu verziehen. 
Es möchte eine Extremität bei ber Sade ſeyn. 

Rektor. Ja! Das böffifhe Feuer ſelbſt iſt bei der Sache. 

Geheimerath. Reden Sie. 

Schretär Ab Sie chriflliher Ehrenmanı! Wie if es 
denn mit dem Baron? J 

Rektor. Er if in Deſperation, bat ſich aus Hunger und 
Kummer zu falſchen Spielern geſellt. 

Sekretär Da ſoll ja Gott ſich erbarmen! 

Rektor Nun ja. Wenn Gott ſich erbarmt, wie gefchieht 
das? Durch Menfhen, die helfen innen. Bier, der Herr Ge 
heimerath ale Baters - Bruder — 

Sckretär. Ihro Excellenz find aber fehr aufgebracht, und 
das mit Recht. 

Rektor. Aber die arme Seele geht ja bei dem verruchten 
Spieler verloren. Der Kerl, der ihn in Satans Namen in ben 
Klauen hat, ber Herr von Poſert — iſt einer von benen, bie der 
Herr gezeichnet hat; und es wird eben ber ganzen Teufelsrotte von 
der Polizei nachgeſpürt. | 

Ichretär Was Sie mir fagen? Ei Ihro Ercellenz! von 
. ber Bolizei! der hohe Name von Wallenfeld! Ach Gott, Gott! 

Gcheimerath, Es iſt ſchrecklich! Was kann ich denn 
thun? 

Sekretär (revet leiſe mit ihm), 

Gcheimerath dinnt nad) Meint Er? 

Sehretär Ja! Denn fonft — (MRevet wiever Ieife mit ihm.) 

Gcheimerath Machtem er gerevet hat). Das ift wahr. 

Kehtor Cs ift ein junger Menſch ausgeplünbert worden, 
befien Enrator die Sache anhängig machen will. Ich kenne ben 
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jungen Menſchen und ben Curator. Des Handel iR ſchlimm — 
fehr ihlimm! Da nun ih dem Baron Dankbarkeit ſchuldig bin, 


fo bitte ich bier hoch und theuer, daß man ihm doch noch vorher 
ba twegtreibe, unb ihn rette. 

Sekretär Nun, wir wollen fehben. — Wer ift denn ans 
geplündert? 

Kektor. Ein Pfarrersfohn, ber bier eine Erbſchaft für feinen 
Bater erhoben hat. 

Geheimerath. Gegen den hätte man faljch geſpielt? 

Rektor. Das meint fein Freund, der Licentiat Wieder. 

Geheimerath. Und mein Neveu war dabei? 

Rektor. Leider Gottes. 

Sekretär. Und wußte um den Betrug? 

Rektor. Mein Sohn fürchtet es. 

Sekretär. Nun, Ihro Excellenz? 

Geheimerath. Hat Recht, Ex. Muß fort. 

(Seht ab.) 

Rektor. Wer muß fort? Wohin? Wer? 

Sekretär. Ihro Excellenz fahren zum Herrn Kriegsminifter. 

Rektor. So? Und ih gehe dahin. 

Ichretär. Was? zum — 

Rektor. Zum Herrn Kriegsminiſter. Ia, ja! Es ift Hier 
bei der hoben Blutsfreumbfchaft fehr Kalt hergegangen. Es möchte 
bort allenfalls deſto heißer benuncirt werben. Sch aber habe bie 
unfterblie Seele retten wollen, ohne ben Leib zn verderben. 2 
halb will ich mich hinmachen — 

Sekretär. Ci, geben Sie lieber an bie Bant zum x Baron — 

Rektor. Da wiürde ich betrachtet wie ein abgegriffenes 

. Nein, ee 
Sffland, theatral, Werke. IV. 
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will. In Gottes Ramen! Friſch daran! 6s iſt eine geiftliche 
Patrouille gegen den böſen Feind. 
(Gr geht haſtig fort.) 


Sekretär. Die ift mir ungelegn. Hm, hm! (Er vonk 
nad.) Der Baron ift in Noth. — Ein Stüd Geb — fo Schafft 
er mir Ruhe, daß ber alte Lieutenant uns nicht mehr turbirt. — 
Ich ängſtige ihn. mit ‘der Feſtung — hetze ihn aus dem Laube, So 
ift allen geholfen. Friſch! Es if eine weltliche Patrouille für 
Habe unb Gut. 

(Er geht ab.) 


Siebenter Auftritt. 
In des Herren von Wallenfelvs Haufe. 
Jakob. Herrpon Wallenfeld. 


Jakob (padt im Hintergrunde einen Koffer). 

Sr. v. Wallenfeld ctritt ein, ven Hut verkehrt, das KGalstud 
weit gebunden, mit allen Zeichen von Weinlaune und Erhitzung). Hebal — 
Jakob — Jakob! Raſch, alter Knabe! komm her zu mir, 

Jakob (traurig), Gnädiger Herr! 

Hr. v. Wallenfeld. Was gibt's? Einpaden? Wer bat 
Dir das befohlen ? s 

Jakob. Der Herr Lieutenant — 

Hr v. Walleufeld. Pade aus! Wach auf, alter Träumer! 
fey gutes Muths! (Er wirft ihm einen Thaler Hin) Da ift Gelb! 
Wo ift mein Weib? 

IZakob. Da drin. Sie läßt bas Kind leſen. 

Hr. v. Wallenfeld. Rufe fie br! — Nimm Dein Geb 
anf — Rufe fie her! Dein Gelb ſollſt Du ba wegnehmen. 








195 

Iahob hut es und geht). 

Ör. v, Wallenfeld, Jalob! 

Jakob. Gnäbiger Her! 

HYr. v, Wallenfeld. Sole uns Champagner. 

Jahob. Ab Gott! 

Gr. v. Wallenfeld. Champagner ſollſt Du holen, Menſchl 
Ihr follt trinken! 

Zakoh. Champagner mit Thrinen? Ad! 

Or. v. Wallenfeld, Thränen find Thorheit: weg Damit! 
(Er kußt ihn) Glück und Champagner! Da ift Geld — fort — 
hole Wein! Rühre Di! Der Jammer hat ein Enbe, Fort! 

Jakob (acht). 

Ar. v. Wallenfeld (ruft ins Kabine), Marie! — Weib! 
Marie — komm zu mir, fonım! 


Adıter Auftritt. 
Frau von Wallenfeld Rarl. Serr von Ballenfelb. 


Gr. v. Wallenfeld. Haft Du gegeſſen, armes Weib? (Er 
hebt Karl auf) An meinen Hals, Jungel Da ift Geld, Marie! 
Da, Karl, da haſt Du Gelb! lafı Dir Spielzeng holen. Luſtig, 
Marie — Tuftigt Ich muß gleich wieder fort; ich habe Euch nur 
erft einmal mieber frob feben molen, 

Karl. Da, Mütter, nimm Du das Geld; Du haft feines. 

fir v. Wallenfeld. Du ſollſt es behalten. Spiele bamit, 
ſchenle es Deinen Kameraden, laß Dir Bilder 'bolem — bas Rab 
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bat fich gebrehet. — Lauf hin, unge, nud ſey fröhlicht! Dein 
Bater if luſtig! Spring herum, Burſche, der Bater ift froh! 
Sr. v. Wallenfeld. Was ift das? Wie foll ich mir bas 
erflären ? | | 
Hr. v. Wallenfeld. Glück, Wein und Liebel Das Glüd 
bat Geld gebracht, der Wein Verſtand gegeben, (er umarmt fie) bie 
Liebe Mröne beibes! Morgen gehen wir nach Aachen. 


Sr. v. Wallenfeld. Deine Luſtigkeit ift wilb, fie exfchredt 
mid. 
Hr. v. Walleufeld. Nichts davon! weg mit der Bedacht⸗ 
ſamkeit! weg mit Wehmuth und Jammer! Wir werden reiche 
Leute. Der Wein bat mich klug gemacht, und gerecht gegen Did. 
Sr. v. Wallenfeld. ‚Höre mid an. So lange Dur tramig 
warft — — | 

Sr. v. Wallenfeld. Keine Moral! Sie macht Bettler, und 
zaghafte Bettler. Ich bin reich, feit ich fröhlich bin — 

Sr.» Wallenfeld. Seit wann biſt Du fröhlich? Darfft 
Du es feyn? | 

Hr. v. Wallenfeld. Ob ich es Darf? (Geuft) Marie! 
(Gr gibt ihr Die gan) Liebe Mariel «Er ficht He eine Welle au.) 

Sr. v. Wallenfeld. Was haft Du? 

Sr. v. Wallenfeld. Dos mußt Du nicht fragen. "Sekt 
nicht. (Heftige) Aber das kann ich Dir fagen, bie Menfchen find 
Raubthiere. Alle, allel — An mir haben fie genagt, jo gierig, fe 
graufam — daß Du beinahe barliber verhungert wäre. (Gmtmürhig.) 
Haft Du denn gegeflen, arme Marie? Es kommt gleich alles — 
es kommt auch Wein — Wie geht Div’s, arıneg Meib? 


51. 0. Wallenfeld. Du haft alfo wieder gefpielt ? 
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Hr. v. Wallenfeld. 9a, geipielt babe ih. Es war meine 
Pflicht. Ich muß wieder haben, was mein war. Ich mb Du 
und Karl. (Er umfaßt fi) Deine Wangen müſſen ihre farbe 
wieder haben, Anmut und Wohlleben miüffen wieder Grübchen 
bilden, das Lächeln muß bie tiefe Spur der Thränen ausgleichen. 
(Er küßt fie heftig. Darum Babe ich gefpielt. Was haft Du 
dagegen? _ a 

Sr. v. Wallenfeld. Dein Gelübbe. 

Hr. v. Wallenfeld. Der Hunger bat es gebrochen unb 
bie Schande. Sieh mich nicht zweibeutig an. Die ganze Welt ift 
ein beillofes Kartenfpiel, wo Die gewinnen, welche die Karten aus» 
geben. Bei uns geht es nur geſchwinder als im gemeinen Leben, 
das ift der ganze Unterfchieb zwiſchen bem Spieler am Pharotifche 
und dem Spieler am Schreibtijche. 

Sr. v. Wallenfeld. Da if alles verloren, da ift feine 
Hoffnung mehr! — . 

Hr. v. Wallenfeld. Weg mit ber Hoffnung! ba ift Gelb. 

Sr. v. Wallenfeld. Habe es, ich bleibe arm, lafle Dich, 
nehme mein Kind, und folge meinem Bater. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich verbiete Dir Das. Was ich bin, 
ward ih um Deinetwillen. Div muß mein Opfer zu gute kommen. 
Sch bin Dein Herr, Du follft gehorchen. 

Sr. v. Wallenfeld. Der Ehre und Mutterpflicht geborche 
ich, und verlaffe Dich. 

Hr. v. Wallenfeld Du darfit nicht won der Stelle. 

Fr. v. Wallenfeld. Mein armter Bater hatte wur zu ſehr 
Recht, ein Spieler wie Du hört mie auf. Ich umglüdfeliges 
Weib! 

Hr. v. wallenfeld. Hier it Geld, und Du ſollſt noch 
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mehr haben — aber keine Thränen mehr! — Ich haſſe bie 
Thränen — wegkaufen will ich ſie. Marie — erhebe Dich zu 
meiner Stimmung — erhalte mich im Fluge — denn wenn ich 
jemals matt werde, jo find wir alle verloren. 

Sr. v. Wallenfeld. Woher dieſes Gelb? 

Hr. v. Wallehfeld. Keine Frage! kein Nachdenken! immer 
fort! immer weiter! — Es lebe Pofert und der Reichthum! 


— —— — 


Uennter Auftritt. 
Borige Sekretär Sabrent. Sernah Jakob. 


Schkretär. Mein Herr Baron — 
Hr. v. Wallenfeld. Hinaus, falſcher Spieler! 
Sekretär. Wie? 

Sr. v. Wallenfeld. Sich, Marie, neben biefem bin ich 
ein Engel. Das ift einer won ben falfchen Spielern am Schreib- 
tiſche. Er gebt ehrbar einher, er betet, und würde um bie Melt 
feinen Groſchen auf einen Bharotifch legen. Doch bat er mich um 
die Erbſchaft gebracht. Still davon! Ya, alter Menſch, Du haſt 
mir verdammt faliche Karten gegeben. 

Sekretär Ich verftehe nicht — 

Hr. v. Wallenfeld. Es thut aber nichts, follt Ihr willen. 
Bald bin ich fo reich wie Ihr. 

Scehretär. Das wäre wohl zu wünſchen — 

Hr. v. Wallenfeld. Nein, beim Teufel, das ift es 
nit. Aber nöthig if es — nöthig! Denn jeht, Hungen 
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kann ich das Weib nicht laſſen, verhungern kann mein armer Karl 
nicht. Hunger bricht alle Damme, Hunger ift allmädtig! Das 
habt Ihr mohl gewußt, mein braver Better Fernau und Ihr. 
Zur Sache! Was wollt Ihr? 

Sekretär ine menfhenfreunbliche Propofition thun; allein 
Sie laſſen mich nicht zum Worte kommen. 

Hr. v. Wallenfeld. So redet denn! | 

Schretär. Der Herr Lieutenant Stern find über mich aufge 
bracht, weil mein Sohn ihm vorgezogen ift, und Hauptmann 
wird. — 

Hr. v. Wallenfeld. So foll er Euch tobtichlagen, ober 
Euren Sohn. | 

Jakob Chringt Wein). 

Sekretär. Ich babe Ihnen proponiren wollen — ob Sie 
nämlich — . 

Hr. v. Wallenfeld. Gib Acht, jetzt miſcht er bie 
Karte. 

Ickretär. Da Sie doch nicht in guten Umftänden find — 

Hr. v. Wallenfeld. Ihr lügt — Hier ift Gelb. 

Bekretär. Ob Sie zu Ihrem Beften, und für rau und 
ein — h 

Hr. v. Wallenfeld. Setze nicht auf diefe Karte, Marie. 

Sckretär. Ob Se — 

Hr. v. Wallenfeld. Schink ein, Jakob! 

Schretär. Ob Ste von mir etwas an Gelb annehmen 
wollten; dagegen aber — 

Hr. v. Wallenfeld. Wein ber! 

Zakob (hringt ihn). 

Schretär. Dagegen aber den Herrn Meutenant Die 
poniren, daß er Lieutenant bleibe, und meinen guten Sohn, 
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ohne fh an ihm zu veiben, zum Hauptmann avanciren 
ließe? 

Hr. v. Wallenfeld. Nein. 

Sekretär. Ich wollte das Gelb gleich zahlen. 

Hr. v. Wallenfeld. Nein, fage ich! Mir fpielen um Gelb, 
aber nicht um Ehrenftellen. Wein br! — 

Sehretär. Der Herr Nieutenant ift ein alter bürftiger 
Mann, dem mit der Hälfte von dem Gelbe gebient wäre. 


Hr. v. Wallenfeld. Wer für Ehre dient, will Ehre, 
Ehre könnt Ihr meinem Schwiegervater nicht geben; wollt Shr fie 
ihm nehmen, fo bredde ih Euch ben Hals. 

Sekretär. Hm! mein gnäbiger Herr, werben Sie nur nicht 
boſe. — Sie treiben doch jett allerlei Handthierung. 

tr. v. Wallenfeld. Danfs. Ihm und dem Onfd fein 
böfer Geiſt! — Aber fage Er Seinem Sohne, wenn er fih mei⸗ 
nem braven alten Schwiegervater vorbrängen wollte — fo wilrbe 
ich ihn aus dem Wege werfen. 

Sr. v. Wallenfeld Fritz! 

Schretär. Herr Baron — Gie nehmen fih ja bes Herm 
Echwiegervaters gewaltig au. 

Hr. v. Wallenfeld. Sen Kind babe ich ihm geraubt, 
und alle Vaterfrenden! Er ſteht am Grabe, unb greift nach bem 
Schattenbilde der Ehre — Die fol ihm werben, und follte ich 
einen Gang auf Leben und Tod gegen den Räuber wagen, ber ihm 
vorgreifen will. 

Sr v0. Wallenfeld. Fritz — ich verzeihe Dir alles! (Sie 
umarmt ihn.) 

Hr. v. Wallenfeld. Laßt Euh am Wucher genügen, unb 
plündert nicht im Gebiet der Ehre. 

Fr. v. Wallenfeld. Die Tochter weint Freubenthränen, 
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ber Schmerz der Gattin ſey vergefien! Fritz, Dein Herz ift doch 
gut. Nie will ich diefen Augenblid rn (Sie will ihn um 
armen.) Ich gelobe — Dir — 
ö Hr. v. Wallenfeld (halt fie zurüch. Schwöre nichts — ich 
will Dich nicht betrligen — fromme Seele. 

Sekretär. Wenn der Herr Baron anders nah au ber 
Pharotafel gelangen follten, wo eben ber reiche Pfarrersſohn in 
Compagnie ausgeplündert it — 

Hr. v. Wallenfeld. Hinaus! Aus — fo das 
arme Weib den Giftbecher nicht nehmen — 

Sr. v. Wallenfeld. Fritz, Kris! Um Gottes willen, mar 
iſt das? 

Sekretär. Ja, ja! Der Anwalt des jungen Menſchen ruft 
wirklich die Polizei zu Hülfe; — und wenn des Herrn Onfee 
Ercellenz noch barmherzig bazwifchen treten follen, daß das Skandal 
mit ber Feſtung ein Ende bat — 

Hr. v. Wallenfeld. Hinaus, barmherziger Morder! Sch 
babe mein Weib und Kind nicht gefchont, wer hält mid, Daß ich 
Deiner ſchone — j 

Sr. v. Wallenfeld (ſchließt ihn in ifee Arme). 

Hr v. Wallenfeld Ge im. Sey ‚ruhige Im einer 
Stunde reifen wir, Pofert und id — Da iſt Sündengeld. , 
(Beet die Taſchen auf ben Tiih aus) Nimm: es — nimm es 
nicht — folge, ung — oder geh woraus — ober thu ea nicht — 
ich kann Dir nicht rathen, tann Dich. um nichts bitten. Ich Darf 
es nicht. = 

Sr. v. Wallenfeld. Ad gerehter Gott! 

Sekretur (gebt ab). 

Hr. v. Wallenfeld. Mit Frohlichkeit habe ich Dich hier 
wegſchmeicheln wollen — ich habe Dich betrügen wollen — es 
iſt jezt am Tage, Du biſt vielleicht dadurch gerettet. — Rathe 
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Dir mın ſelbſt — ih darf es miht — Aber mich laß fort; 
dem num Du alles weißt, Tann ich Deinen Blick nicht mehr er- 
tragen. BIN fort.) 

Sr. v. Wallenfeld (Halt ihn auf). Bleibe — höre wid. 
Gib das Geld zurück — 

Hr. v. Wallenfeld. Nein. 

Sr. v. Walleufeld. Lak mi es zurüc geben. 

Hr. v. Wallenfeld. Nein. 

51.0. Wallenfeld. Ih bin Dein Weib, ich bin Mut- 
ter, böre meine Bittel Fri, Dein ‚guter Engel rebet durch 
mid — 

Hr. v. Wallenfeld. Er iſt von mir getreten. 

Sr. v. Wallenfeld. Nein, nein, nen! Er faßt Dich, er 
bält Dich am Abgrunde, tritt zurück! 

Hr. v. Wallenfeld. Und bettle? 

Sr. v. Waltenfeld. Crhafte Dich bei der Tugend, er 
balte Deinen Sohn bei einem "ehrlichen Namen. Sage, wohin 
fol ich das Geld tragen? Sprig! Der Augenblick ift fürchterlich. 
Reel Wir wollen arm ſeyn. — Ich bin ja reich genug, wenn 
ih Dich als einen Tugendhaften umarme. 

Sr. v. Wallenfeld. Es iſt zu ſpät. — Mein Name ifl 
unter ben guten Menfchen ausgeftrihen. 

Sr. v. Wallenfeld. Hier nur; aber bie Welt ift groß, 
das Baterfaııd ber Armen ift Überall, und mit reinem Gewiſſen 
bringen wir an jeden Ort ein Kapital. Wen gehört das Geh? 
wohin foll ich es tragen? O rede doch, rede! Ich vergehe ver 
Angſt. 

Hr. v. Wallenfeld. Ein eutſetzlicher Angenblid bat bes 
2008 geworfen; ich habe mich felbft Losgeriffen von Dir; fliehe 
mich, aber nimm das Gelb. 

“gr. v. Wallenfeld. Wohin foll ich es tragen — wohin? 
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Gr. v. Wallenfeld. Ich habe Dich retten wollen — und 
babe Did) zu Grunde gerichtet — vergib mir, und laß dann bas 
Schickſal feine Streidye vollenden. (Gr umarmt fie.) 


Behnter Auftritt. 
Borige Lieutenant Sterm 


kienienant. Weg da — Böſewicht! 

Gr. ©. Wallenfeld ceritt zurüch) 

Lirntenant. Wagſt Du es, Dein Lafterherz an dieſe tugenb» 
bafte Bruft zu drücken? Großes Unglüd, Marie, fordert Ent» 
jchloffenbeit. Laß ihn, und folge mir. 

Fx. v. Wallenfeld. Ich kann nicht — 

Lieutenaui. Wie? 

Er. ». Wallenfeld. Ich darf nicht, 

kieutenani. Marie, Du weißt nit, wer er if. 

Fr. v. Wallenfeld. Ich weiß es. Es tritt jest alles von 
ihm zurück; er ift nun ganz allein; er ift in Die weite Welt binaus- 
geworfen, wo feine Stimme ibm mehr zuruft: wie fanın ich ihn 
nerlaffen ? 

Kkientenant, Di bift Mintter — 

fr. v. Wallenfeld. Und Frau! PD 

Sr. v. Wallenfeld cerſchüttert). Marie, folge Deinem Ba- 
ter — Er ift gerecht, ich verbiene Deine Liebe nicht. 

Fr. vo, Wallenfeld. So nimm mein. Mitleiben an Ich 
will Did nicht mehr jeben; wenn: v8 ſehn muß — Wenn Ihr 
erufteg Mort mein Gelüibbe zerreifit — unb wenn Du. Did) los- 
reißen fannft — jo will ich mich trenuen; aber erft will ich Dich 
retten! Bater, das iſt Menſchenpflicht — 
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Lieutenant. Er achtet. feine. 

Sr. ». Wullenfeld. Aber er bebarf ihrer. Fritz, vette 
Did — Mit diefem erftatteten Gelbe iſt das Verbrechen von Dei» 
ner Seele genommen: eine Narbe bleibt in der Erinmerung, und 
biefe blite Dich , daß Du nie wieder falleft. 

gr. v. Wallenfeld. Vater, muß ich mich von biefem 
Himmel ausichließen? Sie Tennen ben Menſchen — entjcheiben 

— ih wage es nit — kann ih Marien Beſſerung geloben? 

Lieutenant. Marie, wenn Du ihm folgt, wenn Du 
ſelbſt Deine Ehre zweibeutig machſt — was foll die Welt von 
Dir und mir benfen? Aus Dir weint weichlihe Liebe — aus 
meinen alten Augen drängen Ehre und Tugend heiße Tropfen 
herab — Du hör mich nicht? Nun, fo baue denn Dein Heil 
auf Spielergelübbe, gib mir Dein Kind, und laß mein Herʒ bre⸗ 
hen über dem Verluſt Deiner Chre 

Sr. v. Wallenfeld. Nein, Marie! Lebe wohl! 

: (Ge gebt; Indem begegnet ihm Karl.) 


— —— — — — 


Eilfter Auftritt. 
Karl. Der Adijutant. Vorige. 


Karl. Da find fie alle. Da if der Batr — 
Hr. v. Wallenfeld ebt ihn an ſich). Karl! 

Aurel, Und ber da, iſt der Großvater. 

Sr. v. Wallenfeld (mil gehen). 

Adintant. Wohin wellen Sie, mein Herr? 

Hr. v. Wallenfeld. Ich weiß es felbft nicht. 











205 


Adjutant. Gie werden nicht Tortgehen. Sie begleiten mich 
zum Herrn Kriegsminifter. 

gr. v. Wallenfeld. Befbatb? 

Adjutant. Orbrel Ich verlafie Sie nicht mehr. — Und 
Sie find der Herr Fientenagt Stern? 

Lieutenant. Sa. a 

Abinutant. Geben Sie mir Ihren Degen. 

‚ Kientenant Bin ich Arreſtant7 

Adjutant. 9a. 

£ientenuant. Weßhalb? 

Adjutant (zudt die Achſeln). | 

Ar Wallenfeld: Ah bei Gott, es iſt der wiege 
Mann, der den Degen bes Monarchen trägt. 

£ientenant. Ihre Ordre, mein Her. . 

Adjutant. Sie haben Zweifel? — 

Lientenent. Ich ſuche Zweifel. 

 Adjntent. Hier if. die Ordre. (Zeigt fie.) 

“ Lientenant (liest, gibt fie zurüd, ſchlagt ut ver Hans vor 
die Stirn, macht ven Degen los). : Gier ift mein Degen. Will vor 
—— hinlegen, behält thn «ber no.) Zwar koſtete es mir bei 

Minden emige tiefe Riffe in bie Haut! weil ich dich nicht hergeben 
wollte; zwar wurde er mir — niemals ee a — 
da iſt er. 

Adjutant (um — son Ballenfelvy, Geben: wir, Bert 
Baron | 

Hr. u. Wallenfeld. Nur ein Wort noch zu dieſen — 
(Zur Braun von Wallenfeld.) Bergiß mih! — ſey Wittwe; aber 
verachte mic) nicht! (Gr führt Karin zu Ihe) Bleib bei Deiner 
Mutter. Gott mit Euch allen! — Kommen Sie, Herr Adjutant. 
(Sie gehen.) 


Bwölfter Auftritt. 


Tran von Wallenfeld. Lieutenant. Karl. 


Karl Wo geht denn ber Bater hin? 

Sr. ». Wallenfeld. Bater! lieber Bater! — 

(Sie wirft ſich an feine Bruf.) 

Lieutenant Ga ie). Keinen Mann! Keine Ehre! (Gr 
faßt an feine Geite.) Und ich feinen Degen! Zurüdgeftoßen von 
Staat und Menfchheit, was bin ich bemm noch? (Ge Acht das 
Kind an.) Großvater! ja, dieſe Eharge bat bie Natur gegeben, 
unb kein Reglement darf fie antaften. Komm, Karl, (er aicht ihn 
zu fi) wir wollen mit einander fpielen. 

Karl. Lieber Großvater, ich möchte gern wit Deinem De 
gen fpielen, nun haft Du ihn aber weggegeben. 

Lieutenant. Ab, Marie! Das ift jchmerzbaft! CKeftig.) 
Keinen Degen mehr! Eine Schaufel will ich nehmen, umb ben 
Boden ınngraben, zur Nahrung für Did und Dein Kind. Das 
it eine nützliche, geſegnete Armatur. 

Karl Sey nicht böſe, Fieber Großvater. 

fientenanut. unge, lerne das Feld graben, Korn bauen, 
erwirb Dir Brod, ein Dach und Srieben bier, bier! (Auf vas 
Herz deutend.) Der Übrige Tand, um den die Menfchen ſich bafgen, 
iſt nicht werth, Daß Du Deine Sand darnach ausfredf. 








Fünfter Aufzug. 


Beidem Kriegsminifter, General von Bilden. 


rn an 
r 


Erſter Auftritt. 
Adiutant ſchreibt. WERTELEr Sabrecht tritt ein. 


Sekretär. _. bie Ehre in Ihnen den Herrn Ab- 
iutanten Sr. Excellenz des Herrn Generals gehorfamft zu be- 

en? 

Adjntant. Ich bin Adfutant bei dem Herrn General. 

Sekretär. Se. Excellenz, mein gnädiger Herr, der Herr 
Geheimerath Baron von Wallenfeld, ſchicken mid an des Herrn 
Generals Excellenz — 

Adjutant. Sie Lönnen jet nicht vorkommen. Der Herr 
General iſt dringend befchäftigt — 

Sekretär. Das wiſſen wir wohl. Mit unſerm Neveu? 

Adjutaunt. Ja.. 

Sekretär. Ah Gott! Das Unglück! Mein armer Herr 
ift ganz von fi. Eben deßwegen bin ich geſchickt, daß doch ber 
verehrungswärbige Herr General bie Sache zu befchleunigen gnädigſt 
geruhen möchten. 
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Adjutant. Der Herr General unterfucht Die Sache genau 
Er ift freifich fehr aufgebracht. 

Ichretär Nicht wahr? So eine himmelfchreiende Bos⸗ 
beit von einem jo jungen Herrn! Und ifl von fo einem charman⸗ 
ten Haufe! Eben da meinen mein gnäbiger Herr, ber Herr Ge 
neral möchten fi) nur nicht etwa von ihm erweichen lafien, inbem 
er gar ein böfes Mundwerk bat, nicht viel unterfuchen, da ja ohne 
bin leider alles Schlechte von ihm nur zu gewiß iſt, ſondern ben 
gott» umd ehrvergeßnen Spieler ohne weiteres bei Nacht und Nebel 
gebetener Mafen auf eine Feſtung paden laffen. Er weilte zu 
ben Spefen des Unterhalts das Seine beitragen. Möchten Sie 
bieß nicht gefälligft dem Herrn General berichten? 


Bweiter Anftritt. 
Burige Kammerbdiener. 

Kammerdiener. Lientenant von Baum iſt mit bem Herrn 
von Pofert unten. 

Adjutaut. Sol fi nur ins Meine Speifezimmer begeben, 
und dort warten, bis ber Herr General befiehlt. 

Aammerdiener Sehr wohl. 

Adintaut. Der Herr Lieutenant möchte ihm aber nic 
von ber Geite gehen. — Doch — ih werde das ſelbſt beforgen 
(Seht ab.) 
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Dritter Auftritt. 


Sekretär. Kammerdiener. 


Sekretär. Sf der Bofert auch herbei geholt? Nun — da 
wird es was abſetzen. 

Kammerdiener. Kann ſeyn. 

Sekretär. Der Herr General find ſtreng; ba wird ſicher 
ein Exemplum ſtatuirt. Hat der Böſewicht, unſer Baron, ſchon 
eine Wache vor der Thür? 

Aammerdiener. Noch nicht; der Staabsauditeur ift bei ihm. 

Sekretär. So wird er doch feinen Dann kriegen, daß er 
nicht etwa echappiren Tann, 

Kammerdiener Wenn's der General befiehlt. 

Sekretär Iſt noch nichts penetrirt, was der Herr General 
fo wohl finaliter mit ihm anfangen wird? 

Kammerdiener., Der General ift fehr zornig. 

Sekretär. Ab — das wäre aljo doch gewiß? 


Dierter Auftritt. 
8 orige. General. Adjutant un Nettor Berger. 


General. Sagen Sie Ihrem Herrn, mit dem Souper 
werd Ball könnte es von Seiten der Eomteffe und meiner für heute 
nichts werden. Ich müßte bitten es auszuſetzen. 

Sekretär. Ach Gott! das wird ein Leidweſen verur⸗ 
ſachen. 


General. Ich erſuche den Herrn ne zu mir 
Sfflanp, theatral. Werte IV. 


210 


ya kommen. Ih mag in ber fhänbficden Sache nicht ohne ih 
verfahren. 

Ickretär. DI was das anlangt, belieben Sich bes Herrn 
Generate Ercellenz gar nicht zu geniren. 

General. Ich erwarte alfo ben Herrn Geheimerath. 

Hehretär. Dürfte ich fragen — wie es mit meinem 
Echue, dem Hauptmaun, fieht — ba ber Herr Lieutenant Sten 
fich meſtetꝰ 

General. Er bleibt Hauptmann, Ihr Soba. 

Sekretär Gott fegne Ihro Ercellenz zeitlich mb em! 

General. Ir Diener. 

Sekretär (empfiehlt fi). 

General. 3 danke Ihnen für des Iutramem, wein der 
Er, wemit Eie Sich an mid, gewendet haben 

Kektor. Geruben Diejelben zu erwäger, zuf = x Wi 
yohrieben ef heut, und aus Rotb emgerzen ik — 

General. Pinil keine Vertkeigm! En if u ai 
Gorafier und Gouverneur mm bemühen, Dit e der Treien 
votrrei entgehe, aber wahrlich wicht Tamer Sur Fafak ine‘ 
— Die Galle fäuft mir über — 

- Kektsr. Der Aboolat want, ter bösuiee rider Sr 3 

Karten bezeichnet. 

General. Genug! Gehen Ei zu em Indie u Fr 
fe gut, geben Sie ihm beb Fazter a Kor wir 2 

“änderter Client die Summe wirher heim dE- Seil = 

iteres ſich ruhig verhalten. 

Kekior. Herr Gemrei. ber BSarm ber zum zu 
Sohn gerettet, ſoll dem ı& :tı ne ent ii 


haben? j 
General. Gür jeht aber Se a um num su 
taeamen Sie zu mir wieker her. 














J$ 
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Rektor. Ah Gott! So habe ich ihn dann zwifchen Scyllam 

und Charybdin geführt? Nun ich will den Gang thun, aber 
gleich wieder ba ſeyn, und bitten, uud flehen. (Seht ab.) 





Fünfter Auftritt. 
General. Adjutant. 


General (geht auf und ab). Verdammte Geſchichte! Was 
macht er denn, ber heilloſe Menſch, der Wellenfeln? 

Adintant. Er if in fih gelehrt und finfter. Den Unter 
officier babe ich vor der Thür gelafien. 

General. Gut. Heult der Burſche etwa? 

Adintant. Nein, 

General. Beftellen Sie, baß in zwei Stumben eine Kutſche 
und vier Dragoner an ber bintern Thorfahrt bereit find, 

 Adjutent Sehr wohl. 

General. Man bat doch dem Pofert bebeutet, daß ex feine 
Kafle mit berbringt ? 

Adjutant Sa. 

General. Jetzt will ich den Lieutenant Stern haben. 
Ich will mit ihm allein ſeyn. 

Adjintant (geht ab). , 

General (nimmt Papiere aus ver Taſche und Mest): „Schanze 
erobert — Rückzug gebedt — (Liest ſtill meiter) Si in. Diefem 
gefährlichen Paß acht Stunden ohne Soutien gegew ben überlegenen 
Feind ‚gehalten, und dadurch alles für ben glüdtichen Erfolg bes 
enticheidenden Tages vorgenrbeitet, felbft Dabei vier Bleſſuren er- 
halten” — Hm! Und doch noch Lieutenant? Das if ſtark. 
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— — — 


Sechster Auftritt. 
General. Lientrenaut Stern. 


Lieutenant. Ihro Excellenz haben mich berbefcheiben laffen 
— ih erwarte Ihre Befehle. 

General. Sie find ein unrubiger, heftiger Mann, Der 
Lieutenant. 

Lieutenant. Hat man Ihro Excellenz meine Papiere 
überreicht ? 

General. Hier find fie. 

Sientenant. So boffe ih, daß ihr Inhalt — Frage 
eines Theils beantwortet. 

General. Dieſe Papiere, denen ich vollen Glauben zu 
geben mehr als Eine Urfache babe, befagen, daß Sie draw gedient 
baben — und fehr brav. 

Lieutenant (verbengt fi). 

General. Sie müfjen oft Übergangen worden feyn. 

Fientenant. 9a, ſehr oft. ; 

General. Wie ifi Das zugegangen ? 

Fienteuant. Dan bat meiner nicht geachtet. 

General. Das war ungerecht. 

kientenamt. Dafür habe ich es gehalten. - 

General. Warum haben Sie Sich nicht gemelbet ? 

Lientenant. Das babe ich niemals geivollt. 

General Warum nit? Das ift Eigenfinn, ımb ben 
liebe ih nicht. Eigenſtun entftellt das Verdienſt. 

kientenant. Ein eigner Sinn if darum nicht Eigenſtun, 
und mag wohl von Jahren und Ehrgefühl unzertrennlich ſeyn. 

General. De a bleibt bei dem beften Willen 
doch num ein Menſch. 
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kientenant. Wenn er Menſch bleibt, fo gewinnt bie 
Armee. 

General. Ein Menſch kann aber vergefien. Wer ein Ganzes 
zu verforgen hat, überfieht manchmal ben Ginzelnen. 

Kientenant. Manchmal! Das bat nichts auf fi. Nur 
wenn es oft gefchieht, if es ein merklicher Fehler. 

General. Sie find oft vergeffen? 

Lieutenant. Bei allen Gelegeubeiten. 

General. Das if abſcheulich! Das verunglimpft den Mo- 
narchen und ben Dienft. (Lebhaft) Ich fage es noch einmal, Sie 
hätten fich melden follen. 

Lientenant (mit edler Warme). Ihro Excellenz, wenn bei 
ben Obern foldde Dienfte vergeſſen werben können, als ich das 
Glück hatte dem Vaterlande zu leiften, jo ift es unter ber Wihche 
befien, der geleiftet und gelitten bat, ſich amupreiien. Dann 
gibt das Selbfigefühl uns ben Charakter, welchen ber Staat verr 
weigert. Man wetteifert hernach, vor den Augen bes Kriege 

minifters eben fo Ber da zu ſtehen, wie vor den Batterien 
der Feinde. 

General. Das iſt ſtolz — 

Kientenant. Zu entbehren wiſſen, iſt die Eigenſchaft, bie 
den Krieger macht; hat man es darin weit gebracht, ſo artet diefe 
Tugend leicht in Stolz aus. 

General. Sie haben durch Ihr Schweigen Ungerechtigkeit 
erlitten, und haben mich Ungevechtigfeit begehen laſſen. 

Lientenant (zuckt vie Achfeln). 

General. Run, ba Sie alt find, ba Sie Ehre und Vortheil 
die kürzeſte Zeit noch zu genießen haben, nun melden Sie Sich! 
nun werden Sie heftig! 

eLientenani. Das After macht wankend im: den Grund⸗ 
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fähen, die Gefühle werben nagender, bie Schwäche bricht aus in 
Heftigkeit. Dann (Heine Paufe) bin ich auch Vater! — 

General (geht ein paar Gchritte, teilt dann zu ihm, un 
fagt mit Gutmuüthigkeity: Sie find Fein glüdlicher Bater, Herr 
Major. 

kientenant. Ihro Exoellenz — ich bin Lieutenant. 

General. Ah — das fchidt fi jetzt nicht mehr! Nun 
Sie find fein glüdlicher Bater, — Herr Major. - 

Aajor Itern (betroffen). Ihro Excellenz — 

General. Im Vorbeigehen, ich werde mich ſelbſt bei 

dem Monarchen wegen meiner Vergeßlichkeit anklagen. Biel⸗ 
leicht habe ich ſonſt hier und da etwas nicht vergeſſen, deßhalb 
er mir fie verzeiht. Mein Unrecht gegen Sie in etwas wieder 
gut zu machen, wirb er gewiß meinen Berichlag genehmigen, 
der Sie wegen Ihrer Erfahrung, Ihrer Geradheit, Ihrer 
Feſtigkeit, und wegen Ihrer gefeifleten Dienfte zum Major 
bei unſerm Gabettenhaufe beſtimmt. Der‘ Monarch ift gexedht 
und gut. 
Major Stern. Gott erhalte ihn, das ift er! Ich babe 
feinen guten Namen nicht nur auf feinem Degen getragen, fonbern 
euch im Herzen. Daber babe ich. niemals viel geforgt, was mir 
biefes Gute einbringt. Auch jetzt noch fühle ich mich reich genng 
als Soldat; aber als Vater bin ich arm. 

General. Ich weiß es. 


Major Stern. As Vater bin ich heftig — und 
bin als Menſch gegen eine Ungerechtigleit — verzeihen Sie 
mir es — zu Felde gegangen, bie ich, alt, verſtoßen und 
unglücklich, num endlich nicht mehr ertragen durfte, wie id 
glaube. 

General. Sie haben ben Geheimerath geferbert — 





218 


m 


Major tern. Weil ex Ihro Excelleng eine Ungerechtigkeit 
abgeliftet bat. 

General. Deßwegen babe ih Ihnen, fo bald ich einen 
Bäd in Ihre Papiere gethan hatte, Arreſt gegeben. Ich babe 
mt gewellt, daß eine Heftigleit Ihre gute Sache verberben 
follte. 

Major Stern. Das ift menſchlich — mie ih Sie liber- 
haupt finde, und fehr davon gerührt bin, — 

General. Mein Gott! bin ich denn anders befanıt? 

Major Stern. Nein, wahrhaftig nicht! 

General. Nun fo frage ich noch einmal, warum haben Ste 
Sich nicht längſt bei mir gemeldet? 

Major Itern Aus zwei Urfachen. 

General. Ich wünſche fie zu wiſſen. 

Aajor Stern. Ihro Excellenz befehlen das? 

General. Ich verlange es. 

Major Stern. Mein Schwiegerſohn war ebebem beſtimmt, 
Ihro Excellenz Niece zu heirathen — 

General. Und weil er Ihre Tochter genommen hat, fürch⸗ 
teten Sie, ich möchte üble daune gegen Sie haben. Hm! Sie 
kennen mich nicht. 

Aajor Stern. Ja, Ihro Excellenz, ich babe Sie früher 
gelannt, wor langer Zeit fhon — 

General. Sie? mih? Wo? Wann? 

Major Stern. Ich hatte das Bergnügen, Ihnen dw 
mals einen Dienft zu leiften, und mehr das als jene Heirath, 
ift die eigentliche Urſache, weßhalb ich mich nie bei Ihnen ge 
meldet habe. Ich babe nicht wegen der Erinnerung ber früheren 
Kameradſchaft befördert feyn wollen, fondern wegen des Verbienftes, 
umb in ber Reihe. 

General... Wo, wann haben wir uns gelanın 
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Major Stern. Bor vierzig Jahren. Ihro reellen; 
famen als Bolontär in Dienſte. Ich war kurz zuvor von Sena im 
Dienfte gelommen, und wurde eben als Unterofficier angeftellt. Es 
war vor Prag, wo Sie Abends in Ihr Zelt rannten, außer fich 
nah Piftolen griffen, um ben Proprietär Ihres Regiments, von 
bem Sie beleidigt waren — 


General. Wie? (Gicht ihn au.) Stein? Stern? (Indem 
es ihm fchnell einfallt) Ach, mein Gott! Unterofficir Stem! — 
Ja — ih weiß — ih fehe es noch — Sie ſchoſſen meine 
Piſtolen in den Boden, umllammerten mid, — bielten mid, 
bis ich, von konvulfiviſchem Zorn erſchöpft, ohnmächtig in Ihren 
Arm nieberfanf! Ohne Sie hätte ich ben Proprietär erſchoſſen, 
wäre nach ben Kriegerechten — — Und der Mann gebt mir aus 
bem Wege? 

Major Itern. Dem Zufall wollte ich nichts verdanken. 


General. Stern — Stern! Her Major! — Mam! 
wo wäre ih ohne Sie? — Kamerad — Menſch — Bruber — 
Freund! komm an mein Herz, und laß Dir danlen. (Er um 
armt ihn.) 

Major Stern. Ihre Excellenz — 


General. Weg mit dem Titel, wo eine koſtbare Menfchen- 
handlung das Berhältniß unter zwei Herzen beftimmt bat! Die 
Handlung und ber Menſch war, nie vergeflen; nur den Namen 
hat leider die Zeit ausgelöſcht. Stern! als Menſch dem Menſchen 
will ich Ihnen vergelten, nicht als General. Nein, Ihr feines 
Ehrgefühl foll befriedigt werben; bie Menſchen folen an Ihnen und 
mir nichts ausfegen können. — Ihre Tochter ift unglücklich, 
nicht wahr, Herr Major? 


Major Stern. Da ift wicht mehr zu helfen — vo 
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: General. Es kann ſeyn, ich fürchte ıes faft. Aher dann 
muß man thätig zu tröſten ſuchen. — Wir wollen aber ſehen! 
Adieun für jetzt! Gehen Sie nicht aus meinem Haufe. (Umulhis.) 
Vielleicht — vielleicht auch nicht — — wir wollen ſehen! (Giht ihm 
die Hand mit bruderlicher Heczlichkeit) Gehen Sie zu meinem Adju⸗ 
tanten. Laſſen Sie mich machen. Wir ſehen uns wieder. 

Hajor Itexn (ver fie Herzlich ſchuttelt). Alles Gott und dem 
Freunde befohlen! (Geht ab.) 

General (geht Heftig auf iind X; Wie ift das zu machen? 
(Gr ſteht Ai) Noth kann man heben — aber Ehre — die kann 
man nicht wiedergeben — und ohne biefe ift dem Ehrenmann 
nicht geholfen! (Er geht nachdankend umer.) rd 


—12 
Siebenter. Auftritt. 
Boriger. Mointant. 


Adjutaui. Es ift alles nach Ihro Excellenz Befehl‘ — 

General. Gut! recht gut! Aber das paßt nicht mehr, 
ift alles nichte. Keine Kutfche, keine Dragoner. Beftellen Sie 
alles ab. Eine ganz ae — gan; andrer Zweck, ganz andre 
Mittel. 

Adintant Ran ich bay r meine e Dienſte ‚anbieten ? 

General. D ja! Gehen Sie zu der’ Fran von — — Nein, 
Das ift nichts. Rafjen Sie mich nachdenken. (Er halt vie Sant an 
pie Gtirme) Ich finde nichts. Die Sache fteht fchlimm. Der 
Menſch ift zu tief: gefunten. . Ich fürchte, ‚ern taugt: gen nichts. 
Doch ſey e8 gewagt! — Ein glüdlicher ober unglücklicher Augen⸗ 


\ 


u 
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bild entſcheidet oft in ſolchen Dingen. Sagen Sie bein verrnchten 
Pofert — Nein! — ih muß ihn ſelbſt ſprechen. Ich muß mix 
das erſt recht deutlich auseinander ſetzen. Nicht wahr, mein Freund, 
Sie wifjen nicht, was Sie aus mir machen ſollen ? 


Adjntant. Ich * Se in einer amferorbentlichen Be⸗ 
wegung — 


Achter Auftritt, 


Borige. Kammerdiener. 


Kammerdiener. Geheimerath von Wallenfeld, unb Baron 
von Fernau — 

General. Nur herein. 

Kammerdtener (geht ab). 

General. Empfangen Sie bie Herren flatt meiner. — Ich 
habe nur als Cavalier handeln wollen; bamit ift nichts abgethan. 
As Vater muß ich handeln; das ift ein ſchwer Stüd Arbeit, und 
ich will mich gleich dazu Anfohidten. (Geht ab.) 

Adjutant. Ich begreife ihn nicht. Es muß etwas Sonder⸗ 
bares vorgegangen ſeyn. 


Nennter Auftritt. 


Adiutant. Seheimerath, Hofrath. 


Adjutant. Der Herr General werben gleich hier bei Ihnen 
ſeyn. 

REST . wohl. Bemnnnt er etwa den 
Geelerat ? — 
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Yofrath. Es if ſehr großmüthig, daß Ge. Ereellenz bie 
boſe Sache von ber Polizei weg an ſich gezogen haben. 

Gcheimerath. Ja wohl 

Hofratbh. Sehr fchonend für meinen gnäbigen Ontel. 

Gcheimeratb. Ja. Es iſt freilich zwar doch nun ſchon 
alles beramgirt. 

Adjntant. Wllerbings inuß es ben Herrn Geheimerath ſehr 
ſchmerzlich ſeyn — | 

Gceheimerath. DO, denken Ste nur ſelbſt! — Da iſt das 
Souper abgefagt, der Ball — alles. 

Hofratb. Es wirb Auffehen machen. Bann wird er denn 
ſortgebracht ? 

GSeheimerath. Und wohin, Herr Abiutant ? a 

Adintant. Davon weiß ich nichte. 

Hofratb. Je eher man fo etwas in Bergeffenbeit Bringt, 
je befier if} es für bie Familie. 

Seheimerath. Oui. Nur weit weg! 

Sofrath Gum Adjutanten). Den Unterhalt auf ber Feſtung 
wellen der Bere Geheimeratb bie Gnade haben gänzlich au über- 
nehmen. 

Beheimerath. Zum Gedäuchtniß feines Vaters, meines 
lieben feligen Bruders. 

Hofrath. Der ein ganz anderer Mann war. 

Geheimerath. O Gott! — von ber nobelften Eonbnite! 

Hofrath. Sin Chriſt. 

Sceheimernath. Ein aufrichtiges Gemüth! — Wollte Sie 
nicht unbefchwert dem Herrn General fagen, ober fagen Yaffen, daß 
ich ſehr um Beſchleunigung Her Sache bitte? 

Adjutant. Gebr gern. EGeht ab.) 


 — 
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Behnter Auftritt. 
GScheimeratb. eafeaeh: 
Scheimerath. Einen Stuhl, Better! 
Hofrath Chringt ihm einen Stuhl). Gnädiger Herr Onkel — 
Seheimer rath (ent Ah). Ah mon Dieu! 

Hofrath. Wie ift Ihnen? 
Geheimerath. Was nn das ſchlechte Sujel heute 
fo viel reden! — 

‚Hofratt. a wohl! 

Gceheimerath. Kaun's vor Got nicht verantworten, der 
Traitre. Sir 

Hofrath. Bas wird bie Welt fogen? — 
Geheimerath. Wird ihn deteſtiren. — Ach! man kommt 
nicht zu ſich. — Nun — der Gabrecht bleibt Hauptnam ? 

Hofrath. Ja wohl! Das war, vorher zu ſeben, daß ber 
General Sie nicht. compromittiren wiirde. 

Geheimerath. Freilich! — Ha häl Dat ihm Arreſt ge⸗ 
gegeben, dem alten Rumormacher. 

Hofrath. Er bat ſich auch inſolent betragen. 

Geheimerath. Wird nun wohl merken, wer ich bin. H& häl 

Hofrath. Meine Verlobung müßte man aber doch nun 
gleich betzeiben. Man könnte morgen — 

Gceheimerath. Nein, morgen nehme ic) Mebiein. 

 Sefrath. Uebermorgen? -. 
, Seheimgrath. IN Sonntag, Das ſeht ſo — aus. 

dofrath. Montag? — 

Geheimerath. > Montag kann es ſeyn. 
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Eilfter Auftritt, 
Vorige. General. 


General, Verzeihung, meine Herren. 
Geheimerath. Bitte untertbänigt — - 
Hefrath. Ihro Excellenz Gnade rettet ben Namen der — 
General, Das wollen wir erſt ſehen. 

Geheimerath. Auf was für eine Feſtung kommt er? 

General. Wollen Sie ihn anf eine Feſtung haben? Im 
Ernft ? 

Geheimerath. Brig. 

Hofrath. Denn fo ein rn beſert fich nie. 

General. Das iſt ſtreng abgeſprochen. 

Gecheimerath. Ich zahle den Unterhalt, des — einen 
Gulden. 

General. Habe ich dafür SH Wort? 

Geheimeratb. Ad dies vitae. 

Geuerel. Nun) — mollen ſehen, was zu tun iR. Soden 
Sie Die Büte, zu meiner Nichte zu gehen; fie erwartet Ste. Wir 
machen hernach noch eine Partie zuſammen. 

Geheimerath. Scharmant! Der . Hauptfpieler ber — 
Poſert heißt er — 

General. Iſt ein durchtriebener Schurke! Er iſt weder 
Officier, noch Baron. Ich habe genaue Auskunft über ihn; er 
fann es nicht Täugnen. 

Geheimerath. Sollte Karren ſchieben — — der — 

General. Wir wollen ſehen, wie es ſchichlich ſeyn wird. 

Hofrath. Kommen Sie, gnädiger Herr Onkel. 

Geheimerath. A revoir. Muſſen fi mit bem Tauge⸗ 
nichts nicht viel mehr abgeben. (Sie gehen.) Mexitirt es nicht. 
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SGeueral. Ich habe eine Meine Geſelſſchaft bei mir, lauter 
gute Freunde — a ee Ze Sn 
Bant in meinem Saale. 

v. poſert. Ach Gott! dieſe Ehre iſt am ſich ſehr groß; 
ſehr groß. Aber — ich weiß doch nicht recht — ob ih — 

General (ernſthaft). Wie? ob Sie? 

v. Poſert. Ob ich a Armuth vor ſo einem 
Herrn auslegen darf. 

General. Der Diſch“ u bereit. ghre — — Sie bei 
Sich — re 

v. Yofert. Auf Dero Befeit — (Trodnet Pre be Stirn.) 
"ber, wie geſagt — ich weiß nicht — wie ih — mich dazu an- 
ſchicken foll — 

Beneral (laut). Herr Adjutant! 

Adintant (tritt ein). Ihro Excellenz! | 

v. Yofert (angſtlich. Mein Herr General! — Ab Gott! 
ich bin je zu allem fo bereit als willig — 

General (ſehr Falt zu Herrn von Voſert). Hoffe das ah. 
(Zum Anptanten) Der junge von — — 

Adijutant (uch). 

v. Poſert. Iſt ber uch bier- vörhanben ?- 

General. Er gehört ja -gu der Bank. Er wird Bier Ihre 
Oeſchäfte machen — wie vorhin auf dem Engliichen Kaffeebauſe. 

». Pofert. Bei fo einer kleinen Compagnie iſt seen nöthig. 

General: & ja doch. 

». Pofert. Bei fo einer — — einer — überaus ercellenten 
Compagnie — ganz unnðthig. Ueberhaupt, wenn mir eine ge 
borfamfte Einwendung erlcubt  — ⸗ 

General. Rein! ins Teufels Namen! nein! 

v. Pofert. Ich bequeme mich, Ihro Exoellenz. 
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Dierzehnter Auftritt. | | 


: F 
Borige. Baron von WBalleufeld. Adjutant, der 
zurüdgeht. 


Hr. v. Wallenfeld cichlägt die Augen nieder). Ihro Er- 
cellenz — 

General. Wie lange haben wir beide uns nicht gefprochen ? 

Her. v. Wallenfeld ci). Es find — jetzt — feche 
Jahre. | 

General. Wie? 

Hr. v. Wallenfeld. Seit ſechs, Jahren. 

General. Hm! (Er firiet ihn) Sie haben Sich verändert. 

Hr. v. Wallenfeld. Damals war ih — 

General (raſch und laut). Da ift der Herr von Bofert, den 
Sie kennen. 

Hr. v. Wallenfeld (bejaht es mit einer Berbeugung). 

General: Sie werben fo gut ſeyn, vermöge Ihrer Berbin- 
bung mit dem Herm, Ihr Emploi in feinem Dienfte bei der Banf 
zu machen, die er gleich fir ıms in meinem Saale halten wird. 

Sf. v. Wallenfeld (verzweifeln). Herr General! 

v. Pofert. Ya denken Sie nur! Herr Baron, fo wollen es 
Se. Excellenz. 

General. Was auf dem Englifchen öffentlichen Kaffeehaufe 
Ihnen nicht unſchicklich dünkte, ift auch wohl ſchicklich in meinem 
Zimmer. | 

v.Pofert. Ach Tiebfler Gott! — Sa, ja! — Nur — 

General. Afo — bereiten Sie Ihren Tiſch, wir kommen 
Ihnen nad. Auf Wiederfehen, meine Herren. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich bitte, daß ich zwei Worte allein 
mit dem Herrn General reben dürfe. 
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General. Borangegangen, Herr Hauptmann von Bofert! — 
Herr Abjutant! 

Adintant (tritt ein), E 

General. Lieutenant von Baum zeigt dem Henn Haupt⸗ 
mann den Saal, und bleibt ihm zur Gefellichaft. 

v. Pofert. Ihro Excellenz! Hochbiefelben find als ein zu 
gnädiger Herr — als ein wahrer Mienfchenfreund befannt — 

General. Defbalb babe ich Sie holen Yaflen, mein Herr! 
Boran, Herr Hauptmann, voran! 

v. Pofert (trodnet fih die Stirne, Huflet und geht mit vem 
Adtutanten). 


Sünfgehnter Auftritt. 


Here von WBallenfeld. General. Adjutant. Zuletzt ver 
Kammerdiener. 


General. Kurz, mein Herr; denn ich bin nicht bei ber 
beften Laune; kurz! | 

Hr. v. Wallenfeld. Herr General, ih bin verloren, 

General. Kaun feyn. 

Sr. v. Wallenfeld (heftig). Ich bin ein Menſch. 

General. Das hoffe ich. | 

Sr. v. Wallenufeld. Der eine Entehrung nicht überleben 
will! bei Gott, nicht! 

General. Tragen Sie Piftolen bei Sich ? 

Hr. v. Wallenfeld. Nein. Wem aber das Leben eine Laft 
ift, dem zerfchlägt die nächfte Mauer das Gehirn, wenn ihm andere 
Mittel fehlen ! 
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General. Sie haben doch Weib mb Som! 

dr. ©. Wallenfeld. Wer fo unglücklich war, daß er das 
ſchündlich vergeſſen konnte, der häufe nicht Schande anf Schande! 

General. Sie werden jetzt Ihren Dienft haben; grhen 
Sie. | 
Hr. v. Mallenfeld. Nein, Herr General, nein! 
General. Wollen Sie — daß flatt meiner die Polizei mit 
Ihnen rede? 

Hr. v. Wallenfeld Cnac einigem Kampf). Sie mag mid 
härter firafen, wenn fie nur ſchnell firaft. i 

General. Haben Sie flubirt? 

Hr. v. Wallenfeld. Nein = 

General. In welcher Wiffenihaft haben Sie es, weit ge⸗ 
bracht? 

Hr. v. Wallenfeld. Ih — (Er zudt die Achſeln) Ich — 
war leider beſtimmt, meines Onkels einziger Erbe zu werden. 

General. Und jetzt ſind Sie — 

Hr. v. Wallenfeld. Vater mb — (bevedt das Geficht) — 
Herr General, Sie find ein Menſch, ein ebler Menſch, bie Welt 
ehrt Sie, fo — feyn Sie es auch gegen mich. Seyn Sie ftrenge; 
nur bringen Sie mid aus dem Geficht ber Menge. Gleichviel 
wohin — nur dahin, wo ich vergeſſen werde. 

General (enf). Das wird ui finden — Jetzt gehen Sie 
am, die Bank. Herr Adiutant! 

Adjntant (tritt ein). u 

Hr. v. Wallenfeld (verzweiffungsvol). Herr. General! 

General (treng). Gehorſam! — «dumm Adjutanten.) Sie 
begleiten den Herrn von Wallenfeld in den Saal. 

gr. v. Waltenfelt, In den Tod! „(Geht mit dem Adju⸗ 
tanten.) 

General (chellt). 
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Kammerdiener (critt cin). 

General Gage Er meiner Nichte ins Ohr, fie ſoll ſich 
bei dem Geheimerath entichuldigen, und nicht in ben Saal herunter 
kommen Dann fage Er dem Geheimerath und Baron Fernau, 
baf ich fie bier erwarte, 

Kammerdiener (get ab). 


Sechzehnter Auftritt. 


General, Rektor. 


Kektor. Ihro Excellenz, ich war bei dem Advokaten. Das 
it beforgt. Aber was wird nun hier mit dem jungen Baron? Die 
Angf um ihn läßt mir keine Ruhe. j 

General Bleiben Sie unten. Fragen Sie nach meinem 
Sekretär, ich bebarf Ihrer hernach noch. 

Kecktor. Ich babe e8 mit dem jungen Herrn fo gut ge 
meint, ich bin fo ehrlich hergekommen — 

General. Das lohne Ihnen der Himmel! 

Kektot. Nun ift er Doch noch bier in Verhaft. Sollte id 
ihn denn in fein Elend geliefert haben ? 

General. Wenn er es verdient — ja. 

Kektor Gr bat doch meinen Sohn gerettet. — Ich bin 
in einer wahren Seelenangft. 

Gcheimerath (lommt). 

General. Gehen Sie zu meinem Sekretär. Auf Wieber- 
ſehen. 

Kektor (geht ab). 








Stebzehnter Auftrikt. 


General. Gcheimeratb. BSofrath. 


Geheimerath. Die liebe Comteſſe if inbisponirt? Ich 
bedanre von Herzen — 

General. Machen wir dennoch unfre Partie. Ich habe viel 
Laft mit Ihrem Neveu. Dagegen wollen wir uns, wenn Gott 
will, einen guten Abend machen. 

Geheimerath. Ich bin weiter nicht mehr alterirt. 

Hofrath. Der Menfch ift zu ſchlecht. Iſt er fort? 

General. Beriprehen Sie mir, unfre Spielpartie zu halten, 
wie ich fie rangire? 

Geheimerath. Mit Berguligen. 

General, Geben Sie mir Cavalier Barsle darauf — daß 
Sie das Spiel fo eingeben, wie ich es rangire? 

Gcheimerath. Capalier⸗Parole. 

Geueral. Nun fo wollen wir fehen, wie wir den Abenb 
zubringen. 

Hofrath. Zu guäbig.. 

General. Bei Gott nicht! Nicht zu gäbig. Ge wäre 
auch nicht wohl angebracht. Gehen wir — 

(Er geht mit vem Geheimerath. Der Gofrath folgt — 
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Achtzehnter Aufteitt. 


Die Bühne verwandelt fich in einen großen Saal mit Lüften und Spiel⸗ 

tiſchen, hinten ſteht ein Pharotiſch mit Wachslichtern. Herr von 

Poſert rangirt feine Kaffe und die Karten. Hetr von Ballen: 

feld flebt vaneben und fchlägt die Arme ein, ohne auf alles, mas vor- 

geht, Acht zu haben. Neben ibm ver Ydijutant Lieutenant 

von Baum ficht neben Poſert. Es find zwei Bediente im 
Zimmer. 


Adintant. SM die Einrichtung fo nach Ihrem Wunſch, 
Serr von Bofert? 

». Pofert. Ach Gott, ja! Mir ift alles recht. 

Adintant. Berlangen Sie die Tifche anders rangirt? 

v. Pofert (trodnet fi die Surne). Etwas mehr vor. — 8 
iR da Zug; es if fo nahe an der Thür. 

Lieutenant ıreutet ven Bedienten vie Tifche vorzutragen). 

Bediente (tragen Tiſche und Stühle ur). 

v. Yofert tmvep das gefchleht). in recht fchöner Saal! 

Adintant. Er ift nach gutem Geſchmack gebaut. 

v. Poſert chuſte). Nobel! Sehr gut. Spielen Se. Er 
cellenz oft Pharo, Herr von Wallenfeld? 

Sr. 0. Wallenfeld (geht = Ich weiß es nicht, 

Adjuntant. Niemals. 

v. Pofert. Was Sie fagen! und eben heute wollen fie — 

Adjutant. Heute ſcheint es ihm fehr intereffant. 

v. Pofert. Kurios! (Er trocknet fich das Geſicht. Zum Bebienten.) 
Ein Glas Wafler, mein Freund! 

Adjutant Lonis! Limonade für den Herrn — 

v. Pofert. Bitte um Waſſer. (Zum Adjutanten) Sagen 

Sie mir doch, (er trocknet ſich die Stirne) iſt — iſt — hm — 
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ja — das habe ich vorhin ſchon fragen wollen, find ber Herr 
Generol vermählt? 

Adjutant. Er ift Deutiher Herr. 

v. Pofert Cin Gedanken). Deutider Ser? — Hm! ia 
einer Baufe.) Mit wen find fie vermählt ? 

Adintant. Er ift Deutfcher Herr, fagte ih — 

v. Pofert. Ia fo — Deutſcher Herr! So, fol hm, fo! 

Adintant. Sie find zerftreut, mein Herr — 

v. Pofert. Etwas, etwas. (Er teodnet,) 

Hr. v. Wallenfeld Gum Adjutanten, den er fehnell bei Seite 
nimmt). Sie find jung, Ihr Auge verrätb Gefühl, Ihre ganze 
Bildung ein menfhliches Herz: laffen Sie mich fort. 

Adjutant. Ich fühle mit Ihnen — aber Sie kennen die 
Pflichten meines Standes, 5 

- Sr v. Wallenfeld. Ya, ih kenne fie; Ehre ift Ihre 
Seele. Bei Ihrem Gefühle und Ihrem Stande beſchwöre ich 
Sie, ſchicken Sie mir eine geladene Piftole. 

Adiutant. Was beufen Sie? 

Hr. v. Wallenfeld. Top! nichts als Tod! Um Gottes willen 
eine geladene Piftole! Dieſe langfame Marter ertrage ich nicht. 

v. Yofert (ver indeß mit dem Lieutenant, dem er ein Spiel zu 
zeigen ſchien, am Pharotifche war, zum Bedienten): Noch ein Glas, lieber 
Mann! Nun, Herr Baron, fegen wir ung — 

Sr v. Wallenfeld. Thun Sie, was Sie wollen. 

v. Pofert. Die vornehme Geſellſchaft wird wohl bald ein- 
treten? Meinen Sie nicht? 

Adjutant. Ich böre fie die Gallerie her kommen. 

är v. Wallenfeld. O Gott! 

Bedienter (bringt Herrn von Pofert Waffer). 

v. Pofert (trinkt). Koftbares Waſſer! CHuflet.) Koſtbar! 
&o wahr ich lebe, wie (huſtet) — wie Kryſtall! 
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Nenuzehnter Auftritt. 


Borige. General mit tem Gcheimereth un Sofrath. 


Geheimerath Gieht ven Pharotiſch) Comment? — da ift 
ja — der Menſch — 

General. Gleichviell es ifl meine Gefellihaft! Zudem — 
ich habe Ihr Ehrenwort — 

Gcheimerath (zum Hofrat.) Machen wir gleich einne Bartie 
Piquet. (Geht nach einem Geitentifche.) 

General (faßt ihn bei ver Hand). Ich habe Sie zum Pharo 
engagirt, Herr Geheimerath! (Zu ven Herren v. Bofert und Wallenfeld.) 
Nun meine Herren! 

v. Poſert ifept fie). Ihro Excellenz haben es huldreichſt fo 
befohlen — (um Herrn von Wallenfelv) alfo muß man — Folge 
leiſten. 

Hr. v. Wallenfeld chat krampfhaft an ven Tiſch gefaßt, ohne 
un das Uebrige fich zu befümmern, eingewurzelt, darauf nieverzufehen, und 
fagt vumpf): Fangen Sie an. | 

General (ſetzt fih an ven Tiſch und nimmt Karten). 

Hofrath (ſteht über ihm an feiner Seite und thut vasfelbe). 

v. Pofert (zum Geheimerath, ver mit feiner Tabatiere unmillig 
fpielt). Belieben Ihro Gnaben ? : 

General (gibt vem Gehelmerath Karten. Allons donc! — 
Nun, mein Herr von Pofert — 

v. Poſert Gicht ab). So eben. 

Alle (haben Karten befekt). 

v. Pofert. Sept et valet — 


Geheimerath (Hat verloren, wirft fein Geld in die Bant, um 
fegt eine neue Karte). 


v. 9ofert. Roi et dix — 


— — 
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v. Pofert. Huit et cinq. 

Geheimerath. Dix a gagne! Macht fein Epiel) 
Hr. v. Wallenfeld CHat fein geballtes Tuch am Munde). 
v. Pofert. Neuf et dame. 

General (verliert und zahlt in vie Bank, ſetzt dann wieber). 
v.Poſert. Sept et as. 

Geheimerath Sept a gagne! 

v. Pofert gahlt aus). Neuf louis? 

Geheimerath,. Oui. 

General (winkt dem Adfutanten). . 

Adintant (gebt Hinaus). - 

v. Poſert. Quatre et roi. 

v. Pofert. Six et quatre. 

General (verliest, ſetzt wieder). 2 

v. Pofexrt. Dame et valet. (Gr zahlt ven Hofrath aus.) 


— —— — — — 


Zwanzigſter Anftritt. 


Vorige. Adjutant. Major Stern: FJrauvon Wallen⸗ 
feld und Karl. Sie treten ohne Gerauſch ein. 


v. Poſeri. Six et cinq. 

General. Nur näher! (Zu den Herren von Pofert und von 
Ballenfelv:) Je mehr Spieler, je beſſer für bie Bank. (Zu ven 
Kommenven, der Frau von Wallenfelt, dem Major Stern und feinem 
Heinen Enkel:) Nur zu uns ber! 

Hr. v. Wallenfeld dicht auf und ruft unwillkürlich): Marie! 

General. Platz genommen, Frau Baronin! 

Adjutant Cholt ihr einen Stuhl, ſetzt ihn neben den General, 
aber nicht an den Tiſch). 


234 


Geheimerath (als laut, zum General). Ich habe fie ie 
nicht auerfannt ! 

General. Aber ih. Und — Cavalier⸗Parole, Her Ge 
heimerath! — Ausgebalten, Here von Fernaul (Zu Herm von 
Pofert): Weiter, mein Herr! (Zu Heren von Wallenfeld): Die Ger 
jellfehaft wirb größer; geben Sie Acht, Herr Eroupier. 

Hr. v. Wallenfeld. Ihro Exeellenz, ich beſchwöre Sie — 

General. Was gehen die Bank ihre Säfte an? Was geht 
ben Banquier die Welt an? Die Bank iR feine Sede um 
Ehre und Seligfeit — weiter alfo; nicht wahr, Herr von Bolt? 

v. Poſert. Wenn — wenn — (yhuſtet.) 

General (ur Frau von Wallenfeld). Da, meine gräbige 
Frau, ſetzen Sie Sich zu mir ber. Es gilt Ihr letztes Glück! — 
Herr Major — nehmen Sie eine Karte — Und Du Mena, 
probire Dein Heil. Komm ber, zu mir ber. 

Hr. v. Wallenfeld (führt ihn zum General, fegt ſich un be 
det das Geficht mit dem Tuche). 

General. Haft Du Geld, Kleiner? 

Karl. Der Bater bat mir welches gefchentt. 

Gensral. Nun, wir wollen ſehen, was Dein Vater fir 
Di thun kann. Gib mir alle Dein Geid. (Er nimmt eine Kart) 
Setze das Gelb hierher — bier, auf biefe Karte. (Er führt ihn 
die Hand, und ſetzt feinen Thaler, ven das Kinn in ver Hand hat, uf 
die Karte.) Die Karte gehört Deinem Vater. 

Karl. Wilft Du mein Geld wieder haben, Vater ? 

Hr. v. Wallenfeld. Herr General! 

General. „Es find mehr Thaler da auf dem Tifche, bie 
Dein gehört haben, guter Junge! (Heftig zu Herrn von Poſert) 
Sortgefahren ! 


v. Pofert (ernſthaft). Deux et trois. 
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General, Gewonnen! Bravo, Her von Poſert! Ge 
wonnen, lieber Kleiner! — Nun es gilt! Du ſollſt einmal jetzt 
Dem Glück und Heil pouſſiren. (Er biegt ein Paroli in Karls 
Karte.) 

v. Pofert. Huit et dame! Gr zahlt ven Geheimenrath 
aus, der nicht wieber fegt.) 

v. Pofert. Trois et sept. 

General. Berloren, armer Knabe! 

Karl. Nimmft Du mir mein Gelt wieder weg. Bater? 

Hr. v. Wallenfeld (fößt einen Ausruf des tiefften Jammers aus). 

General. Du haſt nichts mehr? Armer Spieler! — 
Made es wie Dein Bater. Hat er fein Geld mehr, fo fegt er 
ſich ſelbſt, und Weib und Kind, Ehre und Leben. (Gr Hebt das 
Kind auf ven Tiih.) Der Bater ıft ſchon verloren, ich feße ben 
Sohn! Abgezogen! — Es gilt eine Seele — wer wirb gewinnen? 

Hr. v. Wallenfeld (ſpringt Hin, reißt das Kinn in feine Arme). 
Karl! Barmherzigkeit, Herr General! — Das geht Über Menichen- 
kräfte; — ich halte es nicht aus. 

v. Pofert (ſteht auf). 

General (tritt vom Tifche weg, der Geheimerath und Bernan auch). 
Weib — Mutter — Bater — die Rinde um fein Herz iſt gefprengt 
— tretet zu ihn. Laß fehen, was er thun will, Euch wieder zu 
gewinnen nnd fich felbft. 

gr. v. Watleufeld (feht das Kind nieder). Wo foll ich hin? 
Wer retset mich vor mir ſelbſt? vor dem N das mic zew 
malmt! biefem graßlichen "Gefühl! 

Sr. v. Waltenfeld (gebt zu ihm). Dieß Gefühl ift bie 
Tugend, die niemals ganz von Dir gewichen war. Im biefer 
Angft, im diefen Thränen behauptet fie ihre Gewalt. Dieſe Zer- 
nichtung Deines ganzen Wefens it Dein Zilrfprecher hei mir, bei 
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der Welt, bei Dir fell. Davon böffe ich Rückkehr. Dieß Ge- 
fühl rufe ich jett auf, fchente Deinen Sohne einen Bater wieber. 

Hr. v. Wallenfeld. Ih bin ja Fluch fir Di und ihn! 
Was kaun Euch durch mich werben, als Schande und Mangel? 
Laßt mich fort! Laßt mich geben! Tretet zurück! Nur Eine Ge 
nugthuung kann ich Euch geben — meinen Tod. Laßt mich von 
bier weg, um Gottes willen, laßt mich fort. 

Aajor Stern (faßt ihn auf). Lebe in Handlungen; dann 
gibſt Du Genugthuung. 

Fr. 0. Wallenfeld. Ich nehme Dich wie Du jet iR, 
und baue alles auf dieſen Augenblick. 

Hr. v. Wallenfeld. Marie! — Baer! — Karl! — 
Können Sie von mir no hoffen? Kannft Du mir vergeben? 
Nein, nein! 

General (fach. Es ift genug! — Frau von Wallenfeld — 
Hoffnung und Vergebung ! 

Sr. v. Wallenfeld vie ihn in ihre Arme ſchließt). Beides 
in ber Umarmung Deines Weibes, das Dich ja nie verlaffer hat. 

General. Herr von Poſert — dieß Band ift geſchloſſen. 
Das Band mit Ihnen zerreiße ich im Namen der Ehre und a 
Tugend. 

v. Poſert. Ihro Excellenz — 

General. Die Deutſchen Herren waren vor Alters verbun⸗ 
den, gegen Räuber zu kämpfen. Nun dann — Kampf gegen 
Dich, Räuber, vom deutſchen Manne! — Herr Adjutant! bier 
find die Papiere gegen ihn. Run fort mit ihm! Wie ich befohlen 
habe, ſtark und kurz! 

v. Pofert. Ihro, Ihro — 

General, Fort! 
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Adintant un Hr. v. Pofert (gehen ab). 

Geheimerath. Ich muß fagen — Was wollt’ ich doch 
fagen ? 

Major Stern. Ihro Excellenz handeln bei Gott jehr ebel- 
mäthig! | 

General. Erſchüttert iſt Ihr Schwiegerfohn: das. hat bie 
Gewalt der Natur bewirkt, — Uber er iſt arm, burch Thorheit 
und Unglid arm. Was if mm zu thun? Er muß leben — 
Wovon foll er Ieben? — Wer gibt ihm zu leben? — — Keine 
Antwort? Junger Menſch, Dein ftärkfier Schuldner iſt inſolvent 
geworben, Du dauerſt mich. Br 

Hr. v. Wallenfeld. Dir ift niemand ſchulbig — 

General. Dein Oukel iſt Dein Schuldner; durch Reichthum 
bat er Dich verwahrloſet; Darf er Dich alfo wohl in Verzweiflung 
verſchmachten Iafjen ? 

. Geheimerath: Berwahrlost? Ich babe ihm alle Maitres 
gehalten, eine Edufation gegeben — 

General. Hätten Sie ihm. ftatt ber ritterlichen Erziehung 
eine menschliche gegeben, jo brauchte er jet weder Sie noch mid), 
(Ham Hoftath.) Und Sie, warum haben-Sie Gläubiger und Po- 
fizei Hinter ihm gehetzt? Das muß vor der Verlobung mit meiner 
Nichte erft klar werben ; fonft fällt fie weg. : 

BZofrath. 35? Ich follte etwas — 
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Einundzwanzigfter Auftritt. 


Borige Adiutaunut. 


Adintant. Er geſteht, daß er nicht Herr von Poſert iſt, 
fondern ein Galanterierämer aus Ulm, und heißt Moſel. 

General. &r Soll dem Pfarrersſohne fein Geld veftitniren, 
dann wirb ihm fein Kram nachgeſchickt. In zwei Stunden muß e 
ans dem Thore feyn, fonft Iaffe ich ihn anf das Thor ſetzen. 

Adintant (geht). 

Geheimerath (geht). Gute Nacht, rs Srcellenz. 

Kofrath cfolgt). 

"General. Ein ehrlicher Schulmann hat Ihn gerettet; (u 
HBerrn von Wallenfeld) und Er? hat deſſen Sohn gerettet. Es iſt 
alfo noch Fond bei ihm da, und ich will in Gottes Namen barauf 
bauen mit Borforge mb — mit Gelb, da bie Anbern nicht 
wollen. 

Sr. v. Wallenfeld Menſch — Held — Bater — mein 
Engel! (Er flürzt zu feinen Füßen) Karl, hierher! (Gr zieht vas 
Kind zu fih.) Umfaffe feine Knie mit Deinen Händen — biefer 
Dank” einer ſchuldloſen Seele, einer erretteten Nachkommenſchaft, 
fey die Belohnung des Menfchenfreunbes! 

General (er ſich abwandte, eine Träne unbemerkt zu trocknen) 
Nicht fol (Er Hebt ihn auf.) Aufrecht, aufrecht, junger Menſch! 
Ich babe ein Heines Gut, breißig Meilen von bier, zwifchen Ber: 
gen, Klippen und Waldſtrömen; es trägt mäßigen Vortheil, wenn 
es emfig behandelt wird; aber man Tanıı davon leben; das fol 
dem Knaben gehören. Dort lerne arbeiten, dort befjere Did. 
Thuſt Du es nicht, weint Schwiegervater und Frau ferner um 
Did, fo wirft Du gefchieden, und kommſt Zeit Lebens auf bie 
Feſtung. Mein Ehrenwort darauf ! 
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— v. Wallenfeld. Mein Wohlthäter! 
Sr. v. Wallenfeld. Mein Erretter! 
(Sie küſſen ſeine Hand.) 

General, Zu Eurem Vater gebt, ihm ſaget Dank! Bon 
allem was Euch jetzt geſchieht, hat er ſchon vor vierzig Jahren den - 
baaren Werth als Borfchuß gegeben. 

Hr. v. Wallenfeld um Sr. v. Wallenfeld (umarmen ven 
Major). Bater! 

Major Iterm (gerührt und mit lauter Freude), Mann! — 
Kinder! — O Gott! — 

General. Bift Du zufrieden, Kamerad? — Nun dann — 
(Er eilt in feinen Arm, und fagt mit lautem Entzüden): Revanche 
Prague! 





Der Romet. 


Eine Poffe in Einem Aufzuge. 


Sffland, theatral, Werke IV. 16 


Berfounen 


Der Buchbinder Balder. 
Deffen Frau. 

Iufine, feine Tochter. 
Ghirurgus Krappe. 
Advokat Grünſtein. 
Ein Gerichtsdieuner. 





Erſter Auftritt. 


Das Arbeittzimmer bes Buchbinders Balder. Einige Stoße unge⸗ 
bundener Bücher und anderes Geräthe Liegen in der ſonſt veinlich 
eingerichteten. Stube umher. Juſtine kehrt pas Zimmer aus. 


— — — 


Juſtine allein. 


Warum ih mich nur damit plagen muß? — Wenn denn 
Doch alles zu Grunde gehen foll und muß — fo it es ja glei” 
viel, ob die Stube fo ausfiebt, ober anders. (Sie flieht unmuthig 
umher.) Es ift ſchon fo fpät, mein lieber Grünftein war noch nicht 
ba; num kommt er auch nicht mehr. Hinſchicken darf ich. nicht. 
Ah, fo foll denn der jüngfte Tag einbrecden, ohne daß ich ihn 
vorher gefehen habe! (Sie fegt fi, und trodnet ihre Augen mit dem 
Tue) Ich bin recht unglüdikh!. 


Bweiter Auftritt. 
Borige. Advokat Brüuftein. 


Gränfkein. Guten Abend, Juſtinchen! 
Juſtine (ſteht auf, verneigt fich, und ficht weg, mm ihre Thraͤnuen 
im verbergen). J 
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Grüufein. Gar kein Wort zu mir? 

Zufine Ad! 

Grüänfein. Hat mein gutes Mädchen kein freumbliches 
Geficht für mid? 

Zufine (weinerlih).” Es iſt ja heute der Achtzehnte! 

Grünfein. Ja fo — heute gebt die Welt zu Grunde. 

Juſtine Ciyam näher rhdend). Sie glauben es bock nun and? 

Grünfein Ren, wahrhaftig nicht. 

Zufine Es muß doch wohl gewiß ſeyn. Die Mutter 
will freilih nicht gern dran — aber ber Chirurgus, Her 
Krappe — 

Grünfein Der Narr — 

Znfine Ad, der bat es fo gewiß gemacht, der Bater bat 
e8 uns fo bebenflich und fa beweglich vorerzählt, baß wir es nun 
feft glanben. 

Grünfein. O es fürdten es Ka nee mehr Denfchen, 
als ihr guten Leute, 

Juſtine. Nicht wahr? Ach es if vet erbaͤrmlich! Der 
Bater hat num ſchon die ganze Zeit ber alles Gelb hergegeben, fo 
daß er jett gar nichts mehr bat. 

Grünfein. Und der Herr Gevatter Arappe bat Die ganze 
Zeit ber brav mitgegefien unb getrunfen — 

Infine Ci freilich! So oft er ung ben Kometen bewiefen 
bat, der heute die Welt zufammen fchlagen foll, fo oft ift allemal 
fehr viel getrunfen worben. 

Grünfein. Nuk ja, das beifit‘ wenigftens den Unter⸗ 
gang dieſes Haufes gewiß, machen, wenn auch bie Welt flehen 
bleibt., 

Infine (freunbiic). Glanben Sie denn im Ernſt, daß die 
Welt nicht verbreunt ? 

Grünfein Liebes Mädchen, (affen Sie Sich nicht ie 
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Ich muß biefen Tag vorbei gehen laſſen, eher ift Ihe Vater nicht 
zu überzeugen. 

Infine Ufo werben wir morgen leben? 

Gränfein. Leben und glüdlich ſeyn. 

Iufine Glücklich? Nein! glüdtih nicht! Herr Krappe 
bat ten Bater ganz für fih und fehr gegen Sie eingenommen. 
Wenn wir Morgen leben, ſo muß ich gewiß den entſetzlichen Narren 
heirathen. 

Grünfein. Daraus wirb nächte. " 

Infine Ich bitte Sie, verhindern Sie es; denn lieber 
will ih, daß uns ber Komet erichlägt, als daß ich den heirathe. 
Ah kommen Sie doch heute noch — ich bin fo ängftfich — de 
Bater will uns ale dieſe Nacht wohin führen — 

Grünfein. Diefe Naht? Wohin denn? 

Zunfine Das weiß ich nit: Er fagt, wir follten von ber 
Belt fommen, baf wir nicht wäßten wie. 

Grünftein. Der Mann wird doch durch bie Thorheit ſich 
nicht ſo weit verleiten laffen — 

Inſtine. Ach ja! 

Grünftein. Gut. So will ich denn heute noch die Sache 
fo ernftlich al® möglich behandeln. Adieu, Juſtine. ; 

Infine Berlaffen Sie uns nicht. 

Grünfein. Ich follte meine Braut verlaffen ? 

Inſtine. Wir find arme Leute geworden — 

Grünfein. Ih bin nicht arm — und wäre ih arm, fo 
Bunte mich niemand fo nennen, wenn er meine Braut ſieht. 

Iufine ‚Bin, ich denn Ihre Begut?. ... - 

Grünfein. Wollen Sie e8 nicht feyn? 

Infine Ach! ich wohl — aber der Bater — 

Grünfkein. Der verlangt nichts, als daß bie Welt unter⸗ 
gebe. Sen Sie ruhig. Auf Wieberfehen!: dicht ab.) 
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Zufine (verneigt ſich. Der deut nicht an ber Well Ende! 
(Sie feufst.) Aber der Bater ift auch ein vernünftiger Mann, unb 
ber behauptet es doch fleif unb fer! — Ich will ihn noch einmal 
fragen — (Gie lauft ihm nad). 


Drikter Auftritt, 


Balder, in Gasgin, mit einer Gchürze vor, tritt von der andern 
Seite ein. 


Niemand bir? — Hm! Freilich, man ſicht liberall nicht, 
daß die Leute zuſammen treten! das pflegt ſo zu ſeyn in den 
letzten Tagen. (Er geht, die Arme auf den Rüden gelegt, umher.) 
Wir treten nun bem gewaltigen Augenblid fehr nahe. (Er zieht 
die Uhr Heraus, und fagt ſehr beventlih.) Fünf Uhr! Bon fünf bie 
zehn Uhr — fünf Stunden — transit gloria mundi! — (& 
nimmt feine Schürze ab, legt fie forgfältig zufammen, und auf ven Tiſch.) 
Ade, Du Iofe Welt! (Er geht wieder umher.) Wir find mit eim 
ander fertig. (Man Hopft, Balder bleibt ſtehen) SHerein! 


u 
9— Vierter Auftritt, 
Balder. Ein Gerihtäbiener. 


Gerintsdiener.. Guten Abend, Herr Balder! 
Balder. Gute Nacht, Herr Gerichtsdiener 1. 
Gerihtsdiener (weraunnert), Was? . 
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Kalder -fchlägt ihn auf vie Schulter). Ja, ja! 

Gerihtsdiener Es ift ja erft fünf Uhr. 

Balder. Wie mans nehmen will. (Er geht wieder umher.) 

Gerihtsdiener (ichättelt ven Kopf). Da ift noch ein Schrei- 
ben vom Stabtrath an Ihn, Herr Balder. 

Balder. Gibt fi der Stabtrath noch mit Schreiben ab? 

Gerihtsdiener Ei freilich! 

Balder (faltet die Hande) Nun! — lege Er es nur bahin. 

Gerihtsdiener. Morgen iſt ber Termin — 

Balder Das if nicht wahr — 

Gerihtsdiener Lee Er nur — 

Balder. Heute if der Termin, 

Gerihtsdiener. Morgen um — 

KSalder Heute Naht um zehn Uhr. 

Geridhtsdiener. Was? 

Balder 9a, jal 

Gerihtsdiener Morgen Nachmittag um drei Uhr — 

Balder (acht). F 

Gerichtsdie ner. Um drei Uhr wird. Sem Haus verkauft, 
wenn er nicht bezahlen Tann. 

Balder. Dieſe Naht um zehn Uhr ſchlafen alle. Glaͤu⸗ 
biger und alle Schuldner in der ganzen Belt — einer 
ſchweren Decke. 

Gerichtsdiener. Herr Balder — 

Balder. Diefe Nacht um zehn Uhr Habe ih abbezahlt. 

Gerichtsdiener. Ich weiß nicht, wie Er mir vorkommt, 
Herr Balder. : 

Balder. Was fchreiben wir heute? 

Gerichtsdiener. Den Achtzehnten, 

Balder. Alfo? 

Gerihtsdiener. Er wird doch nicht fo wunderlich ſeyn — 
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Balder Um zehn Uhr kommt der Komet an Ort mb 
Sielle Um zehn Uhr bin ich und Er, ter Stabtrath, mein Haus, 
und das Schreiben da, an Ort und Stelle. 

Gerihtsdienmer. Aber, Herr Balder — 

Balder. Nun, nun! Gehe er jetzt in Gottes Namen, und 
flöre Er mich nicht in meiner Präparation. 

Gerihtsdiener Er iſt ein fo bonettr Mann — 

Balder Das hoffe ih — 

Gerihtsdiener. Die Obrigkeit hat immer viel auf Ihn 
gehalten. 

Balder. Gleichfalls. 

Gerihtsdiener. Der Herr Vürgermeifter möchte Ihn fo 
gerne — Aber Iefe Er doch nur bie Schrift — 

Balder. Ich Iefe nichts mehr. 

Gerihtsdiener Er möchte Ihm fo gerne fein Häuschen 
erhalten. | 

Balder (rüdt vie Mutze). Ich bedanke mich. 

Gerihtisdiener. Drum bat Er — 

Balder. Zu guter Lebt! 

Geriditsdiener. Er fol Sih noch eimmal vernehmen 
Iaffen, ob Er vielleicht — 

Katder. Ei was! Bas iſt ja alles weltlich Weſen! 

Gerihtsdiener. Bebenle Er doch — 

Balder. Gute Nacht! — Indeſſen, da e8 denn ber Her 
Bürgermeifter fo gnt mit mir meint, fo will ich mich auch er- 
kenntlich beweifen. 

Gerichtsdiener. Wie benn? 

Balder Dur einen guten Rath. Empfehle Er mich dem 
geftrengen Herrn, und fage Er ibm, ich ließe ihm rathen, mit bem 
ganzen Stabirath diefe Nacht vor zehn Uhr hinaus zu geben auf 
das Blachfeld. 
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Serihtsdiener. Was foll ber Stabtrath da machen? 

Balder. Erſtens wird er bort in Eompagnie verfehlungen, 
welches allemal anftändiger ift, auch die Angft minbert. 

Gerihtsdiener (lacht. Herr Balder — 

Balder. Zweitens fallen ihnen keine Häufer auf die Köpfe; 
mb ta nicht alle Köpfe vieles vertragen Können, fo erftidt ber ge- 
ſammte Stabtrath auf diefe Manier ganz piano im Sande, wel 
ches die gelinbere Todesart if. Hiermit will ich, als ein veblicher 
Bürger gemeiner Stabt, mein Stimmenrecht zum letzten Male ge- 
übt haben. 

Gerichtsdiener. Cr ift nicht recht bei Sinnen. 

Balder. Es wird Euch fchon einleuchten, wenn ber lange 
Kirchthurm Euch an der Nafe herab rufcht. Ehe Ihr nicht fo ein 
Audi belommen habt, eber hört Ihr auch nicht! 

Gerihtsdiener. Nun, wir wollen’s abwarten. Indeß fey 
Er fo gut, und bezahle Er mir für die Infinuation meine Ge- 
bühren. 

Balder. Ich rühre kein Geld mehr an. 

Gerihtsdiener Aber ih will's anrühren. 

Balder. Ich habe auch kein Gelb mehr. 

Gerihtsdiener. Wie? die paar Groſchen. 

Balder. Keinen rothen Heller, unb wenn Ihr das Haus 
uumlebrt. 

Gerihtsdiener. Br ift verrückt — 

Balder. Das habe ich ausgerechnet, baß eben heute das 
letzte Geld für eine Flaſche Wein ausgegeben iſt. 

Gerihtsdiener Nun, nun! Ihr werdet wunderlich 
drein fehen, wenn Ihr morgen früh aufwacht, die Bäcker⸗ und 
Kramladen noch alle offen find wie a. und Eure Tafchen 
find fer. 

Balder Bebient Euch für Eure Perſon gleichfalls meines 


250 


guten Rathes, und gebt mit dem Stadtrathe hinaus zum gelinben 
Berfinten: fo ſeyd Ihr bezahlt. 

Geridtsdiener. Bebiene Er Sich meines guten Rathes, und 
jehe Er fi nach einem Logis um, Das über der Erbe ift; bemm 
dieß Haus wirb morgen verlauft. (Geht ab.) . 

Balder. Dergleihen Leuten ift nicht zu helfen; fie glauben 
nicht, bis fie die Poſaune hören, 


Fünfter Auftritt. 
Balder Iuftine. 


Balder. Nun, wo fledt ihr denn zufammen, Du und Deine 
Mutter? 

IZufine Ich war vorher ganz getröflet; aber bie Mutter 
geberbet fich vecht Mäglich, nun bin ich wieber angfl. 

Balder Gott Lob! fo glaubt fie doch endlich! Geſtern lachte 
fie noch mitunter. 

Juſtiue. Heute nicht. 

Balder. Gut. 

Iufine Sie beſtunt fi recht ängftlich auf alle ihre Sün⸗ 
ben, wie fie fagt. 

Balder. Das gebt nun in einem hin, 

Zufine Sie bat mich fin die andere Ede ber Stube ge 
ftellt, ich fol mich auf meine Sünden befumen. 

Salder, Nun? 

Iufine Ah, es if nicht viel. 

Balder Aber doch — 

Iufine Gewiß, Vater, es iſt — (weinerlich) es iſt gar 
nicht der Mühe werth, daß deßwegen ein Komet kommt. 
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Balder. Wir wollen vorher noch jedem das Seine geben, fo 
gut wir können. Hilf mir die Bücher hertragen. 

(Sie legen einen Theil ver rohen Bücher auf ven Tiſch an ver einen 
Seite.) 

Balder. Bindfaden. 

YInfine, (bringt ihn.) Die Bücher gehören Herrn Grünftein. 

Balder. Ja. (Gr fortirt und bindet fie in ein Padet.) Die 
fol ihm der Junge noch hintragen, ehe es losgeht. 

Iufine Ad! 

Balder. Mag er doch mit ben Büchern hinab fahren! 

Juſtine. Diefe Bücher — 

Balder. Es find fo Bücher von benen, bie an ber Welt 
Untergang nicht glauben wollen. 

Infine Er glaubt auch nicht daran, lieber Vater. 

Balder. Leder! Nım, er wirb es fühlen, wenn ihm ein 
paar Nachbarshäuſer auf die Arme —— dann hat er den Glau⸗ 
ben in der Hand. 

Infine Achl das iſt ſchrecklich! 


Balder. Nun, (er ſtemmt die Arme in die Seite) was ſoll 


das? Ich Habe. Div ja gejagt, Du gehft mit uns unter im 
Freien. 

Iupine, Leber Vater! (Cie nimmt feine Sand.) Ich möchte 
fo gerne mit ihm untergehen | 

Salder Sicht Du — es if jekt Dein Glück, daß ber 
Bet Ende vor der Thüre if, fonft wollte ih Dir Mores 
lehren. 

Zufine Aber — 

Balder. Was? mit fo einem Zweifler an ben unläugbarften 
Dingen — 

Zufine (ſchnell) Bater! 

Balder. Was foll’s? 


Mir Per er rn — —— — — 
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Infine Wemnn's aber nun möglich wäre — wenn bie Welt 
noch anf ber Welt bliebe — 

Balder Es ift nicht möglich. 

Zufine Wenn der Kome — 

Balder. Heute ift ber Adhtzehnte, 

Infine Wenn er noch ausbliebe — 

Balder Um zehn Uhr ſtößt er an bie Wet. Paff — das 
alte Machwerk poltert zufammen — Gute Nacht! 

Iufine Wenn fih num der Komet verjpiten Idunte — 

Balder Das ift nicht möglich. Wäre e8 aber — fo ift es 
eine Galgenfrift — denn er kommt bodh. 

Imfine Nun, ih meine jo — wenn Ihr mih denn — 
bi8 er fommt — den Abvolaten Grünftein beirathen Yaffen wollte? 

Balder. Wenn auf biefer gebrechlihen Welt noch von Hei- 
vathen die Rebe fen könnte, fo heiratheteſt Du den Herrn Ge 
vatter Krappe. 

Inſtine. Vater, das kann ich nicht. 

Balder. Was? Ei 

Zufine Lieber fol ung der Komet umfoßen ! 

Balder. Der Herr Gevatter iſt ein Mann, ber noch etwas 
glaubt. 

Juſtine. Ja — Unheil. 

Balder. Mit dem man von etwas ſprechen kun — 

Yufine Vom Berfinten. 

Balder. Davon ift die Rede. 
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Sechster Auftritt, 


Borige. Frau Balder. 


Sr. Balder. Ich babe Deinen Sonntagsrod zurecht gelegt. 

Balder Gut. 

Sr. Balder. Anch bie neue Perücke. 

“ Balder Wohl! ich will mich anziehen. 

Sr. Balder. Ad! 

Balder. Sa, jal (Steht nach ver Uhr.) Bar ſechs Uhr. um 
neun Uhr gehen wir zuſammen hinaus 

Juſtine. Zum Untergehen? 

‚Balder. Freilich. 

Sr. Balder. Dein fchönes Zifchzeng ! 

Balder. Es wird bald vorlibergehen. 

Sr. Balder. Deine ſchönen Kleider! 

Balder. Ein GSlück, wer es noch vorher weiß. 

Sr. Balder Das allerliehfte Stück Leinewand, das ich erſt 
von der Bleiche bekommen habe! 

Balder. Weltlich Weſen! 

Sr. Balder Ach lieber Maun — das habe ich bie Tage 
meines Lebens fo gern gehabt ! 

Balder. Wo bev.Herr Gersatter nur bleiben mag? 

Sr. Balder. Ich wollte, er wäre niemals gelommen. 

Balder. Er bat es mir gewiß und feft verjprochen, mit hin⸗ 
aus zu gehen. — 

Inſtine. Ach! wem er doch allein untergehen wollte! 

Balder. Unſer Freund verläßt uns nicht in der Noth, und 
wir wollen ihn auch wicht verlaflen. 

Sr. Balder. Wenn er Dir mr bie vier —* Te be- 
zahlen wollte, die er Die ſchuldig ift! 

Salder. Vom Gelbe ift keine Rebe mehr. 
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Sr. Balder. Wenn aber bie Welt ſtehen bleibt — 

Balder. So fchente J dem Herrn Gevatter den Schul 
ſchein zur Ausftener. 

Sr. Balder. Was? und das Hans würde verlanft ? 

Balder. Die Gläubiger zu bezahlen. 

St. Balder. Und ber wiberwärtige Kerl follte — 

Balder Mit den Herrn Gevatter Krappe im Sterben, mit 
dem Herrn Gevatter Krappe im Leben, babei bleibt es. 

St. Seller. Mann, weun es nichts ift mit dem Untergange, 
fo trage ich bem Herrn Geyatter Die Augen aus, 

Inkine Da habt Ihr Recht, liebe Mutter! 

Sr. Balder. Ih fol mich fo geängfligt haben, foll meine 
Sünden umfonft ins Gebächtniß gerufen, foldhe bittere Thränen 
über meine Sünden umfonft vergoffen Ban) Das vergebe ih 
dem Kerl nun und nimmermehr! 

Balder, Sage mir — bl hm! Du si da auf en Ka⸗ 
‚pitel gerathen — Juſtine gib dem Jungen bie Bücher, Daß er fie 
gleich zu Grünftein trage. 


Zufine. Ja, (fie nimmt das Bade) und daß er ihn herbeſtelle. 


.. Siebenter Auftritt. 


Balder. Frau Balder 


Balder. Sage mir, Frau, was find denn bas für Sünden 
die Dich fo alteriven ? 

Fr. Balder. Ah! 

Balder Das bin ich doch Kurios zu willen. 

Sr. Balder. Sie geben Dich nichts on. - 

Balder. Das finde ich zum Erempel zu guter Lebt no 
recht impertinent ! 
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Sr. Balder. Ich habe mich damit ſchon eingerichtet — Der 
unglüdfelige Komet kann an bie Welt anrıımpeln wenn er will, 
ih kann Tein Thränchen mehr vergießen, als ſchon geſchehen iſt. 
Damit holla, in Gottes Namen! 

Balder. Die Sünden einer Frau können keinen Menſchen 
näher angehen, als den leiblihen Mann. So lange die Welt noch 
nicht umgeworfen ift, kann mir auch bie Kuriofität nicht benom- 
men feyn. 

Sr. Balder. Ab, ad! 

Balder Sey offenherzig, liebe Frau, daß wir ohne Arg- 
wohn und ohne Skandal hinunter fahren. | 

Sr. Balder. Lieber Mann, laß es gut ſeyn. Wem ber 
Spektakel Ios geht — 

Balder, Um zehn Ubr. —— 

Fr. Balder. Nun ja! dann will ih Dir alles | in ber Ge⸗ 
ſchwindigkeit bekennen. 

Balder Das geht nicht. | 

Sr. Balder. Ach ja! — 

Balder Nein! 

Sr. Balder Warum nicht? 

Balder. Ich Habe mir vorgenommen, daß wir, mie es chriſt⸗ 
lichen Eheleuten ziemt, in der Umarmung verfinfen wollen, 

Sr. Balder. Ach ja, ja, jal 

Balder. Wenn Du mir num in dem Getümmel noch eine 
Malice befennen mußt, ich entjege mich, ftoße Dich ein bischen weg 
— indem fahren wir ab — fo fage einmal, in was für einer 
meſchanten Lage kommen wir hinunter ? | 

Sr. Balder. Freilich! 

Balder. Was für eim nachtheiliges anſſhen muß das 
geben ? 

St. Balder. Wo bem? 
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Balder. Wo wir hinkommen werben. Das ift bas eimige, 
toorüber ber Herr Gevatter und ich noch nicht zum Schluß haben 
fommen Tönen, ob es nämlich erft noch in einen andern Planeten 
geht, ober gerade zum letten Termin. 

Sr. Salder. Freilich, freilich! Ah, ich klägliche Sünderinl 
num kommt die Angft wieder ! Ach! 

Balder Drum beleme. 

Sr. Balder. Sa, ja! Sieh mein Schab, weil u gem ehr⸗ 
bar, und Doch zierlich einher gegangen bin — 

Balder. Ja, das bat mich viel geloftet. 

Sr. Balder. Ach, das if wahr! Aber Du weißt doch nicht 
alles, lieber Dann. 

Balder. Das glaube ich ſelbſt, mein Schatz. 

Sr. Balder. Ich habe es mit bem Marktgelde nicht jo ge 
nau genommen, mein Kind. 

Balder Das geitehe ich! 

Sr. Balder. Was aber baflir angeichafft ift, ift alles ba. 

Balder Nun, diefe Sünde gebt mit unter. 

£r. Balder. Mein Kleiderſchrank — ja, das ift ja eben 
mein Wehklagen. 

Balder. Weiter! 

Sr. Balder (fodt). 

Balder (ieht nach der U). Noch vier Stunden. 

Sr. Balder. Ach, es ift erſchrecklich! Ich bin noch in meinen 
beiten Jahren ! | 

Balder. Darnach fragt ber Komet nicht. 

Sr. Balder. Ich habe fo mein Wohlgefallen an der Welt, 
wie fie if. 

Balder. Leider! 

Sr. Balder. Und auch an Dir, 

Balder. Sch bedanke mic. 
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Sr. Balder. Beſonders die legten Jahre ber. 

Salder. So? \ 

Sr. Balder. Ja! Die Ietten Jahre her babe ih Dich 
wegen Deiner befonbern Gutmüthigkeit gleichſam lieb gehabt. 

Balder Das geftehbe ih! Nun, unb die erften Jahre? 
wie war es da gleichfam? 

Sr. Balder. Ja — bie erftien Jahre — Ab, nimm mir's 
nicht Übel, Du bätteft e8 gewiß nicht erfahren, wenn nicht Die Welt 
untergehen wollte. — Die erfien Jahre — biſt Du mir nicht ber 
fonbers hübſch vorgelommen. 

Balder. Gieh! fieh! 

St. Balder Die erſten Jahre habe ich mir nicht erſtaun⸗ 
üch viel aus Dir gemacht — 

Balder. Es ift mir zuweilen fo vorgelommen. 

Sr. Balder. Damals bat der geifllihe Herr bei une 
gewohnt — 

Balder Frau! 

Sr. Balder. Eine Treppe hoch — 

Balder. Die Welt ift noch nicht untergegangen. 

$r. Balder. Damals habe ich gedacht — 

Balder. Es fliehen no ab und an verſchiedene berrenlofe 
Baculi im Haufe. 

Sr. Balder. Daß er boch hübjcher wäre, als Du. 

Balder. Der Gerechtigkeit wegen kann ich noch vorher meinen 
Zorn an Dir ererciven. 

Sr. Balder. Und da habe ich oft gebadht, wenn es doch 
Gott fo hätte fügen wollen, daß er mein Mann wäre, ober 
würde, und wenn er Dich befhalb in fein Freudenreich aufnehmen 
wollte! 

Balder Ei Du malitidfefte Perſon! 

Sr. Balder. Aber alles in Ehren und mit Sitte, 

Zffland, theatral. Werke IV. 17 
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Balder. Sind das die Gedanken einer Eheconfortin? 

Sr. Balder. Ach, wer dachte denn damals, daß ber Komet 
fommen würde! 

Balder. Diefe hohe Antımft iſt's auch allein, was Dick 
vor ſchweren Prügeln ſalvirt. An dem vornehmen Tag mag es 
bin und mit binabgehen. Außerdem würdeſt Du, wit Beihülfe 
eines Stedens, Dich in etwas malträtirt befinde. 


Adıter Auftritt. 


Borige. Shirurgus Krappe. 


Arappe. Herr Gevatter, Herr Gevatter — es gebt frii 
drauf 108. 

Sr. Balder. Gott ſteh' uns beil 

Balder. Wirklich? Nun? 

Krappe. Wenn ich etwas geſagt ur — fo kann ich breit 
ſprechen: dixi! 

Balder. Nun, was meinft Du nun? 

Krappe. Ein Kranker ober Gefunder unter meinen Händen 
— ſobald ich fage: Es Hilft nichts, er muß fort — richtig hat ex 
mir abmarfchiren miüfjen. 

Balder. Allemal. 

Arappe. Num, fo jett mit dem Weltlörper — er marfdirt, 
ob er will oder nicht. 

- Sr. Balder. If denn ber Komet ſchon zu fehen? 

Krappe. Was habe ich gefagt ? Habe ich nicht gefagt, brei- 
tanfend Meilen von bier ift ber Standort; ben Sechzehnten tritt 
er ben Mari an, alle Tage tanfend Meilen; Heute ift ber Adht- 








zehnte; fechgehen, ſiebzehn, achtzehn zu tauſend Meilen — facit brei- 
taufenb Meilen. Summa — heute ift ber Kerl da, ba hilft kein 
Singen und Beten. 

Balder Natürlich! 

Sr. Balder. Aber wenn er fi nun heute fpät auf ben 
Weg gemacht hätte? 

Arappe. Das if feine Sache. 

Balder. Natürlich, Herr Gevatter! 

5r. Balder. So träfe er fpäter ein. 

&rappe. Darin kann man ihm nichts vorfchreiben. 

Balder Natürlich, Herr Gevatter! 

Krappe. Spät oder früh — gleichviel. 

Balder Natürlich! 

Krappe Kommen wird er. 

Sr. Balder. Ad Gott! 

Rrappe. Zehn Uhr — fo fage id. 

Balder. Das ift ja ganz natürlich, Herr Gevatter!. 

Arappe Wir bleiben Frennde. 

Balder Auf ver Erde, ober unter ber Erbe. 

Krappe. Natürlich, Herr Gewatter! 

Sr. Balder. Was machen benn bie Leute in der Stadt? 

Rrappe. Ab du Gott! 

Fr. Balder. Run? 

Balder Das bin ich auch begierig. 

Krappe. Dason wäre vieles zu reden! Zittern und Zagen, 
Heulen und Zähnklappern. 

Balder Sehe mich ber Herr Gevatter an, Bei mir if fein 
Zähntiappern zu ſehen unb zu hören. 

Krappe. Wem dankt Ihr das, Gevatter? 

Balder. Ihm, Here Gevatter! Nur meine Frau, die heult 
ab und an. 


Krappe. IM ja natürlich, Herr Gevatter! Primo ift fir 
ein Weib — 

Balder Ja, und secundo ein bischen gottlos geweſen, 
wie fie geftanden bat. 

 Arappe. Wäre ber Kukuk? Ich fage es, der Komet hat 

fein Gutes, bringt manchen in dieſen Tagen zur Räfon. 

$r. Balder. Iſt denn ſchon ein Aufftand in ber Stabt? 

Krappe. Jämmerlich, Frau Gevatterin! jämmelih! Da 
find, die ihr Haus beflellen — andere, die nah den Sternen 
ſehen — andere, die fich bei ber innerlihen Gemiltbsangft — doch 
nur quasi von weitem — erkundigen; die find benn von ber wahren 
Galgenangfi penetrirt. Es ift ein Fahren, Gehen, Reiten, Forſchen 
— In Summa, bie allgemeine Confternation ift ba. 

Kalder. Natürlich, Herr Gevatter! 

Krappe. Soll ich fagen, was wir jet thun müfſen? 

Balder. Nun? 

Krappe. Ein rechtes Courage-Stüd ausgeben laſſen. 

Balder. Ich bin fo bereit als willig dazu. 

Sr. Balder. Ich nicht. Ich habe gar feine Courage. 


Arappe Schämt Euch! Seht! — thun wir, als ob gar 
nichts wäre. Berlobt mir vor ein paar Zeugen das Juſtinchen 
— cedirt mir den Schuldfchein, ber ja ohnedieß vom Kometen- 
fener in ein paar Stunden zum Fibibus mortificirt wird. Hernach 
trinfen wir ein paar Bouteillen Wein, und dann laft ben Teufel 
brummen. 

Salder. Herr Gevatter — 

Sr. Balder. Wenn die Welt fiehen bliebe — 

Krappe Iſt ja nicht möglich! 

Balder Freilich! Aber das ift Doch gar zu weltlich. 

Arappe. Courageux ift es, Courageux, Gevatter! — 
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So müßt Ihr handeln! Das hat ſich noch Ten Buchbinder unter 
fanden — das bringt Ehre! 
$x. Balder. Wenn die Welt untergeht? Wo denn? 
Arappe. Nun — posito — nehmen wir an — fo ein 
Klümpchen Welt läßt ber Komet wohl ſtehen — zum Wahrzeichen. 
Sr. Balder. Dann wollte ich, es beträfe unfer Eckchen bier. 
Balder. Das will ic mir fehr verbitten; denn weine 
ganze Präparation und Übrige Einrichtung ift zur Abfahrt gemacht. 
Es muß heute alles zum Ende geben — anders thu' ich es nicht. 


Nennter Auftritt. 


Borige. Advokat Gränftein. 


Grünfein. Guten Abend. 

Arappe. Haba, haha! da if er aud. Nun der Adıt- 
zehnte ift ba. 

Grünflein. Und der Neunzehnte wird morgen feyn. 

Krappe. Ich fage Nein! 

Grünfein. Ihr ehrlichen Leute dauert mid). 

Balder Sie banern mid, Sie — denn Sie werben im 
allen Ihren Zweifel getroffen. 

Arappe. So iſt's! In Zweifeln erfchlagen. Ich fage Ihnen 
— machen Sie Ihre Rechnung. Gott — geben Sie — gehen 
Sie hinaus. Ih Tann Sie nicht anſehen. Es überfüllt mich ein 
Staufen bei Ihrem Anblid. 

Grünfein (la). Warum? 

Axappe. Gevatter, ehrliche Frau Besatterin, benfen Sie 
Sich einen Advokaten, dem ber Komet unbereitet ins Angeficht 


lenchtet, und ihm zum leisten Termin abruft, wo ihm Berge unb 
Hügel als Replik und Duplik auf den Hals fallen. Seht ihn mm 
an, ich meine er zaͤhnklappert ſchon. 

Grünfein. Denken Sie Eich alle bie feligen Patienten, 
bie Ihnen bie ſchief kurirten lieber vorhalten, und auf einmal 
mit lauter Stimme bie geftohinen Lebensjahre abfordern. Bei 
meiner Seele, das wirb ein Chor, ber dem man bas Praffeln 
und Toben des Weltunterganges nicht vernehmen wird. 

Arappe. Gevatter, Ihr feht doch, daß die Angſt aus ihm 
fajelt? 

Balder. Run, was wollen Sie denn eigentlich? 

Grünfein. Daß Sie bebenfen, daß Sie morgen und noch 
viele Jahre, hoffe ich, efien müſſen und wohnen. 

Sr. Balder Das wäre ſchön. 

Balder Wäre entſetzlich! Aber — + 

Rrappe. If nit daran zu denken — Sinb morgen alle 
manfetobt. 

Grünfein. Daß morgen Ihr Haus verlauft werben fol. 

Krappe. Unter der Erde. 


Grünfein. Daß dieſer Mash Sie nur in Augſt geiagt 
bat, um Sie nicht zu bezahlen, und Juſtine zu beſitzen. 

Balder, Taften Sie mir den Herrn Gebatter nicht anl 

Sr. Balder Ach ja, Tiebfter Herr Grünſtein; taften Sie 
ihn durch und durch, 

Grünfein. Nun im Ernſt beun. Herr Krappe — was 
werben Sie dann fagen, wenn, teog Ihrer feſten Prophezeiung, 
die Weit morgen noch fteht? | 

Rrappe. Was ich dann fagen werbe ? 

Balder Gevatter, jetzt zahlt ihn aus. 

Ar appe. Was ich fagen werde? 
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Balder. Schlagt ihn mit Kernbeweifen zu Boden. 

Grünfein. Noch einmal — was werden Sie fagen, wenn 
die Welt morgen, übermorgen‘, und noch viele Jahre ftehen wirb ? 

Arappe. Wenn morgen, übermorgen, und noch viele Jahre 
— viele Jahre? 

Grüäufein. Ja. 

Arappe (außer fih). Eine Schale mit Waſſer, hrau Gevat⸗ 
terin, eine Schale mit Waſſer! 

Sr. 8Salder. Antwortet doch erſt — 

Arappe. Um Gottes willen, eine Schale mit Waſſer! Gleich 
zur Stelle! 

Balder. Hole fie. 

Sr. Balder (geht ab). 

Rrappe. Ich will's ibm zeigen! Ich will's ihm zeigen, 
woran wir find. Ich will’s ihm zeigen! Hm! Was fagt er nun? 
Was fagt der Herr, wenn ich beweiſe? 

Grünfkein. Ich will mir beweifen laſſen. 

Balder. Da findet gar kein Disputiren flatt — 

Grünfein. Aber jede Sade will Unterfuhung — 

Balder. Nein, Sapperment! Wenn ich nur erwähnen will, 
wie fich die Bücher widerfprechen, bie ich alljährlich eingebunden 
babe, wie darin die armen Menfchenkinder bald alle rechts, bald 
alle links getrieben, umgemworfen, wieder aufgerichtet, heute auf den 
Kopf, und morgen auf die Füße geftellt werben — fo muß ja bas 
allein fchon ohne Komet beweifen, daß barans, wie aus dem kon⸗ 
fufen Rath vor der Zerftörung Jeruſalems, unmittelbar das letzte 
Ende gebeihen muß. 

Krappe. Reden wir von ben Menfchen, Herr Bis 
ter, wie fie unfer einem unter die Hände kommen, fo if es 
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ja Har, daß der Stoff alle Tage nichteniigiger wird! Facit? 
Beltenbe! 

Sr. Balder (mit einer nicht zu tiefen Sqefel mit Waſſer). Da 
iſt Waſſer. 

Krappe. Gut. Einen Tiſch — die Mitte — daher — vor 
mich hin! 

Balder (bringt ihn). 

Arappe. Die Schale darauf! 

Sr. Balder (fegt die Schale auf ven Tiſch). Bier. 

Arappe Nun. 

Grünfein (feht in die Schüſſel). Iſt das ber Beweis? 

Arappe. Taufenb Element! Mein Beweis wirb fo Mar wie 
das Waffer feyn! Einen Bogen Papier, Herr Gevatter — einen 
Bogen Papier — geſchwind! 

Balder Es ift kein Papier mehr im Haufe. 

Krappe. Herr! meine Ehre fteht auf dem Spiele! 

Grünfein. Allerdings. 

Krappe. Schaffen Sie mir einen Bogen Papier! 

(Alle fuchen in den Tafchen, und deuten an, daß fie keines haben.) 

Krappe. Auf diefem Bogen Papier beruht jeßt die ganze 
Welt, fage ih! Ich ziehe einen Bogen aus ben Blichern. (Ge 
geht Hin, und zieht aus den ungebundenen Büchern einen Bogen.) 

Sr. Balder. Das find ja ganze Werke. 

Arappe. Thut nichts, man Tann fie Iefen; der Bogen kann 
herausgenommen ſeyn, und es fehlt Doc) nichte. Mein Beweis muß 
trinmphiren — Sapperment! 

Grünfein. Dem Beweiſe zu Ehren — ich bezahle Das 
Werl. 

Krappe. Acht gegeben! (Er formirt aus dem Bogen eine Art 
Ballon.) Seht Ihr das — bier diefes Wefen, welches eine runbe 
Kugel vorftellen fol? Antwortet alle! 
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Alle Wir feben es. 

Krappe. Dieß ift Die Welt. Merten Sie Es e8 alle wohl; 
dieß ift affo die Welt. Haben Sie fih alle gemerkt, daß bieß bie 
Weltkugel if? 

Alle Sa. 

Krappe. Gut! fo weit find wir. i 

Grünpein. Ich hoffe, wir werben weiter kommen. 

Krappe. Verchrungswürdige Zuhörer, ich bitte (er legt das 
Vapier Hin) daß ich nicht geflört werbe; fonft gehe ich fort, ſpreche 
fein Wort mehr, und Sie gehen ohne Beweis unter. 

Srünfein. Ich fage kein Wert mehr — beweifen Sie. 

Salder (ſtampft mit dem Buße, und fagt erbost zu feiner Sran): 
Jetzt fage noch ein Wort, fo wirft Du fehen was es gibt. 

Fr. Balder. Ei um Gottes willen, ich babe ja nicht ger 
ſprochen, ale wenn ich gefragt wurde. 

Krappe Sl! 

Balder. Halte den Athem an Dich. 
| Krappe. Meine Herren, Sie machen mir es fehr jauer! 

Zur Sade! Hier — da — in ber vor ung fiehenden Schäffel ift 
Waſſer befindlich. Diefes Waſſer, wenn ih — Jetzt belieben Sie 
erftaunlich genau Acht zu geben — dieſes Wafler, wenn ich biefes 
Papier, welches bie Weltkugel, nach vorher gegebenen Begriffen, vor- 
ſtellt — wenn ich biefen für die Weltkugel ausgegebenen Körper 
über dieſes Waffer halte — fo ftellt dasſelbe Waſſer jenes unfre 
Weltkugel umgebende allgemeine Weltmeer vor. Haben Sie das 
verftanden? Sagen Sie mir, werthe Zuhörer, ob Sie das — mit 
ber Weltlugel und dem Weltmeer hinlänglich capirt haben? 

Alle (fchweigen). 

Rrappe. Aber um Gottes willen, (er legt das Papier meg 
und fept vie Schale Hin) ich bocire mir bie galoppirende Lungen- 
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fact an den Hals, ohne daß meine verehrten Zuhörer ein Zeichen 
' des Lebene, gejchweige Begreifens, von ſich geben! 

Grünfein. Zum Teufel, wir follen ja nicht reben! 

Balder ur Frau). Sprich — haft Du’s begriffen ? 

Fr. Balder Ja — Nein — 9a, ih weiß nicht mehr, wo 
mir ber Kopf fteht. 

Krappe (trodnet fich die Stirne). Weiter! (Er Halt vie Waſſer⸗ 
ſchale in die Höfe, das Papier bräber.) Nun ber Beweis — Alſo bier — 
Acht gegeben, Leine Diftraltiouen — bier oben Weltlugel, unten 
Weltmeer — Here Genatter, geſchwind noch einen Bogen Papier. 

Balder Cläuft Hin und Holt einem). 

Rrappe. Geſchwind! 

Balder (bringt ihn). Hier. 

Krappe. Machen Sie mir geſchwind och rw dito Welt. 

Balder. Wozu? 

Krappe. Im Notbfall — wenn meine bier vor ber Zeit zu 
Grunde ginge. (Gr bleibt in ver vorigen Stellung.) 

Kalder (Halt ven Bogen auf ven Rücken). Herr Gevatter, ba 
thue ich Einfpruch. 

Krappe. Was? in mein Weltfuftem? Gevatter, bringt 
mid nicht in Rage! 

Balder. Was dann wird, wenn dieſe Welt untergegangen 
ift, darüber find mie noch nicht einig geworben, das wißt Ihr! 

Krappe. Es ift ja bier. nur von einem Experiment bie 
Rebe, vom Beweiſe, daß unſere Welt platt geichlagen wer- 
ben, ober verbrennen muß, nicht von ber Welt, die dann 
entfliehen wird! Macht eine zweite Welt, die bann entfliehen 
wird! Macht eine zweite Welt, ich fchlage bie eine platt, 
und verbrenne bie andere. Was bier an zweien Probirt 
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merben foll, ſtellt das Entmeber oder vor, was dieſe Nacht 
an unferer Welt geſchieht. Berfianben ? 

Salder. Das ift ein andres. «Er macht vie zweite Weltkugel.) 
Da bier ift bie Welt. 

Krappt. SHingelegt ! 

Balder (legt fie auf vie Erbe). 

Krappe. Hier auf ben Tiſch! 

Balder (Gegt das Papier auf ven Tiih). So umgeftiim babe 
ih ihm noch nie gefehen. 

Krappe. Jetzt gebt mir ein Licht in meine rechte Hand! 

Balder (gibt ihm das Licht). Hier! hier ift es! 

Krappe. Nun — bier in ber Linken die Weltkugel, nebft 
bem fie umgebenden Weltmeer — hier in der Rechten das Talg- 
licht, welches Talglicht vorftellt — Acht gegeben — feine Diftraf- 
tionen, meine Herren — welches Talglicht filr biefesmal nicht ein 
Talglicht vorftellt, jonbern ben bewußten vwerberblihen Kometen 
quaestionis. (Er Hält das Licht fern) In jener Gegend und 
Ferne, in welcher ich das Talglicht, oder den Kometen, vom Pa- 
pier ober ber Welt entfernt halte, hat der unvergleichliche Pari- 
fiiche Menſch das allgemeine Weltelend, ben Zornprügel, oder den 
Kometen, wie weit er von umferer Welt entfernt ift, gewittert. 
(Gr rüdt näher mit dem Lifte) Hier fieht ber Komet den Sech 
zehnten, marfchirt jelben Tag ab taufenb Meilen, (er rücdt näher) 
marſchirt den Siebzehnten taufend Meilen. (Er rüdt näher mit vem 
Arme) Alone — Gott ſteh' uns bei — fo nahe ftanb er heute 
morgen ben Achtzehnten — Acht gegeben! Nun iſt er ausgerückt, 
marſchirt taufend Meilen, und — Act gegeben — der Komet 
wird fich gleich in ben letzten Marich fegen — Nun — num wird 
er entweder mit feiner Force gegen bie Erbe flogen — fehen Sie 
— (Gr fährt mit dem Lichte fo ſtark gegen das runde Bapier, daß das 


Acht auslöfht, und das PBapieg platt mir.) Baus! — da haben 
wir's! Der Komet ift zwar von dem flarfen Stoß gegen bie Erbe 
ansgelöfcht, hat aber mit feiner Gewalt bie Erde platt geichlagen. 
Jeder ehrliche Chriſtenmenſch kann voraus fehen, daß unjere Ge⸗ 
beine bei biefem Plattſchlagen unmöglich etwas gewinnen können. 
He! habe ich Recht? . 

Balder Herr Grünften, das ift klar — dagegen läßt fich 
nichts fagen. 

Krappe. Das Licht angeftedt! 

Sr. Balder cchut es, und bringt es ihm). 


Krappe. Alfo — entweber werden wir heute um zehn Uhr 
bermaßen platt gefchlagen, oder — Acht gegeben! der Komet 
macht feine drei Tagereifen, und rückt nicht mit folder Vehemenz 
gegen die Welt, veifet langſamer, und (er rüdt allmählich gegen vas 
genommene zweite Papier) fengt ung peu & peu ganz gelinde braun 
und blau, bis er — (hier ergreift das Licht das Papier) ums in 
Flammen verzehrt, wie Figura zeige. Nun frage ich jebermann, 
der da weiß was Feuer ift, ob es uns wohl gehen kann, wenn 
wir allmählich abgebrüht, und zuletst pulverifirt werden? he? 

Balder. Er hat obgefiegt, Herr Gevatter — es bleibt da⸗ 
bei — um zehn Uhr find wir kaput. 

Grünfein. Woher haben Sie vie Gewißheit, daß dieß ge 
vabe ben Achtzehnten, und eben um zehn Uhr fo ober fo geichehen 
müffe ? 

Araype. Das fagt die ganze Welt, und bie ganze Welt 
lügt nid. _ 

Grünfein. Und von wen hat es bie game Welt ? 

Krappe. Bon einem ertra berühmten Herrn in Paris. 

Grünfkein. Wo bat ber es eigentlich jo beftimmt gefagt ? 

Krappe. Machen Sie mir den Kopf nicht warm! 





Grünfein. Und wenn nun nach zehn, nach hundert Fahren 
die Welt noch fieht? be? 

Krappe (Qudt vie Achfeln). 

Balder. Herr Gevatter, das ftatuiren wir ja nicht. 

Rrappe. Freilich nicht. Allein, wenn es fich zutrüge — 
fieber Gevatter — jo — fo wäre es ein — ein Naturſpiel. 

Balder. Was? — das wäre ein verbammter Streich! Ich 
habe weber zu "beißen noch zu brechen, wenn wir heute nicht unter⸗ 
geben. | | 
Grünfein Und doch wird das fo ſeyn. 

Krappe. Es iſt freilich möglich, daß wir allenfalls jetzt nicht 
untergehen — 

Balder Was? was jagt Er da? 

Krappe. O jal So ein Komet it — wie will ich fagen? 
feurig — und alles Feurige hat Eapriceen — Nicht wahr, Herr 
Grünftein? 

Grünfein. Weiter! 

Balder. Herr Gevatter — Ihr müßt bei Eurem Satze 
bleiben , oder e8 geht nicht gut. 

Krappe. Das thue ich auch. Ich will allemal noch, daß 
der Komet bie Welt zerfchlägt; aber wenn mın ber Komet nicht 
will? 

Balder. Was? diefe Welt mit Kirchen und Schulen ftänbe 
morgen noch fiilh da, und id — nüchtern und arm in ber Welt 
— und Ihr hättet mich zum Narren gehabt? Gevatter! jo wahr 
ich lebe, dann würde ih Eure Gliebmaßen mit Prügeln be- 
ſchweren. 

Grünfein. Immerhin! | 

Krappe. Meint Ihr zu triumphiren? Nichts dal Sch 
habe eine neue Theorie. Bleibt die Welt fliehen, jo behaupte ich 
noch immer, fie hatte eigentlich untergehen follen, um eine vew 
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nänftige Rechnung zu beflätigen — will Euch aber fagen, tie es 
fich verhält, daß fie nicht untergebt. Das ift ber große Haupt. 
beweis, auf ben ich Euch heraus gefordert habe. — Licht ber! 
Die vorhin zuſammen gelnetete Welt laun uns fdhon noch einmal 
dienen. Geht der Komet, und ninımt ben britten Tag feinen all 
zu kurz, fo berührt er — gebt Acht — die Welt nicht — (er fährt 
zwei Finger breit vom Bapler entfernt vorbei, und hält gegen dem Pa⸗ 
per über fi) fenkt ih, fallt in das Weltmeer — (er taucht das 
Sicht Ins Waſſer) Licht aus — und unfre Welt ift in salvo, wo⸗ 
bei wir uns insgefammt alsdann wohl befinden. 

Balder. Herr Gevatter, Herr Gevatter! Ihr ſeyd ein ma- 
Hitidfer Bariant! Ich möchte Euch Euer Weltmeer Über das Ange- 
fiht gießen, und mit feinen irbenen Ufern ben Globus Eures 
Kopfes dergeftalt platt fehlagen, daß er ein wahres Syſtem ber 
untergegangenen Welt vorftellen könnte. 

Krappe. Ih babe Euch Faſſung gegen ein großes Unglüd 
gegeben, wenn e8 kommt. Wenn es nicht kommt, braucht Ihr 
feine Faffung. 

SFr. Salder. Leere Taſchen habt Ihr ihm gemacht; denn 
er brauchte fein Geld, weil die Welt aufhörte. Die bleibt num, 
aber niemand gibt ihm fein Geld wieder. 

Balder. Herr Grünſtein, wenn bie Welt nicht um zehn 
Uber untergeht, muß ich mich aufhängen, 

Grünfein. Nicht doch! 

Balder. Meine Schürze — Frau — meine Schürze her 
— Wenn wir ben morgenden Tag erleben, muß Efjen da ſeyn. 
. Ich arbeite. Ä 

5x. Balder (gibt Ihm vie Schürze). 

Balder (bindet fie um). Ich will die Nacht noch ein paar 
Bücher binden. — Morgen, wenn wir no leben, Arbeit 
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fuchen, gegen Abend den Herrn Gevatter megen ber vier bunbert 
Thaler verklagen, und übermorgen früh, wenn etwas vorgearbeitet ift, 
dem Herrn Gevatter verfchiebene handgreifliche Injurien appliciren. 

Grünflein. Herr Balder — da leſe Er die Zeitung unferer 
Nachbarn. Ein ehrwürdiger Name kann Ihn über bie Gefchichte 
mit dem Weltuntergange durch den Kometen beruhigen, und biefen 
Charlatan von bier verbannen. 

Balder (lies). 

Krappe. Charlatan haben Sie gefagt? Ich bedanke mich. 
Dergleihen Männer geben jet Über alles. Sie haben mir aber eine 
überflüffige Honneur erwiefen; denn wäre ich ein wahrhafter 
Charlatan — fo fände ich, wo Sie Sich vor mir bilden müßten, 
und das Wort gar nicht ausiprechen bürften. Mit dem MWeltunter- 
gange habe ich, wie viele meiner vornehmen Eollegen, Spektafel ge- 
macht, und Lebensmittel fouragirt von den Einfältigen. Auf Ehre! 
ih bin ein guter Narr — nur — ih bin ein armer Teufel — 
und wie ber Teufel felhft heutiges Tages in Decadence gerathen ift, 
bin auch ich eine Persona miserabilis. Bitte daher nichts übel 
zu nehmen. (Geht ab.) 

Balder Frau, es ift alles nicht wahr. 

Sr. Balder Gott Lob! ich gebe nicht gerit unter. 

Balder. Ein weifer Mann fagt es, wir bleiben noch oben. 

£r. Balder. Schön! 

Kalder. Kein Geld, fein Eſſen! Das ift fchlecht ! 

Grünfein. Nehmt bier einen Schwiegerfohn, der Geld hat. 

Sr. Balder. Ah — die Ehre — 

Balder Wir verdienen es nicht — aber — 

Grünfein. Doch Eure Redlichkeit verbient Achtung. 

Balder Nehmen Sie das Mädchen — ja! 

Grünflein. Ich danke Euch von Herzen. 

(Reicht ihnen die Hände.) 
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Balder. Arbeiten wollen wir — arbeiten müffen wir — 
ſenſt ſchäme ich mich tobt. Frau, greif an — lang zu — bie 
Preſſe der — die Heftlade — Yuftine — Juſtine — hei arbeite 
— die Nacht muß alles arbeiten! Juſtine! 

Grünfein. Ih will fie rufen — im biefer ſchönen Ent- 
ſchließung empfangen wir Euren Segen. 

Balder. Ja, alles gut! — Segen und Heirath! aber erſt 
muß Juſtine helfen arbeiten. 

Grünfein. Mit Freuden — Ich hole fie ber — forgt nicht! 
— Euch ſoll nichts fehlen. (Geht ab.) 

Sr. Balder (fortirt Bücher auf der einen Geite). Ich will ar 
beiten Tag und Nacht — wenn meine Augen zufallen wollen, will 
ich fie mit Sperrhölzern aufhalten — nur nicht untergehen. 

Balder (arbeitet auf der andern Seite.) Ich auch. 

Sr. Balder. An den Kometen will ich denken. 

Balder (nachventenn) Hm! ih auh! — (Steht auf.) Frau! 
(Er geht ein paar Schritte zu ihr) Höre! 

Sr. Balder (kommt auf ihn zw. Was if’g? 

Salder. Denfe an den Kometen, wenn Du mir das Markt⸗ 
gelb abforberft. 

Sr. Balder. Ach ja! j 

Balder Und wenu ein bilbfcherer Herr, als ich bin, in bem 
erften Stod zieht, fo denke au den Kometen. 

Sr. Balder. Das gelobe ih Dir. | 

Balder. Nun, Gott gebe, daß alle Weiber, die der Komet 
geängftigt hat, das ihren Männern geloben, und daß fie es halten! 
jo ift der Komet ein wahrer Hausfegen geweſen. 

Zufine (läuft in ihre Arme). 

Grünſtein (folgt ihr). 
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